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Vorwort. 


Die vorliegende Abhandlung ist die Erweiterung und Verbes- 
serung einer im Frühjahr 1935 gedruckten, aber nicht veröffent- 
lichten Arbeit. Erweitert wurde sie durch die Hinzufügung der 
Parinahds und der Genizafragmente, durch die ausführlicheren 
Handschriftenbeschreibungen und durch die eingehendere Wür- 
digung des traditionshistorischen Problems in unserem Traktat, 
sowie dadurch, dass für R und L anstatt der früheren Abdrucke 
Photographien der Hdss selbst benutzt wurden, weil es sich her- 
ausstellte, dass der Abdruck von R Fehler enthält. Die Ver- 
besserungen wurden in der Übersetzung, im Kommentar und im 
Variantenapparat vorgenommen. Letzterer wurde viel eingehen- 
der als früher und mit Aufnahme auch scheinbar unbedeutender 
Abweichungen durchgeführt. Dies geschah um für die wissen- 
schaftliche Aufgabe einer textkritischen Misnaausgabe mit allen 
vorhandenen Mitteln Vorarbeit zu leisten. Denn führen z. B. die 
hervorragenden Misna-Bearbeitungen von Strack mit Absicht nur 
die für das Textverständnis wichtigen Abweichungen an, so muss 
doch heute mehr an die Schaffung einer umfassenderen Grund- 
läge gedacht werden, die allein Feststellungen inbezug auf die 
Gruppierung ermöglicht. Hier befinden wir uns in den ersten 
Anfängen. 


) 


I 

i 

I 
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Zwischen der Zeit der ältesten Hdss und dem Archetypus der 
Misna liegt ein Zeitrum von mehreren Jahrhunderten, in dem 
aber der Misnatext fleissig gelernt und lebendig gehalten wurde. 
Hat somit die Misna eine feste Texttradition, so ist es doch kein 
Wunder, dass Vieles vom ürsprünglichen aus verschiedensten 
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Gründen verschüttet wurde und nur noch in fehlerhaften oder 
oft vielleicht in unbedeutend erscheinenden JEdss oder gar alten 
Drucken wiederzufinden ist. Diese Arbeit will zeigen, dass die 
ältesten Talmudhdss dem Misnatext gute Dienste leisten können, 
weil sie, abgesehen von einigen leicht eliminierbaren Änderungen 
und Zusätzen, die auf Grund der Diskussion in der G^mara ent- 
standen sind, einen Text repräsentieren, wie er aussah, ehe die 
Misna dem Talmud einverleibt wurde. 

Schliesslich liegt unserer Edition der Misnatext einer Tal- 
mudhds der Vaticana zugrunde, von dem, wie ich gezeigt zu 
haben glaube, endgültig gesagt werden darf, dass er den Text 
einer Misnahds darstellt. Müssen somit in Zukunft Talmudhdss 
bei einer Misnaedition stärker als bisher berücksichtigt werden, 
so müssen auch die Misnatexte der Talmudhdss genau untersucht 
werden, ob sie nicht Misnahdss darstellen. 

Verbessert konnte auch das Kapitel der Einleitung werden, 
in welchem über das gegenseitige Verhältnis der Hdss die Eede 
ist, indem versucht wurde zu zeigen, welche Kriterien für die 
Feststellung der Gruppenzugehörigkeit einer Misnahds ausschlag-, 
gebend sind, und welchen Platz man den sonstigen Eigenschaften 
einer Hds zuweisen muss. 

Bei der Edition habe ich sämtliche mir bekannten Hdss be- 
rücksichtigt. Den Traktat Tamid wählte ich aus Gründen, die 
Einl., §§ 7. 8 aufgerechnet werden, ferner weil in ihm die Misna 
Kap. 3,8, für die Aufstellung eines Handschriftenstemmas, was 
bei Misna oder Talmudtexten bisher kaum geschehen ist, gute 
Dienste leistet (s. Einl., § 16 d) und auch weil dieser Traktat zu 
den weniger oft gelesenen Traktaten gehört und deshalb von 
äusseren Eingriffen verhältnismässig verschont bleiben konnte. 

Mit der vorliegenden Arbeit habe ich während meines Stu- 
diums an der Universität Uppsala im J. 1929 begonnen. Viele 
Lücken und Unebenheiten sind auch der zeitlichen Dauer, die die 
Arbeit beanspruchte, zuzuschreiben. Einen Teil von ihr konnte 
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Vorwort 




ich zusammen mit der G״mara Tamid Ende 1930 Herrn Prof. Dr. 
K. V. Zettersteen als Licentiatabhandlurig• vorlegen. 

Als ich das darauffolgende Jahr meine Studien in den semi- 
tischen Sprachen unter der Leitung des Herrn Prof. Dr. H. S. 
Nyberg fortsetzte, wurde die Arbeit in neue Bahnen geleitet, 
erweitert und derart umgestaltet, dass auf die Bearbeitung des 
Misnatextes und der Handschriften besonderer Wert gelegt wurde, 
weil es sich herausstellte, dass unser Misnatext eine Fülle von 
Problemen enthielt, die in einer Misnaedition allein mitgeteilt zu 
werden verdienen. 

Meinen Lehrern, den Herren Professoren Zettersteen und Ny- 
berg, die mich bei dieser Arbeit mit vielseitigen Ratschlägen 
und Aufklärungen unterstützt und mich alle meine Studienjahre 
hindurch durch ihre anregende Hilfe in stets wohlwollendster 
Weise gefördert haben, will ich an dieser Stelle meine grosse 
Dankbarkeit aussprechen. Herr Prof. Nyberg hatte auch die 
Güte, das Manuskript der vorliegenden Arbeit durchzulesen und 
mir dabei sehr wertvolle Winke zu geben. Den Herren Privat- 
dozenten Dedering und Löfgren will ich für stete Bereitwillig- 
keit, mir in verschiedenen Fragen zu helfen, meinen Dank aus- 
drücken. 

Gleichzeitig will ich meinem Vater, dem ehemaligen Beamten 
Heiurich Brody, für seine verständnisvolle Einführung in das 
Studium der nachbiblischen Literatur meinen wärmsten Dank 
sagen. 

Direktor Gunnar Josephson schulde ich für sein langjähriges 
und vielseitiges Interesse an dem Fortgang meiner Studien mehr, 
als sich mit einigen Worten sagen lässt. 

Herr Dr. phil. Walter Gross hatte die Freundlichkeit, eine 
Korrektur auf das Deutsch hin durchzulesen. 

Der Königl. Bibliothek Stockholm, den Universitätsbibliotheken 
Uppsala und Lund, der Stadtbibliothek Gothenburg, der Bibliothek 
der Mosaiska Församlingen Stockholm, sowie den italienischen. 
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eng־liscl 1 en, ungarischen und deutschen Bibliotheken, die Einl., 
§§ 9—14 angeführt sind, danke ich für ihre stete Hilfsbereit- 
Schaft. Ebenso allen, die mir irgendwie geholfen haben. 
Stockholm, Sveavägen 55, April 1936. 


Ä. Brody. 



V orbeiiierkungen. 


§ 1. Abkürzungen. 

a. Namen von Traktaten in Misna, Talmud und Tosiepta. 


’AbCot) 

Kel(im) 

Sop(®rim) 

’Ab KN: ’Abot d®Kabbi 

K®r(itot) 

'^Z: 'A.|) 0 da Zara 

Natan 

M®g(illa) 

'üks(in) 

’Ohal(oÜ 

Mid(dot) 

'Er(ubin) 

BB: Baba Batra 

Mak(kot) 

'^r(akin) 

BM: Baba M®si'a 

Maks(irin) 

P®s(al: 1 im) 

B‘^k(orot) 

M®n(ahoÜ 

Par(a) 


MK: Mo'ed Katan 

Kin(nim) 

Hor(ajot) 

M®''il(a) 

KH: Eos Ha-Öana 

Z®b(ahim) 

Mik(uaoÜ 

Öab(bat) 

H^gÜga) 

N®g(a'im) 

Ö®k(alim) 

Hul(lin) 

Nid(da) 

Tam(id) 

,Üb(amot) 

Sot(a) 

T׳'m(ura) 

Jom(a) 

Suk(ka) 

Ta'^n(it) 

JH: Jom Ha-Kippurim 

Sanh(cedrin) 


Mit Vorgesetztem b 

= babylonischer Talmud; p = 

palestin, (Jerusalem.) T; 

Tos(aלpta); Avenn nichts 

vorhergeht = Misna oder ausserkanonischer Talmud- 

traktat. 



T(almud); Bar(ajta); 

G®m(ara). 



b. Büchertitel. 


Albeck, (Chanoch) Ked. 

d. Mischna = Untersuchungen 

über die Kedaktion der 


Misclina, Berlin 1923. 

Albrecht, (K.) = Neuliebräische Grammatik auf Grund der Misna, München 1913. 
Aristeasbrief, Übers. ’VVendland = Kautzsch, E.: Die Apokryphen und Pseudo- 
epigraphen, 2. Band, Tübingen 1900. 

'Arnk = Kohut, Alexander: עי־דך ה־ב־דם , Aruch Completum, Viennae 1878—1891. 
Bacher, (M^'ilhelm) Terminologie = Die bibelexegetische Terminologie der Tan- 
naiten, Leipzig 1899. 

Baneth, (E.) == Die sechs Ordnungen der Mischna, Theil IT, Berlin 1927. 

Barth, (J.) NB = Die Nominalbildung in den semitischen Sprachen, Leipzig 
1899. 
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V orbem erklingen 

B.(a 11 er, Haus)-L.(eander, Pontris) = Historische Grrammatik der Hebräischen 
Sprache, Halle a. S. 1922. 

Ben Jehuda, (Elieser) Thesaurus = Gesamtwörterhuch der alt- und neuhehräischen 
Sprache, 8 Bände, Berlin-Sehöneherg. 

Benzinger, (I.) Hehr.(äische) Arch.(äologie) = 3. Auf!., Leipzig 1927. 

Bornhäuser, (Hans) Suk(ka) = (Töpelmann), Berlin 1935. 

Brockelmann, (Carl) VGr = Grundriss der vergleichenden Grammatik der senii- 
tischen Sprachen, 2 Bände, Berlin 1908. 1913. 

Brüll, Jacob: כיבוא הנוב־כה , Einleitung in die Mischnah, 2 Bände, Frankfurt am 
Main 1871. 1876. 

% 

Büchler, (Adolf) Priester = Die Priester und der Cultus im letzten Jahrzehnt 
des jerusalemitischen Tempels, Wien 1895. 

Cohn (J.) = Mischnajot. Die sechs Ordnungen der Misehna, Teil V, Berlin 1925. 

Dalman, (Gustaf) Gr. = Grammatik des jüdisch palästinischen Aramäisch, 2. Aull., 
Leipzig, 1905. 

,, , ( יג ) WB = Aramäisch-Neuhebräisehes Handwörterbuch, 2. Aull., 

Frankfurt am Main 1922. 

Elhogen, (Ismar) Gottesdienst = Der jüdische Gottesdienst in seiner geschieht- 
liehen Entwicklung, 2. Aull., Frankfurt am Main 1924. 

Frankel, Zacharias: כיבוא חכיענה , Leipzig 1859. 

כיבוא ה^־רועוליכי" : ״ , ״ , Einleitung in den jerusalemischen Talmud, 
Breslau 1870. 

Fried, Moses: Maimonides’ Commentar zum Traetate Tamid, Frankfurt am Main 
1903. 

Friedmann, Ch. B.: Zur Geschichte der ältesten Mischnaüherlieferung, JbJLG 18, 
Frankfurt am Main 1927. 

Frommer, Jacob: Maimonides’ Commentar zum Tractat Middoth, Breslau 1898. 

G.(esenius Wilhelm)-B.(uhl, Frants) = Hebräisches und Aramäisches Handwör- 
terhuch, 17. Aull., Leipzig 1921. 

G.(esenius Wilh.)-K.(autzsch, E.) = Hebräische Grammatik, 28. Autl., Leipzig 
1909. 

Giusberg, (H. L.) Dial. d. Talm. = Zu den Dialekten des Talmudisch-Hebräischen, 
MGWJ 1933, S. 413—429. 

Ginzherg, (Louis) = Tamid the Oldest Treatise of the Mishnah. Journal of 
Jewish Lore and Philosophy, Vol. 1, Cincinnati 1919, S. 33—44; 197—209; 
265—295. 

Gray, (George Buchanan) Sacrifice = Sacrifice in the Old Testament, Oxford 
1925. 

Hamburger, J.: Real-Eneyclopädie für Bibel und Talmud, Abtheilung II: Die 
talmudischen Artikel, Strelitz 1883. 

Hoffmann, (D.) Die erste Misehna = Die erste Misehna und die Controversen 
der Tannaim. Jahres-Bericht des Rabbiner Seminars zu Berlin pro 5642 
(1881—1882). 

Hollis, (F. G.) = The Archeology of Herod’s Temple. With a Commentary on 
the Traetate »Middoth», London 1934. 

Holtzmann, (Oscar) = Tamid. Text, Übersetzung und Erklärung, Giessen 1928.. 





Vorbemerkungen xiii 

JastroAVj (Marcus) = A Dictionary of the Targumim, the Talmud Babli and 
Yerushalmi and the Midrashic Literature, New-York—Berlin 1926. 

Josephus, Altert. = Clementz, Heinrich: Des Flavius Josephus Jüdische Alter- 
thümer, 2 Bände, Halle a. d. S. 1899. 

Josephus, Bell. Jud. = Clementz, Heinrich: Flavius Josephus Geschichte des 
Jüdischen Krieges, Halle a. d. S. 1900. 

Kassowsky, Haim Joshua: Concordantiae totius Mischnae, 2 Bände, Frankfurt 
am Main 1927. 

Krauss, (Samuel) Lehnwörter = Griechische und Lateinische Lehnwörter im Tal- 
mud, Midrasch und Targum, 2 Bände, Berlin 1898. 1899. 

Krauss, (Samuel) Sanh(edrin) Mak(köt) = 1 Band, Giessen 1933. 

Krauss, (Samuel) Talm.(irdische) Arch.(äologie) = 3 Bände, Leipzig 1910—12. 

Levias, (Caspar) Grammar = A Grammar of Bahylonian Aramaic, New-York 
1930. (Hebräisch). 

Levy, (Jacob) WB = Neuhebräisches und Chaldäisches Wörterbuch, 4 Bände, 
Leipzig 1876—1889. 

Maimonides == s. Fried, 

Maimonides, Moses: Jad Ha-H^zaka, Wilna [6J684 = 1924. 

Malter, (Henry) Ta'anit = The Treatise Ta'anit of the Bahylonian Talmud, Phila- 
delphia 1928. 

Mowinckel, (Sigmund) Ezra = Ezra den Skriftlserde. Studier tili den jodiske 
Menighets historie og Litteratur. Anden Sämling, Kristiania 1916. 

Neuhauer, (A.: La) Geogr.(aphie) du Talm.(ud) = Paris 1868. 

Eabh.(inovicz, Eaphael) Dikd.(uke Sop®rim) = Variae lectiones in Mischnam et 
in Talmud Bahylonicum, 16 Bände, München 1867 ff. 

Eeinach, (Theodore) = Textes d’auteurs grecs et romains relatifs au judaisme, 
Paris 1896. 

Eengstorf, (Karl Heinrich) Jeh(amot) = Giessen 1929. 

Schürer, (Emil) = Geschichte des jüdischen Volkes im Zeitalter Jesu Christi, 
4. Aufl., 3 Bände, Leipzig 1901—1909. 

Segal, (M. H.) = A Grammar of Mishnaic Hebrew, Oxford 1927. 

Strack, Hermann L.: Der Misehnatraktat ״Sabhath“, Leipzig 1890. 

Strack, (Hermann L.) = Einleitung in Talmud und Midras, 5. Aufl., München 
1921. 

Strack, H. L. und Billerheck, P.: Kommentar zum Neuen Testament aus Talmud 
und Midrasch, 5 Bde, München 1922—28. 

Zuckermann, (B.) = Das jüdische Maassystem und seine Beziehungen zum grie- 

, chischen und römischen. Jahresbericht des jüdisch-theologischen Seminars 
Fraenkelscher Stiftung, Breslau 1867. 


JhJLG = Jahrbuch der Jüdisch-Literarischen Gesellschaft, Frankfurt am Main 
seit 1903. 

MGWJ = Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des Judent.-s, Breslau 
1852 ff. 

ZAW = Zeitschrift für die alttestamentliche AVissenschaft. 

ZNW = Zeitschrift für die neutestamentliche Wissenschaft. 
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c. Andre Abkürzungen. 

A. = Anmerkung; bezw. = beziehungsweise; BA = Bibel-Aramäisch; BH = 
Bibel-Hebräisch; Cod = Codex; Einl. = Einleitung; Hds = Handschrift; Kap. = 
Kapitel; Kom. == Kommentar; La = Lesart; MH = Misna-Hebräisch; N. =Note; 
NH = Neu-Hebräisch. 


• § 2. Umschreibung der hebräischen Schriftzeicheii. 

א ’, nh; nnbezeichnet als Flexionsendung, ab^nb; ג g :g; nd ד ; 01 ד ^; tz; 
“b; כ ;ני ;;!ט k כ k; ds; פ ;'ע p פ p; 8 צ ; ^k; to s; 8 עז ; ftt nt. .a;J‘a,ä,o; 
.. le; e, e; . i; . ו u, 11 ; ' ר o, 0 . Ö®ua mobile und Hatep-Laute: ein über der Linie 
stehendes kleines e, a, £e, o. Vokale werden nach ihrer Qualität angegeben; 
bei sprachlichen Erklärungen auch nach Quantität. Namen und allgemein ge- 
bräuchliche Wörter ^verden zuweilen in üblicher Weise geschrieben. 

§ 3. Zitierungsweise. 

a. Stellen aus der Misna (Ausgabe חדיב New-York-Berlin [5]684) und aus 
der Tossopta (ed. Zuckermandel) werden durch Nennung des Traktats, des Kapitels 
lind des Paragraphen (bei letztem manchmal auch der Seite) zitiert. 

b. Der babylonische Talmud wurde nach Traktat, Blatt und Seite der Aus- 
gäbe דדיב New York-Leipzig [5]685 zitiert. 

c. Palestinischer (Jerusalemischer) Talmud: Traktat, Kapitel, Blatt, Spalte 
und Zeile nach der Editio princeps Venedig (Bömberg) 1525/24, die im ספ“־פ - 
Verlag in Berlin 1924/25 in 13hotomechanischem Neudruck erschienen ist. 

d. Midrasim. Bei Sipra (ed. Weiss), Sipre (ed. Friedmann), Jalkut Sim('oni) 
wird (Bibel-)Buch, Kapitel und Vers angegeben. 



Einleitung. 


i 

I 

I §. 1. Der Misnatraktat Tamid^ befindet sich in der fünften 
I Ordnung (sedser).^ Über seine ursprüngliche Stelle innerhalb dieser 
I Ordnung kann nichts Bestimmtes gesagt werden. Nach unseren 
I Hdss und Strack^ steht er bei 

1 1. Cod Yat. Ebr. 120, (=Ms; Einl., § 9 b) an fünfter Stelle, 

I zwischen M^Ül u. Kin.^ 

I 2. Maimonides (= R; EinL, § 13 c), an neunter Stelle, zw. 
^ M®'il u. Mid. 

'.-j 

i ^ Über die Etymologie des Wortes s. G.-B. s. v. תמ״ד . Ob der Traktat schon 

i b Jom 14 b und p Jom 2,39 d Z. 42 so beisst vgl. unten 3,4.6 und Einl., 

I § 7 a. b, Nr. 4. — Über den Inhalt dieses Traktats, der die Darbringung des täg- 
j liehen öffentlichen Morgenopfers schildert, s. Strack, S. 58 f. und die besonders 
I aiTSftthrlichen Angaben bei Schürer, 2,351 ff. — Die biblische Vorschrift bei 
j Ex 29,38 ff.; Nu 28,3 ff. Nach 2 Kg 16,15 wurde ein Morgenbrandopfer und 
j (falls minim hier die gleiche Bedeutung wie Ex u. Nu hat, was nnwahrschein- 
1 lieh ist vgl. Benzingei ־ , Hebt. Arcli., S. 363, und 2 Kg 3,20) ein Abend- 
j speiseopfer dargebracht. Derselbe Brauch Neh 10,34 u. Esr 9,4. Ez 46,13 ff. 
j fordert nur ein Morgenbrandopfer nebst Speiseopfer, ohne Weinspende, weshalb 
i man die Steigerung der täglichen Opfer als nachesraisch angesehen hat. Über 
] die Unsicherheit dieses Schlusses vgl. Mowinckel, Ezra, S. 138. (Über die 
! Opfer im AT vgl. Moore, Artikel Sacrifice in Enc. Bibi.) 

j Sim'on b. Lakis (3 Jh.; 2. Geu. d. pal. Am.) kennt diese bereits, und für 

! ihn ist die fünfte Ordnung ( קדעזים ) die Weisheit (* ד־!כניד ), s. b Öab 31a unten, 
t Über die sechs Misnaordnungen vgl. Strack, S. 32—64. Die pT Drucke ent- 
j halten nur die vier ersten Ordnungen und einen Teil von Nid, also kein Tarn, 
i Maimonides spricht in der Einl. zu seinem Misna-Kommentar von fünf Ord- 
! nungen; חרבידד בע־רם "k דנניצא בין ה־־רדע־לכיי דלכיעזה הדל־־ם ע־לביים אבל סדד טה־דרג לא נב״צא 
ענץ לא בבלי ולא ידר־ס־לביי אלא כיסהו! :דה ׳ . Zu den verschiedenen Ansichten vgl. 

Strack, S. 66 ff. — Tarn hat auch keine Tos. 

; ^ S. 28. 

^ Vgl. u. Einl., § 9 b. Da Z®b und Hui fehlen, bedeutet das, dass Tarn prak- 
tisch an siebenter Stelle steht. 
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3. Misna Ed. 1559, an siebenter^ Stelle zwischen M®'il u. Kin. 

4. Codd Cambridge (=L; Ein!., § 13 b) u. Budapest (=K; 

EinL, § 13 a), an zehnter Stelle zw. Mid u. Kin. 

5. Cod München 95 (—M; Einl., § 12), an neunter Stelle zw. 

K®r u. Mid. 

6. Misna seit 1606, an neunter Stelle zw. M®'il u. Mid®. 

7. Babyl. Talm. 1697 ff., an zehnter Stelle zw. Kin u. Mid. 

Diese Tabelle ist auf Grund der unten Einl., §§ 10. 11.13 d. 14 
aufgezählten Hdss zu ergänzen: 

Cod 0, vor Mid, 

Cod E, zwischen K®r und Mid^ und 

Codd P und C zwischen Mid und Kin 

Cod B, vor Kin. 

Codd G2 und G3 vor Kin. 

§ 2. Über die Anzahl der Kapitel kann gesagt werden, dass 
handschriftlich® nur sechs® überliefert sind. Das ist auch bei 
den Oxforder und Cambridger Fragmenten der Pall, dagegen 
haben die Editio princeps der Misna und sämtliche unter Einl., 
§ 15 verzeichneten Talmudausgaben sieben Kapitel. 

§ 3. Die Namen der Kapitel, die mit den Anfangsworten iden- 
tisch sind und die in manchen Codd auch bei den Kapitelunter- 
Schriften der Misna und G®m^® stehen, sind die folgenden: 

1. Kapitel בשלשה בלקיבלות 

2. ראוהו אחיר ״ 


^ Praktisch entspricht es der neunten, weil Hui u. B®k, 2 Traktate dieser Ord- 
nung, in dieser Ausg. an 4. u. ö. Stelle der 6. Ordnung stehen. Vgl. Strack, ih. A. 1. 

® Wie Maimonides, s. oben u. Nr. 2. 

’ Da nur Photographien der Hdss zur Verfügung standen, kann nicht die 
Stellenzahl, sondern nur der vorgehende oder nachfolgende Traktat, oder beide, 
angegeben werden. 

® Nach Strack, S. 28, A, 4 bilden nur bei Codd Cambridge und Kaufmann 
die Kapp. 6 u. 7 ein Kapitel, aber auch der dort erwähnte Cod München 95 
(= unser M) zählt nur 6 Kap. Strack ist darin zu verbessern. 

^ Bei Cod. F fol. 309 steht am Kande von späterer Hand ' פ־ק ז — Caput 7. 
Die Einteilung in sieben Kap. datiert seit der Aufnahme dieses Traktats in die 
Liturgie der מעמדוה , vgl. u. Kap. 6, N. 38. 

Über die verschiedenen Über- und Unterschriften des Traktats und der 
Kapitel vgl. Einl., §§ 9 c; 10; 11 c; 12; 13a Nr. 7; 13 b. c. d Nr. 13; 14 a. b. c 
Nrr. 2.3.4; 15. 
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3. Kapitel אפלר להם הפלכלרנה ^^ 

4. ,, לא היו כר&הין 

5. ,, אפלר להם הנלבלוכה ^^ 

6. ,, החלו עולים 

(7. בזבלן שכהן גדול ״ ). 

§ 4. Die Codd und der gedruckte bT haben d. h. Kom- 

inentar nachmisnischer Lehrer zur Misna und sonstige Traditions- 
Stoffe, zum 1., 2. u. 4. Kapitel. Diese wird allgemein für pale- 
stinisch gehalten. Ausser den Erklärungen zur Misna wurde 
in ihr vom Sammler vieles auf genommen, das auf Grund von Ideen- 
assoziation hineinpasst. (So heisst es Kap. 1, fol. 27 b, Z. 28: 
,,Rab Sapra dachte, er wäre in Lebensgefahr“, und darauf wer- 
den von einer Bar für die Gesundheit schädliche Eälle angeführt. 
Im Drucke des bT folgt darauf Mid 1,2, was bei den Talmud- 
Codd EM in der Misna von Tarn als 1,2 steht und fol. 28 a 
teilt R. Hijja einen Ausspruch R. Johanans mit, welcher zusam- 
men mit der darauffolgenden Bar eigentlich die G״m zu Mid dar- 
stellt, die später, weil in Mid sonst keine G®m vorhanden war, 
in Tain aufgenommen wurde.Nach den moralischen Senten- 


Ps. Eabad fügt zum 3. Kap. יבא (= gross) und zum 6. Kap. זוטא (= klein) 
hinzu. Über den Namen des 6. Kapitels bei V.s. unten § 15. 

Easi b Z% 64 a: בא כו להקין? כד' מעזנה הייא במסכה המיד גבי כהן גדול . Daraus 
gebt jedenfalls hervor, dass, obwohl handschriftlich mit 6. Kapitel ein Kapitel 
bildend, dieser Abschnitt schon früh als ein Teil für sich angesehen wurde, 
weil er durchweg vom Hohenpriester handelt. Vgl. auch oben Einl., § 2, A. 9. 

Eine textkritische Bearbeitung dieser G®m auf Grund der Codd MsFOM 
und älteren Editionen ist von mir bereits 1930 dem damaligen Professor der 
semitischen Sprachen an der Universität Uppsala vorgelegt und von ihm gut- 
geheissen worden. Diese Arbeit ist als 2. Teil der vorliegenden gedacht. 

Vgl. Levias, Grammar, S. 18 unten. 

Vgl. z. B. unten und Kap. 1, N. 9. 12. 19. 26. 67. 84; Kap. 4, N. 3. 

Über das Schicksal dieser Misna bei Cod Ms vgl. u. Kap. 1, N. 48, A. 


Cod O beginnt erst mit fol. 29 b, vgl. aber die folg. Anmerkung. 

” Das vermutete schon Aseri. Cod O fol. 13 a. b bringt tatsächlich in Mid 
nach dem 1. Kap. der Misna die sonst in Tarn 28 a zu findende G®m. Da dies 
meines Wissens die einzige Hds ist, die die G®m in Mid hat, wird im folgen- 
den der Wortlaut dieser G®m angeführt; ועולפו אה כסוהר: א״ר הייא בי [F01. 13 a] 
אב׳ כ- מט" ר' יוהנ' בהאי מהניהא א' הכי אטדיכם[!] לראטונ״ם טאפי■' על אונס טינה עושי־ן דין 
ק״ו ומה על אונס ט״נה עוטין דין טלא על אונס טי־נה לכ״ט. הניא ר' או' א"זו ה-א דרך יטיה 
טי־ברד אה[!] האדם יאהב אה ההיכהוה טבל זמן טההרכהוה בעולם נהה יוה באה לעולם טובה 


וב־־כה באה לערל' רעה מסהלקה מן הער: 


ולמוכ־ה״ם ינעם [ F01. 13 b ] ועליהם הבא ברכה 
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zeii der Bar (s. EinL, A. 17) folgt die Kap. 1, K. 51 erwähnte 
Untersuchung bezüglich des Lösens und fol. 28 b eine Untersu- 
chung über die Zulässigkeit der Kap. 1, K. 79 angeführten Holz- 
exedren im Teinpelvorhof. 

Gr®m Kap. 2 enthält, ausser sachlichen Erld. zur Misna, eine 
Untersuchung darüber, inwieweit die Worte des Pentateuchs, der 
Profeten oder der Weisen Übertreibungen ( גוזפלא ) enthalten. (Ygl. 
Kap. 2, K. 23.) 

Kap. 4 wird vom Bibelsatze ,,zwei für den Tag“ (Nu 28,3) 
hergeleitet, dass der Platz, an dem das tägliche Opfer morgens 
und abends geschlachtet wurde, gegenüber der Sonne gelegen ist 
(vgl. Kap. 4, N. 9). Nach Aseri ist deshalb das nächste Stück 
der Alexandersagenwelches mit der Sonne beginnt, hier einge- 
schaltet.) 

§ 5. Die älteren Kommentare. 

Rasi = Der Kommentar Uasi (s. Strack, S. 160 unten) und die Tosapot 
apot = (ib., 161) fehlen zu Tarn. Der Talmud-Kommentar der Drucke ist 
nach Aschkenazi, Sitta^ Ende Tarn, ein Auszug von Pasi an an- 
deren Orten ( פלקבץ פל&ל' רש״י דביופלא ופלשאר דוכתי ).^^ Ausser die- 
sein wurden stets folgende Hauptkommentare herangezogen: 

■som = Eabbenu Gersom^® 

abad= Perus ha-Ea’bad^^ 

טדב. וי״א יהזיק באניונה יתירה עזנ' עיני יי[!] בנאמני איץ. א״י ■כביראר כי ::־!ני:" א״ל ידדלנן■ כלי 
[1] המוכיה הכירו לשם שמים זוהה לפלגי[!] של מקדם ע־נ' בלדכיה אדם אתרי ולא עלד אלא ■כ-כלוע־יכץ 
עליו הוט של הםד ש:' הן ימצא . Die Tabelle bei Strack, S. 28 wird dahin zn er- 
ganzen sein, falls dieser Cod nicht anf die Vermutung Aseris hin die G®m ihrem 
Ort hat zurückgeben wollen. 

Material zu einer sprachlichen und sachlichen Untersuchung dieser Ale- 
xandersagen ist von mir seit mehreren Jahren gesammelt worden. Um ev. Mit- 
teilungen, die die in Tarn vorkommenden Sagen betreffen: 1) Alexanders Ge- 
sprach mit den Ältesten, 2) Seine Keise nach dem Amazonenreich und nach 
dem Paradies, wird gebeten. 

Dieser wird erwähnt fol. 25 b s. v. ופ־' רש״י :כית המוקד ; fol. 30 b s. v. 
כןי פי' היכ רש״י :שהט השוהט ; fol. 27 b s. v. היכ רכנו ש״י ;שריא . 

Gest. 1040. A. Epstein hat aber gezeigt, dass der Kommentar nicht von 
R. Gersom stammt, sondern aus der Mainzer Schule stammende Aufzeichnungen 
darstellt, vgl. Strack, S. 160. 

Der breite Stil, der sich von der Erklärung des Rabads zu Sipra und den 
Anmerkungen zu Maimonides, Jaä stark unterscheidet, macht es un- 

wahrscheinlich, dass wir es mit dem Kommentar Abraham b. Davids, des Anta- 
gonisten Maimonides zu tun haben. Vgl. auch Kap. 4, N. 38 A. 
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Rabbenu Aser^^ 

= Aseri 

Sitta M^^kubbsesset^® und von den Misnakomm.: 

= Aschk« 

Moses b. Majmon®^ oder Rambam 

Sitta 

= Maimo 

'Obadja di Bertinoro^^ 

= Bertin( 

Jom Tob Lipmann Heller.^® 

= Heller 

§ 6. Neue Editionen und Kommentare. 

In den beiden, bei Itzkowski, Berlin und Töpelmann, 

Giessen 


erscheinenden neuen Misnaausgaben mit deutscher Übersetzung־ 
und Erklärung ist Tamid 1925^^ bezw. 1928^^ erschienen. Die Er- 
klärungen־ beim Bearbeiter der Berliner Ausgabe, (obwohl sie 
keine wissenschaftliche sein will), bedeuten insofern einen Port- 
schritt, als sie die rabbinischen Kommentare gesammelt in gemein- 
verständlicher Weise wiedergeben. Sie hätten einen noch grös- 
seren Wert, wenn die Quellen stets angeführt wären. Von der 
Bearbeitung des Traktats in der Giessener Ausgabe muss aber leider 
gesagt werden, dass sie oft weder den sachlichen noch den sprach- 
liehen Anforderungen gerecht wird, und dass der textkritische 
Anhang fehlerhaft und unvollständig ist. (Vgl. z. B. Kap. 1, 
K. 48; 110; 2,14; 3,75; 4,43; 6,37. 76.) Da wird auch das literatur- 
geschichtliche Problem aufgerollt, ohne die diesbezügliche Litera- 
tur auch nur mit einem Worte zu erwähnen. 


§ 7. a. Tamid war schon öfter Gegenstand literatur- und tradi- 
tionsgeschichtlicher Behandlung. Vielleicht^® beziehen sich schon 

Gest. 1327, vgl. Strack, S. 158 unten. 

Vgl. ib., S. 162 und Einl., § 16. 

Dieser Kommentar wurde stets in der Ausgabe von M. Fried (s. Einl., 
§ 13 c) benutzt. 

Vgl. Strack, S. 159 oben, wo die lateinische Übersetzung von Surenbuysen 
angeführt ist. 

Vgl. ib. 

Von J. Cohn (s. Bücherverzeichnis). 

Von Oskar Holtzmann (s. ib.). 

Vgl. A. Spanier, Zum Mischnatraktat Tamid, MGWJ 1925, S. 271 ff., wo 
diese Talmudstellen allerdings im Rahmen seiner Tos-Theorie, die in einzelnen 
Bestandteilen der Tos Randanmerkungen zur Misna sieht, durch Tos JH 1, 13 
und Tos Z®b 6, 12.13 erläutert werden. Anders Albeck, Red. d. Mischna, 
S. 119 f., der auf Grund von ! ג Jom 2, 39 d Z. 42—43: רגנ־יד דדבי־ טביערן אי־עז הנ־צפח 
ה־־א . . . ולא כדלה אלא מילין ציייבין לרבנן die Redaktion durch R. Öim'on verneint 
und bloss zugibt, dass anonyme Misnas im Traktat Tarn nach seiner Version 
sind. Vgl. auch Albeck, MGAVJ 1926, S. 417, A. 1. 
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einige Hinweise im Talmud (b Jom 14 b; p ib. 39 d, Z. 42) auf 
seine Entstehungsweise. Während Hoffmann^”, seiner Theorie ent- 
sprechend und gestützt auf H, Krochmal (More N%. Ha-Z^man, 
2. Aufl., S. 172), der als erster auf den archaischen Charakter des 
Traktats Tarn hingewiesen hat (vgl. Ginzberg, S. 38, A. 18, s. aber 
Albeck, ]Red. d. Mischna, S. 27, A. 1), ihn als von Sammaj und 
Hillel redigiert hinstellt und die Eedaktoren von Mid u. Jom 
aus demselben mehrere Stellen wörtlich aufnehmen lässt, nimmt 
Ginzberg®^ an, dass der Traktat bereits R. Simon aus Mispa, dem 
Zeitgenossen Gamaliels II, Vorgelegen hat, und dass er nicht einen 
Teil der Misna Rabbis (Strack, S. 16 f.) bildete. 

b. Obwohl die Einzelbeobachtungen bei Ginzberg oft scharf- 
sinnig und in vielen Teilen richtig sind, scheint uns das Resultat, 
zu dem er gelangt, ungerechtfertigt. 

1. Dass der Traktat Tarn nicht einen Teil der Misna Rabbis 
bildete (Ginzberg, S. 38. 40. 44. 265. 290. 293), obwohl er den- 
selben, genauso wie die Tannaim seit der Zeit R. Simons aus 
Mispa, mit grosser Sorgfalt studiert hatte (ih. S. 293), bemüht 
sich Ginzberg unter anderem dadurch nachzuweisen, dass er die 
drei im Traktate vorkommenden Kontroversen (3,8; 5,2 und 6,5), 
wo die Namen von Misnalehrern angeführt werden, als spätere 
Zusätze betrachtet, so dass Tarn im Gegensätze zu den übrigen 
506 Kapiteln der Misna, bei welchen nur 6 Kapitel ohne jeg- 
liehen Namen von Autoritäten Vorkommen, ursprünglich auch 
keine Autoritäten gehabt hat und schon dadurch eine Ausnahme- 
Stellung einnimmt. 

Darauf kann erstens, teilweise mit Albeck (Red. d. Mischna^ 
S. 120 A. 3), erwidert werden, dass Rabbi auch sonst zu seiner 
Vorlage keine Kontroversen aus anderen Traktaten hinzufügte, 
dass er sich nirgends erlaubt hat, Änderungen und Zusätze zu 
machen, dass ihm vielmehr die Versionen einer oder weniger 
Schulen zur Verfügung standen, die dann, mit Ausnahme von 
wirklich nachträglichen Zusätzen und Glossen, den Traktat Tarn 
bildeten. Dieser Traktat hat schliesslich, wie die anderen er- 
wähnten 6 Kapitel der Misna, die ohne Misnaautoritäten stehen 


Die erste Mischna, S. 18. 
י‘■־ S. 290. 

־ ■*- S. 285. 
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blieben, bei Rabbi nur die ursprünglich vorhandenen Autoritäten 
erhalten. 

Yon den Autoritäten unseres Traktats ist die 3,8 stehende, 
zusammen mit dem ganzen Paragraf, sicher späterer Zusatz, vgl. 
Einl., § 16 d, A. 75. 

Ob aber 6,5 von Sot 7,6 übernommen wurde, kann keineswegs 
mit Sicherheit gesagt werden, wenn auch der Text sich durch 
אלא nicht glatt aneinanderreiht (vgl. Ginzberg, S. 41. 277 f.). 
Denn erstens können wir da eine Lücke haben (vgl. Albeck, Beel, 
ä. Misclina, S. 151 f.), wo ein vorhergehender Satz, der sich Tos 
Sot 7,8 findet: וכשם שנשיאת כפים בפלקדש כך נשיאת כפיים בכלדינה 
und auf במידינה schliesst, mit welchem Wort der Text nach אלא ש 
beginnt, ausfallen konnte und zweitens weil Sot Kap. 7 selbst 
an seinen Traktat nur lose angeknüpft ist, vgl. Albeck, ih., S. 131. 
Auch die Auslassung des Satzes mit R. J^huda in diesem Para- 
graf, die wir bei Codd MBG2 und bei M in Sot 7,6 finden, und 
auf die sich Ginzberg (S. 41) beruft, kann, wie wir Kap. 6 N. 61 
gezeigt haben, nur auf Homoioteleuton beruhen. 

Entschieden ist aber die Autorität von 5,2 ursprünglich. Der 
Hauptbeweis bei Ginzberg (S. 40 f.) für einen späteren Zusatz 
gründet sich darauf, dass unsere Aussage b Jom 26 a als Bar 
und nicht als Misna zitiert wird (Drucke und Tosapot, ih. s. v. דתנן 
als Misna). Dieser Beweis ist aber, wie er selbst zugibt (S. 41, A. 21), 
nicht gut fundiert, weil man ursprünglich Misna und Bar mit 
ein und derselben Formel angeführt hat, und die jetzt gebrauch- 
liehe Distinktion einer kritischen Untersuchung an Hand der 
Hdss nicht standhalten kann, vgl. unten Kap. 6, JSF. 63. Ausser- 
dem zitiert Jom den Wortlaut unserer Misna und nicht den von 
Tos JH 1,11. 

Die übrigen Einwände bei Ginzberg (S. 41) tragen starke 
Zeichen gewaltsamer Konstruktion. Dass Jom 2,4, wo Parallelen 
unserer Misna 5,2 stehen, unsere Kontroverse nicht anführt, be- 
weist nichts gegen die Ursprünglichkeit dieser Autorität, sondern 
hängt vielmehr mit der Frage zusammen, wie derartige häufig 
vorkommende Fälle zu beurteilen sind, wo die Schule des einen 
Traktats einen Misnasatz nicht lehrte, während derselbe in der 
Schule eines anderen Traktats Aufnahme fand, aber von der 
Schlussredaktion in dem ersten Traktat nicht nachgetragen wurde, 
vgl. Albeck, ih., S. 11. 12. 15. 25. 
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Ferner, obwohl zwischen 1,1: אירע קרי usw. und dem Lehr- 
satz der gleichen Autorität von 5,2 in Mid 1,9, wie noch gezeigt 
wird, eine Differenz bestehen darf (gegen Ginzberg S. 41), lässt 
sich diese, wie unten Xap. 1, N. 33 gezeigt wurde, als Variante 
des anonymen Misnasatzes erklären. 

Wir können nach diesen Anführungen mit Bestimmtheit sagen, 
dass Tarn ursprünglich den Namen mindestens einer Misnaautorität 
hatte. 

2. Tarn soll aber nach Ginzberg, S. 42 f. auch deshalb nicht 
einen Teil der Misna Rabbis bilden, weil mehreren seiner H4akot 
von Misnaautoritäten anderer Traktate und von sonstigen tan- 
naitischen Quellen, sowie einmal, wie von der G ״ m festgestellt 
wird, auch vom Kompilator R. J®huda selbst widersprochen wird. 

Zunächst ist zu sagen, dass sich die Anzahl dieser Wider- 
Sprüche verringern lässt. Über die Differenz zwischen Tarn 1,1 
und Mid 1,9 s. oben Ende Nr. 1. Dass die anonyme Ansicht 
über das Vorhandensein zweier Holzstösse in 2,4—5 als ein Lehr- 
satz von R. J^huda in Jom 4,6 angeführt wird, hat mehrere Paral- 
leien in der Misna, vgl. Albeck, ih. S. 18 f. Dass dann diese 
anonyme Ansicht gegen Meir und Jose daselbst steht, ist auch 
parallel zu den ib. gebotenen Beispielen. Dasselbe gilt auch für 
die ־ Widersprüche von 5,5 zu Jom 4,4, 7,3 zu Jom 4,5. 

Aber was die Widersprüche von 1,3 zu Mid 1,7, 3,3 zu Mid 
1,6 (s. schon b Jom 15 b), 3,1 zu Jom 3,3, 6,1—2 zu Jom 1,2, 
d. h. Widersprüche anonymer Teile unseres Traktats zu anonymen 
Teilen anderer Traktate betrifft, so können diese erst gegen die 
Zugehörigkeit von Tarn zu Rabbis Misna angeführt werden, wenn 
es bewiesen wird, dass sich derartige Widersprüche zwischen den 
verschiedenen Traktaten sonst nicht finden. Albeck, ih. S.• 58 ff., 
führt mehrere Beispiele von Widersprüchen in ein und demselben 
Traktate an und setzt solche von einem Traktate zum anderen 
als erst recht vorhanden voraus, ih. S. 37 und S. 34 mit A. 1. 

Und wenn Widersprüche innerhalb ein und demselben Misna- 
buch zu finden sind, darf es uns nicht wundern, wenn wir sie auch 
zwischen der Misna und sonstigen tannaitischen Quellen finden. 

Der Widerspruch von 2,1 (bei Ginzberg 3,1!), wo von der An- 
Wendung des Beckenwassers beim Morgendienst die Rede ist, zu 
der Ansicht des Kompilators Rabbi in b Z®b 20 a. b, ein auf den 
ersten Blick schwerwiegend erscheinender Widerspruch, weil man 
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annehmen will, dass Rabbi eine Ansicht, die gegen seine eigene 
ist, nicht stehen gelassen hätte, kann entweder nach Rasi, ih. 20 a 
s. V. ולינה דרבכן , erklärt werden, oder ist so zu werten wie die 
Kontroversen, die Strack, S. 17, oben, erwähnt, wo abweichende An- 
sichten Rabbis sogar bei Nennung seines Namens angeführt werden. 

Damit glaube ich gezeigt zu haben, dass die Ein wände Ginz- 
bergs nicht genügen, um Tarn als nicht zur Misna Rabbis gehörig 
zu erklären. 

3. Für die Zugehörigkeit des Traktats Tarn zu der Misna 
Rabbis dagegen spricht die Tatsache, dass schon die ältesten 
Amoräer ihm erwähnen. Samuel, ein Schüler Rabbis, kennt Tarn. 
Er erhält an einer Stelle Belehrung von einem anonymen Ge- 
lehrten, vgl. Kap. 3, N. 68, welches zeigt, dass diese Misna un- 
mittelbar nach Rabbi sogar in Babylonien verbreitet war. Jakob 
b. ’Aha, ein Zeitgenosse Rabs (vgl. Strack, S. 10 unten), des besten 
Schülers Rabbis, kennt ihn auch. Er ist p Jom 2,39 d Z. 42 ge- 
gen Johanan, der Simon aus Mispa als Verfasser von Tarn hin- 
stellt, der Ansicht, dass nur Teile des Traktats nach der Version 
Simons sind. 

4. Dass der TraMat bereits Simon aus Mispa Vorgelegen hat, 
wie Ginzberg S. 290 annimmt, bezweifeln wir ebenfalls, vgl. auch 
oben A. 29. Ginzberg, der S. 34 A. 4 die Namen verschiedener 
Traktate, die im Talmud Vorkommen, bloss als Namen einzelner 
H4akot auffasst, hätte doch auch den Namen Tamid auf die 
beiden HTakot, Tos Jom 1,13 und Tos Z®b 6,13, die als Version 
Simons aus Mispa angeführt werden, beziehen sollen. 

Wenn man aber auch nicht genügend Beweise dafür findet, 
dass der Traktat Simon aus Mispa, einem typischen HTakisten, 
Vorgelegen hat, so muss hervorgehoben werden, dass die ausser- 
ordentlich lebendige Schilderung des Morgendienstes, die auch in 
sprachlicher Beziehung besonderen Reiz besitzt, und die vielen 
archaistischen und sonstigen nur in unserem Traktat verkommen- 
den Worte und Ausdrücke (vgl. z. B. Kom. Kap. 1, N. 9. 64. 79; 
2, N. 6. 8. 10. 16. 37; 3, N. 83. 105; 4, N. 38. 42; 6, N. 22) es 
wahrscheinlich machen, dass dieser Traktat in seiner ursprüng- 
liehen Gestalt, d. h. ohne die späteren Zusätze und Glossen von 
einem in archaistischer Form begabten Stilisten, wahrscheinlich 
von einem Priester als Kompendium für Priester, geschrieben 
wurde. Auffallend ist nämlich auch, dass in ihm über Leviten 
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sehr wenig und nur soviel wie es im Rahmen einer Anweisung 
für Priester nötig ist steht, vgl. unten 5,6 fin.; 6,6 fin.; Kom. 
Rap. 1, N. 84 und Büchler, Priester S. 33 A. 2. 6,7 ist späterer 
Zusatz, vgl. Kom. Kap. 6, N. 91. 

Da eine ausführlichere Behandlung des literaturhistorischen 
Problems unseres Traktats nicht im Rahmen unserer Arbeit ge- 
hört, soll nur noch am Schluss gesagt werden, dass mit der Studie 
Ginzbergs die Diskussion über diesen Traktat keineswegs abge- 
schlossen ist, sondern eigentlich erst im Anfang steht, zumal auch 
die Untersuchungen von Albeck über die Redaktion der Misna, 
unser Problem auf neue Grundlagen gestellt haben. 

c. Tamid gilt auch seit langem, wegen des klaren und um- 
fassenden Bildes über den täglichen öffentlichen Morgengottes- 
dienst im Tempel zu Jerusalem, als Hauptquelle für die Geschichte 
des Tempelgottesdienstes®® in nachmakkabäischer Zeit. 

§ 8. Dieser Traktat erfreut sich somit an und für sich gros- 
sen Ansehens und lebhafter Aufmerksamkeit der Wissenschaft- 
liehen Welt, so dass die Semitistik, die die Notwendigkeit der 
Herstellung eines den kritischen Anforderungen der modernen 
Wissenschaft genügenden Misnatextes längst erkannt hat, darin 
eine Aufgabe sehen muss, die Ausgabe dieses Traktats zu be- 
sorgen, zumal die Anzahl und der Wert der vorhandenen Hdss zu 
diesem Traktat weder kleiner noch geringer ist als zu anderen Trak- 
taten und zumal den Hdss dieses Traktats viel Material für die 
Einteilung in Gruppen abgewonnen werden kann. (Vgl. unten § 16.) 

Handschriften und Editionen. 

§ 9. a. Für diese Ausgabe sind alle mir bekannten in euro- 
päischen Bibliotheken vorhandenen, wichtigeren Hdss benutzt und 
dem Text eine Talmudhandschrift®'^ der Vaticana (= Ms), von der 

Vgl. Schürer, 2,351 ff. 

Der Misnateil unseres Cocl Ms stellt in Wirklichkeit eine Misnahds dar. 
Das geht erstens daraus hervor, dass sich hei ihm palestinische Eigentümlich- 
keiten in einem Masse finden, Avie sie im G®m-Teil nicht Vorkommen, s. Einl., 
§ 16 h mit A. 73. Z^veitens Aveisen die Teile von 2,3 und 4,1, die sich auch 
in der G®m finden, und die sonstigen Überschriften an der Spitze der jeAveiligen 
G®m-Teile, bedeutende Abweichungen gegenüber dem Text der Misna auf, s. 
Einl., § 9 fin. Drittens kommt im Misnateil der Hds Ms, Avie bei den übrigen 
Misnahdss, kein Zusatz von Mid 1,2 nach 1,1 vor, s. Kom. Kap. 1, N. 48, A. 
Schliesslich spricht auch der sonstige Mangel an Übereinstimmung mit den 
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bisher nichts veröffentlicht oder Näheres bekannt wurde, zugrunde 
gelegt worden, während die Textvarianten aus 3 Talmud-, 4 Misna- 
hdss, 5 Fragmenten sowie aus den ältesten Editionen gewonnen 
wurden. 

Talmudhandschriften. 

b. Rom, Vaticana, Cod Ebr. 120, fol. 175—181^®, der unserem = Ms 
Texte zugrunde liegt (s. EinL, § 17), ist bei Rabb., DiM. 11,17 
hebräisch beschrieben. Auf G-rund dessen gibt Sch. Ochser, ZDMG 
1909, 389 folgende paraphrasierte Übersetzung: ,,Folio. Perga- 
ment 238 Blätter, umfasst die Traktate Men, Bek, Ker, Meil, 

Tarn, Kin, Ar, Tem u. Mid. Fol. 238 trägt das Postscriptum: 

זה הספר עול הכדיב ברכיה ב״ר אורי מיטרלאן dieses Buch ist das des 
Edlen R. Berekhia, Sohn d. R. Uri aus Toulon. טולאן hält Rabb. 
für Tulln in Niederösterreich, weil das Ms. aus der Heidelberger 
Bibliothek stammt. Tulln hätte aber טרלן transskribiert sein müs- 
sen.^^ Die Schrift ist quadrat, jede Seite hat 2 Kolumnen, jede 
Kolumne 32 Zeilen. Die Mischna geht jedem Pereq voran mit Aus- 
nähme von Kap. 3 u. 4 in Bek und Kap. 2 in Tem. Aus der Schreib- 
weise לרכל statt לאכול schliesst Rabb., dass das Ms. sehr alt ist.“^^ 

Talmudhdss OFM, \vo sie nur für diese Talmudhdss eigentümliche Sonderles- 
arten anfweisen dafür, dass wir im Misnateil von Ms eine Misnahds besitzen. 

Diese Sonderlesarten sind: 2,5 OFM om. Ms יה־ה הגדר — הכד.־׳ יה־ה 3,7 ;^עזם (Bibel- 
vers!); 4,2 היירגה — היד! 5,5 ;(דחיטדהד . 1 ) דזר־יטדביד — דדדדטנלד 4,3 ;־הדדיטרג — הע־דדיה־ה , 

Hierher gehören auch: der erwähnte Zusatz von Mid 1,2 nach 1,1 hei FM (nicht hei 
O, weil dieser Cod mit 2,3 beginnt) und die Weglassungen hei 3,8, s. Einl., § 16 f. 
Erwähnt zu Averden verdient ferner die verschiedene Stelle unseres Traktats in- 
nerhalh der 5. Ordnung. Diese ist nämlich hei FM zAvischen K®r und Mid und 
bei O, Avo der jetzt fehlende vorgehende Traktat Avahrscheinlich wie bei FM 
Avar, vor Mid, Avährend bei Ms zwischen M®'il und Kin, vgl. oben § 1. 

^' י Nur Photographien der Hdss standen zur Verfügung. 

Das letzte Blatt trägt tatsächlich die Nr. 191. Die Angabe der Fol.-Nr. 
verdanke ich der Freundlichkeit des Herrn Prof. Dr. A. Freimann, Frankfurt 
am Main. 

Vgl. auch JeAvish Encycl., Bd 12, s. v. Toulon. 

Prof. U. Cassuto teilt mir freundlichst aus den Aufzeichnungen von 
l’rof. Freimann zu einem demnächst erscheinenden Katalog über die hehr. 

Hdss der Vaticana über diesen Cod folgendes mit: 120 ״ (Palat.) Perg. 242 f. in 
2 Kolumnen zu je 32 Zeilen in Folio. Quadratbuchstaben. Besitzer (fol. 242) 
Berechja b. Asaria מיטדדן־ (H. B. 13, S. 84 für Toulon, AA'eil Berechia als Name 
damals häufig bei Provenzalen, vgl. dagegen Cross, Gallia Jud. S. 181. Eab- 
binowitz, Dikd. Sof. XI (Baba Bathra) Einl. S. 17 jedoch Tulln in Nieder- 
Österreich, vgl. Gros.s, Gallia Jud. p. 213) [13. Jh.]“. 
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c. Betreffend Tarn ist hinzuzufügen: G®m fol. 31 b, Z, 19 steht 
wie OFM פללכין ^^ statt העמיים . Kap. 2 steht nicht der ganze Ab- 
schnitt der Misna an der Spitze der G®m zusammen, sondern ist 
noch mehr geteilt als in den gedruckten Editionen. Im 3. Kap. 
ist die 5. u. 9. Misna gleichen Inhalts wie bei den Codd sowie N 
und den Misnadrucken, d. h. inbezug auf V und Talmudedit. 
(fol. 30 b) sind sie miteinander vertauscht.^” Kap. 6 u. 7 bilden 
ein Kapitel.Doch wurde, da die in den Misnadrucken übliche 
Misnazählung geboten wird, auch das 7. Kapitel in zweieckigen 
Klammern angegeben. Traktat- und Kapitelüberschriften fehlen 
im Kodex, weshalb die von uns angewandten in eineckige Klam- 
mern gesetzt wurden. Am Schlüsse der Misnakapitel steht kon- 
sequent, ausser beim 2. und 6. Kapitel, wo Kapitelunterschriften 
fehlen, und beim 3. Kap., wo der Kapitelname ausgelassen ist, 
סליק פירקא mit Kamen des Kapitels, am Schlüsse der G®m הדרן 
und Name des Kapitels.Am Ende des Traktats steht M®'il 
" הדרן עלד השליח: סליקא ניסכה כיעילה" ההילה לכררא עלילה und Tarn 
סליקא ניסכה הנייד . Ende des 3. Kapitels steht am Rande von 
späterer Hand ליה ליה גכירה vgl. oben Einl., § 4. Die Zeichen 
' רכר' 1 גר (= u. s. w.) u. ä. werden auffallend selten gebraucht, nur 
in wenigen Fällen findet sich ' כר . — Für יהרה steht | יר ; ähnlich 
bei Cod M. Die Einteilung der Kapitel in Misnas geschieht hier 
(und bei OFMRG3VT) durch Striche u. freien Zwischenraum und 
nicht (wie bei PKLG1G2BCN, s. aber Einl., A. 34) durch Zahlen- 
buchstaben"^^, und scheint das 1. Kapitel 5 Paragraphen zu zählen, 

Vgl. strack, S. 86 u. Eabb., Bikä. 8,69 ( ניאניי ). 

Vgl. Kap. 3, N. 59. 

S. oben Einl., § 2. 

Vgl. oben Einl., § 3, A. 10. 

Wir folgen mit Ausnahme der Doppelzählung in Kap. 6 der in den Misna- 
drucken üblichen Einteilung, welche mit Texten, wo der arabische Kommentar 
Maimonides’ steht, identisch ist. Die Ed. pr. N, die die hebräische Übersetzung 
von Maimonides Kommentar bringt, hat schon die innerhalb der jeweiligen 
Kommentarstücke stehenden Misnateile, in Ähnlichkeit mit den Codd ohne Mai- 
monides Kommentar, in weitere Paragraphen geteilt. Diese Einteilung der 
Drucke weicht von KPLN und den Fragmenten BCG1G2, wo die Zahlen, auch 
wenn sie übereinstimmen, häufig an verschiedenen Stellen stehen können (s. den 
Var.-App.), hauptsächlich durch Folgendes ab. 

Kap. 1 hat bei uns 4 Paragraphen, bei KPI^N 5, 

9 ״ ״ ״ 3 ״ ,, (= N, wo aber die Zahl weggelassen 

wurde) bei KL 10, (Masora bei L: 9), 
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das 4. 10 und das 6. 8, während die übrigen Kapitel ähnlich wie bei 
der von uns befolgten Einteilung der Misnadrucke, s. EiiiL, A. 43. 

Die Orthographie ist der von M ähnlich. 

An zwei Stellen 5,6 und 6,3 ist (am Eande und über der Zeile) 
von späterer Hand nachgetragen worden, ebenso vielleicht auch 
4,3, wo ursprüngliches הולריח in הלליין geändert zu sein scheint. 

Grosse Teile von 2,3 und 4,1 finden sich auch b Tarn 29 b 
bezw. 31b. Die Mitteilung von Varianten auch dieser G®m-Stellen 
geschah, um unsere Behauptung von der Verschiedenheit der Vor- 
lagen bei G®m und Misna dieses Cod (s. Einl., A. 34. 73) mit einem 
weiteren Beweis zu stützen. Dasselbe gilt auch von den G®m- 
Überschriften. 

Über die Behandlung von Verkürzungen und über die Text- 
normierung s. unten, § 17, über die Gruppenzugehörigkeit § 16 b. f. 

§ 10. Oxford, Bodleian Library Cod Nr. 370.^"*^ 

Dieser Cod hat früher der Oppenheimschen Bibliothek ange- = 0 
hört. Nr. 371 und 372 der Bodleiana sind Abschriften unseres 
Cod. Die Beschreibung in Neubauers Katalog ist dahin zu ver- 
bessern, dass der Cod Kap. 2, G°m fol. 29 b, Z. 4 mit ' פלעורם ר 
עופלערן בן הסגן und seine Misna mit 2,3 beginnt. Hinzuzufügen ist: 

Tarn befindet sich fol. 1—12. Auf der rechten Seite des ersten 
Blattes steht mit junger Kursivschrift: המיל פלידרה מעילה ערכין עם 
פי' הקצר מלוקט מרעו״י רהרספוה מס' כלה משמעוה בלי בי' מם' עוקלי' עם 
פי' הכל מם' מעילה ושקלי' בלי פי' עד דהלא[?] במלאכה המטכן . Dar- 
auf folgen zwei Halbzeilen, die durchstrichen sind. Über ihnen 
steht אפרים zu lesen. Die durchstrichenen Zeilen stammen von 
derselben Hand und enthalten unter anderem den Namen, der 
auch unten steht: [?] דוור אשר פוטרדיק . Die Überschrift מסכה המיל 

Kap. 4 hat bei uns 3 Paragraphen, bei N 11; L 12; KP 13, Gl ist in 

den vorhandenen ersten 3 Paragra- 
phen = K, 

6 ״ ״ ״ 5 ״ ,, (= B) bei KPG2LN (die Zahl fehlt bei 

N) 7, (Masora bei L: 6), 

7 ״ ,, ״ 6 ״ ,, (=P) (N: Kap. 6:3; Kap. 7:4); bei 

K 5 ( ה ), welches in 8 ( ל ) zu ändern 
ist, weil auch die vorhergehende 
Zahl 7 lautet. LßCG2 8. 

■‘ י * S. Ad. Neubauer, Catalogue of the Hebreiv Manuscripfs in the Bodleian 
Bibrary, Oxford 1886, S. 80. 
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auf der linken Seite ist ebenfalls kursiv. Der Cod^^ hat gute 
Laa. Jede Seite ist in 2 Kolumnen geteilt mit je 15—18 Zeilen. 

Bis fol. 8 b, wo die G*^m Tarn endet, findet sich in kleineren 
Buchstaben ein Seitenkommentar. Am Ende desselben: מיפרישת 
הר שמעיה בפני רב . 

2,3 ist verblasst. Einige Worte sind da ganz verwischt. 6,4 
stammt das über der Zeile nachgetragene המיפלרכה von späterer 
Hand, dagegen sind die Nachträge 3,3; 3,7; 6,2; 6,5 und 6,6 
vom Kopisten selbst. 

Die nota ack. אה , die in dem in 0 stehenden Textteil bei Ms 
gegen 50mal vorkommt, steht bei 0 nur gegen 20mal. Yokalisiert 
ist vielleicht 4,1 הפלקבל . 

Eür יהרה steht יי wie bei K^, oder יי . Keine Misnazahlen. 

Kapitelüberschriften. III: פ המבלרכה (und in kleinerer Schrift) 
ליה ליה גפלרא ; IV: פ לא היר כרפהין ; V: פ הבלפלרנה ; 

Misnaunterschriften. III: סליק פירקא אמי להם הפלפלרכה ; Y: סליק 
פירקא . 

G^mara-ünterschriften. II: פ שכי הדרן עלד רארהר (in junger 
Kursivschrift); IY: הדרן עלך לא היו כרפתין 

Traktatunterschrift: " חסלה פלסכה הפליד פלהרה ביה אלהיכר להעכליד 
והילד פלסכה פלידרה וליה לה גפלרא כי אם בפ' ראשון . — S. auch § 16 c, 
Nr. 1 und 16 f. 

§ 11. Florenz, Nationalbibliothek Cod Ebr. I pp. 299—309. 

F = a. Der Cod gehört der Florenzer Nationalbibliothek an nnd ist 
die Zweitälteste der datierten Talmudhdss. Eine knappe Beschrei- 
bung gibt G. Mazzatinti:,,II, I, 7—9. (Magi. CI. III, num. 37) Tal- 
mud, in teste ebraico. Membr., in fol., sec XII (nelF anno del mondo 
4936 cioe di Cristo 1176) pp. 335, 314 (ma questo vol. II e mutilo 
in princ.) 349 (ma tra la pag. 70 e 71 ne mancano parecchie) 
Leg. in tutta pelle. — Provenienza Magliabechi.“ 

b. Babb., Dilccl., Einl. zu Band 9, S. 4 gibt eine ausführlichere 
Beschreibung (hebräisch), die hier grösstenteils in Übersetzung 

Vgl. u. Kap. 1, N. 48, A. Es ist die einzige Hds, die die G®m zu Mid, 
im Gegensatz zu allen bisher bekannten, die sie gleich den Drucken in Tarn 
haben, in Mid bringt. Vgl. oben Einl., § 4, A. 17. Es ist freilich nicht aus■ 
geschlossen, dass ־ wir hier (wie Ka!}. 3, N. 35) auf Grund v. Aseri etwas ״ Um• 
gelerntes“ haben. Da der Cod derselben Gruppe wie F angehört, vgl. Einl., 
§ 16 b. c. f, ist eine derartige Annahme unwahrscheinlich. 

Inventari dei mcmoscritii äelle BibliotecJie d’Italia, Forli 1898, vol. VIII, 


S. 15. 




15 


Einleitung 


folgt: ״ Nr. 17 [Rabbinovicz’ eigene Nr.] umfasst die Traktate B ״ r, 
B®k, T®m, K®r, Tarn, Mid, M®'il u. Kin. Vom Traktat B®r 
fehlt der Schluss und er schliesst mit שבים עשר שבטים עתידים 
לעאת שיעקב , fol. 60 a [Mitte, Z. 25]. Das darauffolgende Blatt be- 
ginnt mit: שאי כירן דאסור בהבאה אין איסור חל על איסרי א״י , B®k 
fol. 12 a [Z. 4 V. u.]. Die Schrift von B®r unterscheidet sich von der 
des übrigen Bandes, und die Buchstaben sind kleiner. Es sind 
zwei verschiedene Hdss, die zusammengebunden wurden. Die 
Seiten sind im ganzen Bande in je 2 Kolumnen geteilt mit je 
31 oder 32 Zeilen auf der Seite, ausser dem letzten Blatt in M®'il 
bezw. Kin, wo wir ungeteilte durchgeschriebene Seiten finden. 
Die Misna steht stets am Anfang des Abschnittes. Im Traktat 
Tarn steht der Abschnitt לא היו כרפתין [= Kap. 4] vor אשר להם 
הששרבה [= Kap. 3], damit die Abschnitte mit und ohne G®m 
nebeneinander stehen können.Nach Traktat Kin steht in sehr 
kleiner Quadratschrift: ,Am Ereitag — mein Fels möge mich wie 
ein Aug-Apfel bewahren — habe ich dieses Buch beendet. Möge 
ich Vergebung finden, im Monate ’^luD®, möge Seine Sonne zum 
Heile über uns scheinen, 8 Tage vor dem כסא Gott sei uns eine 
Stätte der Zuflucht und des Schutzes; wir zählen das Jahr 936 
(vielleicht 937 [= 1176/7]) und zollen Dir Lob und Preis‘. In 
T®m und M®'il steht mehrfach am Bande in Rasischrift: ,Diese 
La ist fehlerhaft, richtig ist sie wie hier und dort‘. Oftmals 
findet sich לישבא אחליבא [andere Version], welche mit den Laa 
unserer Drucke übereinstimmt, weshalb es beinahe scheint, dass 
dieses später als die Grundhds geschrieben wurde.®® Der Cod 
umfasst 168 Blätter.“ 

Rabbinovicz beschreibt sodann die anderen 2 Codd (seine Nr. 

Vgl. oben Einl., § 4. 

Der 6. Monat im jnd. Kalender, die Zeit der Busse vor dem Neujahr = 
August—Sept. 

= Neujahr, vgl. G. ־ B. s. v. ןהא ; Jastrow, S. 652: the distinguished month. 
In der rabbinisehen Literatur für Neujahr angew^endet, Aveil am Eingangsabend, 
in der Liturgie vor der ‘% 1 ida, Ps. 81,4.5, avo הסא steht, gelesen Avird. 

So auch Prof. U. Cassuto, der die Güte hatte, die Glossen von Tarn 
in der Hds nachzusehen. Er handelt ausführlich über die Inhaber der Hds in 
seinem AVerke Gli Ebreia Firenze, S. 93—94, 224 und teilt mir mit, dass auf 
letzter Seite des Cod (fol. 334) eine etAA^as verAAÜschte Anmerkung zu linden ist, 
die besagt, dass diese G®m, zusammen mit einem anderen Buch, in der Hand 
eines GeldAvechslers namens Sabb®taj als Pfand für Geld geAvesen ist, das er 
an Herrn Salomo von Loria ( גילרריה ) Juli 116(?) [= 1356(?)] geliehen hatte. 
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18. 19) und fährt fort; ,,Die drei Codd sind mit derselben Tinte 
auf Pergament, Polioformat, in Quadratschrift wahrscheinlich von 
einem deutschen Schreiber geschrieben . .| 
c. Betreffend Tarn ist hinzuzufügen: Nach dem 2. Kapitel 1 
folgt die 1. Misna des 4. Kapitels, darauf '" וכללה פלתני' סליק סילק i; 

und die zu Kap. 4 gehörende G°m. (Vgl. oben Einl., § 4.) Dieses ! 

Misnastück, das gegenüber dem später nochmals angeführten ן 
Abweichungen auf weist, welche verzeichnet wurden, ist mit Pg l;: 
bezeichnet. Dann erst wird mit Misna Kap. 3 begonnen. Im 
Anschluss daran die ganze Misna des 4. Kapitels (dessen erste 
Misna also noch einmal wiederholend) und die des 5. u. 6.®^ Auf 
die Misna 1,1 folgt Mid 1,2^^, welches in der G®m der gedruck- ! 
ten Talmude (fol. 27 b, Z. 43 ff.) als Zitat von Mid angeführt 
wird.*^^ Am Rande findet sich 3,6 der Zusatz von einem Wort 
und 1,1; 3,9; 4,1; 4,3; 6,1 und 6,6 Wort-oder Buchstabenzusätze, 
die über der Zeile stehen und von mehreren Händen stammen. 
Ganz oder teilweise vokalisiert sind 7 Wörter.®^ Pür יהרה steht j 
' ייי T^ie bei G2, und 6,6 אקילר für אלהיכר . Die Wörter 3,9 מיכל I 

für כיבל und 6,2 עכל für צבל zeigen, dass der Kopist nach einer i: 

schwer lesbaren Vorlage gearbeitet hat. f 

Als Traktatüberschrift steht in junger Kursivschrift zweimal 
פלסכה הבליל . Kapitelüberschriften fehlen. | 

Kapitelunterschrift ist bei den ersten 5 Misnakapiteln סליק t 
סילקא . Nach dem 6. Kapitel findet sich nur die Traktatunter- 
Schrift: חסילא פלסכה הכליל . (Am Schlüsse von vorhergehendem K®r 
steht: הללן עלל אעום הלרי חסילא פלסכה כליהרה ) | ■ 

Die G®maraunterSchriften sind am Ende des 1., 2. und 4. Kapi- | 
tels הללן עלל mit jeweiligem Kapitelnamen. Nach der Unterschrift 
von Kapitel 2 steht: אפל' להם הפלמיינה ליה לה גפללא . Nach der |■ 
darauf folgenden Misna 4,1 steht auch סליק סילקא . Die folgende 1 
G®m des 4. Kapitels hat die übliche G^maraunterschrift und aus- i 
serdem; 1 חסילא גפללא להפליל ואילו הן פלפונירה עולה בשלעוה פלקיפלוה וכר׳ 
לאוהו אחיו וכו׳ עותים אילו ככתבוה עם הגמלא . — S. auch § 16 c, 

Nr . 1 und 16 f. ; 

S. oben Einl., § 2, A. 9. 

Anch bei M, vgl. Einl., § 12. 

Vgl. aber oben Einl., § 4, A. 17; § 10, A. 45. 

Vokalisiert sind (vom Schreiber?): 3,6: דהפ״הר : 5,2 ;=־כי : 5,1 ;הג־נ“ דההולז 
פלטו : 6,3 ;ביטללט^רג : 5,4 ;דהפ׳־סד . Zum Gebrauch von a für ä und e für in vgl. 
auch unten § 13 d, Nr. 8. 
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§ 12. München, Cod Hebr. 95, fol. 495 b—498 a. = M 

Der Cod ist geschrieben iin Jahre 1343; Grundlage von Rabb., 
Bilicl.; herausgegeben von Hermann L. Strack: Der babylonische 
Talmud nach der einzigen vollständigen Handschrift, München 
Codex Hebraicus 95, mittels Facsimile-Lichtdrucks vervielfältigt mit 
Einleitung versehen, Leiden 1912. Über Weiteres s. diese Einleitung. 

Auf Tarn 1,1 folgt Mid 1,2 wie bei E und 3,2 steht nach 3,4. 

Für ( יהרד steht ^3,1 .י ist fehlendes ה in רפיסר über der Zeile 
von späterer Hand nachgetragen. Vielleicht auch 3,7 ועוני am 
Rande. 4,2 steht über ונרנן ebenfalls von späterer Hand ein 
dünnes Zeichen(?), das ein נ sein kann. Vielleicht sind die Worte 
3,6 עוחי und 6,4 עול כהן teilweise vokalisiert. Die Misnazählung 
fehlt, ebenso Traktat-Über- und Unterschriften sowie Kapitelüber- 
Schriften. (Bei vorhergehendem K‘^r steht: הללן עלד הכלביא אעום 
וסליקא נלסכ' כריתות תל .) Die Misna• Unterschrift fehlt am Ende 
des ersten und sechsten Kapitels. Sie ist beim 2., 3. und 4. Kap. 

סליק פירקא und beim 5. סליק פירקא א להן המפלו . Die G®mara- 
Unterschrift fehlt nach dem 1. Kap., beim 2. und 4. Kap. steht 
הדרן עלד mit Kapitelnamen. — S. auch § 16 f. 

§ 13. Misiiahandschrifteii. 

a. 1. Der Misna-Cod Budapest^ aus der Bibliothek David Kauf- = K 
mann, (s. M. Weisz, Katalog der hehr. Handschriften u. Bücher 
in der BihliotheJc des Prof. Dr. D. Kaufmann s. A., Frankf. a. M. 

1906, Kr. 50,) der jetzt der Bibliothek der ungarischen Akademie 
der Wissenschaften gehört, und in Facsimile Ausgabe besorgt 
von G. Beer, in Haag bei Kijholf, 1930 erschienen ist, ist von 
Krauss, MGWJ 1907, 54—66. 142—163. 323—333. 445—461 
hauptsächlich inbezug auf die Ordnungen Nasim und ]Sr*^zikin 
eingehend gewürdigt worden. 

Bei der Bearbeitung unseres Textes konnte festgestellt werden, 
dass die meisten Eigentümlichkeiten, die bei Krauss aufgezählt 
werden, sich auch in unserem Traktat finden. Einige Beobach- 
tungen wurden jedoch gemacht, die weder bei Krauss noch bei 
den späteren Bearbeitern von Traktaten aus diesem Codex ange- 
führt werden. 

2. Unter den Misnazahlen (vgl. EinL, A. 43) findet sich im 
3. Kap. die Zahl ח zweimal, welches zeigt, dass der Kodex teil- 
weise die älteste Zählung bewahrt hat, vgl. unten Kap. 3, K. 76. 

2-35592. A. Brody. 
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Die Pluralendung auf ים ist bei K häufiger als bei Ms. Für ! יחרד 
steht רי . Die Partikel של , die in der Pegel mit dem folgenden 
Wort ein Wort bildet, steht 'einigemal auch getrennt, z. B. 4,1. 
Aber der spätere Vokalisator wünscht auch hier ein Zusammen- 
schreiben der Partikel mit dem folgenden Wort, wie die Vokali- 
sation ושל auf einer Zeile und בין auf der folgenden zeigt. 

3. Zur Vokalisation, die eine spätere ist, ist noch zu sagen, 
dass ausser bei den Buchstaben ! בגדכ&ה , die als Spiranten stets 
den i ר ö ר -Strich erhalten, dieser auch über dem א in etymologischer 
Schreibung wie z. B. ששאול ,ראש und שפןרארת steht. (Krauss, ih. 
S. 56, A. 1 ist zu verbessern, denn auch ל trägt den ־רפה Strich.) 
Aber auch über dem als Vokalbuchstaben gebrauchten ה , wenn 
ihm eine Spirans vorangeht, z. B, !^ ,המגריפה ,המערכה ,שז^> ,די.י 
ןהודה und einmal 6,6 auch ohne vorhergehende Spirans bei זה . — 
Der diakritische Punkt des Sin steht über dem mittleren Arm. 

Einigemal steht a für ä und eg für e. Beim Artikel vor ע und ר , 
z. B. 1,2; 4,3 und 6,6, sowie 3,7 ניזרחים 6,1 ,החליל 3,8 ;אחד u. s. w. 
Umgekehrt scheint das Dage.s im Sin 3,7 היה בה שרחש darauf 
hinzudeuten, dass das ä von dem gestrichenen בה , oder vor die- 
sem als das des Artikels [h]a auf gefasst wurde, vgl. unten § 13 d, 8 
und Einl. A. 54. 5,5: אוחז . Diese Abweichungen, die Krauss, ih. 
S. 57 f. als Schrullen bezeichnet, sind vielmehr als Reminiszenzen 
einer Vokalisation zu werten, die wir bei einer Gruppe von Bibel- 
handschriften (s. unten § 13 d, 7), bei den wenigen vokalisierten 
Wörtern von Cod E (s. oben A. 54) und bei Cod P (§ 13 d) finden, 
die, wohl nach B8en-Hajjims Bibelausgabe, allmählich verdrängt 
wurden. 

Pausalformen im Kontext finden sich z. B. 1,1 ךכתן 4,1 ;כןרי ; 
6,6 תכןער ; andererseits steht in Pausa 5,5 תז־ 5 גלגל gegenüber z. B. 
1,1 5,5 ;ונתחמם ,רנסתפג und 6,3 נתפזר im Kontext. 

Der cstr. steht 1,1 באחד , wo keiner erwartet wird, und der 
abs. 1,3 עושה , wo ein cstr. erforderlich ist. — 6,5: שאינו , vgl. 
unten § 13 d, Kr. 8 fin. 

4. Dass sich Vokale und Konsonanten häufig nicht decken, 
oder mit anderen Worten, dass der spätere Vokalisator nach einer 
anderen Tradition als der des Konsonantentextes vokalisiert hat, 
können unter anderem folgende Beispiele noch deutlicher als bei 
Krauss, MGWJ 1907, S. 58, zeigen: 1,1 לא . und עליה . (der Punkt 
im י zeigt Streichung an), sowie י) כיסתו gestrichen); 1,3 חביתין 
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(zweites י gestr.); 1,4 שתתכןדש (zweites ת gestr.) und דימארכלרת 
(erstes 1 gestr.); 4,3 fin. וברכות 5,1 (!נמערבר. 1 ) .כלערבר (zweites ר gestr.); 
6,5 הסגן 6,6 ;ךכרסויר ^. Hierher gehört auch die Vokalisierung mit 
Kamtes hatup z. B. 4,2; 6,3 u. ö., bei Streichung des Vokal-Kon- 
! Sonanten 1 des ersten Kopisten, und das Nachtragen von ו in 
i 2,3 (חיו . 1 ) חיו , statt des ursprünglichen הי]ן ]. 

5. Bezüglich der Vokalisation hat sich Krauss’, ih. S. 56, 
auf gestellte Meinung, dass ,,der Punktation des Codex nicht viel 
I Wert beizumessen ist“, bisher behauptet. Krauss selbst schreibt 
I noch 1933 in Sanli Male S. 382: ,,Von der Vokalisation dieses 
I Ms[=K] wurde hier kein Gebrauch gemacht, da es sich heraus- 
i gestellt hatte, dass sie nicht vom Schreiber des Textes herrührt 
und einen anderen Konsonantentext voraussetzt; dieselbe kann 
übrigens auch in wissenschaftlicher Beziehung nicht befriedigen“. 
Gestützt auf diese Ansicht, die sich früher auch bei Eengstorf, 

I Jeh S. 216 findet, hatte ich auch zuerst die Mitteilung sämtlicher 
! Varianten aus diesem Codex mit Vokalen, mit Ausnahme be- 

I . 

1 sonderer Fälle, für überfiüssig gehalten. 

Nachdem mich aber Prof. Nyberg auf die interessante Vokalisa- 
tion von z. B. 1,3 דיפשפעל besonders aufmerksam gemacht hat, habe 
ich die gesamte Vokalisation näher untersucht, und obwohl dieselbe 
tatsächlich ,,in wissenschaftlicher Beziehung nicht befriedigen“ 
kann, bietet sie — und das dürfte in anderen Traktaten, wo die 
I Anzahl von z. B. ,,Kulturwörtern“ noch grösser ist als in Tamid, 
noch mehr der Fall sein — vieles von Interesse. Ganz besonderes 
i Interesse scheinen aber die Änderungen und ,,Verbesserungen“ zu 
i verdienen, die der Vokalisator auf Grund seiner Texttradition vor- 
j genommen hat, die der ältesten Gruppe OF (s. Einl., § 16 c, Nr. 1. e. f) 

I anzugehören scheint. Diese werden unten § 16 c, Nr. 2 mitgeteilt, 
i Erst als ich diese Änderungen registriert hatte, las ich bei 
|j Eengstorf, Jeh. S. 216: ,,die Korrekturen stehen stark unter dem 
; ן Einfluss der (heutigen) Mischna des Jerusclialmi, wie sie uns in 
|i dessen Editio princeps, aber auch in der in Cambridge befind- 
Ij liehen Mischnahandschrift [= L] vorliegt.“ Bekanntlich gibt es 
Ij kein J^rusalmi zu unserem Traktat, aber auch Cod L, der übrigens 
i mir im Titel bei Lowe die Misna des palestinischen Talmuds dar- 
fj stellt, vgl. unten A. 55.63, hat auf unsere Änderungen keinen 
; j Einfluss gehabt. Die summarisch gehaltene Behauptung Eengs- 
) torfs wird deshalb wohl unserer weichen müssen. 
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Jedenfalls verlolint es sich, die Yokalisation des ganzen Cod 
genau zu untersuchen, denn wie es scheint, kann dabei ein neuer 
Zeuge der alten Gruppe OF gewonnen werden. 

6. Die Streichungen von vokalisierten Worten wie 3,7 ! בץ 
und 6,5 דינצזבח , sowie die Rand- und anderen Glossen, die, wie 
Krauss, MGWJ 1907, S. 55 f schon gezeigt hat, von deutscher 
und italienischer Hand stammen, ferner die eingeschobenen Wörter 
und Buchstaben über der Zeile, und im Texte die Nachträge an 
Stelle abgesprungener oder radierter Buchstaben und Wörter, 
welche verschiedene Schreibstile auf weisen, sprechen dafür, dass 
ausser dem Yokalisator auch weitere Hände an den Manipulationen 
beteiligt waren. Da die Arbeit dieser Hände im Yergleiche zur 
Arbeit des Yokalisators unbedeutend ist, wird hauptsächlich zwischen 

= dem ersten Kopisten (= K^), von dem der Konsonantentext stammt, 
einerseits und den anderen späteren Händen wie Yokalisator, deut- 
= scher, italienischer Glossator (= K^) andererseits unterschieden. 
Wo erster Kopist und Yokalisator zusammen geboten werden, 
K — wurden die Abweichungen unter K angeführt. 

7. Es finden sich folgende Über-und Unterschriften: ;הבליל &ר א 
פר ה הל יג ;&ר ד הל י ;&ר ג הל ה ;&ר ב הל ה ; f פר ר הל . Die An- 
gaben über die Paragraphen beziehen sich stets auf die vorher- 
gehenden Kapitel; sie sind somit Unterschriften. Traktatunter- 
Schrift ist: חסל פרקין ר und die des vorhergehenden Traktats: 
חסל כלסכה כלידרה פר ה׳ . 

Über die Gruppenzugehörigkeit dieses wichtigen Cod s. unten 
Einl., § 16 b. c. d.f. 

L = b. Cambridge, Universitätshihl. Mishnah Cod, no. 73 ^ Add. 470 , 1 . 

Der Abdruck v. W. H. Lowe ,,The Mishnah on which the 
Palestinian Talmud rests“ ״’'־ , Cambridge 1883, S. 188 a—191 a 
wurde mit der photographischen Reproduktion des Cod genau ver- 
glichen und es konnte festgestellt werden, dass dieser durchgängig 
zuverläissg ist. Nur 3,9 steht im Abdruck לבלצא , ^vährend im 
Cod כלצא (?) mit einer Yerbesserung am Rande. Ebenda ist להלסר 

yg ן Strack, S. 80, wo der Titel mit Eeclit als irreführend bezeichnet 
Avird. — S. anch Schiller-Szinessy, Occasional Notices of Hebreiü manuscrijjts, 
I, Cambridge 1878, Anhang S. 1: ״ Rahbinic character, Greek Sej)hardic band- 
Avriting of the XIV centnry“. Über die abA\ ״ eichende Masora bei der Zählung 
der Paragraphen s. oben Einl., A. 43. Über das Format des Cod s. Rengstorf, 
Jeb S. 216 A. 1. 
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in לתוכו verbessert. Für יהוה hat der Cod nicht יי sondern wie bei 
B: רד . Im Gegensatz zn anderen Codd ist hier die PL Endung ים 
gewöhnlich und die auf ין seltener. (Diese Feststellung wirft auf 
die Beurteilung des Cod neues Licht und zeigt, dass der Schreiber 
nach ,,klassischen“ Gesichtspunkten gearbeitet hat, vgl. u. § 16 b.) 

Es finden sich folgende Über- und Unterschriften: כלסכת תפליד 
;הל יב' פרק ה ;הל ט פרק ד ;הל ה פרק ־ג ;הל ה' פרק ב ;םרק ראשון 
הל ח" ;הל ו' פרק ו . Die Angaben über die Paragraphen be- 
ziehen sich stets auf die vorhergehenden Kapitel; sie sind somit 
Unterschriften. Traktatunterschrift auch beim vorhergehenden 
Traktat (wo aber am Ende des 2. Wortes א steht): חסילה פלסכהה . 

Über die Gruppenzugehörigkeit s. unten Einl., § 16 b. c. f. 

c. Die Berliner Misnahds Or. Qu. 570 geschrieben 1386 in 
Sana (Jemen), sollte im Abdrucke Moses Fried: Maimonides’ Com- 
mentar zum Tractate Tamid, Frankfurt a. M. 1903 benutzt werden. 
Als ich aber gelegentlich eines Aufenthaltes in Berlin die Hand- 
Schrift selbst ein sah, musste ich durch Stichproben leider fest- 
stellen, dass viele Abweichungen vorhanden sind, so dass ich mir 
eine photographische Eeproduktion hersteilen Hess. Es schien 
mir auch nötig, an Hand dieser die Hds, eingehender als bei 
Fried geschehen ist, zu würdigen. 

Unser Traktat, Misna mit dem arabischen Kommentar des 
Maimonides (vgl. M. Steinschneider, Yerzeielinis der hebräischen 
Handschriften der Königl. Bihliothelc zu Berlin, 1878 S. 67), be- 
findet sich fol. 249 b—265 b. Am oberen, Seiten- und unteren 
Eand der beiden letzten Seiten befinden sich Glossen, die aus dem 
Gedächtnis niedergeschriebene Schriftsätze von Gen 1,6—1,27 
enthalten. Von einem anderen, älteren Glossator stammen die 
Eand-Zusätze 4,1; 4,3 und 6,6 (bei Fried stillschweigend im Text 
aufgenommen). Zwei Wörter sind 2,5 von späterer Hand, sub- 
linear (bei Fried unvollständig) ein Wort 1,1 (s. unten) und 4 
Wörter 3,8 superlinear vokalisiert (nicht bei Fried). Auch im 
arab. Kommentar finden sich einigemal superlineare Vokale, z. B. 
5,1 וריעות , vgl. Kap. 5, N. 14. Die Partikel של bildet mit dem 
darauffolgenden Wort stets ein Wort (nicht bei Fried). Misna- 
zahlen fehlen. Fried setzt vor jedem Misnastück, dem Kommentar 
folgt, eine Zahl und erhält dann eine Zählung, (ausser bei Kap. 4, 
wo er 4 Paragraphen hat, und Kap. 6 und 7, die er zusammen 
rechnet) die der der Misnadrucke gleich ist. 
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(Ebenfalls ohne darüber zu berichten werden bei Fried einige 
Wörter 3,8 und 5,1, die im Cod fehlen, im Text aufgenommen, ebenso 
die Überschrift סלק לאשרן . Andererseits fehlt 2,3 בגזלין obwohl 
es im Cod steht. Die Verkürzung שב wird 3,7 aufgelöst, aber 
nicht 6,5. Fehlerhafte Laa werden in der Regel unverbessert ge- 
lassen, aber 3,8 שרנלערן und 5,2 ישיכים werden stillschweigend ver- 
bessert. 1,1 bei Fried * רכללרקד für רמילרלה . Der Strich des p ist 
in Wirklichkeit ein superlineares ü, das zu dem darunterstehenden 
כעל gehört, welches auch von Fried stillschweigend in כערל geändert 
wurde. Ausserdem schreibt Fried 5,1 ריאפלל für רהקב 5,4 ;רריאכלל 
für ? בר 4,2 ;רהכן für יהרדא 6,5 ;בה für ערזיכר 6,7 ;יהרדה für עזיכר ; 
1,2 (zweimal) und 3,7 יבא für יברא ). 

Für יהרה steht ירי . Überschriften sind folgende: ;פלסכה הפליל 
פלקששי ;פלק הפלישי ;פלק לביעי ;פלק שלישי ;פלק שכי ; Traktatunter- 
Schrift; בליל לחפלכא לסייען . über die Gruppenzugehörigkeit vgl. 
unten Einl., § 16 b. f. 

d. Farma, Falatina, Cod de Rossi AV. 138, fol. 147^' — 149^'. 

1. Durch die freundliche Vermittlung der Herren Prof. Cassuto 
und Rabbiner Deila Pergola konnte ich kurz vor Beendung der 
Drucklegung Photographien von Tamid aus diesem interessanten 
Kodex erhalten. Der Kodex, über welchen J. B. de Rossi, Mss. 
Codices hebraici BiUioth. J. B. de Rossi I, 90 (Parma, 1803) und 
Gabrieli, Manoscritti e carte orientali nelle Biblioteche e negli Archivi 
d’Italia, Firenze 1930, S. 32, nur summarische Beschreibungen 
geben, ist (nach de Rossi auf Pergament im 13. Jahrh. auf zwei- 
spaltigen Seiten) 36—37 Zeilen auf der Seite in schöner franco- 
germanischer Quadratschrift, die Cod K ähnlich ist, geschrie- 
ben. Unser Traktat ist in ihm fast durchgängig mit sehr feinen 
Punkten und Strichen und wohl mit einer blässeren Tinte vokali- 
siert. Stellenweise können die Vokale nur noch mit Vergrös- 
serungsglas erkannt werden. Gegen 30 Wörter sind ganz oder 
teilweise mit stärkeren Vokalen versehen, die, wie noch gezeigt 
werden wird, vom ersten Koj)isten, oder jedenfalls von einer 
Hand vor dem zweiten Vokalisator, stammen. 

2. Ausser der Vokalisation finden sich auch Interpunktions ־ 
Zeichen: Ein Punkt über der Zeile am Ende der Paragraphen, 
ein schiefer oder vertikaler Strich über oder unter der Tonsible 
am Schlüsse von grösseren oder kleineren Sinneseinschnitten, und 
ebendort, aber viel seltener, ein Halbkreis. Mit Ausnahme des 
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׳ f ersten stehen diese Zeichen sehr unregelmässig. Die engere oder 
weniger enge Zusammengehörigkeit der einzelnen Wörter, jeden- 
falls nach Auffassung des Vokalisators, die sich häufig von un- 
serer unterscheidet, geben auch die Rapse-Striche und die Dages- 
J Punkte an (vgl. unten unter Nr. 9), die sich über und in den 
] verschiedenen Konsonanten am Anfänge der Wörter finden. 

I 3. Die Partikel של bildet mit dem darauffolgenden Wort ein 
I Wort. Nur 2,3, wo es am Ende der Zeile steht, ist es vom 

j darauffolgenden Wort getrennt (der Vokalisator deutet aber die 

j Notwendigkeit der Zusammenschreibung durch einen dahinge- 

I setzten Bindestrich an), während es 3,5, wo es auch am Ende 

] der Zeile steht, in der nächsten Zeile wiederholt und mit dem 

I darauffolgenden Wort zusammengeschrieben wurde. 

4 ן . Die Pl.-Endung auf ין kommt nicht so oft wie bei Ms vor. 
1 ׳ Für יהרה wird das Zeichen ץי angewendet, das 3,7 (zweimal) 
j ohne Vokale gelassen ist. In יחזקאל ,אלהים und ישראל steht statt 
.1 ל ein Kreis, um nicht den Gottesnamen niederzuschreiben. 

I 5. Ein fehlendes ש ist 4,3 über der Zeile eingeschoben, und 
6,5 sind am Rande 6 fehlende Wörter ohne Vokale (von späterer 
; Hand) nachgetragen, vielleicht auch 6,6 מהרה zu dem am Ende 
j der Zeile stehenden h. 

i 6. Die Abkürzungen 3,7 ) של ;ארמ ,אש und 6,5 = שנאמר ) und 

1 einige von den meistens durch Punkte eliminierten Wörtern, z. B. 

j 4,3; 6,1; 6,5, sowie einigemal der Gottesname ייי (s. oben Nr. 4) 

I sind ohne Vokale geblieben. Schon diese Feststellung lässt die 

] Vermutung zu, dass die Vokalisation später geschehen ist. Noch 

I deutlicher zeigen aber Wertformen, in denen auf einem langen 

\ Vokal, der als mater lectionis gesetzt wurde, ein Dages forte 

■ folgt, z. B. 2,4 רריךדן 6,2 ;סידר , dass der Konsonantentext ur- 

I sprünglich nicht für Vokale berechnet war. Für spätere Vokalisa- 

I tion sprechen aber mit Entschiedenheit Wörter wie z. B. 1,1 כיסהו ; 

j 1,4 4,2 ;קולר (das zweite) בקרבים 4,3 ;הקרביים und 6,1 מקדשין . 

7. Es gibt aber eine erste Vokalisation, die sich, wie oben 
unter Nr. 1 erwähnt wurde, bei ungefähr 30 Wörtern findet und 
eine zweite, die viel wichtiger ist, so dass diese zuerst beschrieben 
werden muss, auch weil durch sie die Existenz der früheren Voka- 
lisation bewiesen werden kann. 

Im allgemeinen kann über diese zweite Vokalisation gesagt 
werden, dass sie sehr viel Ähnlichkeit auf weist mit einer Gruppe 
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von Bibel-Handsctiriften, die dem ßeuchlinschen Prophetenkodex 
nahestehen. (Über diese Hdss vgl. Kahle bei B.-L., § 7 n. i'; 8 b' 
nnd Bergsträsser, Hehr. Gram. I, § 8 g.) 

Biese Misna-Vokalisation muss auch für die Beurteilung der 
Überlieferung in diesen Bibel-Handschriften von Nutzen sein, 
weil sie dazu uns verhilft, an Hand von Texten, die von der ver- 
einheitlichenden Tendenz der tiberischen Yokalisation am längsten 
verschont werden durften, diese Überlieferung in ihrer volkstüm- 
liehen Form kennen zu lernen. 

8. In dieser Yokalisation werden ä und a einerseits, 80 und e 
andererseits durcheinander gebraucht, wofür jede Zeile Belege 
bietet. 

Das S°na quiescens steht am Schlüsse des Wortes, ausser bei 
ד , in das es hineingesetzt wird, 1,4 unter dem ידש) ש ^), reget- 
massig bei den Laryngalen ח und ע , auch wo die Masora ein 
patah furtivum fordert, wobei es in das ח hinein und beim ע 
unter dasselbe gesetzt wird. 

Ein Patah oder Kamses furtivum kommt nur vor bei Wort- 
formen, wo dem ח oder ע , aber auch dem ה , ein י vorangeht, 
unter welches dann der Yokal a oder ä gesetzt Avird, z. B. 3,7 ,מגיע 
ומניה 3,9 ;מריה ,ריהז 3,8 ;מגיע 4,3 ;הג“יע ,מגיע 4,2 ;־זגיע usw. 

Ebenso erhält das konsonantisch zu sprechende 1 am Schlüsse 
des Wortes ein S'^na quiescens, das in dasselbe hineingesetzt wird. 

Einigemal wird das konsonantisch zu sprechende ר am Schlüsse 
des Wortes durch einen Punkt (ein Mappik vgl. Kahle bei B. ־ L., 
§ 8 n, oder Sur8ek wie beim konsonantischen י das 5ir8ek, siehe 
unten) bezeichnet, welcher in dasselbe hineingesetzt wird, z. B. 

3,5 ידיו 6,5 ;אחיו 6,4 ;ופניו 4,1 ;ג^חריר . 

Die Schreibung des Suffixes 3 p. m. sg. mit ו neben i z. B. 
6,1 שאינו ,ככחובו 6,5 ,ומךצ!יקו , ist wohl nach dem Yokal im pron. 


pers. הוא . 

Konsonantisch zu sprechendes י am Schlüsse des Wortes er- 
hält ein Hirsek unter der Zeile, z. B. 2,2 ד^גיי 3,8 ;א^.י 3,7 ;נוי . 

Das lautbare Schluss- ח wird regelmässig durch einen unten 
in das ה gesetzten Punkt und das lautbare א durch die Setzung 
eines Dages-Punktes in den unteren Teil des א kenntlich gemacht. 

9. In der Regel erhält jeder Konsonant, abgesehen von den 
Laryngalen und ר , der eine Silbe beginnt und dem kein konso- 
nautischer oder sonstiger Yokal vorangeht, einen Dages-Punkt, 
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I und in den anderen Fällen, abgesehen von den Larjngalen und ר 
I sowie ם und ן am Schlüsse des Wortes und manchmal von dem 
■ konsonantischen 1, wird ein Eap8e-Strich gesetzt. Dieser Rap 0 e- 
Strich steht auch über dem nicht zu sprechenden Schluss-H und 
manchmal auch über dem nicht zu sprechenden Schluss- .א 
ן Aber nicht nur nach ihrer Stellung im Worte und nach der 
I PTammatischen Form werden die Konsonanten als stärker oder 

• 3 -■־ ö 

'] schwächer angegeben. Die stärkere oder weniger starke Zusam- 
mengehörigkeit der Wörter im Satze scheint entschieden auf die 
5 Anssprache der Konsonanten im Wortanfange von Einfluss ge- 
I wesen zu sein. Viele Ausnahmen von den schon angeführten und 
I noch zu bringenden Regeln müssten, wie auch der wiederholte 
Satz 3,8 zeigt, als Inkonsequenzen gebucht werden, die sich aber 
:1 verringern, wenn wir stets daran denken, dass hier mit tiberischen 
I Zeichen, aber nach abweichenden Prinzipien, auch in der Ver- 
] bindung und Trennung der Wörter, vokalisiert wurde. Mit diesem 
1 im Gedächtnis können wir folgende Regel aufstellen: 
j Wenn bei 2 nach Auffassung des Vokalisators zusammenge- 
5 hörenden Worten das erste mit Vokal, S°ua quiescens, d, ], oder 
j einem rapierten Konsonanten schliesst, so erhält der erste Kon- 
sonant des zweiten Wortes (mit Ausnahme von Laryngalen und ר ), 
i besonders wenn er ein כ ,מי ,ל (oder עו ) ist, einen Rapse-Strich und 
in den anderen Fällen einen Dages-Punkt. 

( 10. Erwähnt zu werden verdient 5,5 ומן , die Schreibung ,אתר 

עימד und ! עימל , die mehrmalige Anwendung von Pausalformen 
z. B. 5,5 ! תתגילגכ , im Kontext 1,4 בירכל 5,1 ;בכלי , die Vokalisierung 
1,1 כתע^ל 2,2 ;כתבזר 5,5 ;ונתחמם ,רכסתפג und שחרא , wohl weil das 
ח kein Dages erhält. Sonstige wichtige grammatische oder ortho- 
i graphische Eigentümlichkeiten werden im Variantenapparat mit- 
geteilt. 

11. Erwähnt zu werden verdient auch die Art der Anwendung 
des diakritischen Punktes bei ש und tö. Dieser steht beim 6‘ über 

■ dem mittleren Arm, wenn im Buchstaben ein Dages steht, sonst in 
der rechten Hälfte desselben mit Strich über der rechten Hälfte. 
(Beim א scheint das Dages, mit Ausnahme von bloss einigen 
Stellen, nur als Verdoppelungs-Dages vorzukommen.) Beim s steht 
der Punkt stets über dem linken Arm. 

12. Erst nachdem wir die Regeln des zweiten Vokalisators 
kennen, sind wir imstande, die Wörter mit den kräftigeren Strichen 
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und Punkten zu untersuchen. Von diesen entsprechen einige nicht 
den Forderungen, die wir an Hand dieser Eegeln an sie stellen 
dürfen. Die Hand des zweiten Vokalisators hat sie als früher 
vokalisierte Wörter unberührt gelassen, während er bei anderen 
mit seinen feineren Strichen und Punkten nachgeholfen hat. 

Die gänzlich unberührt gelassenen, aber früher mit kräftige- 
ren Zeichen vokalisierten Wörter sind: 

2.5 כעמל (Alle Zeichen vom ersten Vok., das Rapse über dem 

ד fehlt.) 

3.6 אמה (Ohne Dages im א und ohne Rapa?-Strich über dem t1.) 

3,8 פוכררר (Ohne Rapse über dem פל und כ .) 

3.6 כירן (Sämtliche Vokale vom ersten Vok.) 

4.3 רדי?ןנדי (S®ua unter dem 1, Dages im p(?) und Rapse über 

dem כ und ה fehlen.) 

6,1 החלר (Sämtliche Vokale vom ersten Vok.) 

6.3 היכרה (Ohne Rapse über dem ה und ! ד .) 

6.7 כעוכי (Ohne Rapse über dem ב und ohne Punkte beim lü.) 


Teilweise nachgeholfen wurde bei: 

2.3 ושל־ (Mit S®ua und Bindestrich; S®ua unter dem 1, Punkt 

und Rapse beim ש und Dages im ל fehlen.) 

2.4 האליתא (Nur die zwei ersten Vokale und das Dages im א 

vom zweiten Vokalisator.) 

3.5 שלשיעו (Sämtliche Vokale mit Ausnahme der Punkte und 

Striche vom ersten Vok.) 

3.6 שיחי (Sämtliche Vokale mit Ausnahme des Interpunktions- 

Striches vom ersten Vok.; der diakritische Punkt steht 
über dem s.) 

3.7 חנגר (Die zwei letzten Vokale und das Dages vom ersten 

Vok.; das Rapse über dem ג fehlt.) 

Auf ähnlicher Weise auch bei 1,2 לכבש 3,1 ;פתחו ;מ^ררת '; 

3.8 5,1 ;ובגרה ,לגרה 4,3 ;נ^ב 4,3 ;בכלעדטה 4,2 ;שכבד 3,9 ;הצלצל 
ידו 6,5 ;מטוטלת 5,4 ;והפיסו 5,2 ;בירכו und 6,6 לנסך und לצל ^. 

13. Im Codex finden sich folgende Über- und Unterschriften: 

;הל יג פרק ה ;הל יא פרק ד ;הל ה פרק ג ;הל ה פרק ב ;מסכת תכליד 
פרק ו t הל . Die Angaben über die Paragraphen beziehen sich stets 
auf die vorhergehenden Kapitel, sie sind somit Unterschriften. 
Die Unterschrift des Traktats ist חסלת תמיד und die des vorher- 
gehenden Traktats חסלת בלידות . — S. auch § 16f. 
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e. Cambridge, Universitätsbihl. Cod Nr. 75 ist ans den Nnm- 
inern Add. 1020 und 1021 zusammengebunden. Eine Beschreibung 
dieses Cod findet sich bei Schiller-Szinessy, Occasional Notices 
of Hehreiü mamiscripts, I, Cambridge 1878, Anhang S. 13 f. 
Tamid mit Maimonides’ hebr. Kom. steht fol. 527^—ÖSS''. Ein 
Vergleich mit der Editio Princeps zeigte, dass diese Hds mit ihr 
in den wesentlichsten Teilen überein stimmt, weshalb auf die An- 
führung von Textabweichungen verzichtet wurde. Für • יהוד steht ( רד . 

§ 14. Fragmente. 

a. Oxford, JBodleian Library, No. 2833,81 Ms Heb. b. 10 fol. 61, = B 
von 5,5; פלועוך וייררד bis Ende.^® 5,6; 6,1 und 6,4 sind einige 
Wörter verwischt. Am Rande sind 6,6 einige Wörter von späterer 
Hand hinzugefügt und ib. zwei Wörter nachgetragen. Sublinear 
vokalisiert sind 6,6 zwei Wörter. Der diakritische Punkt des 

Sin steht über dem mittleren Arm wie bei K^, s. oben, § 13 a, 

־ Nv. 3. 6,4 finden sich zwei Wörter mit superlinearen Zeichen(?): 

רכירן עושרפלע ; ebenda steht das einzige של mit dem folgenden Wort 
zusammen. Für ! יהוד steht wie bei L: יי . Die Kapitelzahl ist sechs 
und die Misna-Zählung wie die Masora bei L, die Misna-Einteilung 
wie z. B. bei LK und G2, jedoch mit teilweise anderer Zählung. 
Kapitelüberschrift vor VI: 1 פרק . Traktatunterschrift ! חסלה פלסכה 
תפליד . Folgender Traktat ist: פלסכהא לקכים . Über die Gruppen- 
Zugehörigkeit s. unten, § 16 c, Nr. 3. 

b. Oxford, Bodleian Library, No. 2661,12 — Ms Heb. G. 17^'^ = C 
fol 30.30^, von 6,3: היה בוטל את הבזל bis Ende. Es folgt: קינים פרג . 

(Fol. 29 enthält Mid 2,3—6.) Nachlässig geschrieben, mit häu- 
figer Verdrehung der Buchstaben. Einige Wörter sind verblasst 
und verwischt. Abgerissen ist 6,3 das erste 1(?) von letztem 
6,4 ;והשתחרה halbes של von שלשה und באב von 6,5 ;באבנים halbes 

רא von חית 6,6 ;ראשיהם vom zweiten ך ;פלזרחית von 6,6 .לנסך 
sind einige ausgelassene Worte vom Kopisten selbst am Rande 
nachgetragen. 6,4 steht של mit dem folgenden Wort zusammen. 

Die Kapitelzahl ist sechs, und im 6. Kap. finden sich 8 Para- 
graphen. 

c. 1. Erst als sich diese Arbeit in der Druckerei befand, konnte 
ich Photographien von 4 Fragmenten der Taylor-Schechter’schen 

S. Neubauer & Cowley, Cataloque of the Hebreiv Mamiscripts in the 
Bodleian Library, Vol. II, Oxford 1906, S!!. 266, § 31 a. 

S. ibid. Sp. 57, § 12. 
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Genizasammlung ans der University Library, Cambridge, die 
Stücke von Tamid enthalten und 3 verschiedenen Handschriften 
angehörenj zugesandt bekommen. Auf dieselben hat mich schon 
vor Jahren Lic. K. H. Rengstorf aufmerksam gemacht, der mir 
auch die in zweieckigen Klammern stehende Beschreibung gütigst 
zukommen liess. Die Varianten dieser Fragmente konnten noch 
im Apparat aufgenommen werden. Diese Fragmente sind: 

2. Cambridge 89: fol. 1. E. [Pergament. Ein in 2 Ko- 
lumnen geschriebenes Blatt.] Von 3,6: למיחזיק bis Ende 4,2: 
עול שייש (inld.). Am oberen Teil der Seiten beschädigt und auch 
sonst teilweise verwischt oder verblasst und schwer zu lesen. Von 
3,8 angefangen sind folgende Wörter abgerissen. 3,8: עוער bip; 

■ מילריחר ;רל הכלגריפה ;כויריחר היר an der Spitze des Satzes mit 
B8en Katin; 'nWW; 3,9: nach ומדליקן die Präp. כלן und das 
nächste ! עועל ;המנורה רבה עו ;אה von א ;עועליה vom nächsten אה . 
Misnazahlen, die einigemal verwischt sind, wie bei Cod K, nur 

Gl = folgt Kapitel 3 auf Ü(?) die Zahl י״א . Die Partikel של wird mit 
dem darauffolgenden Wort zusammengeschrieben. Für יהוה steht 
ייי . Gelegentlich vokalisiert. Die Vokale stammen von späterer 
Hand, wie 4,2 קרע beweist, zu welchem vom Vokalisator das 
Suffix ו zugeschrieben wurde, welches dann erst die vorhandene 
Vokalisierung קרעו ermöglicht hat. Glossen finden sich ausser- 
dem noch über der Zeile und am Rande in 3,8. Unter den ge- 
legentlichen Vokalen findet sich 4,1 auch Rapse über und Mappik 
unter dem מערבה לרומה ;מזרחה צפונה :ה . Interpunktionszeichen 
wie unten bei G2. Kapitelüberschrift vor IV: פרק הד . 

3. Cambridge E 120 !׳ fol. E. 1, von Ende 5,4: מלמעלה bis 6,5: 
ראשיהם , welches fortgesetzt wird bei 

Cambridge E^^ 119 fol. 1. E, von 6,5: חוץ bis Schluss. [Diese 
beiden Fragmente gehören zu demselben Manuskript, einer Perga- 
menthandschrift, von der vermutlich noch weitere Stücke in Cam- 
bridge, Oxford und andererorts vorhanden sind. Nach meinen 
(Rengstorfs) Notizen betrug die Breite der Blätter c. 21 cm., die 
Höhe c. 25 cm.; doch habe ich zu Ej^ 127, das zu ebendieser 
Handschrift gehört (nach Mitteilung des Librarian Scholfield an 
den Herausgeber enthält diese Handschrift: Kelim), notiert, dass 

G2 = es vertikal durchgerissen ist. Die Handschrift (119: 2 Blätter, 
120: 1 Blatt) ist z. T. mit Vokalen versehen.] E^ 120 ist be- 
schädigt und teilweise schwer zu lesen. Über den Schreiber siehe 
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unten. Von 5,5 angefangen sind folgende Wörter abgerissen. 5,5: 

רעול von רעולעוה ; erstes בלעו von רפלרר ;קב ;מיעובלעורע von גבי ;וכלררידין ; 

5 ,6: הארל von erstem דזארלם und nächstes ול,;ארע von 6,1 ;רלפלזבח : 
halbes כלה von 6,4 ;עוכלפלכר : der grösste Teil von ח ;נכנם von טרברוע ; 

6 ,5: עולעל ;אלא ; halbes כה von יר ;העום ;ברכה am Ende von ;בכינויו 
אים von כועואים und ם ;(?)אה von כהיפוהיהם und ראשיהם . Misna- 
zahlen wie bei Cod K. Die Partikel של , die nur einmal 6,4, vor- 
kommt, ist mit dem darauffolgenden Wort zusaminengeschrieben. 

Eür יהוה steht wie bei F: ' ייי . 

Die Vokale stammen von späterer Hand, wie 6,6 לחצרה , mit 
nachgetragenein כל (?) über der Zeile zwischen ל und ח , und die 

מ 

darauf erfolgte Vokalisation: לחצרה , beweist. Glossen am Rande 
finden sich 6,5; 6,6.7. Das Patah furtivum steht, 6,4 היגביה 
und 6,5 כלגבלה , unter dem י . Der Punkt im Surek ר scheint zu- 
weilen in der unteren Hälfte • zu stehen. Ende Kapitel 5 findet 
sich die Unterschrift: ברק ה . Die Kapitel 6 und 7 bilden ein 
Kapitel. Über die Interpunktion s. unten. 

Nach Tamid folgt die Überschrift קינים mit der Misna Kin 
1,1—3 bis פלחצה כשר ausschliesslich; fol. 2: 3,6 fin. vom zweiten 
שהן מזקינין bis Ende. Darauf folgt der Name des Schreibers: 

בירבי =] ביר שלכלה , Sohn des Rabbi] בררד ייי' אלהי ישראל פרג הלרי 
פרג .חקק וזכה ist vielleicht Fraga in Aragonien. Dann folgt auf 
der zweiten Kolumne die Überschrift סדר טהררה פלסכה כלים (das 
erste und die beiden letzten Worte von anderer Hand) und schliess- 
lieh Kelim 1,1—3 לכלשאר (inkl.) sowie fol. 2’^ 1,3—6 הערפלר (inkl.). 

Der Teil von Kel ist ganz vokalisiert. Rapse über בגדכפה und 
über dem stummen ה . Das Mappik steht unter dem : 1,5 .ה 
אינו (vgl. Einl., 13 d Nr. 8). Mehrmals שהוא und שאין (vgl. Einl., 

13 d Nr. 10). Das Dages findet sich unregelmässig. 1,5: ר ירדה . 

Sowohl bei Eg 89 als auch bei Ej^ 120 und 119 finden sich 
gelegentlich Interpunktionszeichen: ein Doppelpunkt über der 
Tonsilbe, oder ein Tipha-ähnliches Zeichen unter der Tonsilbe, 
beide am Ende von grösseren oder kleineren Sinneseinschnitten 
inid ein Doppelpunkt am Ende der Paragraphen. 

4. Cambridge 121 fol. 1. T\ von 6,1: בדישין הכלנררה bis 
Schluss. Dann steht die Unterschrift סל פירק רבלסב הכליר und die 
Überschrift קינים , von welchem Traktat auch auf fol. 2. 2^' bis 
Kill 3,2 enthalten ist. [Papier, 2 Blätter, c, 13 cm. breit, 16,5 cm. = G3 
hoch, mit 27 Zeilen auf der Seite; keine Vokale.] Auch keine 
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Misnazahlen. Teilweise verwischt und hauptsächlich auf den 
Seiten sehr beschädigt. Es sind abgerissen begonnen 6,1: die 
ersten zwei Buchstaben von ם ;שפלפלהר von הערבים ; Teile von 
ן : 6,4 ;פלפלעלה von שכהן ; die letzten 3 Buchstaben von בשפיאלר ; 
die letzten 2 Buchstaben von כהנים ;של כהן von יל ; 6,5 ;הכהכים 
vom zweiten ביד ; bis auf einige Buchstabenteile im Anfänge 
וכיסויה ; Buchstabenteile in שבמיליכה ; ein Teil vom ר im folgenden 
אופלרין ; die Buchstaben תה in לין ;אותה im zweiten ;ככתבו ;אומילין 
ידיהם כנגד כתיסותיהם ; bis auf den grössten Teil des ש im Anfänge 
שאינו ביגביה את ידו לשעלה ; bis auf שג , zwei Buchstaben im An- 
fange, ם ׳;שגביה ידיו לשעלה שנייץ von העם und משן : 6,6 ;ויברכם 
bis לוננה (inld.); ש von סגן ;בכבש von והסגן ; von שישינו bis אוחז 
(inklusive); ן von הסגן ; von הושיטי לו הלאשון bis zweitem הושיט 
(inld.); die 2 letzten Buchstaben von השיני ; von ללאשון bis כל 
(inld.), dort vorkommendes נששט ist aber nicht abgerissen; die 2 
letzten Buchstaben von ואהלים ; grosse Teile von & להקין und von 
zweitem צ&ונית sowie כ ;עושד von א : 6,7 ;כהנים von הל ;אלהינו 
von שבת ;שיל ;הריעו von השבת ; von שנוחה bis Schluss; (s. den 
Yariantenapp.): ה von א[ 5 ;עז ;השב . Für יהוה steht '^ יי . Die 
Kapitel 6 und 7 bilden ein Kapitel. 6,4 steht das einzige של 
zusammen mit dem darauffolgenden Wort. ו ist, wie einigemal 
auch bei G2, länger als allgemein üblich. 

§ 15. Ausser den Handschriften wurden benutzt: 1. die erste 
N = Misna-Ausgabe^ Neapel 1492 f. Traktatüberschrift: שסכת תשיל ; 
Traktatunterschrift: סליק שסכת תשיל ; Kapitelüberschriften: —; 
פלק שביעי ;פלכן ששי ;פלק השישי ;פלק רביעי ;פלק שלישי ;פלק שני ; 
Kapitelunterschriften fehlen. Für יהוה steht ' ה und für אלהים 
steht gewöhnlich אלדים . 

V = 2. Die erste vollständige Ausgabe des bT, Venedig 1520 f., 

3. die bei vielen in besonderem Ansehen stehende Ausg. von 
Ta = Immanuel Beneviste, Amsterdam 1644 — 48''^, und 4. die mit dieser 
Tf = bis auf kleiue Unterschiede gleiche bT Ausgabe, Franlcfurt am Main 
1720 — 22. Stimmten gewisse Laa bei Ta und Tf überein, so 
T = wurden sie schlechtweg unter T angeführt. Traktatüberschrift 
bei YTf: שפכת תשיד עם פילושו ; Ta om. Traktatunterschrift bei 
YT: הדרן עלל בזשן שכהן גדול וסליקא לה שסכת תשיד . Bei allen 

'^ 1 -, Kill, Tarn u. Mid in einem Baud durchgehender Blätterzählnng, 

so dass Tarn fol. 59 b—67 b zählt. 
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stehen am oberen üande der Seiten Namen und Zahlen der je- 
weiligen Kapitel. Kapitelnnterschriften bei VT: הלרן עלד mit 
jeweiligem Kapitelnamen. Am Ende des 5. Kapitels ist der Name 
bei V: אפלר להם הממירכה ברכו . Für יהרה steht auch bei VT ה׳ , 
für אלהים bei VTa in der Regel אללים . 

Stets herangezogen, aber nur gelegentlich mitgeteilt wurden 
die im 16. Band des Wilnaer Talmiid^^ gedruckten Textvarianten 
von Aschkenazi (16. Jh.): שטה פלקרבצה ®®, der Hdss benutzt hat. 
Die sonstigen Ausgaben werden stets angegeben. Einigemal wur- 
den auch Abweichungen von Paralleltexten mitgeteilt. 

§ 16. Das gegenseitige Verhältnis der Handschriften. 

a. Man hat schon oft darauf hingewiesen, dass Handschrif- 
ten rabbinischer Texte schwer in Glruppen eingeteilt werden kön- 
nen. Die Ursache ist, dass sie viel zu oft abgeschrieben wur- 
den, und die Abschriften sich untereinander beeinflussten, so dass 
eine Kreuzung der Beziehungen erfolgte und immer neue Misch- 
texte entstanden. Auch haben die Schreiber die Texte ,,gelernt“, 
oder eine rabbinische Autorität lernen lassen, sowie nach mehre- 
ren Fragmentsvorlagen gearbeitet. Ausser Ch. Albeck®^ gibt es 
kaum solche, die ein Handschriftenstemma bieten. In der Gries- 
sener Misna hat Rengstorf [Jeh S. 243) mit Recht darauf hin- 
gewiesen, dass eine Differenzierung der Texte ,,nicht nur auf 
Worte, sondern auch auf Wortzusammenhänge und ganze Sätze 
hin“ zu geschehen hat. Wer die Zeugen, hauptsächlich durch 
die von ihnen gebotenen Kleinigkeiten an Textvarianten, unter- 
scheiden will, muss zu einem Resultat gelangen, wie wir es nach 
einer langen Handschriftbeschreibung lesen können: ,,After most 
careful sifting and scrutinitj of the conflicting data I have 
beeil unable to discover anj relation between the different manu- 
Scripts and no grouping can, therefore, be attempted . . .“.®^ Als 
ich Ende 1930 meine Licentiatarbeit über Misna und G ״ m Tamid 
den Herren Professoren Zettersteen und Nyberg vorlegte, war es 
nicht meine Absicht, über das Verhältnis der Hdss irgend etwas 
auszusagen. Inzwischen habe ich noch eine Anzahl Hdss verwer- 

Wilna 1889. 

Vgl. oben Einl., § 5 mit A. 23. 

Einleitung und Register zu Bereschit Rabha, Berlin 1931, S. 137. 

Malter, Tcdanit, S. XXXVII. 
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teil können, und wenn auch eine grössere Zahl von Hdss die Anf- 
Stellung eines Stemma erschwert, so bin ich doch an diese schwie- 
rige Arbeit herangegangen und darf mich der HoJffnung hinge- 
ben, neue Wege für die Klärung unseres Problems gefunden zu 
haben. 

Im 11.—14. Jh., zu der Zeit wo unsere Hdss niedergeschrieben 
wurden, sprachen die Abschreiber kein hebräisch mehr, so dass 
sie die Misna-Vorlagen durch eigene Aussprache, z. B. in ihren kon- 
sonantischen Vokalen, nicht ändern konnten. Die Misna, die eine 
palästinensische®^ war und als solche zu uns gelangte, musste viel- 
mehr in jener Zeit, da sie dem babyl. Talmud einverleibt wurde, 
und zufolge der Bibel-Masora von ihren palestinischen phone- 
tischen Eigentümlichkeiten stets einbüssen, so dass wir von ,,noch- 
palestinischen“ und ,,entarteten“ Rezensionen zu sprechen berech- 
tigt sind. 

Aber die ״palästinensische“ Misna war schon in ihrer Heimat 
nicht in einer einzelnen Rezension vorhanden. Ein Text, der in 
Palästina selbst durch eine lange Reihe von Händen .gewand.ert 
ist, muss eine Reihe von Gruppen aufweisen, die dann auch im 
,,entarteten“ Zustande durch gleiche Verderbnisse, Lücken, Zu- 
Sätze und gemeinsame Reihenfolge innerhalb gewisser Teile ihre 
gemeinsame Abstammung verraten. 

b. Die ,,noch-palestinischen“ Rezensionen zeigen Formen, die 
man seit Frankel®^ als Charakteristika der jerusalemischen Rezen- 
sionen anführt und die man jetzt teilweise auch bei H. L. Gins- 
berg®® als gesicherte Eigentümlichkeiten des Palestinischen im 
Talmudisch-Hebräischen gegenüber dem Babylonischen angeführt 
findet, welche sich unter folgenden Rubriken zusammenfassen las- 
sen und in unseren Hdss bezw. Drucken wie folgt zu finden sind; 

Vgl. Ginsberg, Dial. d. Tahn., S. 420. Was Segal, S. 3, A. 3 schreibt, 
ist irreführend, denn die Misna ist nicht in einer palestinischen und babylo- 
irischen Ee/ension vorhanden, sondern die palestinische ist z. B. in Europa durch 
Korrekturen nach niasoretischen und babylonischen Gesichtsjiunkten ihres pales- 
tinischen Charakters mehr und mehr entkleidet Avorden. Vgl. auch Ginsberg, 
ib. S. 413, Avo Epstein angeführt AA’ird, dessen Arbeit mir aber leider nicht zu- 
gänglich Avar. 

Vgl. bei Krauss, MGAVJ 1907, S. 450. 

Dial. d. Tahn., S. 417. 
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1 ) Der Übergang ־ von kurzem a und i in geschlossener Silbe in u:^® 

Kap. 1,4 MRYT: וככר ^; LK מכני ; F כלככה ; K ז׳^פוכנה ; p j=j 35 , 2 . 

Ms om. 

3,8 OMsN: פלרככי ; FT כלוכנה ; Gl מייכהי ; E מכני ; L פלכני ; 
P מיככה ; V נוכהה ; K פלבנה ; M om. 

Kap. 2,3 OFMMsL: בכלורבירת ; K בכלררבירת ; p במורביות ; ENVTf 
בפלרבירת ; Ta בכלרביר׳ 

3,2 FMsLEN: בורקי ; k בורקי ; p בורקי ; omvt: ברקאי 
3,5 F ואוקליורג ; OMs: ואונקלירה ; m ' וארנקלו ; Kfii נקלי i ךא ; 
P ואוב קליות ; LEN: ואנקליות ; VT ואכקלאות .®^ 

2) Die Bezeichnung der Endung aj ohne ’Alsep (wie BH, weshalb 
auch in ,,klassischen“ Hdss zu finden):®® 

3,2 FMsLEN: בורקי ; k בורקי ; p בורקי ; OMYT: ברקאי 

3,8 OFMs: דלגי ; N דגלי ; K דלגיי ; l: דלגיי ; p דל ג לי ; 
Gl (Glosse) דלגלי ; E: דלגאי ; yt: דגלאי ; m om. 

3) Yermeiden des ’Alsep-Anlauts:^® 

3,8 MsL: נ^לעזר .. P לעזר :; K לעזר ./, OFY אלעז׳ ; EGl(Glosse) 
NT£: אלעזר ; Ta ' א ; M om. 

4) Uau wechselt mit Bet:'^^ 

3,8 K: פלכבר ; ELN: כלכוור ; YT כלכוור r ז ; P כלכרור ; Gl (Glosse) 
כלכוור ; OF פלכוזר ; Ms: בלבוזר (i. פלכוור ); m om. 

Fasst man das Eesultat dieser Tabelle zusammen, so ergibt 
sich, dass die Textzeugen in folgender Ordnung ,,noch-palesti- 
!lisch“ sind bezw. sich der ,,Entartung“ nähern: 
MsFKPM(?)OGl(?)LNEYT’®. 


Vgl. Albrecht, §§ 7 a. u. Dalman, §§ 14,3. 31. 32,1. 

Diese Hdss können hier auch BH ב<?:נה * gelesen haben, wie K in 3,8 beweist. 

Ginsberg, Dial. d. Talni., S. 417, rechnet den Übergang von j in ’ als Bab. 

Vgl. Albrecht, §§ 6. 71; Dalman, Gr., § 36 und S. 176, A. 5. 

Vgl. auch Dalman, Ib. § 15 a y. 

” L liest bei Krauss, MG-WJ 1907, S. 330: אלעזי . 

Vgl. auch Dalman, Gr., S. 105 b a. 

Während V und überhaupt die Drucke in der G®m auch bei Traktaten, 
die sicher bab. sind, viele von diesen pal. Eigentümlichkeiten einführen, hat 
z. B. die G®m von Ms (also im Ggs. zur Misna dieses Cod) fast keine, ein Be- 
weis dafür, dass Ms nach zwei Vorlagen, einer Misna und einer G®m, gearbeitet 
hat. Vgl. auch Kom. Kap. 1, N. 48, A. u. oben A. 34 sowie die G®m-Varianten 
u. 2,3 u. 4,1. 

3 — 35592. A. Brody. 
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Genauso aber, wie diese ״ Entartung“ bloss auf die masoretischen 
und babylonischen Einflüsse hindeutet, über die Gruppe der Hdss 
aber nichts aussagt, ja wie Hdss, die in verschiedenem Grade 
,,entartet“ sind, ein und derselben Gruppe angehören können, 
genauso ist es auch: 

1) mit der Bevorzugung der PL-Endung ים anstatt der ur- 
sprünglicheren ין 

(Die Endung ים bevorzugen teilweise: PKL; bei nicht typisch 
misnischen Wörtern auch andere), 

2) mit der Bevorzugung der Defektschreibung anstatt der ur- 
sprünglicheren Pieneschreibung 

(Letztere teilweise noch bei: PKLCG2), 

3) mit der Trennung des Pronomens של vom dazugehörenden 
Nomen anstatt der ursprünglichen Zusammenschreibung (vgl. Se- 
gal, §§ 79. 406 ff.). Letzteres noch bei PKRBCG1G2G3. 

Sämtliche diese Eigenschaften legen über den Grad der ver- 
schiedenen Einflüsse Zeugnis ab und lassen auch über Zeit und 
Heimat einer Hds Vermutungen zu, obwohl man hier äusserst 
vorsichtig Vorgehen muss. Für die Feststellung von Heimat und 
Zeit einer Hds können aber die verschiedenen Zeichen für יהרה , 
die sich oben (§§ 9 c. 10. 11 c. 12. 13 a, Nr. 2. 13 b. 13 c. 13 d, Nr. 
4. 14 a. c, Nrr. 2,3,4. 15) finden, zuverlässigere Dienste leisten, weil 
vor Einführung des Druckes in verschiedenen Zeiten und Gegen- 
den sicherlich für diese Zeichen charakteristische und feste Be- 
Zeichnungen gebraucht wurden. Eine Untersuchung dieser Zeichen 
müsste auf Grund eines umfangreichen und am liebsten datierten 
Handschriftenmaterials vorgenommen werden, um dann bei der 
Beurteilung von nicht datierten Hdss verwendet werden zu können. 

c. Wir wissen nun, inwieweit unsere Hdss ,,noch-palestinisch“ 
sind, wir wissen aber noch nichts über ihre Gruppenzugehörig- 
keit. Wir wollen nun hier einige diesbezügliche Feststellungen 
vorwegnehmen, die weiteren Mitteilungen finden sich unten unter f. 

1) Unter den Talmudhss OFM, die eine Gruppe bilden (s. unten 
§ 16 f), weisen 0 und F, die zwar in verschiedenem Grade ,,noch- 
palestinisch“ sind, 2,3.4. 4,1 und auch sonst gleiche Zusätze und 3,6; 
4,2; 4,3 u. 5,2 gemeinsame Verderbnisse und Lücken auf (vgl. auch 
unter d), die unzweideutig gemeinsame Abstammung verraten. 

O kann in dieser Gruppe die ältere Fassung repräsentieren, weil nur da 
G®m zu Mid geboten wird, vgl. oben A. 17. 
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2) Dieser Gruppe OE scheint auch seine Änderungen ent- 
nommen zu haben, s. oben § 13 a, Nr. 5. Oder mit anderen 
Worten hat den Misnatext von nach der Rezension eines 
Talmudtextes verbessert und nachher vokalisiert. 

Diese ,,Verbesserungen“ sind hauptsächlich: 2,3 (Ms הן , an- 
dere) הין ist ן in ר geändert = E; 3,5 עין von ררביעין in עית = E 
und 0(?); 3,8 Ms:5 ויש איפל׳רין אן in איומו'] הגיע = K] ו] הוא = K] = E, 
wo diese Worte als Zusatz zu finden sind, nur steht da והן statt 
4,2 ;והוא (Ms אה הפשט , andere) אה ההפשט ist, bei Streichung von 
אה , in והפשיט geändert = OE; 4,3 an Stelle von קב in כקב steht 
שהחה 6,6 ; 0 = נ 1 ל (letztes ה gestrichen, ה am Halse radiert, da- 
mit es ה wird) = O. Hierher gehört auch die Vokalisation 3,7 
לפשפש wie der PL פשיפשים bei E, und die Beibehaltung des 
fehlerhaften 0 = 6,3 ,תכבה . 

3) Das Fragment B hat mit L, ausser dem Zusatz am Schluss, 
derart viele gemeinsame Lesarten, dass ihre Zugehörigkeit zu einer 
Gruppe ausser jedem Zweifel steht. B hat auch dieselbe Zählung 
wie die Masora von L (s. oben § 14 a und A. 43) und auch das 
gleiche Zeichen für יהוה . 

d. Die Misna 3,8, die längst als späterer Zusatz zu Tamid 
erkannt wurdeund die sich pSuk 5,55 b in gleicher Rezension 
wie bei Cod K findet, leistet auf Grund ihrer späteren Aufnahme 
in die Misna durch die jeweiligen Zusätze bei der Feststellung 
der gemeinsamen Abstammung der Codd besonders gute Dienste, 
dies auch deshalb, weil die Textgestaltung sich direkt vor unseren 
Augen abspielt. 

Die Stelle in pSuk’^® lautet: 

(הכי יכולה אשה לבור חיטיה לאור הפלערכה. ולא היו נלועלוה? לאו!. דאפלר 
ר' יהושע בן לוי [ vor 250 in Lydda ] : הריח והפלראה והקול אין בהן 
שעילה.) ששה^^ קולות היו כששעים שיריחו; 

Hoffmann, Die erste Mischna, S. 18 — ohne Beweise, dieselben ^verden 
aber unten Kom. Kap. 3, N. 76. 87. 92. 96. 100 geboten. 

Ausser der Ed. princ. konnte durch die Freundlichkeit von Privatdozent 
Dedering und Dr. van Ärendonk eine Photographie dieser pT Stelle aus dem 
Cod Hehr. Leyden Scaliger 3 a, fol. 286 a, besorgt und benutzt werden. Diese 
Avird hier ahgedruckt. 

Im Jalkut Öim Eccl. 9,18 nur fünf Laute: 1, 2, 3, 4 u. 8 (Einige Var. 
hei Nr. 8 sind sicher Avertlos), s. auch Kohinlait Zutta, 127 (ed. Buher; nach 
Ginzberg zitiert). 
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[. 1 =] פליריחו היו שושעין קול שער הגדול שכפתח 
[. 2 =] " " " " הפלגריפה 

[. 3 =] " " " " העץ שעשה בן קטין פלוככי לכיור 

[. 4 =] ״ ״ ״ ,, גביני כרוז 

5b.l -=] " " " " החליל 

[. 6 =] " " " " הצילצל 

[. 8 =-] ויש אוכל' אק קולו שלכהן גדול בשעה שהוא כלזכיר אה השם 
ביום הכיפורים 

[. 9 =] שיריחו היו פלריחין ריח פיטום הקטורה. אפל׳ ר' לעזר בן דלגיי 
עזים היו לביה אבא בהרי אכוור [שכוור] והיו שהעטשוה שריח פיטום הקטורה. 


e. Die gleichen Laute aber ohne Nr. 8 und bei einer anderen 
Ordnung haben OEM. Nach Nr. 3 die an sechster Stelle steht, 
hat Cod F einen Satz'^^, והן או' הגיע , der ursprünglich, vor Auf- 
nähme von 3,8 in den Misnatext, am Schluss von 3,7 gestanden 
hat, s. Kom. Nap. 3, N. 76. Diese Codd haben somit eine ältere 
Tradition als pSuk und K. Ein weiterer Laut 5 =] שיר a] 
findet sich dann bei Ms, L und E ׳ und schliesslich ein weiterer 
7 =] שופר ]®” bei L und R. 


Auch hei K ־ s. oben § 16 c, Nr. 2 sowie hei Aschkenazi, Sitta und ps. 

Rahad. 

Ginzherg, S. 271 nimmt an, dass 5 =) ע־יי a) zu מגיייפה gehört, um es als 
Instrument vom gleichnamigen Gerät in Kap. 6,6 zu unterscheiden. Es müsste 
aber dann nach Nr. 2 stehen, was nur hei Ms und VT der Fall ist, während 
OFMKPGl pT es überhaupt nicht haben. Da der Redaktor von pT diese Stelle 
als eine Stütze zu R. Josua b. Leuis Aussage, dass beim Laut keine ״ Vergreifung 
am Heiligtum“ vorhanden ist (vgl. oben Einl., § 16 d), im Kap. namens החלי׳ an- 
führt, wurde das ursprüngliche 5 a = עזיר in 5 = הליל b verschrieben (s. Kom. Kap. 3, 
N. 90), obwohl die Flöte im Gegensatz zu den übrigen Lauten, die täglich vor- 
kamen, als alleiniges Instrument nur 12 Tage im Jahre verwendet wurde (s. ib.). 
AVenn diese Annahme möglich und Ginzbergs Ansicht begründet ist, so hätten 
Avir ausser Ms und V weitere 2 Codd (M und R), die 5 a an dritter Stelle 
nach ביגי״פה haben. Diese Annahme AAÜirde dann auch die Erklärung ermög- 
liehen, dass עז״י auf Grund einer alten Tradition später Avieder aufgenommen 
Avurde. 

Nr. 7 = “ עופ , Avelches nach Ginzberg, S. 271 von verkürztem עזיי entstan- 
den ist, Avird nur bei LR und in Maimonides’ Kommentar (nach diesen Avohl 
auch bei NVT) geboten, aber die französische oder Mainzer Schule, also Gersoni 
oder ps. Rabad, kennen es nicht. 
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f. Betrachtet man noch die Reihenfolge dieser Laute in den 
verschiedenen Codd und die Stellung von Nr. 6 bezw. 5 b an dritter 
und Nr. 3 an sechster Stelle (vgl. oben A. 75), wie die folgende 
Tabelle zeigt: 

0: 1, 2, 6, 4, 5b, 3, 9, “N: 1, 2, 3, 4, 5b, 6, 5 a, 7, 8, 9" 

F: 1, 2, 6, 5 b, 4, 3, 9,«^ V: 1, 2, 5a«^ 6, 5 b, 4, 3, 5 a, 

M: 1,2, 5b, 6, 4, 3, 9,«^ [ 8, 9 

P: 1, 1, 6, 2, 5b, 4, 3, 9, 

K: 1, 2, 3, 4, 5b, 6, 8, 9, = pSuk = Gl 

Ms: 1, 2, 5a«^5b,4,3, 6, 8,9, 

L: 1, 2, 6, 5b, 4, 3, 5a, 7, 8, 9, 

R: 1, 2, 5b, 6, 5a, 4, 3, 7, 8, 9,®^ so ergeben sich die Gruppen: 

1) OFMP; 

2 ) 

3) LR und zwischen den beiden letzten 

d) Ms. 

Dass die Talinudhdss OFM zu einer Gruppe gehören be- 
weisen auch die oben A. 34 aufgezählten gemeinsamen Sonder- 
lesarten und die sonstigen Zusätze und Lücken, die im Yarianten- 
apparat zu finden sind. Bei ihnen ist auch של vom Nomen ab- 
getrennt. Auch ist die Stelle innerhalb der 5. Ordnung bei FM 
zwischen K!®r und Mid und bei 0 vor Mid, s. oben § 1. Es fin- 
den sich freilich auch Sonderlesarten bei den einzelnen Hdss 
dieser Gruppe, wie solche überhaupt von allen Zeugen geboten 
werden, ja sogar bei ein und demselben Kopisten und in ein und 
derselben Zeile, wenn ein Wort, oder ein Satz wiederholt wurde, 
vgl. z. B. bei P den Varianten apparat zu 3,8, Note 6. Diese Son- 
derlesarten sprechen aber keineswegs entscheidend gegen die Grup- 
penzugehörigket. — Innerhalb dieser Gruppe sind 0 und F mit 
einander näher verwandt, s. oben unter c, Nr. 1. 

Die Bemerkung Stracks (Litterarisches Centralblatt, Jahrg. 

= ps. Eabad. 

= Gersom. 

= Öitta; in Maimonidefs’ Kommentar werden erklärt 1, 2..4..3..7... 

V hat 5 a zweimal, einmal an dritter Stelle wie nnr Ms und einmal an 
vierter Stelle von unten wie L ti. N. 

korrigiert nach einer Vorlage, die der Gruppe 1 angehört (vgl. oben 
A. 78 und § 16 c, Nr. 2). 
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1891, S. 1580—81; zitiert nach Fried, Maim. Com. Tarn, S. 6), 
dass L und E im Traktat D'^maj öfters Zusammentreffen, findet 
was unseren Traktat angeht nicht nur ihre volle Bestätigung, 
sondern es lässt sich sogar sagen, dass diese beiden Hdss zwei- 
fellos einer Gruppe angehören. Belege findet man dafür auf jeder 
Seite. 

Die Hdss, ihr palästinensischer Ursprung (oben § 16 a), die 
masoretischen und babylonischen Einflüsse (s. oben ib. und A. 63), 
lassen sich auf folgende Weise graphisch darstellen: 



Verbess. 
bei K״ 


§ 17. Dem Texte wurde Cod Ms (vgl. oben § 9 b. c) zugrunde 
gelegt, weil sein Misnatext die meisten palestinischen phonetischen 
Eigentümlichkeiten aufweist (s. oben Einl., § 16 b), weil seine 
Misna, obwohl in einem Talmudkodex stehend, nach einer Misna- 
Vorlage geschrieben wurde oder mit anderen Worten, eine Misnahds 
darstellt (vgl. oben Einl., A. 34. 73), und auch weil von diesem 
Cod bisher nichts veröffentlicht wurde, so dass es uns sicher mit 
einem neuen Zeugen in seiner Eigenart mehr gedient ist als mit 
einem bezüglich seiner Eezension bereits bekannten Text. Die 
unten aufgezählten Verbesserungen und ]N’ormierungen ändern 
keineswegs die Eigenart des Cod. Diese waren für die Über- 
Setzung nötig und lassen sich leicht in ihre ursprüngliche Form 
zurückverwandein. Lässt man noch die supplierten Buchstaben 
nach den vertikalen Strichen weg, und löst die eineckigen Klam- 
mern mit Hilfe der Anmerkungen im Variantenapparat auf, so 
erhält man den Text des Cod Ms. Dieser Cod ist betreffs der 
scriptio plena in sich nicht konsequent, aber trotzdem einheit- 
lieber als z. B. F oder M. Zur Textbehandlung ist zu sagen: 

1) Sämtliche Verkürzungen mit Ausnahme von ' כל und ' לגר , 
die im rabbinischen Schrifttum ständige Abbreviaturen darstellen. 
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wurden aufgelöst, und vor den supplierten Buchstaben wurde ein 
vertikaler Strich gesetzt. Über diese Auflösungen wird im Ap- 
parat nicht berichtet. 

2) An folgenden Stellen wurden, teils diejenigen Buchstaben, 
die vom Schreiber mit ähnlichen verwechselt worden sind, wie 
ר mit ר ,ן mit ב ,ד mit כ usw., oder sonstige Verschreibungen, 
verbessert und teils einige Wörter normiert, die Lesart von Cod 
Ms aber sofort im Variantenapparat mitgeteilt. Ebenso 3,1 und 
6,6 zwei Stellen, wo ein Wort mit einem anderen ersetzt wurde: 

1,1 ארוזר geändert in היה ;ארה!ן in לשני 1,3 .היהה in לשתי . 

1.4 בעשר in לצידרי 2,1 .כעשר (?) in הצדרלן ;לצידדל (?) in ;הצלדלן 
סררדין in ושלמה 2,2 .סרדרלן in בררו 2,5 .רפללמלר in לבלם ;בררו in 
צאו 3,1 .לפלם in שבלן 3,5 .בואו in בו 3,8 .בלן (?) in מבוזר ;בן in 
מעקלרלן 4,1 .מכוור in או הזלז ;מעקלדלן (?) in כד ;אוחזלן in עקלרהו ;בו 
in הפישם 4,2 .עקלדהו (?) in בצלם ;ה&שט in אוהה ;בלצלם in ;אוהן 
כמעוט־ה (?) in של ;במעוטה in רבוה 4,3 .על in רכות (dreimal); והרטומו 
in והפרד ;וחרטומו in עודה ;והפדר in עורה (zweimal); החמשל in 
ההתכלם ;החמלשל (?) in בבוך ;הכתוכלם in וגרוש 5,4 .בבזך in וגדוש ; 

5.5 המאכולת in בקב ;המאוכלות in פס בתר ;כקב in ופסבתר ;פסכתר 
in אחר 5,6 .ופסכתר in בהן ;אחד in כולה ;כהן in לאותכו 6,3 .קולה 
in תבוזה ;לאוהבו in מדדה ;תכווה (?) in אחרלהם 6,5 .מרדה in ;אחלהם 
ברכת in למחלצת 6,6 .ברכה in הכהן ;למחצלת in הסגן . 

Die Lesart von Ms wurde ausserdem im Variantenapparat 
auch überall mitgeteilt, wo ein Wort oder mehrere Wörter auf- 
genommen wurden, obwohl sie in eineckigen Klammern ( ) ste- 
hen. Das gilt auch für den Schluss des Traktats, wo aus prak- 
tischen Gründen eine supplierte Änderung vorgenommen werden 
musste. Eine Ausnahme bilden die Traktat- und Kapitelüber- 
Schriften sowie Misna-Zählungen, welche bei Cod Ms fehlen und 
von uns in der bei den Misnadrucken üblichen Art geboten wer- 
den, die wohl in eineckige Klammern gesetzt sind, über die aber 
im Variantenapparat nichts verzeichnet wird. Ebenso diejenigen 
Kapitelunterschriften, bei welchen eine Supplierung vorgenommen 
wurde. 

Am Bande werden die Folionummern von Cod Ms mit Kolum- 
nen gesetzt. Ebenso die Siglen der Fragmente, um ihren Anfang 
und Schluss anzugeben. 

Die Interpunktion stammt vom Herausgeber. Im Text weisen 
die Zahlen auf den Variantenapparat, die Buchstaben auf die 
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Parallelstellen hin, wobei zum erstenmal Anfang und Ende ange- 
geben werden. Die Bibelstellen nach masoretischem Text zu 
korrigieren, wurde nicht für nötig gehalten. 

§ 18. Im Yariantenapparat wird nach Einfachheit und Klar- 
heit gestrebt. Was Rengstorf, Jel) S. 217 gezeigt hat, dass die 
Textgestaltung in Kleinigkeiten ,,der Willkür des Schreibers bezw. 
des Druckers anheimgegeben war“, gilt auch für die Zeit, in der 
unsere Handschriften geschrieben sind, weshalb die Unterschiede 
bei der Verwendung der Pluralendungen ים und ין , der Suffixe 
הם und הן , von ם ^ und זן usw., oder der Piene und Defektive 
Schreibung, weiter beim Gebrauch von eindeutigen Abkürzungen, 
ausser, wo sie auch sonst Abweichungen aufzuweisen haben, in 
der Regel nicht verzeichnet wurden. 

Um eine allzugrosse Belastung, die die Übersichtlichkeit des 
Apparats stören könnte, zu vermeiden, wurden Über- und Unter- 
Schriften des Traktats oder der Kapitel nur bei der Beschreibung 
der jeweiligen Handschrift und für die Ausgaben oben § !5, 
angeführt. Die Abweichungen in der Misnazählung, die nur an 
Hand des Textes demonstriert werden konnten finden sich dage- 
gen im Apparat verzeichnet. OPMRG3YT haben keine Misna- 
zahlen und kommen deshalb unter den Abweichungen nie vor. 
N führt nach 6,3 gleich den Drucken die Zählung, welche sich 
bei uns in zweieckigen Klammern findet. Die Parallelstellen des 
bT, die vollständiger verzeichnet sind als im מיסודה ההלכלרד (Strack, 
S. 163), des pT, der Midrasim u. ä., die zum erstenmale geboten 
werden, wurden aus gleichem Grunde unter den Varianten se- 
parat angeführt. 

Von den ganz oder teilweise vokalisierten Handschriften, bei 
welchen die Vokalisierung fast durchgängig später geschehen ist, 
wurden Varianten zunächst mit Rücksicht auf die Abweichungen 
der Konsonanten, allerdings mit ihren jetzigen Vokalen verzeich- 
net. Mitgeteilt werden aber auch die Stellen, wo keine Abwei- 
chung der Konsonanten vorliegt, wo aber Konsonantentext und 
Vokalisation sich nicht deckten, oder wo die Vokalisation von 
Interesse war, und bei Hdss mit nur vereinzelt vorkommenden 
vokalisierten Wörtern, meistens auch diese. Nicht verzeichnet 
wurden im allgemeinen die Akzentzeichen (vgl. oben § 13 d, 2. 
14 c, 2.3), teils weil sie streng genommen zum Satz und nicht 
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zum Wort gehören, und teils weil die typographischen Hilfsmittel 
nicht ausreichten, um mit photographischer Exaktheit vorzugehen. 
Aus gleichem Grunde wurde auch das S®ua, das bei P im ח und ל 
steht (vgl. oben § 14 d, 8), unter diese Buchstaben, und die 
diakritischen Punkte bei 13 §) ש d, 11; § 13 a, 3; 14 a) wurden 
meistens wie allgemein üblich gesetzt. 

Das ausgelassene oder zugesetzte kopulative ל und der Artikel-Sn 
werden, auch wenn sie von den vokalisierten Handschriften stam- 
men, ohne Vokale angeführt, weil diese für den Apparat keine 
prinzipielle Bedeutung haben. 

Um jedoch an das Vorhandensein von vokalisierten Zeugen 
zu erinnern, wurden die Wörtchen ,,mit“ und ,,ohne“ anstatt der 
sonst üblichen Zeichen für Zusatz und Auslassung angewendet. 

Wird eine Abweichung nur betreffs Art.-ln oder ל kopul. ver- 
zeichnet, so besagt das keineswegs, dass das betreffende Wort 
im übrigen unserem Text genau gleicht, sondern es kann auch 
die Anfang § 18 aufgezählten Abweichungen enthalten, welche, 
wie auch sonst, in der Regel nicht verzeichnet wurden. 

Siglen und Abkürzungen: 


+ = addit, addunt; am H. — am Eande; eingesch. = eingesehoben; gesir. = ge- 
strichen; nacJigetr. = nachgetragen; om. = omittit, omittunt; uni. = irnles- 
har; ü. d. Z. = über der Zeile; veril. = verblasst (doch teilweise lesbar); 
veriv. = verwischt; v. sp. H. = von späterer Hand; vom VoJc. gestr. = vom 
Vokalisator gestrichen. 

Eine Klammer nach mehreren Siglen bezieht sich nur auf den zuletzt genannten 


h. OP mit ר während K hat ר ü. d. Z. 
L = Cambridge, Cod Add. 470,1. 

M — München, Cod Hehr, 96. 

Ms = Vaticana, Cod Ehr. 120. 

N = Misna Neapel, ed. princeps. 

O = Oxford, Cod N. 370. 

P = Parma, Cod de Eossi 138. 

E = Berlin, Cod Or, Qu. 570. 

T = Talmud ed. Amsterdam 1644 f. 

und Frankf. Main 1720 f. 

Ta = Talmud ed. Amsterdam. 

Tf = Talmud ed. Frankf. Main. 

V = Talmud Venedig, ed. princeps. 


Text, z. B. OPK (ü. d. Z.) mit ר , d 

B = Fragment Oxford, Ms. Heb. b. 10. 

C ,, ,, ,, ,, c. 17. 

F = Florenz, Cod Ebr. I. 

Fg = Im Cod F die zur Gr®mara gehö- 
rende Misna 4,1. 

Grl = Oeniza fragment Cambridge Eg 89. 

G2 == Geniza fragment Cambridge E! 120 
und E! 119. 

G3 = Geniza fragment Cambridge E! 121. 

K = Kodex Kaufmann. 

K^ = ,, ״ Kousonautext. 

K^ = ״ ״ Verbesserungen 

und Vokale. 


Der Apparat ist negativ. Zu beachten ist aber, dass die abge- 
rissenen Wörter der Fragmente nui' in der Einl. § 14 b. c Nr; 



Einleitung 


42 


2. 3 und 4 mitgeteilt werden. Da die benutzten Hdss oben Einl., 
§§ 9—15 verzeichnet sind, kann er leicht in einen positiven ver- 
wandelt werden, wenn die Ma.jorität der Zeugen überhaupt jemals 
von Belang sein sollte. 

§ 19. Die Übersetzung folgt dem Text, soweit möglich, wort- 
getreu und steht, falls es technisch nicht unmöglich war, gegen- 
über dem hebräischen Text. Wo die La eines anderen Zeugen 
als Cod Ms vorgezogen wurde, findet man dafür die Begründung 
im Kommentar. Runde Klammern enthalten den wortgetreuen 
Text, der verlassen werden musste, zweieckige die freiere Wieder- 
gäbe des Textes für die Gewinnung eines deutlicheren Sinnes. 

§ 20. Mein Kommentar ist nach keiner Seite vollständig. 
Bald gewinnt in ihm das Sprachliche, bald das Sachliche die 
Oberhand. 






לזכר אשי שרה ואחי שלביה גרשון נשכלהם עדן! 
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מי י ד n (מסכת 
סרק ראפורן) 

| בשלשה מקומיות 

הכהכים שומריף בית^ המקדש*^ בית^ אבטיכם ^׳ובית^ הניצוץ ובית" 
המוקדם" בית® אבטינם^ ובית^ הניצוץ^ היו עליות והרובים"^ שומרין שם; 
^"בית המוקד כיפה ובית“ גדול^^ היה מוקק®^ רובדיף^ של אבן "וזקכי^׳־^ 
בית אב ישנים שם^ ומפתחות“ העזרות“ בידם®^ ופרחי^“ כהונה איש 

כסתו“‘ בארץ»/ 

^•ולא“ היו^^ ישנים בבגדי הקדש®^^■ אלא^^ פושטיין ומקפלין®^ ומניחין 

אותן®^ תחת ראשיהן ומתכסין בכסות“ עצמן. 
׳^אירע קרי באחד®^ מהן ׳׳יוצא וחרלד לו במסיבה®^ ההולכת®® תחת 
הבירה והנרות^® דולקות^® מיכאן®® ומיכאן^® עד שהוא מגיע לבית הטבילה."׳׳ 

1. M 2 .עומדים . FLKNVT ? בב־י PK 3 ^ב־ת . MK'EL םם־רג P . ב־ד ?. 

4. MK'EL ובב״ת P ל?כ-ת K בית '־־ NVT ohne 5 .י . MEL ובבית P ובבית NVT 
ohne 7 — 5 .ו . K' oni. (K* ובית המוי^נןד בית אבטינס am E. nachgetr.). 6. MVT 
8 .בבית . L ohne ו MVT 9 — 8 .ובבית . K om. 10. FL והדובים Ta ' הדובי (?) 
P והדובים (?) VTf ohne 11 .ו . F ohne 12 .ו . FVT mit 1:3 .ה . M mit ד . 
14. Ms (G®m, fol. 176 a) דובידיך p דו|יךץ L 15 .ביובידין . VT ohne 16 .ו . F 
ומפת-הות M '17 .ומפתיהו . FMLNVT העזדה P העזרה K עליה E om. 18. E בידד . 
19. MVT ohne 20 .י . ML כיסתו ENVTa כסותי p ביסת־ K כיסתו (das י vom 

Vok. gestr.). 21. MLNVT ohne ו K 22 ..עא . F הוו (mittleres ו in י־ ver- 
bessert?). 23. FMLEKNVT ohne 24 .ה . VT + 25 .היי . VT om. (aber 

G®m 27 a auch VT 26 .(מקפ׳י־ . MsN 27 .אותי . K 28 .כסות . NT כאהד (aber 
Mid 1,9 auch NT באהד ) V '29 .לאה . M במסבה L למסיבה (ursprünglich wohl 
במסיבה ) F (über במסיבה v. sp. H.) + הילה , vgl. Mid 1,9. 30. VT + 31 .לו . VT 

p P®s 32 .ונרות . FNVT p P®s דדלקיך P דילקיך K דרליןץ L דולקים M ' דולק־ . 
33—34. MNVT מכאן־ ומכא־ FL p P®s מיכן ומיכן־ P מץן ומץן K מץן ומכן . 

a —a. Mid 1,1. b — h. Vgl. Jalkut Öim Nu 18,3; Sipre Zntta Nu 18,3 
(MGWJ 1908, S. 222). c—c. Vgl. Mid 1,5.6. d—d. Mid 1,8. e-e. Vgl. 
Psendo-Hekatäus (Eeinach, 233 § 8 Ende). /—/. b Jom 68 b. g — g. Mid 1,9. 
/i—/i. p P®s 7,35 b Z. 47. 
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ERSTES KAPITEL 

1. An drei Stellen hielten die Priester^ im Heiligtum^ Wache 
im Hans ’Abtinas’^, im Eunkenhans^ und im Eeuerhaus®. Im'^ 
Haus ’Abtinas und im Eunkenhaus waren Söller^, dort hielten 
die Jünglinge^ Wache; das Eeuerhaus war ein Gewölbe^® und es 
war ein grosser Raumvon steinernen Terrassenumgeben 
dort schliefendie Eamilienältesten^^ mit den Schlüsseln^® zu 
den Vorhäfen^’ [des Heiligtums] in ihrer Hand^®, die jungen 
Priester^® aber^® hatten ein jeder sein Polster^^ auf der Erde. 

Und sie^^ schliefen nicht in den heiligen Kleidern^®, sondern 
zogen sie aus, falteten^® und legten sie unterihre Häupter, 
während sie sich mit ihrem eigenen[privaten] Gewand^® be- 
deckten. 

Stiess^® einem®® von ihnen ein [nächtlicher] Zufall®^ zu, so ging 
er weg durch den Rundgang®®, der unter dem Tempelgebäude®® 
lief, während®^ die Lampen zu beiden Seiten®® brannten®®, bis®^ 
er nach dem Tauchbadraum®® gelangte. 
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® "ופלדורה^ הלהה^ שם ובלה כסא® של כבוד וזה^ הלה® כבודו: ^מיצאר בערל 
לודע^ שלש שם® אדם®® &הוח לודע®^ שאלף^ שם^^ אדם". 
לרד וטבל עלה®^ ובסהכג ובהחשם כבגד השדודה בא ולשב לו אצל אהלו 

הכהכלם עד שהשערלם^^ בפהחלם ולוצא®^ והולד לו®^. 
(ב.) של שהוא רוצה להדום אה’^ השזבח ששכלם וטובל עד שלא לבא 

הששובה. 

וכל®^ באלזו®^ שעה בא®® ששובה?^® לא®® כל®^ העהלם שווה בעשלם שהוא^^ 
<בא>®® "שקרוה®® הגבר או סשיד^® לו בלן®® שלכבלו®® ובלן®® שלאהדלו^®». 
והששובה®® בא®® ודפק^® עללהן והן פוהחלן®® לו. אשיר®® להן: ^‘של 

.41 שטבל^^ לבא’® ולפלס®® והפלסו®® וזכה®^ של שזכה 
<ג.> "בטל אה השפהח ופהח אה הפשפש®^׳‘ בכבס®^ שבלה השוקד לעזרה 
בכבס<וץ^ אחרלו®^ שהל®^ אבוקוה של’^ אור®^ בלדם.®^ בחלקו®^ לשהל^® כלהוה; 

1. P P®s ohne 2 .ר . Ms 3 .הייה . VT mit ה M 4 .כס . VT ohne 6 .ד . K הלא 
K 6 .הוא . E ^7 .נע . N 8 .יידוע . N 11 — 8 .בו . om. (K^ עים אדם פתלה יז^ידע עזאין 
am E. nachgetr.). 9. MEN -i- 10 .מצאו . N p P®s ידוע VT 12 .בידוע . F בו 
später gestr. und ü. d. Z. 13 .עזם . F mit ו K עלייה , (das י vom Vok. durch 

Punkt gestr.). 14. V ' עיהיו עיערי T 16 .עזהיו׳ ע־ערי־ם . KENVT ohne ו . IG. E om. 
FM + (M ' על כל מעימר ומע־מר ואביקרה דולקוה (ואבוקי' דולקו (M איע■ הי הביה היה מהזיל (מהזר 
ע־אינו עומד ואומ' לו איש הר (M + לפניו וכל מעימר (ומעימר (ELKN in Mid 1,2 (לייקי־ 
היה לו לע־רון? אה (M ' במקלו ורעיוה (ורעיו (M הביה עילום עליך ניכר ע־הוא יע־ן הובטו (והובטו 
לוקה ובגדיו נע-רפין עייע־ן על מע־מרו א׳ר' (M om.) כסוהו והוי אי' מה קול בעזרה קול ב־ לוי 
בן יעקב פעם אהה מצאו אהי אימא יעי[־ ועירפו אה כהוהו (M אליעז' (.ג^ייל [= Mid 1,2]. 
17. F om. 18. E om, 19. VT באיזה P באי 'זח E ובאיזה L באי זו K 21 — 20 .באי זו . 
VT בא הממונה P הממלכה בא K הממלנה בא EL הממונה בא P ממונה בה M בא לו הממונה 
N 22 .הממונה בא לו . N om. 23. E 25 — 24 .כול . M 25 .עיבא . Ms om. 
26. EN מקריאה K מקרא״ות V מקריה Ta מקרייה Tf 27 .מקריוה . N 28 .עיהמוך . ME 
KNVT om. 29. E 30 .מלאחריו . F ohne ו MENVT או K 31 .אל . FMLVT 
מאחריו K מאחריו E 32 .מלפניו . ENVT ohne 33 .ו . N יבא L יבוא P יבא K .יבוא 

גז T T 

34. L ודופק N דופק Ta 35 .ודבקי . P פלזהל K פלזהל NVT 36 .פההו . M 37 .וא . F 
38 .יביא . E 39 .ויפייס . KLENVT ohne ו F והפיס M 40 .הפיס . MPKELN 
ohne ו VT om. 41. VT + זכה בו L + 42 .לו . P הפשפש K 43 .הפיעיפש . MPEK 
NVT mit 44 .ו . Ms ניכנס נכנס K ו) וניכ?סל und ל v. sp. H. ü. d. Z.) MENVT 
mit ו VT + 46 .הכהנים . FE(?) 46 .אהרין . MPELNVT mit 48 — 47 .ו . P י^זלאלר 
K 49 .שלאל־ . M 50 .בידיו . KN mit ו V 51 .לחלקו . Ms לעיני . 

a—a. h B®r 62 h; p P ״ s 7,35 b Z. 45. b—h. h Tarn 27 b. c—c. Vgl. 
Jom 1,8. d—d. Vgl. Tos JH 1,17. e—e. Unten 3,7; Mid 4,2; vgl. Mid 1,7. 
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Dort brannte ein Holzstoss®® und befand sieb ein diskret [zu be- 
nutzender] Abtritt^®. Und seine diskrete [Einrichtung] bestand 
darin: Fand man ihn verschlossen^^, wusste man, dass^^ jemand 
dort sei, geöffnet, wusste man, dass niemand darin sei. 

Er^^ stieg hinab und tauchte unter, kam hinauf, trocknete sich 
ab^^ und wärmte sich an^^ dem Holzstoss, ging dann und setzte 
sich neben seinen priesterlichen Brüdern^®, bis^^ die Tore geöffnet 
wurden und er hinaus und wegging. 

2. Wenn^^ jemand^® die Altar[asche] abhebenwollteso 
stand er früh auf und nahm ein Tauchbad bevorder Vor- 
gesetzte®^ zu kommen pflegte. 

Zu®® welcher Stunde kam denn der Vorgesetzte? Das war 
nicht®^ jederzeit gleich. Oftmals®® kam er mit®® dem Hahnen- 
ruf®®, oder®^ um diese Zeit, sei es vorher®®, sei es nachher®®. 

Und der Vorgesetzte kam®^ und klopfte bei ihnen®® an, sie 
öffneten ihm. Er sprach zu ihnen: ,,Wer untergetaucht®® hat, 
komme und lose®^!“ Und man loste®®, und es flel dem zu, dem 
es zufiel®®. 

3. Er nahm’® den Schlüssel’^ und öffnete das TorpfÖrtchen’®, 
trat aus dem Feuerhaus in den Tempelvorhof ein, nach ihm 
traten sie [die anderen]’® ein, indemsie zwei Lichtfackeln’״ 
in ihrer Hand hatten. Sie teilten sich in zwei’® Züge”, 
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175 d ; אילו | הלכר^ באכסדרה^ דרד הבהרה® ראילו^ הלכר^ באכסדרה® דיד המערבי 
היר בודקין רהרלכין עד שהן® מיגיעין® לכיקרם"^ ערעוי^^ חביהיף^. הגיער®^ 
אילו ואילו ואשרו שלום! הכל שלום! ״העשירו®^ חביהין לעשירה 

חביהן®^". 

<ד.> שי®^ שזכה להדום אה השזבח הוא®^ יהרום אה^^ השזבח^^ אושירין 
לו:®^ הזהר^® שלא®^ הגע בכלי עד שהקדש®^ ידיד^ ורגליד שן הכיור והרי 
השחהה®^ נהוכה בשקבוע®^ בין הכבש°® לשזבח^® בשערבו^® של®®יכבש^® 
ואיף® אדם נכנס עשו ולא נר בידו אלא שהלד®® לאור השערכה. 
42 ^ולא’® היו®® רואין אוהו ולא®® שושעין אה קולו®^ עד שהף^ שושעין 
'׳קול העץ ^שעשה בן קטין®^ (שוכגי^^ לכיור והן®^ אושירין: הגיע®^. 
קידש^^' ידיו ורגליו שן הכיור^ '׳^•וכנזל®^ שחהה כסק®^ ועלה®^ לראש 
השזבח ופינה^® אה הגחלים הלד^® <והלד>®® עוחהה^'® אה®® השאכולוה®® 

1. FMR חדלכיך N הולכים VT 2 .מהלכץ . P כאכסדרא K באכסדדא F באכסדרא 

א) am Ende in ה geändert) N 3 .באכם:דרא . F הניזבה VT ohne 4 .ה . V ohne ד . 
5. F om. MR הולכץ N הולכים VT 6 .ביהלכין . P גנאכסדרא K כאכהדרא N באכסנדרא , 
7. FVT ohne 9 — 8 .ה , MNTa שמגיעין VTf שמגיעים K 10 .שמגיעץ . R + ב״ה . 
11. K עוע\דז LNVT 12 .עושה . K‘ הביתן (K^ ist ein י zwischen ת und ן n. d. Z. 
eingesch.). 13. L למקו״ם עוע^ה הבייתין + הגיע (die zwei ersten Worte am R. das 3. 
im Texte auf Rasur). 14. M 15 .לאלו . PKLNVT ohne ר R אומיין M ראוי . 
16. L mit 17 .ו . LNVT p p RH עושה K 18 .בית עוט 1 ה . RTa הביתץ VTf 
הביתים K י) הביתין Plur. vom Vok. gestr.) Ms (G®m fol. 177 h) הביתי'?) הביתו ). 
19. Ta mit 20 .ו . R 22 — 21 .הי . VT om. NVT + 23 .והם . VT om. 24. VT 
26 .הוי זהיד . MRLN שניא P שמא K 26 .שמא . K שון«תהןהם (das zweite ת ist vom 
Vok. gestr.). 27. L .28 .ידך . M 29 .המנה . VTf 30 .במקצועה . MR ohne ה . 
31. K' mit 32 .(?)ו . MF(?) 34 — 33 .במערכו . P שלכבעז K 35 .שלכבש . MKRL 
NVT ohne 36 .ו . M 37 .הולך . ante ולא PKLN + ti; MKRLNVT ohne ו . 

38. Ta 39 .היה . K אלא VT + 40 .היו . P 41 .קולו . MT שהיו V 42 — 41 .שיהו . 
RN ששומעין K 43 \שטווקיעין . V 44 .קם־ . Ms om. F מכנה P מכבה K מכנה LN מכני . 
46. M 46 .והיו . VT + 47 .עת . LN 48 .קדוש . MKRLNVT ohne 49 .ו . MPKR 
LNVT mit 60 .ה . M 61 .והלך . VT ohne ו MRN 53 — 62 .ופנה . MsN הלך 
K הלך K ־ am R. '^ הי F והלך VT הילך P הלך והלך M הלך והילך R הילך והילך . 
64. LN ohne ו VT 56 .הותה . MKRLN p Jom h Z®h מן P 56 .מן . M הפנימיות 
FLR p Jom המאוכלות P ה?(א 1 לכל־ת K המאוכלות (das erste ו vom Vok. gestr.) VTf 
המעכלות Ta ' המעכלו . 

a—a. p M®g 2,73 c Z. 32; p RH 1,57 c Z. 35; p 8% 7,60 d Z. 21; vgl. 
Sipra Lev 6,13. h — h. h Z®b 21 h. c— c. Unten 3,8. cl — cl. Vgl. Tos JH 2,2. 
e —e (S. 50). h Z^b 64 a. (8• 50). Jom 4,3; unten 6,5. g—g (S. 50). 

p Jom 2,39 c Z. 36; Sipra Lev 6,3. 
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indemdie einen durch, den Säulengangden Ostwegdie an- 
deren durch den Säulengang den Westweg gingen. Sie gingen 
prüfend®^, bis^^ sie am Eaum^^ der Backwerkzubereiter®'^ an- 
langten. Waren die einen und®'^ die anderen angelangtund 
sprachen: Heil! alles unversehrt!, so stellten sie®^‘ die Bäcker 
an, das Backwerkopfer herzustellen®®. 

4. Wem das Abheben der Altar[asche] zugefallen war®®, der 
sollte [nun] den Altar abräumen®®. Man sagte®Mhm: ,,sei behüt- 
sam, damit du nicht®^ das Gerät berührst, ehe®® du Hände und 
Füsse aus dem Becken®^ geweiht hast®®, und siehe®®, die Kohlen- 
pfanne®^ befindet sich in dem Winkel®® zwischen der Steige®® 
und dem Altar, im Westen der Steige^®®“. Und niemand^®^ 
trat mit ihm ein, auch hatte er keine^®® Lampe bei sich, sondern^®® 
er ging^®^ im Scheine^®® des Holzstosses^®®. 

Weder sah man ihn^®^, noch hörte man ihn, bis sie das 
Geräusch des Holzes, welches Bsen Katin als Vorrichtung^®® 
am^®® Becken [anbringen liess], vernahmen, und sie sprachen: Er 
ist angelangt^^®. 

Er weihte seine Hände und Eüsse aus dem Becken, nahm 
die^^® silberne Schaufel, stieg auf den Altar, schob die glühenden 
Kohlen dahin und dorthin ^^®, und scharrte die inneren ver- 
brannten^^® in die Pfanne. 


4 — 35592. A. Brody. 
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הפכיפלירת!; והגיעה לרצפה רהפד פניו לצ&רף רהלד® »בפלזרחר’ 

של^ כבש®» נעעולס^ אפלרה; ^צבר^^ הגחלים^ על גבי רצפה^^ ררחרק^^ 
שן הכבש שלשה^^ כופחים שקום שנרהכי^^ »שרראה®^ הער!? רדשרן שזבח^^ 
הפכישי והשנררה®^»". 


סליק פירקא בשלשה שקושרת כרי 

1. M !2 .דזביארכלדה . FMPLRKN mit 3 .י . FMPLEKNVT ohne 4 .ר . MK^ 
RNVT ohne ר (K" ר ü. d. Z.) h Z®h ‘5 .מד!זי־.־ . h Z% 6 . 5 רם״ צפדן . RN ohne ו 
L רהי־^ך P ^^ דזי־ ; K ( י von n. d. Z, eingesch.) VT 7 ,דיר׳ך . MLN h Z®h 
9 — 8 .לנידלהר . K 10. MsRTa בעעי־ר VTf 11 .בעעז׳ . F 12 .צבדר . MPKR 

LNVT mit 13 .ה . MPKRLNVT ohne 14 .ר . Ta 16 .ג׳ . L 16 .פזנורגים . RVT 
מדרארת h Z®b 17 .מריאה ונרצה . R mit 18 .ה . VT רדיע־רן המנויה . 

a —a. Vgl. Sipra Lev 1,16. b—b. Unten 6,2. c — c. Sipra Lev 1,16; vgl. 

h Jom 21 a. 
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Er stieg־ hinab; gelangte er zum Pflasterso wandte er sein 
Gesicht nach Norden nnd schrittim Osten der Treppe 
etwa^^® zehn Ellen, schüttete die Kohlen[asche] anf das Pflaster 
und^־^ von der Treppe 3 Handbreit entfernt an den Platz, wo^^^ 
man die Geflügelkröpfe und die Fettasche des inneren Altars 
nnd des Leuchters hinzulegen pflegte. 
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< פרק עוכי ) 

s 177 b ״ראוהו אחיו שירל^ רהף רצר^ רבאו^ רכליהר^ וקדעור® ידיהן ורגליהן | 

S 177 0 . כלן הכיור״ | כמילוי אה® הפלגריפוה ואה^* הצינורות״^ ועלו לראש המיזבח 

13 יי האברים והפדרים שלא נהאכלו בלבערב^ סונקיף! ארהן לצידדי ^ 

,0 18 השזבח. אם^^ איף^ הצלליףג שחזיקיין סודרין” אוהן בסובב לכבש 
<ב.ץ^ החלו"^ שעלין באפ^^ על^^ גבי®^ ההפוח^^; ^והפוח®^ היה באשצע 
השזבח ®פעשים שעליו שלש^^ שאוה כו^^®. וברגלים לא היו שדשנין אוהו®^ 
שפכי שהוא נוי®® לשזבח. ^■ושישיו"® לא כהעצל כהף® שלהוציא אה הדשן^־. 
^d; 01 ®® <ג.> |החלו®® שעלין בגיזירין®® לסדר אה^® השערכה®®. ^וכי כל העצים 

כשרין לשערכה? הף® כל העצים כשרין לשערכה®® חוץ ששל®® זיה ושלס^ 
גפף^; אבל באילו רגילין®^ בשורביוה®^ האיכה^^ ואגוז®^ ועץ®^ ששף. 

1. Misna Offenbach 2 .עזיורד . F + 4 — 3 .והן . VT 6 .רציים ובאיים , PRKNVT 

ohne 6 .ר . K 7 .רדזנןדלי־עו . R mit 8 .י . M om. 9. P om. 10. P mit ו . 

11. P העייב^יים K האיב^ידם FL האי־ברים R 12 .והאי־ברים . VT ‘ סי^קי Sipra ‘ ניסלק . 
13. Ms לציידלי (?) F לצידרי־ K ללי ^^ EN לצדדי M לצידי VT 14 .על צדי . P mit י L om. 
16. FM 16 .בין . Ms הצדלין (?)^ VT ohne 17 .ה . Ms סולדין F om. 18. FMLRNVT 
על ההבעו P על הה^עי K על ההבם Aschkenazi, ועל זלכבש Sipra על ההובב או על הבבש . 

19. N 20 .ג . N 21 .ההלון . M 23 — 22 .אפל . V :23 .ע . T 24 .:ב . FMPK^VT 
ohne ה (K^ ה ü. d. Z. eingesch.). 26. VT ohne 26 .ו . FMLRN עליו P עליוי 
K עליו VT 27 .עיהיו עליו . NVT h Hui p 28 .כעזלש . F(?)VTf אותן־ Ta אותם 
P אתו K ‘ את L אתו M 29 .אות׳ . R נואי P נול K 30 .נולי . Ms ומימת FMPLRKN 

ohne 31 .ו . NVT mit 0 . 32 .ת verw. 33. OMN בכיזלץ K ■ יילין ?^ L את תגיזלים 

V בגזיליך FRT 34 .בגזלי־ . Misnadrucke 36 .אעז . O verw. 36. O verw. 37. OM 
LRN תץ P דז-ך F תת K ו) תיוי v. sp. H.). 38. OFMPLRKMs (G®m fol. 177 d) om. 

39. O verw. 39—41. M ■ מעלי זית ועלי גפן VT 41 — 40 .מעיל גפך וע־ל זית . K ומטזלגפן 
R 42 .ומע־לגפך . K י־גל־ים VT ,43 .היו לגילי . K מץ 1 ?ילת :; RNVTf und Misna- 
drucke במלביות Ta ' במלביו OFMLNVTMs (G®m fol. 177 d) + 44 .ע־ל . P טזלתאינח 
K עילתאץה R 46 .ע-לתאינה . OFMLNMs (G®m) ועזל אגוז P -^ וע und folgende Zeile 
אג־ז R ועילאוגז K ועילאגלז VT 46 .ע-ל אגוז . OF וע־ל עצי MNVTMs(G®m) וע־ל עץ 
p ל^עץ ^ l ועל . 


a — a. h Z®h 20 a. h — b. Unten 2,6; vgl. Tos JH 3,3. c—c. h Jom 46 a. h; 
Sipra Lev 6,3. cl—d. h Hui 90 h. e—e. p S®k 8,61h Z. 13. /—/• Vgl. 
Aristeashrief § 92. g — g. h Tarn 29 h. 
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ZWEITES KAPITEL 

1. Sahen ihn seine Genossen, dass er herunterkam so 
kamen sie gelaufen^ und heiligten^ eilig ihre Hände und Eüsse 
aus dem Becken^, ergriffen die Schaufeln^ und Feuerhaken® und 
stiegen auf den Altar hinauf. 

Die Glieder^ und Fettstücke®, die am Abend nicht verzehrt 
wurden®, schobman nach den Seitendes Altars hin. Wenn 
die Seiten sie nicht fassten^®, so ordnete^® man sie auf dem 
Eundgang^^ [oder] auf der Steige 

2. Sie begannen^® die Ascheauf^® die Erhöhung^® hinauf- 
zubringen®®. Und die Erhöhung befand sich in der Mittedes 
Altars. Manchmal®® waren auf ihm dreihundert Kor®®. An den 
Wallfahrtsfesten®^ aber®־^ räumte man die Asche, nicht ab, weil®® 
das für den Altar ein Schmuck war. Niemals®^ aber war ein 
Priester träge®®, die Asche wegzubringen. 

3. Sie begannen®® die Holzscheite®® hinaufzubringen, um den 
Holzstoss®^ herzustellen. War®® denn jedes Holz für den Holz- 
stoss tauglich? Ja, alle Holzarten waren für den Holzstoss ge- 
eignet, ausser®® Olivenbaum und Weinstock. Aber gewohnt war 
man an Feigen-, Nuss- und Wildölbaumäste ®‘^. 
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s 178 a <ד.) | סידר הבלעריכה גדרלה^ פלזרחה וחזיתה^ כלזרחה וראשיה 

הגיזיריף הבניפלים היו כרגעין בת&רח. "ורווחי‘ היה^ בין הגזיריף שהלר« 

^פלציתיף! את האלית 5 ^ו 1 גן 

"בררר^ג פלשב^^ עצי תאיכה יפים^‘! לסדר’^ את^^ תפלעיכה שנייה®^ 

לקטורת; שכנגד"^ שערבית דררשית ששרד שן תקרן כלפי^^ הצברף^ 
31 ארבע^^ אשרת^'^; (בעשד®^ חשש^^ סאין גחלים^^ ובשבת)®^ בעשד°^ ששכת 
סאין גחלים^^; ששם^^ חיר^"^ כותכין שני בזיכי®^ לבוכח של לחם הפנים^. 
^׳חאברים®^ והפדריס^^ שלא^'כתאכלר^^ שבערבי שחזירין ארתף^ לשערכיה. 

הציתו שתי^^ שערכות'^' באש וירד^^ ובאר להם ללשכת חגזית. 

סליק פירקא ראוהו אחיו כו'> ) 

1. N om. 2. 0 -f- ר) מעורכה ü. d. Z.). 3. OF הלירג N ' להזית VTa דלז-ת-דל 

Tf ודללירל^ה M ohne י K’■ radiert(?) (K^ 4 .(דך!ליתדז . F 5 ._רא;צי ^ 1 ריאע־ין . E דלגלידץ 
FVT גלירין P הגןדריך N הג״לדין OM ! גיללי K ג־ז;:"ן L 6 ,הגיזרי־ם . OFMENVT ! ורידל 
L ורידל P לכילידל K רריילודל Ms (G® 1 n 178 a) 7 .יירדל . Ms (G®m) om. 8. OM הג־ל^ין־ 

PK הגמילים LN 9 .הגיזרים . Ms (G®m) 10 .שיהל . O 11 .(?)מציצץ . K הא^ייתה 

LVTf האליולה Ta ' האלית P דזא^יתא O האכי־יתא F 12 .האלתא . radiert(?) (K^ בישם 
nachgetr.). 13. N om. 14. Ms F בדיר K בידל N הדיל (?) K 15 .בללל . OFM om. 

16. MsK(?) ים־ם O om. V + 17 .יפ״ם . VT 18 .הילל . ON om. 19. OFMPLE 

mit 20 .דל . M כיסלד K^VT כנכד (K^ נל n. d. Z. zw. כ und נ nachgetr.) P פלבכגד . 
21. VT om. 22. E -23 .(?)כ^פ . OENVT ohne 24 .ה . O ד Ta 28 — 24 .ד׳ . 
F om. 25. O + 26 .להי־ל שם . P פעמד K ה־^םד ML כעבלד VN(?) כעלנלד E העלמד 
OT 29 — 26 .בערכיד . Ms om. 27. O om. Ta '28 .ה . M ' גדלני N גדלכרל O + 
29 .ששת אכילת . M 32 — 29 .היתה הביעללה + 0 להשבת . K om. 30. OEN כעלמד 
FL לעמד P ליגמד VTf בעלמד Ta ' בעלם M 31 .באלמד . OMVTf שמנה Ta ' ה (?). 
32. 0 om. M 33 .נדללים . O 34 ,לשם . Ta om. 35, P 7 ?ילי K ביילי M ' בלילי . 
36. K mit ל FLEN האיבלים P 37 .ה לילדים . O 38 .להפלדים . OV נתעללל T היל נתעלנל . 
39, 0 40 .אלהל . VT mit 41 .ל , VT '42 .ב . KN mit 43 .ה . PVT ohne ל . 

a —a. h Tarn 30 a. b — b. Vgl. Sipra Lev 1,7. c —c. h Z®h 58 a. cl — d. 

Vgl. Jom 4,6; vgl. h ih. 33a; oben 2,1. 
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4. Man schichtete den grossen^® Holzstoss nach Osten, in- 
dem^® seine Vorderseitenach Osten [gerichtet war] und die 
inneren Enden der Holzscheite den Aschenhaufen berührten. 
Und zwischen den Holzscheiten war ein Eaunü^, in demman 
die Terebinthhölzchen^^ anzündete 

5. Sie^^ wähltendaraus^® schöne^® Eeigenbaumhölzer aus, 
um den zweitenHolzstoss für das Räucherwerk zu schichten, 
gegenüber^® der westlich-südlichen Ecke, von der Ecke gegen 
Norden hin^® vier Ellen entfernt, schätzungsweise^® zu fünf S°’a®^ 
Kohlen und am Sabbat schätzungsweise zu acht^^ S°’a Kohlen, 
wo®® man die zwei Schalen®"^ Weihrauch von den Schaubroten 
hingab ®®. 

Die Glieder und Fettstücke, die vom Abend her nicht aufge- 
zehrt wurden®®, gab man zum Holzstoss®^ zurück. Sie zündeten®® 
die beiden Holzstösse an, gingen hinab und begaben sich®® in 
die Quaderzelle®®. 
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< <&רק שלישי 

אפליר לחם הכלכלרנה: בואו^ והפיסול ®כלי® שרחט^ פלי® זורק® כוי’ כודעון " 

178 b : אח® חכלזבח® חפכיפלי כלי®^ פלדעון אח חכלכררח ופלי^^ |כלעלה איברים לכבעל 

2« הראעו והרגל®! ופוחי^י חידים®! »העוקץ®! רחרגל’^ החזה®^ רחגרח®! רטוחי 
דפלוח!® הקרבים®® והסולח®^ והחביחים!^ והיין."®» ^»הפיסו®^ וזכה®^ פלי שזכה^» 
<ב.> »^-אטיר להם:’® צאו וראו אם®® הגיע זטן השחיטה.®® אם הגיע 
הרואה "אוטיר: בורקי.®®ע/ ®טחיה!® בן שטואל אוטיר: האיר ^פכי®® כל®® 
הטזרח עד^® שהוא בחברון®®®׳? והוא®® אוטיר הן’®». 
<ג.> '^•אטיר להם: צאו והביאו®® טלה טלשכח הטלאים.®® והרי®! לשבח 
הטלאים!! היחה®! בטקצוע צפוכיח טערבייח; וארבע®! לשכוח היו שם: אחח!! 
לשכח הטלאים®! ואחח®! לשכח החוחטוח ואחח לשכח’! ביח®! הטוקר ואחח®! 

לשכח®® שהן!® עושין®® בה לחם הפנים־^. 

1. Ms צאר K' om. (K^ בלאל ü. d. Z. nachgetr.)• 2. K' ודרפ־ם (K^ Suff,- וי ü, d. Z. 
nacligetr.). 3. K mit 4 — 3 .ר . N om. 4. VT mit 5 .ה . FMTf mit 6 .י . VT 
mit n. 7. M mit 8 .ר . ONVT om. 9. OFMNVT ohne 10 .ה . FMPK^ (ü. d. Z.) 
mit 11 .ר . OK'ßNVT ohne 12 .י . M אבלי׳ LNVT אבלים K 13 .אבלים . Tf + 

■15 — 14 ,שלי יניין . O om. 16. O mit 17 .ר . O רהיגנו O 4- רה־גדקץ Tf-i- של שביאל . 
18. 0 mit 19 .ר . O + 20 .והשת" יד״ם ’. VT 21 .רב׳ . FPLK^ (ü. d. Z. eingesch.) 
mit 22 .ה . E mit ר OTf הקלבי־ים Ta הקלביי׳ P ה?ן;בי“ם K הנןרביים MV דוקליבים . 
23. 0 ohne 24 .ר . M רהדלבולץ K'L ohne 25 .ר . M רפיסר (fehlendes ה ü. d. Z. 
nachgetr.) FP mit ר O om. 26. KLKNVT ohne ר M om. 27. N + הכימרנה 
M steht 3,2 nach 3^4. 28. M om. 29. OMVT ohne 30 ,ה . OMVT בלקאיי 
P םרלין K ‘)31 .בוילל . K מרוי־ה MNVT 32 .ניתיא . O om. K עלי) עלי פ.ד gestr,). 
32—33. M 35 — 34 .בלי פנ*־ . K om. 36. P ohne 37 .ר . OELN הץ P הץ K הץ היך . 
38. 0 ובאר fehlendes ה und י ü. d. Z. nachgetr. VT 439 .ל" רהרצי־אר ־ . M ohne ה 
P הטלים K הטללם L 40 .זלטבייים . P רדז 5 א O 41 — 40 .רהיה , K om, 41. OM ohne ה 
P הטל״ם L 42 .הטל״־ם . O om. VT בחרנה L 4- 43 .נתרנה . VT ohne 44 ,ר . OM om. 
45. OM ohne ה P הטלים K הטל״ם L 50 — 46 ,הטליים . O רלשבח ביח הבורקד רלשבח ביח 
47 .ההוחבידח רלשבח . K om. 48. M om. 49, F 50 .ראהד . MT לשכה L לישכה 
P לשכה E לשכה vom Kopisten aus früherem לשבח verbessert(?) K ist der Fuss 
beim ח radiert(?). 51. OFLEN שה־ר p ! שהיו K 52 — 51 ,שהיול . MVT שערשין , 

a — a. Tos JH 1,13, &—&. Jom 2,3; (b ib. 14 b). c —c. Vgl, Aristeasbrief 

§§ 92, 93. d—d. Oben 1,2. e — e. Jom 3,1; (b ib. 27 b); b M®n 100 a; vgl. 
ib. Easi u. Tosapot s. v. מחחיה . /—/. p EH 2,57 d Z. 45. g — g. Vgl. Tos JH 
1,15, 11 — 11. b Jom 28 b. i — i. Tos JH 1,15. j — ■j. b Jom 15 b; gegen Mid 1,6. 
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DEITTES KAPITEL 

1. Der Vorgesetzte^ sagte zu ihnen: Kommet^ und loset®, wer 
schlachtet^, wer sprengt®, wer den inneren Altar von der Asche 
reinigt®, wer den Leuchter entfettet’ und wer Glieder auf die Eampe 
hinaufbringt®: den Kopf und den Hinterfuss®, die zwei Vorder- 
füsse^®, das Schwanzteil und den Hinterfuss die Brust und das 
Halsstück^^, zwei Seitenstücke die Eingeweideund das MehD®, 
das Pfannenopferund den Wein^’. Sie losten, und es fiel dem 
zu, dem es zufieD®. 

2. Er^® sprach zu ihnen: ,,Geht hinaus und sehetob®^ die 
Zeit des Schlachtens^^ gekommen ist“. Wenn^® sie gekommen 
ist, sagt, wer es sieht^^: BurJcaj,^^ Tageslichtschimmer. Matt®ja, 
Samuels Sohn^®,. sagte: Erleuchtete er^’ den Horizont des ganzen 
Ostens, bis Hebron^®? Und er^® sagte ja. 

3. Er sagte zu ihnen, geht und holet®® ein Lamm®^ aus der 
Lämmerzelle®^. Und siehe®® die Lämmerzelle befand sich in der 
Nordwestecke®^, wo sich vier Zellen befanden: eine war die Läm- 
merzeile, eine die Siegelzelle®®, eine die Zelle mit dem Herdplatz®® 
und eine die Zelle®’, in der man die Schaubrote®® zubereitete. 
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<ד.> "נכנסו ללשכתי הכלים^ רהרצי^^ר^ נלשם תשעים רעולשה כלי כסן? וכלי 
זהב"; ^השקו^ אתי־ התשיד בכוס של זהב^. ראין?^ עיל סיי שהוא שבוקר^ 

שבערב® שבקריף אותו"^ לאור האבוקות“. 
<ה.> שי שזכה בתשיד שושכו“ והילד“ לבית“ השטבחים^^ ושי®^ שזכו 

באיברין“ הולכין אחריו“. 

"בית“ השטבחים“ היה לצ&ונו“ של שזבח ועליו ששונה“ עשורים“ 
ננסין ורביעין“ של ארז על גביהן ואונקליות“ של ברזל היו קבועין בהן 
;3 ושלשיה“ סדרים היה“ לכל“ אחד“ ואחד“ שבהף® תולין ושפשיטלף 

^"שולחנות“ של שיש ביף® העשודים^"". 
<ו.>“ "שי שזכו“ בדישון שזבח“ הפנישי“ והשנורה“" היו שקדישין“ 
וארבעה“ כלים בידם: הטני“ והכוז“ ושני^^ שפתחות^^. הטני דושה“ 
לתרקב^^ של זהב | ושחזיק“ קביים וחצי והכוז“ דושה“ לקיתון“ גדול“ 

1. K זליעהת K 3 .טלאי׳ 0 . 2 .^לכע-ח . MRKVT ohne 4 .ד . OFLRK mit ר . 
5. 0 om. 6. MPRLKNVT ohne 7 .ר . OF כיבקי K -8 .כיבלן . F דמע^ב M טן־ הליב . 
9—10. 0 11 .טבקיי . VT ohne ה . — (S. Kom. N. 44.) — 12. VT נדטכל M מרטיט . 

13. 0 + 14 .לד . MVTf בבית Ta '15 .בבי . M מטבתיר P המטבתייב K המטבת:ים LVTf 
המטבת״ים Ta '16 .תמטבתיי . MKL ohne 17 .ר . M באבדין־ VT 18 .באברים . VT עמר . 
19. RK mit 0 . 20 .ר ohne ה P המטבתיים K המנ^ץתיים (Art. ה von K“ ü. d. Z. 
eingesch.) L מטבתיים RTf 21 .המטבת״ים . MR בצפרנר F 22 .ליצפרני . VTf ת׳ Ta 
'23 .(?)ת . M 24 .עמודי . VT דרבעים M ורברעין FN ורביעית K עית) וללביע־ת am Ende 
V. sp. H. auf Rasur) O 25 .ורביעיות . F ואוקליות M ואונקלו P ואלנדןלירת K וארנקלירת 
RLN ואנקליות VT 26 .ואנקלאות . M וטלט׳ (?) VT 27 .וטלט . MR ת־ר KVT om. 
O 28 .תיו קברעץ . MR בכל L 30 — 29 .על כל . V 0 . 30 .א׳ וא׳ om. Tf רא׳ . 
31. M 32 .תיר + 0 טת־ . OFLRNVT + 33 .על . MPK mit 34 .ר . MsFLRNVT 
35 .טל בי־ 0 טבין . N om. 36. NVT 37 .טזכה . PR mit 38 .ת . VT + רבדיטרן . 
39. VT ohne 40 .ר . L מקדמים P מקךמי־ K מקדמי־ LR + 41 .לפניתם . FM ohne ר 
VT 43 — 42 .וד׳ . F 0 . 44 .הנז:י ותבולז nnd Misnadrucke 0 . 45 .וטתי mit ה 
M '47 — 46 .(?)מפתתו . Über ד in דומת und nach לתרקב stehen hei K vielleicht 
Tilgungsstriche. 47. P + :> (Ende der Zeile, aber folgende Zeile steht nicht 
כדרל ) K + גדלל N + 48 .:דרל . OMPLRKGINVT ohne 49 .ר . M קביין N קבים ־ . 
50. OGIN ohne ובוז ר (K^ Art. ת ü. d. Z. eingesch.) Gl + 51 .דומת . O + 
לתרקב (von oben übernommen). 52. N לקתרך K ist י und ת in ללןיתלן v. sp. H. 
53. M om. Gl die Buchstaben דרל von גדול bis מפתתות verhl. und teilweise uni. 


a—a. p H״g 3,79 d Z. 27. h—h. h Tarn 29 a; h Hui 90 h. 
d — d. Unten 4,2 fin. e—e. Vgl. h Jom 14 h. 


c — c. Mid 3,5. 
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4. Sie traten in die Geräte-Zelle^® nnd holten von dort 93 
Silber- nnd Gold gerate tränkten das Tamid [Opfer] aus golde- 
nem Becher. Und obgleich es am Abend [vorher] untersucht 
wurde"^^, untersuchten sie es beim"*^^ Fackellicht. 

5. Wer^^ des Tamids[-Schlachten]^^ teilhaftig geworden war, 
zog es und ging zur Schlachtstelle und wer [das Hinauf tragen 
der] Gliedergewonnen hatte, folgte ihm. 

Die Schlachtstelle* war nördlich vom Altar, und auf dieser 
standen acht Zwergsäulen^®. Auf ihnen waren Balkenaus Ze- 
dernholz, an welchen^® eiserne Hakenbefestigt waren, und jeder 
[Balken] hatte drei Reihenan®"^ welchen man aufhängte und 
abzog. Marmortischestanden zwischen den Säulen. 

6. Die^®, welche die Abräumung der Asche des inneren Ai- 
tars^^ und die des Leuchters erlöst hatten, waren schon vorher 
gegangen^®, währendsie vier Geräte in der Hand hatten: den 
Behälter^^, den Krug®^ und zwei Schlüssel®^. Der Behälter glich 
einem Dreikab®^ aus Gold und fasste zweieinhalb Kab^״, der 
Krug glich einem grossen Trinkgeschirr 
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178 c ® של זהב “ושכי^ פלפחחוח ףאחד^ יורד לאפלח^ חשחי^ ואחד״ פותח 

,0«7 כףןן 

<ז.ץ בא לו לפשפש® הצפוני"^ =ירשכי^ 1 פשפשים^^ חיו^^ לו לשער הגדרל^^ 
אחד^^ בצפון®^ ואחד^^ בדרום; שבדרום®^ לא®^ נכנס בו אדם®^ שעולם^^ 
ועליו®® הוא®® שפרש^"® על ידי יחזקאל ^ויאשר אלי®^ השער הזח 
00341 סגור®® יהיה®® לא®® יפ^ח ואיש^® ^^ 32 ^^^ 33 ן^ף 
כטל®® את®® השפתח ופתח אח^® הפשפש®®׳‘; בכנס®® להחא ושהחא®^ 
להיכל^^^■ עד שהוא®^׳ שגיע®^ לשער הגדול; הגיע^^ לשער הגדול העביר®^ 
את®^ הכגר^^ ואת הפותחיות®^ ופתחו.®^ ולא®® היה^® השוחט®® שוחט®® עד 

שהוא^® שושע®® קול®® שער^® הגדול®® שנפתח®®. 

1. VT "» וע־ר N Ende d. Zeile : Gl verw. 2. VTa א׳ VT + 9 — 2 .שהלא . Gl 
ganz verw. 2—3. F (übernommen von oben 3,6 fin.) “ אד 1 ד יורד לאכירג של שייש שבי 
העבירדים ואד 1 ד י־ררד (F v. sp. H. + am R. 3 .(לאניה . VT באביה P אטה L אטה p Hör 
+ 4 .ב״ה . M שהי (mit Vokal?) KT^RLN obne ה (K® ה ü. d. Z, eingescb.). 

4—5 O בית של שייש שבץ העמרדי' ראה' שהוא ירדד עד השיה״ (übern, von oben 3,6 fin.). 
6. VT 6 .ראהה שהרא . O mit ר M פתרה R ps. Rabad + 7 .בל . OFLRNVT p Hör 
כ־־רן P פיילך K 8 .?.״נץ . N om. 9. P לפשפש K לפשפש (Im Kommentar bei 
O 10 .(פ״הפה ,פטיפהי־ן־ ,פשיפש ,פפיפט . OML ohne 11 .ה . VT ohne ל M om. 
(am R. nachgetr.). 12. FGl (verbl.) פשיפשים P פשפש־ם K 13 .פשפשין . Gl verw. 
14—16. Gl verw. 15. VT 17 .אהה . VT 18 .ראהה . M om. ’ 18—19. Gl verbl. 
19—20. O 21 — 20 .לא היה אדם נבנם בל . Gl verw. 21. VT om. 22. VT ohne ל 
O לעל (das fehlende Sufi. יל ü. d. Z. nachgetr.). 23. OM om. P steht am Ende 
d. Zeile, wie üblich, der Anfang des folg. Wortes ה , in folgender Zeile ist aber 
הרא vergessen worden. 23—28. Gl verbl. 24. OMRVT מפרדש N ' טפרר P מפדש 
K 25 ץ|:;ש . PR + שנ L + ' שנא VT + שנאביד Gl (verbl.) + 27 — 26 .שנ . O ייי אלי 
MR אל״ K 29 — 28 .אלי . OFM 29 .יה-ה סגלי . Gl verw. 30. F mit ל . 
30—33. Gl verbl. 31—33. L om. 32. VT 33 .אל . OF + בל P + בר ב״ ייי 
א°חי ישיא' בא בר רהיח סבר־“ MRNVTG1 (verbl.) + בא (M ישראל (ישר (N בר בי יי אלהי(אלדי 
בר רה״ה הנדר K + 34 .ב־ פי יי אה« ישרא' בא בר רדזיה סגרר . OMPRG1KNVT om. 
F ohne 35 .ל . ante נש־ל PK + ה ; Gl verbl. 36. 0 om. 37. OF om. 

38. P הפשפש K 39 .הפשפש . VT mit 41 — 39 .ר . Gl verw. 40. N רטך התא . 
41. N אל ההיבל O + 43 — 42 .ה״ה טהלך . OVT 44 .שמג״ע . M 45 .העטיד . Gl verw. 
46. 0 om. 47. M 48 .הנגד . NTa הפרההרה Tf '49 — 48 .הפרההר . Gl verw. 
49. R om. K 50 .!יפתהל . MLNVT ohne ל K 61 ..לא . K + בה (v. sp. H. gestr.). 
52—69. Gl verbl. 52—53. V ' שרהנז השרה T שלהנז השרהש״ K שלהט שלהם־ (Das 

Dages im ersten ש zeigt, dass Vokalisator den best. Art. gelesen hat, den er 
schriftlich vielleicht durch das letzte ä im vorhergehenden היה oder gestrichenen 
בה , vgl. Einl., § 13 a, Nr. 3, ausdrückt). 54. F + ליג־ע (Striche zeigen, dass 
zu eliminieren), 54—55. M ששמע NVT 66 .ששרטע . VT om. 57. R mit ה . 
68. OVT ohne ה M om. 69. 0 נפתה . 

a —fl. p MK 3,83 b Z. 23; p BM 2,8 d Z. 40. b — b. b BM 33 a; ! כ Hör 

3,48 b Z. 19. c — c. Mid 4,2. cl — d. Ez. 44,2. e— e. Oben 1,3, f—f. Mid 4,2. 
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aus Gold, und dann die zwei Schlüssel, bei dem einen musste 
man®'^ eine Achselhöhlenellehinunterreichen, mit dem anderen 
öffnete man®^ sofort®®. 

7. Er'^® kam^^ zur nördlichen Pfortezwei Pforten hatte’® 
das grosse Tor’"^, eine im Norden und eine im Süden. Durch die 
südliche trat nie jemand ein, und über sie wird ausdrücklich durch 
Ezechiel gesagt’®: ,,Und Gott sprach zu mir: Dieses Tor soll ver- 
schlossen bleiben, nicht soll es geöffnet werden! Und niemand 
trete ein“ u. s. w. 

Er’® nahm den Schlüssel” und öffnete die Pforte. Ging ins 
Seitengemach’® hinein und vom Seitengemach’® in den Tempel- 
saal, bis®® er das grosse Tor erreichte. Hatte®^ er das grosse 
Tor erreicht, schob er den Riegel®® und die Schlossriegel®® zu- 
rück und öffnete es. Und der Schlachtende durfte®^ nicht eher 
schlachten, bis®® er das Geräusch des sich öffnenden grossen 
Tores hörte. 
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<ח.>ג »שיריחו^ היו שרשעיף קול שער^ הגדולה* מייריחר^׳ היר 
שושעיף קול חשגריפיה^; שיריחו"^ חיו ךן^ויף.נג; שיריחו היו 
שושעיין קול^^ החליל; שיריחיו^־נ חיו^^ שושיעין קול גביכי^^ כרוז®^; שיריחו 
חיו שושעייף^ קול^^ העץ®^ שעשח קטיף^ שוכני^^ לכיור^^; שיריחיו^^ 

.26 חיו שו^עילן קן 3 ז 25 ףןצלצל 

ויש^^ אושירין^^ אק®^ ^קולו"^ של כחף^^ בשעה^® שחיה^^ שזכיר את 

.3^ השם 

שיריחו חיו^^ שריחין ריח פיטום הקטורת^■®. 
אישר^^ ריבי לעזר^^ בף^ דלגי^^ עזים^^ חיו לאבא^^ בחרי^^ שכוור®^ « 

47 וחיו שתעטשות®^ שריח פל 2 ןךבן 

1. N om. P Ü Gl verw. 2—3. Gl verbl. 4. L mit ii. 6. OVT ohne ה . 
6. Gl verbl. und verw. P schreibt den ganzen Satz zweimal wobei das zweite 
mal הגדול ohne ה steht^ und in der Vokalisation kleine Abweichungen vorkom- 
men. Ein Doppelpunkt vor und nach dem Satz zeigen Tilgung an. 7. O mit ד . 
8. P ' ע־כיע T 9 .עויניע . OMVT ohne ! ד . — Über die Eeihenfolge der verschiede- 
nen Laute s. Einl., § 16 f. 10—11. OFMPKGl om. 12. Gl verw. M ארג . 
13. Gl verw. 14. ß om. 16—16. Gl verbl. und verw. 17. E שוניערך . 

18—19. Gl verbl. und verw. 20. O 21 — 20 .(?)בי . E om. 22. FT מוכנה 
P מיכנח V מכנה E מכני L מכני K מב^ה Gl מיכני (verbl.) M om. 23. Gl verw. 
F + והך או' הג״ע VT + (Ta '24 .מיריהו הי־ו שומעיך קול השיר (העזי . F 25 — 24 .מירה . 
G1 verbl. und verw. 25. VT + מקיעג (Ta ' איד Tf 26 .בן אייה (איזה . M הצלצול 
P הצלצל K הצילצל G1 הצלצל VT בצלצל LENVT + שומעין (Tf מי־ריהו היו (היה 
קול השופ־ (V ' שוני T 29 — 27 .(שומע . auf Easur אומ'] דזגנע = K] ו]הוא = K] (ur- 

sprünglich wie bei uns; vgl. oben den Zusatz von F nach 34 — 27 .(לכיור . 
OFMP om. 28—29. Gl verbl. und verw. 30. N 31 .קול . ELGIN + גדול 
VT כ״ג K + 32 .גדלל . K om. Gl verbl. 33. GIELNVT 34 .שהוא . ELNTfGl 
(v. sp. H. ü. d. Z.; verbl.) + ביום הכפורים VTa -f בי״ה K + 36 .בילם הכיפולרים . P + 

■ י שלמעין (Die Doppelpunkte zeigen, dass das Wort zu eliminieren ist). 36—37. 
E 38 .&טרם הקטרה . om. (K^ am E. 48 — 38 .(אמ . M om. (Homoioteleuton) 

Gl om. (v. sp. H. am E. nachgetr. mit Varianten: ;לביה אבא ;עהה ;ד־לגןי ;אלעזר 
39 — 38 .(מכוור ;בערי . Ta 39 .אר״א . OFV אלעז׳ ENTf 40 ..לעזר;> 1 אלעזר . Ms בו (?) 
N 41 .שני . P דלגיי K ד^צלי L דלגיי E דלגאי N דגלי VT 42 .דגלאי . Tf עזיא Ta ' עזי . 
43. K לביה אכא N 44 .לו לאבא מרי 0 לביה אבא . VT 46 .בערי . Ms מבוזר OP מכוזר 
P “ מיעליי VT mit ה K 46 .מכבר . FK^ מעטשוה (K^ mit eingeschobenem ה des Hitp. 
ü. d. Z.) P 47 .מעטשלת . E פטום O om. 48. O ohne ה . 

a — a. p Suk 6,55 b Z. 61; Jalkut Sim Eccl 9,18. 
u. 20 b. c— c. b Jom 39 b. 


b —&. Vgl. b Jom 39 b 
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8. In®® Jericho hörte man das Geräusch des sich öffnenden 
grossen Tores in Jericho hörte man den Klang der Magrepa®®; 
in Jericho hörte man den Schall des Gesangs®®; in Jericho hörte 
man den Ton der Flöte®®; in Jericho hörte man die Stimme des 
Ausrufers®^ Gabini®^; in Jericho hörte man das Knarren des 
Holzes, das B8en Katin als Eäderwerk®® bei dem Becken ange- 
bracht hatte®^; in Jericho hörte man den Ton der Zymbel®^. 
Manche sagen®®, auch die Stimme des Priesters®’, zur Stunde da 
er den ,,Namen“ nannte®®. In Jericho roch man das Znbereiten®® 
des Eäucherwerks. E. L^'azar^®® Sohn^®^ Dilgaj's^®^ sagte: Vater 
hatte Ziegen in den Bergen’^®® von Machaerus’^®^ und sie niesten^®® 
vom Duft des dargebrachten Eäucherwerks. 
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; (ט.ץ כוי‘ עוזכה בדיעורף נוזבח^ הפהיבלי^' נכבם רהטל^ הטיבי® רהניחר^' לפניר 
חיה® חופן וכהן® להרכו ובאחרונה®^ כיב^^ אה העואר לתרכר^^ רהכיחר^ג ויצא. 
19 שזכה בדישרף^ הכלכורח כככם®^ וכלצא^^ שהי®^ כרוה הבוזרח'יים 
דולקין"^ מדשף^ אה^^ השאר®^ ושניה אה^^ אילו דרלקין^^ בשקושין; שצאן 
שכבו מדשנן®® | ומדליקף^ מן השזבח®^ ואחר כד שדשן אה®^ השאר®®. 
"^ואבף® היהה®® לפני®® המנורה ובה שלש^® מעלוה®® שעליה®® הכהך® 
עומד ומטיב®® אה®® הנרוה®^^. "הכיחג^ אה®^ הכוז®^ על מעלה^^' השנייה"^ 

ויצא»". 

סליק פירקא <אמר להם הממונה) 

1. P י N om. 1—2. Gl verbl. 2. O 3 .בדשן . GIK mit fi. 4. F ohne n 
K הפניימית O + 6 .ה״די . N נדטל MELVTGl (verbl.) + את P + את K + את . 
6—7. Gl verbl. 8. NVT mit ד Gl verw. 9. OFMLRGINVT רנדתן P וניסן 
K 10 .ונותן . Gl verbl. K ohne 11 .ו . F כיבד ==] ניכר ] (v. sp. JE. כיבד ü. d. Z.). 
12. L 13 — 11 .לתוכו . Gl verbl. 13. O 14 .והנידה . ante מי PGl + יא KL + י . 
15. O 16 .בדשן . M om. 17. L ohne ו (?) am E. מ oder ו nacbgetr. O ויוצא . 
18. P LGl (verbl.) שני VT '19 .ב . Gl verw. O מזרתיות VT מזרתית MPKLN 
ohne ה E om. 20. M ' דולקו OE 21 .דופקות . Gl verbl. 22. O om. 23—26. 
Gl verbl. und verw. 24. OFPLEKGl om. 25. OFMPLEKGl om. V ודו־^קן 
T 27 .דולקן . Tf 28 .ומדלקין . FLNGl (verbl.) תדוכ^קיס K הד^^קי-ם M הדליקן E הדלוקין 
O הדולקות P הדולקץ VT 29 .הדולקץ . O om. 30. Gl verw. 31. R ohne ו . 
32—33. K 34 .בפני . OVT '35 — 34 .ג . ausradiert oder abgesprungen(?). 

36. Sipre Nu 8,3 37 .שעליתן . KVT ohne 38 .ה . GIR 39 .ומיטיב . O om. 
40. Gl verbl. 41. Gl verbl. N mit ו VT 42 .ומנית . O om. 43. F om. 
44—45. Gl verbl. 45. OMPLRKGINVT ohne ה . 

a — a. Sipre Nu 8,3. h — h. b ]\I®n 29 a. c —c. p Jom 2,39 d Z. 21. 


178 d 
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9. Der^״®, welchem die Eeinigung־ des inneren Altars von der 
Asche zugefallen war^”’, ging hineinnahm den Behälter^״® 
und setzte ihn vor sich nieder; dann nahm er die Hand volÜ^״ 
Asche und tat^^^ sie hinein und zuletzt fegte er den Eest hin- 
ein; dann liess er es stehen und ging hinaus. 

Der, welchem die Eeinigung des Leuchters vom Fette zu- 
gefallen war^^^, ging hinein und wenn^^^ er die zwei östlichen 
Lampen“® brennendfand, so entfettete er die anderen und 
liess diese brennend an ihrer Stelle. Fand er sie erloschen, rei- 
nigte er sie vom Fett und zündete sie am Altar an und reinigte 
die übrigen nachher. 

Ein Stein war vor dem Leuchter, und' an ihm waren drei 
Stufen auf ihm^^® stand der Priester und stellte die Lampen 
zurecht“^. 

Er liess den Krug^^^ auf der zweiten Stufeund ging hinaus. 


5 — 35692 . A. Brody. 
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( <פרק רביעי 

לא היו כרפהין אה^ הטלה אלא כלעקידיף אותר; רפלי^ עוזכר^ באברין^ 
אלחזיף בל^י לכדי" היהה^ עקידהו"^: "ראעוו דררם^^ רפכיל לטערב. השרחט^^ 

עלטד בטזרח^^ לפניל לפלערב־!'!׳/ 

^הטיד^^ של שחר היה נשחט על קרן צפלכיה טערביה®! טבעה 
שכייה לשל®^ בין הערבים היה נשחט על^^ קרן"^ צפלכיה^" שזרחיה^^ על 

.0 23> ש 5 ףלך 

^"שחט השלחט לקיבל^^ הטקבל^^; ■^׳בא®^ לח לקרן שזרחיה צפלכיה כהף^ 
טזרהה^^ צפלכה®"; טערביה"^ דרלטיה^^ כהף^ פלערבה^^ דרלטה^^׳'/ ׳‘שילח^ 

הדם^^'־ היה שלפד על^'^ יסלד דרלטי^^"׳. 
<ב.> ללאי‘^־ היה שלבר בל"^ אה הרגל אלא כלקבל טהלד^ ערקלבח^ להללה 
בל^^'. היה טפשיט^^ לילרד עד שטגיע^^־ לחזה. הגיע®^ לחזה^'^ חהך^^ אה^^"’ הראש 

1. 0 2 .בעס . Ms מעקירץ K כיעהן״לי־ N 3 .ערקדי־ם 0 מעקדי־ן , OFPLKNVT 
ohne ר M om. (Ende der Zeile steht י , der Anfang von וביי , das aber in der folg. 
Zeile ansgelassen ־ wurde). 3—4. Fg 5 .גלעזזבר . P בא״בליים K באי־בל״ם Gl באביים 
Fg בא־כד״־ LR 6 .באיבררם . Ms אד הזיל (?) V 7 .אדדזין . Ms 8 .כך . Gl ohne ר 
Fg 9 (?)דה־ . OFgMVT 10 .ה״ה . Ms עקירתד . !!. OMLRNVTf לדדום Ta לידיר׳ 
P דדדפ | F + v. sp. H. ü. d. Z. die Präp. h. 12. OFPRVTf mit 14 — 12 .ד . 
MN oni. (Plomoioteleuton). 13. OF !16 .לביזיד . MPRLKGINVT Sipre Nn 28,3 
om. 16—21. R om. (Homoiotelenton). 17. O 18 .־פל . MNVT und Ms G®m 
ohne ד Fg 23 — 18 .מבי״ד עיל . O om. (Homoiotelenton). 19—20. F ‘22 — 21 .בק־ . 
NT und h Jom 62 h צפיני־רל (Ta ' בלזדד!־'רג (כלזלה'־ V '22 .ביזרזל־' צפדני . R v. sp. H. 
gestr. am R. + 24 .ביעיב־רג" ועזלצ-ן העיבי־ם על ק■•‘[■ מזידד-ת צפדנית על צבעת ■פנ-״זל . M 
ohne 0 . 26 .(?)הטקבל’ 0 . 25 .ר mit 27 .ו . KG1 mit ר OL דר 5 ן = P גרת־ NVT 
■28 .דדררלן . M למזייזל Fg למזיזל' 0 למזד:לה G1 29 — 28 .כלזרהדז . N מזרזלי־ת צפדנית , 
29. 0 ': צפ־ G1 31 — 30 .צפ-נה . F 32 .מעיבה דרדמה . KG1 mit ר OML נרהן P נלתן 
NVT לניעיבה 0 . 33 .ונדה־ Fg למעיבה G1 34 .מעיבדז . G1 36 — 35 .ך־־מה . G1 
verbl. 37. P לא אלי VT 38 .אל . MFg mit ה RNVT דרדמית G1 am Ende verw. 
39. OMPLRKNVT ohne 40 .ד . R בה O om. 41. M 42 .מההה . R עיקבר 
P עיקולבד K 43 .עיקדפי . F 44 .בה . Gl Endbuchstaben verw. 45. OLRGIN 
עזהדא מגי־ע P שהדא מג־ע K 47 — 46 .עןהדא מגכע . M om, (Homoiotelenton). 48. 0 
49 .הדהך . O om. 

a — a. Vgl. Jom 3,8. b — h. h Tarn 31h; h Jom 62h; Jalknt §im Ex 29,38; 
vgl. Sipre Nu 28,3. c —c. h Jom 26 h. d — d. Vgl. Tos Z®h 6,13; h Jom 14 h, 
15 a. e—e. Z/h 5,3. 
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VIEETES KAPITEL 

1. Man band^ nicht das Lamm, sondern^ man legte es mit 
[umg-ebogenen] gebundenen Yorderfüssen^ hin, und die"*^, welchen 
[das Hinauftragen der] Glieder zugefallen war, hielten es^. Und 
so war die Fesselung®: ^der Kopf nach Südenund das Gesicht 
nach Westen®. Der Schlachtende stand im Osten und sein Ge- 
sicht war nach Westen. 

Das Morgenopfer wurde auf der Kordwestecke® am zweiten 
Einge^® geschlachtet und das zwischen den Abenden wurde auf 
der Nordost^^־Ecke am zweiten Eing geschlachtet. 

Der Schlachtende schlachtete, und der, der [das Blut] auf- 
zufangen hatte, fing es auf^®, kain^^ zur Ostnordecke und sprengte 
es nach Ost-und Nord^^; zur Westsüdecke und sprengte es nach 
West und Süd. Den Eest^® des Blutes goss er auf die Südseite 
des Grundes 

2. Und man zerbrach an ihm den Hinterfuss nicht, son- 
dern^® durchlochtees in^® seiner Kehleund hängte es daran. 
Man zog es nach unten zu ab^^, bis man zur Brust kam. War 
man zur Brust gekommen, so schnitt man den Kopf ab 
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^ רכהנר^ לשי שזכה בו^; חהך^ אה הכרעים רכההן לכלי שזכה בהף. פלירק 
אה® הפשט^' קרע^ אה הלב רהרציאי* אה דשו; ההד אה הידים רכהכף^ לשי 
שזכה בהן“. עלה לרגל הישניה^^ חהכה®^ ונהנה לשי שזכה בה רשהי^^ 
ביצים“ עשה“. קרעו“ ונשצא כולו גלוי לפניו; "נטל אה ה&דר ^ונהנו על 
ביה שחיטה“ הראש“ שלשעלן"^׳^; נטל אה^^" הקרבים^^ | ונהנף^ לשי שזכה 

בהף^ להריחן“; 

והכרס“ שדיחיף^ אוהה“ בביה®^ שדיחים®® כל צורכה^®; הקריבים^® 
שריחין אוהן“ שלש^® פעשים בשעוטה“ ^"על“ שולחנוה“ של שיישן שבין“ 

העשורים". 

ג.>“ נטל אה“ הסכיף^ והפריש אה הריאה שן הכבד ואצבע“ כבד“ > 

51 שן הכבד“ ולא“ היה שזיזה“ ששקושה. כקב^^ אה“ החזה“ וכהג 5 ן 50 לשי 

שזכה בו. 

1. K לנרתנל ) (das unvokalisierte ר vom Vok. radiert) O 2 .(?):‘:חנן־ . F בה O בה־ . 
3. R 4 — 3 .הוהך . OF om. 5. MLVT נייק K מיק P מילק Gl 7 — 6 .מייק . MR 
LNVT אה ההפשט P ארג ההפסיט Gl אה ההפטט OF רהפשינז K אה) אה רהפעויט־ ist 
durchgestrichen; ר vom Vok. wohl an Stelle von ursprünglichem ה , und der 
Schluss ע*י*ט für 7 .(שט . Ms 8 .(?)הפשם . om. 9. K 10 ^ה-יצא . OF דכהנר . 
11. L + i. 12. O 3 ! .ינייניה . M om. 14. M ושני VT 15 .ר=׳ . MsFML בצים 
P בצ״ם K בצים O 16 .עינים . M 17 .עניו . ante קיער PKGlN+j; RGl קיע (Gl 
Suff. ר vom Vok. eingesch. s. Einl., § 14 c, Nr. 2). 18. K “ שהיט־הו OF השהיש־ה M השהיט־ 

Tf שהיטה V 19 .שהיט׳ . M 20 .הוא . OLVT 21 ' .מלמעלה . O om. 22. M 
הקייבים P הזןיביים ONVT הקלביים K הזןינים Gl verw. 23. O ונהנו M ונה־ (ü. d. Z. 
zwischen ה und ‘ steht v. sp. H. ein 24 .(?נ . Gl verw. M 25 .בה . M להדיה . 
26. P ההרס Gl וההים K הןים (zwischen י und ם stand wohl ein י ; jetzt 
radiert) FLR ohne ו O אה ההים M om. 27. M 28 .מדיה־ . M om. V ■" אוה 
Ta 29 .אוה־ . O בלשכה K 30 .בב:ת . OTf המדיהיך K מךיהיך FRN מדיהיך VTa om. 
O + ומדיהי' אוהה VT + 31 .ומדיהין אוהה . MLNTf צרכה VTa ' צלכ K ו) צולכה vom 
Vok. gestr.) O צולכו Gl verhl. 32. GIRT והקלבים N והקלבי,־ V ' והקלבי L הקלבים 
0 הקלביים P הלןלב־־ם K 33 .הנןלביים . Ms אוהה O 34 .אדה , FLRVT שלשה p שלשה 
K שלשה Gl שלשה aber die mittleren 2 Buchst, verw. O ג MN 35 .שלש . Ms 
כמעוטה (?) P במעדטח K מעולטה ;? V במעטן T במעוטן O om. Gl verhl. 36. MsF של . 
37. MR ,mit 38 .ה . F של בין O 39 .בין . PKL 40 .ד . O om. 41. PK ־&?")־ . 
42. M 43 .באצבע . MPRNVT mit 0 ה om. 44. R -f 45 .והכבד . OMRK ohne ו . 
46. VT 47 .מזיז . F mit ו (?) VT נוקב O נט־ל K ט־) ^טל und ל vom Vok. auf Rasur; 
ursprünglich wohl 48 .(נקב . O om. 49. M 50 .הקנה . O 51 — 50 .ונוהנו . Ta 
ולא ה־ה (vertauscht mit folg. Zeile). 


[s 179 a 


Schluss 


a — a. Vgl, Sipra Lev 1,8. 1) — h. Vgl, unten 4,3. c —c. Oben 3,5 fin. 
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und gab ihn dem,'dem er zugefallen war. Man schnitt^^ die Unter- 
schenke! ab und gab sie dem, dem sie zugefallen waren. Voll- 
endeteman das Abziehenso schnitt man das Herz auf, 
Hess sein Blut heraus^®, schnitt die Vorderfüsse ab und gab sie 
dem, dem sie zugefallen waren. Man ging dann hinauf zum 
rechten Hinterfuss, schnitt ihn ab und gab ihn dem, dem er zu- 
gefallen war, indem die beiden Hoden dabei waren. Man 
schnitt es^^ auf, so dass alles offen vor ihm dalag, nahm das 
Fett und legte es oben^® auf den Platz des Kopfschnittes nahm 
die Eingeweide®^ und gab sie dem, dem sie zugefallen waren, 
dass®® man sie wasche. 

Und den Pansen®^ wusch man®® im Abwaschraume soviele 
mal, wie es nötig war, die Eingeweide®® wusch man®^ min- 
destens®® dreimal auf Marmortischen®®, die zwischen den Säulen 
standen^®. 

3. Man ׳nahm das Messer^^ und trennte die Lunge von der 
Leber und den Leberlappenvon der Leber, indem man ihn 
nicht von seiner Stelle rückte^®, schnitt die Brust herausund 
gab sie dem, dem sie zugefallen war. 
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'^ עלח^ לרופף היכלכייה היה^ חוחד ויורד עם^ השדרה^ רלא® הירן 
נוגע בשדרה® עדי* עוהוא"^ כלגיע^^ לעוהי^^ צלעות^^ רכות^^; חהכה ונהנה 

לשי שזכה בה והכבד הלוייה^ג בה. 
בא®^ לו לגרה והניח בה שהי®^ ננלעוה שיכאף^ ושתי"^ צלעוה שיכאף^; 

חהכה ונהנה לשי שזכה בה והקנה והלב®^ והריאה תלויין^^ בה. 
בא®^ לו לדופן הששאליה והניח®^ בה שהי צלעוה רכוה^^ שלשעלן®^ 
ושהי ננלעוה^^ רכוה"® שלשטן. וכד היה שניה בחבירהה; נשצא^® שניה 
בשהיהף® שהים®® שהים שלשעלף® שהים®® שהים®® שלשטף®. חהכה ונהנה 
לשי שזכה בה®® והשדרה®® עשה והטחול הלוי בה. 
והיא היהה גדולה אלא של"^ ישין קוריף^" גדולה שהכבד הלויה^^ בה. 
בא®^ לו^^ לעוקץ חהכו®^ ונהנו®^ לשי שזכ 1 -ז^ בה®^ והאליה®^ ואצבע 

.52 הכבד ושהי®® כליוה 511 עשו 
נטל®® רגל^® הששאליה®® ונהנה לשי שזכה®® בה. 
נשצאו’® כולן עושדין בשורה®® והאברים®® בידם. 
הראשון®® בראש וברגל: הראש בישינו וחרטושו^® כלפי זרועו וקרניו®® 

1—2. M דופן hv. 3. Ta 4 .הית . VT 5 .עד . K הטיץידז L הע־־־זרה 
P חסודידז K עם הע־יז דזשיזרדל + דזע־זרה (später gestr.). 6. MLK ohne י . 
6—7. Ta וברגנד לטי (vertauscht mit voriger Zeile). 8. P בטזי־זיח K בש״זיה 
L בע־יזרה E 9 .בע־זלה . R + ' ע־יעל (durch Striche gestr.). 10—11. VT עזטגיע . 
12. P םעזיז•־ VT 13 — 12 .רבץ =׳ . O 14 .לצלעדרג שנ-ם עהן . MsO רבריג N רב-׳ 

VT 15 י.דקיח . O חלדי K ‘16 .חלוי . ante בא PKLN + 17 .דז . KVT ohne ד • 
18. M "19 .גצנ . MNVT ‘ טכא FL ט״ב־ P מץן־ K 21 — 20 .טיה־ . M om. (Homoio- 

teleuton). 21. NVT טהא־ FL מי־בן P מיפן K om. 22. K^VT ohne ר (K^ ר 

ü. d. Z. eingesch.) M 38 — 22 .דהק־בח . OF om. (Homoioteleuton). 23. M om. 
R + 24 .והכבד . Ms חלריה geändert in 25 .(?)חלויה חלרי־ץ . ante בא PKLN + ל ; 
M mit 26 .ד . KLVT ohne 27 .י . MsN יביח VT דקדח P + ' רעית־ ■ (Die Doppel- 
punkte zeigen, dass es zu eliminieren ist). 28. M 29 .לטעל־ . K om. 30. Ms 
דבדח VT דק־ת N om. 31. M 32 .וטצא . M בעונייה׳ VT om. 33. M om. 34. L 

מלבזעלה M 35 .לטעל־ . PLE mit 36 .ר . N mit ל VTa ב׳ M om. 37. L מלטטה . 

39. P להשלידי EL והעוזדה K 40 . .הטוהיה . N 41 .בעול . R קליאץ MR + אלתה . 
42. ON 43 .חללי . ante בא PKLN + 44 .ז . N לא (über gestr. א steht ל ). 
45—46. N 47 .הלחכל ונלחנל . N 48 .עוזיכה . OFLNVT בל KP 49 .:ל . MLKVT 
ohne 50 .ל . VT '51 .לב . KL mit ה N 52 .כליל . E 53 .עטה . M + אח הכבד . 
54. EVT 55 .אח הדגל . K העילית NT + החכה V + 57 .ט-זלכה 0 . 56 .החכ׳ . M 
58 .נטצא . OP om. 69. OFE להאייברים K 60 ץהאייבדים . ante הדאעוון־ PKLN + ה . 
61. Ms להיטלטל OFMVT להלטמל LR להיטטל K^ ohne 62 .ל . VT ohne ל K Suff.- ל 
auf Easur vom Vok. 
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Man ging־ hinauf zur rechten Seite schnitt nach unten 
zu^° entlang dem Wirbel^'^, Und man berührte den Wirbel 
nicht, bis man an zwei dünneEippen kam. Man schnitt ihn 
ab und gab ihn dem, dem er zugefallen war, während die Leber 
daran hing. 

Man kam zum Halsstückund Hess an ihm zwei Eippen von 
hier und zwei Eippen. von da, schnitt es ab und gab es dem, 
dem es zugefallen war, ,während®^ die Luftröhre, das Herz und 
die Lunge daran hingen. 

Man kam zur linken Seite und liess dabei zwei dünne Eippen 
von oben her^^ und zwei dünne Eippen von unten her־'^^ zurück. 
Ebenso hat man es auch bei der anderen [Seite] gelassen, so dass 
man bei beiden je zwei oben, je zwei unten zurückliess. Man 
schnitt sie ab und gab sie dem, dem sie zugefallen war, während 
der Wirbel dabei war und die Milz daranhing. 

Und diese [Seite] war die grössere aber^^ die rechte nannte 
man die grosse, weiU® die Leber daran hing. 

Man kam zum SchwanzteiU®, schnitt ihn ab und gab ihn dem, 
dem er zugefallen war, während der EettschAvanz, der Lebenlap- 
pen und die beiden Nieren dabei waren. 

Man nahm den linken Hinterfuss und gab ihn dem, dem er 
zugefallen war. 

Alle standen sie nun in der Eeihe, während die Glieder in 
ihrer Hand waren: 

Der erste’^'^ mit dem Kopf und Hinterfuss. Der Kopf war in 
seiner Eechten, [in einem Zustande dass] das Maul nach seinem 
Arme hin, die®® Hörner 
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בין אצבעותיו רבית^ שחיטתו פילמיעלף רהפדר^ כתרן עליה; I ״הרגל^ של 179 b 
ישין בששאלו ובית עורח^ לחוץ». 

והשני® בשתי’ ידים®: של^ ישין®^ בישיכו“ ושל ששאל בששאלו 

ובלח( לחוץ 13 , 

השלישים^ בעוקץ וברגל: העוקץ בישינו®^ והאליה®^ שדולדלת’^ בין 
אצבעותיו ראצבע®^ הכבד ושתי כלירת®^ עשו; הרגל®^ של ששאל בששאלר 
.ובית עורה^^ לחוץ. 

הרביעי בחזה ובגרה: החזה בישיכו®^ והגרה בששאלו וצלעותיה 
ביף® אצבעותיו ® 2 . 

החשישי’^ בשתי דפכות: של ישין בישינו®^ ושל®^ ששאל®® בששאלי 
ובית עורה^® לחוץ. 

הששי®® בקרבים®® הנתונים^® בבזד®® ובכרעיים®® על גביהם שלשעלף®. 
^השביעי®® בסלת. 
הששיכי®® בחביתים®^'. 
התשיעי!^ בללף, 


1. VT ohne 2 .ר . F לביעל',־ (ü. d. Z. die Präp. ני v. sp. H. nachgetr.) ML 
3 .בילניעלה . MsO רהפלד F והפיך (?) M 4 .הפרד . EN mit 5 .ר . Ms עודה N עורו 
VT עוין O + 6 .לבית . ante והע־ני PKLN + ־ i; OFMPLRKNVT ohne 7 .ו . L בעזני . 
8 . K 10 — 9 .הידיים . M om. 11. L + האליה מדולדלת (von nächster Zeile über- 
nommen). 12. Ms עודה p ע.ץם MRNVT עוין K 13 .עוין . R 14 .בהוין . ante 
" השל״ם PKLN + \ 15. O 16 .במניינן . ML ohne 17 .ו . M 18 .המדולדל . OFM 

PK ohne 19 .ו . FKN mit ה F + 20 .ועזתי כליות . E om. (am R. v. sp. H. nach- 
getr. 21 .(היגל ע־ל . RNVT עוין M 22 .עויו . ante היביעי PKLN + 23 ^א . O בימין . 
24. VT 25 .וצלעות״ו . VT + ' 2 . 26. K ist 811 ו-.ס vom Vok. ursprünglich wohl 
ה oder 27 .הם , MsM ההמעזי O ' ההמ K ההכישי ; ante ההמישי K-f יי P + 28 .ייב . F 
ב״מ״ן O '30 — 29 .בימי . P ו^למאל (das fehlende ש ist vom Vok.[?] ü. d. Z. ein- 
gesell.). 31. MRNV עוין Ta '32 .עוי . ante הע־שי L-f- יב PK 4-:“ הש' 0 ;י . 
33. 0 בק־ייב-ם P בלן^כים K 34 .כנןרבץם . Ms הנתנים (?) N 35 ,הנתה-ם . Ms בבוך . 

36. MRLNVTf וכדע״ם Ta ' וכיעי P ול;יעיים K 37 .וכ^יע^ם . OLVT מלמעלה K מלמעלה . 
38. L mit 39 .ו . M mit ו O '40 .הה . N להביתץ K^ mit ו (vom Vok. gestr.) 
M 41 .בהבתין . M mit הט' 0 ו , 


a —«. h Jom 48 h; h Z®b 24 h: b M®n 10 a. b — b. b M®n 52 a. 
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zwischen seinen Fingern nnd^® der Platz des Schnittes nach 
oben waren, während^® das Fett darauf lag. Der rechte Hinter- 
fuss in seiner Linken, wobeidie Hautseite nach aussen war. 

Der zweite mit beiden Vorderfüssen. Der rechte in seiner 
Rechten und der linke in seiner Linken, indem die Hautstelle 
nach aussen war. 

Der dritte mit dem Schwanzteil und Hinterfuss. Der Schwanz- 
teil war in seiner Rechten^®, wobei der Fettschwanz zwischen 
den Fingern herabhing, und®® der Leberlappen mit Nieren dabei 
war. Der linke Hinterfuss in seiner Linken, indem®® die Haut- 
stelle nach aussen war. 

Der vierte mit der Brust und dem Hals. Die Brust in seiner 
Rechten und das Halsstück in seiner Linken, indem®® die Rippen 
zwischen den Fingern waren. 

Der fünfte mit beiden Seiten. Die rechte in der Rechten und 
die linke in der Linken, indem ®® die Hautstelle nach aussen war. 

Der sechste mit den Eingeweiden, die in eine Schale®® gelegt 
waren, und den Unterschenkeln oben auf ihnen. 

Der siebente mit dem Mehl, der achte mit dem Pfannenopfer, 


der neunte mit dem Wein. 
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. הלכו רנתכום "פלחצל כבעל^ רלפלטה בבלערבר^" רפללחרם 
ירדו® ובאו להם ללשכת הגזית לקרות^ אר 1 עובלע. 

סליק פירקא לא היו כופתין כוי 

1. N mit 2 .ה . L ממעלבו K - ניעי . M 3 .במעלכד 0 ניעלכד . MPKLKNVT 
mit 4 .ר . MR ׳ל בלישכ 0 בלשכת (Strich über ל zeigt wohl, dass es zu streichen 
ist). 5. N לקי־יוא . 

a—a. Vgl. 8,8. 
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Sie gingen, und nachdem sie es unterhalb der Hälfte der 
Steige im Westen®^ niedergelegt und gesalzen‘’^ hatten, gingen 
sie hinab und kamen zur Quaderzelleum®"^ das ,,S^ma'“*^״ zu 
lesen®®. 
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<&רק חפלישי) 

| ״^אפליר להם הפלפלוכה: ברכו^ ברכה אחה; והם ברב^וקראו^ עשר<ח!)^ 180 b 
הדברים^ ששע® והיה אם® ששע^ ויאשר®»; וברכו® את"^ העם“ שלש ברכות; 
■׳^"אשת ויציב ועבודה“ וברכת“ כהנים^‘; »ובשבת“ שוסיפין ברכה®^ אחת 
לשששר היוצא»". 

. <ב.> אשיר להם; ^־חדשים“ לקטרת^^ באו והפיסו“^•! וזכה“ שי שזכה. 

׳לחדשים“ עם“ ישכים“ באו והפיסו“ שי שעלה“ אברים^^ שן®^ הכבש 27 
לשזבח׳ג^! 

׳׳ריבי®® אליעיזר®® בן יעקב אושיר השעלה®® איברים^® לכבש®® הוא“ 
שעלה אותן על^® גבי®® השזבח®®׳׳. 

<ג.> ׳שסרום לחזנים היו שפשיטין אותן את בגדיהם; ולא’® היו שכיחין 
עליהן אלא שכנסים®® בלבד®“. וחלונות היו שם וכתיוב®^ עליחם תששישי!^ 
הכלים“. 


1. F ביכר P 2 .ביבר . ENVT ohne 3 .ר . Ms 4 .עעזי . NV הדביי׳ T הדבירח . 
5. ML mit 6 .ר . E om. 7. N עזוניע K + ו!) ליגעיקיע ist ü. d. Z. vom Vok. 
statt am Schluss irrtümlich vorgesetzt). 8. O om. E 9 וויאניר . K'NVT ohne י 
(K^ ר ü. d. Z. eingesch.) OFE 10 .רבי־דבד . O om. 11. N 12 .מעם . N ! וגבריד 

O 13 .(?)רעפידה . K ר) ומביכות PI. vom Vok. gestr.), 14. 0 + 16 .היי . N om. 
16. Ta ז^דע־י M + 17 .לבקיים יבירר . M om. 18. F רהפ״סר F + רהפיהר P + והיפיסול 
ELN + הפ*סר Ta + בה M + מי מע^' רהפ״הר (die zwei ersten Worte von folgender 
Zeile übernommen). 19. MRLKNVTf ohne י Ta om. 20. VT אמר להם הדעיים 
OF om. 21. OF עד E 22 .גם . E 23 .יע־ינים . O ohne 24 .ו . M + הפי־סר זכה מ־ עוזכה 
(von vorhergehender Zeile übernommen). 26. EL איביים K איברים F לא״ביים . 
26. F 27 .ב״ן . O ohne 28 .ה . O mit 1. 29. O אלעד mit י über dem ל (?) 

N אלעזר L 30 .ליעדי . M ohne 31 .ה . M אביים VTf אביים NTa '32 .אביי . M 
33 .לגבי כבש . M Tos om. 34—36. OM 36 .לגב״ . OM ohne 37 .ה . MN ohne י . 
38. E מכהנים L 39 .מכנ״הים . E om. 40. O '41 .כהר . FMLENVT השמיש P השמיש . 
42. OMK' ohne ה (K^ ה ü. d. Z. eingesch.). 

a — a. b B«r 11b. h — h. p B«r 1,3 c Z. 23. 33. c — c. ib. Z. 24; b B®r 12 a. 
d — (l. ib. e—e. ib.; p B«r 1,3 Z. 36. /—/. Jom 2,4. g — g. ib. h — h. Tos 
JH 1,11; b Jom 26 a. ^— i. b Jom 24 b. 
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FÜNFTES KAPITEL 

1. Der Vorgesetzte^ sagte zu ihnenSprechet^ einen Lob- 
Spruch^, und^ sie sprachen ihn, rezitierten® die ,,zehn Worte“’, 
das ,,Höre“®, das ,,Und wenn ihr hört“ und das “Und er sprach“ 
und sprachen mit® dem Volk drei Lobsprüche; ,,Wahr und fest“^®, 
die den Dienst betreffende FormeU^, und den Priestersegen 
Und am Sabbat^® fügte man noch einen Segensspruchfür die 
abtretende Priesterwache^® hinzu. 

2. Er sprach zu ihnen: Neulinge^® inbezug’^’ auf Raucher- 
Opferkommet und loset!^® Und da fiel es dem zu, dem es 
zufieU®. Neulinge und Alte^^, kommet und loset wer^® die 
Glieder von der Rampe zum Altar hinaufträgt^^! R. ’־®'li'sezEer 
b 0 en Jakob sagt: Wer®® die Glieder auf die Rampe gebracht hat, 
der trägt sie auch auf den Altar hinauf. 

3. Man übergab®® sie den Dienern®’, sie zogen ihnen ihre 
Kleider®® aus und Hessen an ihnen nur die Unterbeinkleider®® 
zurück. Und es waren da Fenster®®, auf welchen der Gebrauch 
der Kleider®^ darauf geschrieben stand. 
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(ד.> טי שזכה^ (בקטרהץ היה נוטל הכן:; רהכןש^ דוכלה לתרקב 
גדול® של® זהב^ טחזיק^ עולטה^ קבין; רהבזד״ג להוכר^ג טלא וגדועו^ג 
טלטעלה®^. ^ I קטורה®^. וכםרי^^||היה לר וכטיף^ טטרלטלה®^ היהה^^ עליו 
<ה.) "טי שזכה®^ בטחהה ^^׳^כטל טחהה"^ הכסק^^ ועלה^^ לראש הטזבח^ 
רפינה®^ אה^^ הגחלים דילד^^ רהלד®^ רחהה טף^ הטארכלרה®^ ה&ניטירהי'“ 

רירד®®»^‘ רעירן־י® להיד של זהב. 

׳׳^•כהפזר טטכו^® כקב®® גחלים היה^"® טכבדן®® לאטה; ^רבשבה היה®® 

///6 39 כיסה^® ^כ!לךןן 38 0 ס 3 ךןף 

רפסכהר®^" היהה^^" כלי גדול טחזקה להד. ושהי שרשרה^^ היר®^' בה אחה 
Liifang ®®( שהוא | טושך^^ ויורד ואחה שהרא®^ אוחז בה^^' טלטעלן®^׳ בשביל (שלא 

ההגלגל^®. 

ושלשה^® דברים היהה®® טשטשה: כופין אוהה על קב‘י® גחלים מועל 

השרץ• בשבה׳־׳■ וטורידין בה אה הדשן טעל®® גבי®® הטזבח‘®". 

נ . N 2 .ע-ז־הה . Ms om. 3. O 4 .אה . F וכה P ^ רכן K ohne 5 .י . OM om. 
6—7. R om. 8. T !9 .מד!לקה . V ב־כ'־-׳ ■ T שלע־ה O + ': ליד (gestr.). 10. K' 
ohne ר (K^ י ü. cl. Z. eingesch.). 11. MR בוכדכד NVT 12 .ה־ה בוהדבו . Ms דגידעז . 
13. M 14 .ביקעית . P וכסרל K וכ^הי OM 15 .וכיהדי . M ohne 16 .י . F כיטדליטג^ח 
P ט־טץ־ת ^ K נלט־ט^ת LNVT 17 .נלטיטלרג . LNVT ה'ה K 18 .ה;ה . G2RNVT טכטעהין־ 
F מלמע|ו M 19 ,למעלי־ . N 20 .טדיכה . G2 verhl. und. verw. 21. O כה K ohne ה . 
22. O 23 .רעל־ו . G2 ohne י RNVT 24 .יפנה . O om. 25. M om. 25—26. 
P הל-ד והל־ G2 הלך הלך K 26 .הלך הלך . ONVT om. L ohne 27 .י . O איל 
F om. 28. Ms המאכולה ]ST המאובלויל V ' דלניאכליו T הכיאכליוול M + וכין־ P 4- ךמן־ 
29. R 30 .הפג־מיית . NVT ohne ר K 31. G2 ן und folg. לילדך verhl. 

32. OFMR נימנה P הי^נה L + 33 .להוכד . MsFMN 34 .בקב . RNVT mit י . 
35. O 36 .כיכבה . MRLPKG2 om. 37. M כופ־׳ R 38 .כופיו . F עליו P עליו O עליה 

י : TT 

K עלייה M '39 .עליה . Ms פה בהל O פהכיהר P קס|הר K ו) ופהקט־ר vom Vok, gestr.; 
in der Vorlage stand Avohl ein das zum pron. suff. des vorhergehenden Wortes 
gehört hat) G2 40 ^קקילי . Ms ופהבהל O ופהכיהל P ולפסקהל K 41 .ויפהקהל . OFM 
ה־ה K 42 .ה־־ה . Die and. טרע-רוה p שישדוה K שיעילדה M '43 .שלטלו . F היך 
ך) gestr. und ü. d. Z. 44 .(ו . F om. OFßLRG2NVT + בה P + בה K + בה . 
45. O 46 .וידד . O 47 .טה־א . K om. 48. OMLB 49 .כילכיעלה . G2LB כדי . 
50. Ms om. 51. G2 52 .ה־הגלגל . ante ושלטה PKG2LN + ר B + ה ; M ohne ר . 
53. M + 54 .לה־ . Ms ist ק aus :(?) vom Kopisten A ׳ ^erhessert LBVT גב M ' גב . 
55. K 56 .על . B om. 57. O ohne ה . 

a — a. Vgl. Jom 4,4; vgl. Sipra Lev 16,12. b — b. p Jom 5,42h Z. 1. 
c — c. Jom 4,3. d — d. Oben 1,4. e — e. p Jom 4,41 c Z. 4 v. unten, /—/• 
h Jom 44 h; p H ״ g 3,79 a Z. 25. g — g. Vgl. 'Er 10,15; vgl. Sipra Lev 6,6. 
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4. ־Wer^^ das Eäucheropfer^® gewonnen hatte, nahm die®^ 
Pfanne^®. Und die Pfanne glich einem (grossen) Dreikab^® von 
Gold, welches drei Kab fasste, und [er nahm] in sie die Schale 
voll und gehäuft mit Weihrauch. Und sie^® hatte einen Deckel, 
und eine Art Zeugdecke befand sich auf ihm oben. 

5. Wer die Kohlenpfanne gewonnen hatte"^^, nahm die sil- 
berne^^ Pfanne und^^ stieg zur Oberfläche des Altars empor, und 
schob die glühenden Kohlen dahin"^־^ und dorthin, er scharrte 
von den inneren durchglühten in die Pfanne, stieg dann hinab 
und leerte sie in die goldene. 

Wenn^® davon etwm'^^ ein Kab Kohlen verstreut wurde, fegte 
man sie in den KanaD®, und am Sabbat deckte er über sie einen 
Psykter'^^. 

Und^° ein Psjkter war ein grosses Gefäss, einen Lsetsek 
fassend, und an dem zwei Kettensich befanden. Eine, die^^ 
man hinunterzog, und eine, an der man ihn von oben festhielt, 
damiter nicht herabrolle. 

Zu drei Zwecken diente er: man deckte ihn am Sabbat über 
das Kab Kohlen und über Kriechtiereund man liess darin die 
Asche von der Oberfläche des Altars herab 
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<ו.) הגיעו^ בין הארלם רלפלזבח כנ 1 ל הפלגריפה^ וזרקה^ בין 

האולם ולבלזבח. 

איף אדם שופלע אה’ קול חבירו בירושלם^ פלקול הבלגריפה. ועולעלה 

דברים היהה^ פלשפלשה: 

כהף^ שהוא“ אה קולה^^ יודע^^ שאחיו הבחנים נכנסין 

להשהחוה והוא רץ ובא 

ובף^ לוי שהוא®^ שושע“ אה קולה יודע שאחיו®^ הלוים®^ נכנסין 

■לדבר ךךץך 5 ןן 20 ^ףץ 21 ו^ 22 בא 

"ראש^^ השעשד^^ היה שעשיר אה^^ הטשאים®^ בשערי שזרח®^". 
סליק פירקא אשיר להם הששונה 

1, ante הגי־ער N om. PKLG2 זי ; M 2 .הגיע . MsF אהי B ps. Kabad om. 
3. 0 om. 4. 0 ohne ה B 5 .המההה . NVTf רזלרקה Ta '6 .וזורק . P mit ו . 
7. ÜMLBRKG2NVT om. 8. OE 9 .בי־רוע־לים . O 10 .היה . MsN 11 .בהן . O היה . 
11—12. MNVT 13 .ע־ע־וניע . Ms 14 .כולה . OM mit 16 .ר . R ohne 16 .ר . O עוהי׳ . 
16—17. MB (teilw. verw.) 18 .עזעורמע . M om. 19. FMLN הבהנים O ohne ה . 
20—21. F om. 21. Ms om. (v. sp. H. am R. nachgetr.). 22. Ms om. (v. sp. H. 
ü. d. Z. eingesch.). 23. M om. PRLBG2KNVT mit ו O 24 ,בלאעו . M בבלעניד . 
25. OMK om. 26. OMK ohne 27 .ה . MLT 28 .בשער . O מזבה MKG2BRNVT 
mit ה . 


a — a. h P®s 82 a. 
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6. Wären sie zwischen dem Vorraum des Tempels uncl dem 
Altar angelangt, so nahm einerdie Magrepa־'’'^ und warf sie 
zwischen Vorraum und Altar. 

Niemand hörte die Stimme des anderen in Jerusalem vor dem 
SchalP^ der Magrepa. 

Sie diente zu drei Dingen: Wenii''’‘־^ ein Priester ihren Klang 
hörte, so wusste er®^’, dass seine Brüder, die Priester, hinein- 
gingen, um sich niederzuwerfen, und er eilte herbei®^. 

Wenn®^ ein Levit®''^ ihren Klang hörte, so wusste er, dass 
seine Brüder, die Leviten®^ hineingingen, um^^ Lieder zu sprechen, 
und er eilte herbei. 

Das Haupt der Opfer-Beistände®® stellte die Unreinen®^ in 
den Osttoren auf. 


6 — 35592 . . 4 . Brodij. 
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<&רק שעוי> 

החלו ערלים^ בפלעלרה הארלם; "מיי עוזכר^ בדיעורן נלזבח^ הפביפלי רהכלנררה^י 
כלקדיכליין® לפניהם״. . 

.מי עוזכה בדיטון המזבח® נכנם ונוטל’ אה הטני® רהשההרהי* ויצא. 

מי®^ שזכה | בליטוף^ המנורה^^ ^נכנס ומצא®^ שהי^^ נרוה מזרחיים״ג 
דולקין®^ מדשן אה’^ | המזרחי®^ "ומניח®^ את®^ המערבי דולק^^"; ’׳»שממנו^^ 
היה®־ מדליקה אה^^ המנורה"^ בין®^ הערבים^; מצאו’^ שכבה®־ מדשנו 
ומדליקיו®^ ממזבח®® העולה^®׳^. ^■נטל אה^® הכוז ממעלה®® שנייה והשחחוה^® 
ויצא'׳־. 

(ב%® מי שזכה במחהה®® "צבר’® אה הגחלים"• על®® גבי המזבח ורידדן®® 
בשולי ®^ <ה>מחהה^^ והשהחוה^^ ויצא. 


1. מעל״ן K‘ ־[־ ^־ iVy (■ ב vom Vok. gestr. und zwischen ע und ל ü. d. Z. ר ein- 
gesch). 2. P 3 .־שןכח . G2EB mit 4 .ה . FMLRBG2NVT + ה־ו P + היו K + 
5 .היו . P מכןהמין N ניקדמי■־ V ' מקדמי L מקדמים G2 6 .מקדמים . OV מזם הפנימי FLBNT 
■ מזבד! הפנימי p מזבה הפנימי K מזבה הפנימי M המזב' הפנימי RG2 7 .המזכה הפנימי . MR 
LBG2NVT ונטל P ונטל K 9 .הטנא 0 . 8 .ונטל . F hat über das letzte י ein ד . 

TT 5 5 ״ 

10. 0 mit 13 — 10 .ד . F om. (Homoioteleuton). 11. P-f *12 .המג בדיטו . M המזכה . 
13. M ohne 14 .י . G2K נ.י ‘^ P ״ ?.? BG3N 15 .טנ־ . G2 mit מזיהיוה 0 ה M מז־היד׳ 
R מעיכיין VT 16 .מעיכידם . O דולקרה M ' דולק N 17 .מדלק־ן . O om. 18. M המזיה 
B verhl. 19. O 20 .והניה . O om. 21. L 22 .הילק . O 23 .טממנן . MKBG2(?) 

om. 23—25. G2 verhl. und verw. 24. Ta בה O om. 25. NVT + 26 .טל . G3 
טבין N 28 — 27 .בן . G2 verhl. und verw. 28. B verw. 29. P ומדליקי K ו^לליק 
B 31 — 30 .ומדליק . G2 verhl. 32. 0 om. 33. G2 verhl. K מן מעלה L מלמעלה . 

34. B letzte Buchst, verw. 35. K om. G2 verw. 36. B verw. 37. F 

B teilw. verw. 38. O 39 .מעל . M ohne ו O erstes ד ü. d. Z. K ו) ודידדן vom 

Vok. ü. d. Z. eingesch.; im ersten[?] und letzten ד stand ein Punkt[?], der jetzt 
radiert ist) G2 וליל לן NVT ודדדן G3 - 1 - 40 .להוך . G3 41 .טולי . Ms ohne ה . 

42. M ohne ו B והטההויה . 

a — a. Oben 3,6. h — b. Sipra Lev 24,2. c —c. Vgl. Sipre Nu 8,2. 

d — d. Sipre Nu 8,2. e — e. h M®u 86 h; h Sah 22 h. /—/. p Jom 2,39 d Z. 22. 
9 — 9• Oben 1,4. 


Anfang 
s 180 d 
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SECHSTES KAPITEL 

1. Sie begannen^ die Stufen^ zur Vorhalle emporzusteigeii, 
wobei^ diejenigen, die die Abräumung der Asche des inneren 
Altars^ und der des Leuchters gewonnen hatten^, ihnen voraus- 
gingen®. 

Wer die Abräumung der Asche vom Altar^ gewonnen hatte, 
ging hinein nahm den Behälter®, warf sich nieder und ging 
hinaus. 

Wer die Entfettung des Leuchters® gelost hatte, ging hinein^®. 
Fand er zwei östliche Lampenbrennendvor, so säuberte er 
die östlichste^® und liess die westlichebrennen; denn^® von 
ihr hat man den Leuchter zwischen den Abenden angezündet 
fand er^® sie erloschen, so. säuberte er sie und zündete sie vom 
Brandopferaltar an. Dann nahm er den Krug^®, warf sich nieder®® 
und ging hinaus. 

2. Wer die Kohlenpfannegewonnen hatte, schüttete die 
Kohlen auf den Altar und schlug sie platt®^ mit dem Boden®® 
der Kohlenpfanne®‘^, warf sich nieder und ging hinaus. 
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Anfang (ג.> טי עוזבה בקטורת ןהיה^ כוטל^ את^ הבזך ביהוד רוכך! וכרתנו 

לאוהבו^־ או לקרובו; נתפזר מטנוי• לתוכו נותכו^• לו בהפניות 
וטלטדיף אותו: הזהר^ טלא"^ תתחילה^ טפכיך^^ עולאי־^ תכווה^■^!" " 

;16 התחיל טרדה^^ ויוצא 
ולא^^ היה <ה>טקטיר»ג טקטיל^ג עד"- שהטטוכה^" אוטיר^- לו הקטר! 

24 ךץ^^ף 5 ךץ 25 ^ן^ 1 ף 20 לוז׳": איטי^^ כהן גדול הקטר! 

פרטו^^ העם והקטיר"^*׳ והטתחיוה^י‘ ןלצא 2 י'. 
[פרק טביעי] 

,<ד.> [א] בזטף^ טכהף^־ גדול ככנם^^ להטתחות טלטה אוחזין בו^‘^: אח^^ 
ביטינו®^ ואחד בטטאלו^^ ואחד”^' באבנים טובות^^" וכיוף^' טטטע^'־^ הטטוכה‘■'^־ 
את^־^ קול רגליו טל כהן גדול®^' טהוא יוניא^^' הגביה לו את^^' הפרוכת״י' 
והטתחוה^^ ויצאתי'׳•; וכככסו^*^ אחיו הכהכים והטתחרר^א ויצאוסא, 

1. 0M om. 2, M 0 . 3 .נצל om. 4. Ms 6 .ה״בינד 0 . 5 .כאדתכר . E נרתן 
0 mit ר M רנילני P ־־■ברר ; (Rapse fälschlich über י , gehört zum ב ) LBC ציביד G3 דזדפנר , 
7. C בהיפניו P בח־פניל K בדדפניי (erstes ו vom Vok. gest.). 8. LCTa ohne ד . 
9. CNVT זה־ל (NVT 10 ’.הדדי (הדי . LBG2CG3NVT ע־נלא p שמא K 11 \צמא . C הנה'־ 
(über das fehlende ' ל s. folg. N.). 12. C כ'מפ:'־ן־ (= La bei J. Berlin s. Strack, 

S. 162) R מליפ״ד B 13 .טפניי . FLBC 14 .שמא . Ms תבוזה P ה״הדה O ההב K תה=ה . 
15. Ms מדדה (?) OMRNC(?) צידד K צידד G2 ציהד L מרדי F הנזדדד G3B מידיד VT 
מ־דדן P 16 .ממדד . F ohne 17 .י . ante ללא C + ד ; OFMPLKCNVT ohne ־ . 

18. Ms ohne ה (v. sp. H. ü. d. Z. nachgetr.) MO om. N הכיקצי K' + המקציי (gestr.) 

19. M om. mit ה (gestr.). 20. O + שמגיע G3 + 21 .ש־א . C שממונה (fehlendes ה 

über ■ ע ) FG3 הממונה O 22 .ההמדנה . K 25 — 22 .אמ . OMLN om. (Homoioteleuton). 
23. RCG3VT mit 24 ' .י . F om. 26. K 27 .אמ . VT om. 28. 0 א־ש־ . 

29. F ם־־שד P פךשר G2 Vi' ־ B mit ר (vom Vok. gestr.) C + 30 .כלי . K .ה.קציי 
ר) V. sp. H. ü. d. Z.) G2 ohne י G3 מ:!) מעהקציד ü. d. Z.) B om. 31. C ד]השההוד ab- 
ger.(?)]. 32. C 33 .ויצאו . ante מזמן C ה ; G2C mit 35 — 33 .ו . B verw. und 
verbl. 34. O 37 — 36 .שהכהן . G2 verw. 38. P מימיני G3 39 .מימינו . P מ?זבלא 5 ’ו 
B בשמעו K ב^מא־ע־ G2 zwei letzten Buchstaben verw. 40. G2 verw. C ohne ו . 
41. R 42 .שבדה . L ohne 43 .ו . B 44 .(?)ששומע . O om. (ü. d. Z. v. sp. H. 
nachgetr.) C 45 .המונה . OMßK:G2BCNVT om. 46. M om. 47. Tf om. 
48. P 49 .דר;ביה . O om. 50. M הפיכות NVT + (Tf auch 51 .נהנה (יוצא . G2 
drei letzten Buchst, verw. C והשההוו K 52 .יהשה־ווה . G2 verw. C ו־צאו אהי כך . 
53. FKCBVT ohne 54 .ו . G3 והשההו VT ohne ו K ה) ידשה-הה am Ende vom 
Vok. gestr.) C והשההווה G2 והש]תד:וה ist verw.]. 55. M om. K^G2 ויצא (dieses 
und vorhergehendes AYort bei G2K^ wie Ende 6,3). 


a — a. b Jom 52 b. 53 a. 


Tamid 6,3—4 [=7,1]; Übersetzung 85 

3. Wer'das Eäucherwerk gewonnen hattenahm die Schale 
aus der Pfanne und gab sie^*^ seinem Freund oder Verwandten. 
Wenn^’^ davon etwas im Innern verstreut wurde, so gab dieser 
es ihm in die Hände. Und man belehrte ihn^^: Sei vorsichtig, 
dass^® du nicht bei dir anfängst, damitdu dich nicht brennst־*M 
Fing er an^^ es auszubreitenund ging hinaus, so räucherte 
der Räuchernde nicht eher, als bis der Vorgesetzteihm sagte: 
Räuchere! Wenn es der^® hohe Priester war, so sagte ihm der 
Vorgesetzte; Mein Herr^®, Hoherpriester, räuchere! 

Das Volk^^ entfernte sich, und er brachte das Räucherwerk 
dar, warf sich nieder und ging hinaus. 

[7,1 —] 4.^^ Wenn der Hohepriester eintratum sich nieder- 
zuwerfenfassten ihn drei: einer an der Rechten, einer an der 
Linken und einer an den Edelsteinen. Und sobald der Vorge- 
setzte an den Fusstritten des Hohenpriesters hörte, dass er her- 
auskam, hob er ihm den Vorhang, dann warf er sich selbst nieder 
und kam heraus. Es traten seine Brüder, die Priester, ein, warfen 
sich nieder und kamen heraus. 


86 Tainid 6,5—6 [=7,2—3]: Text, Varianten und Parallelen 


^ <ה.> [ב] באו^ ועמדו על מעלוה האולם. עמדו הראשונים^ לדרום 
אחיהם^' הכהנים; וחמשה כלים^ בידם: הטני® ביד^ אחד והנוזל ביד 
אחד רהמחהה^ ביד°^ אחד^^ והבזך^^ ביד אחד^^ וב^^^ וכיסויה"^ ביד 
אחד; וברכו העם ברכח^^ אחה אלא "שבמדינה אומיריף^ ארחה^^ שלש 
ברכוה ובמקדש ברכח^^ אחה; ובמקדש""^ אומיריף^ את^־ השם ככהבו^“ 
ובמדינה®^ בכינויו ובמדיכח^^ כהנים^^ | נושאים"^ אה'^ ידיהם^^ כנגד 
כהי&והיחם®® ובמקדש על^'® גבי®® ראשיהם | חוץ מכהן גדול®® שאינו^^ מגביה 

אה®® ידו®® למעלה מן הציץ; 

■ ריבי®^ יהודיה אומיר אק כהן גדול מגביה ידיו^^ למעלה מציץ 
שניאמר: ®וישא אהרן אח ידיו®^ אל,העם ויברכם."® 

י <ו.> [ג] "בזמף'^ שכהן®‘' גדול רוצה®‘' להקטיר היה עולה ^׳וחסגן®^ 

מימינר®^^. הגיע למחציה®® הכבש "אוחז^® הסגף® בימינו®® והעלהו^®׳'. 

1. ante באר C 0 ;י M mit ר G2 die zwei letzten Buchst, und die z^vei ersten 
des folg. Wortes verw. 2. K mit 3 .ר . K 4 .דדידם . Ms אדרייהם ß mit ר . 
5. C 6 .כילי־ . C ":7 .קט . mit ד (ü. d. Z.). 8. OK'L ohne 9 .ר . C teilw. 
verw. MKL ohne ר G3 11 — 9 .הבזך וחבידרתה . B om. 9—15. O רבןד ביד אהד 
ה) ביד אהד היזך ü. d. Z.) דהביהתה P ^ י 5 ןן ר-כסרידו ביד אהד דה 3 (ד!ר 1 ה ביד אהד רהבז . 
10. K' mit י (tt. d. Z.). 11. C 12 .אהיר ! MLK ohne ו G3 13 .רהביהתה והבזך . C 
14 .אד^״ר . G3B רההק C ohne 15 .ר . LRBCVT רבהויר G2 ' והסרה K רכי&ר;ר M דב״נד׳ . 
16. G3C ב״דכר FMBLEG2G3CNVT + את P + את K + 19 — 17 .את . P om. (v. sp. H. 
am R. mit folgendem ע־לעז naehgetr.). 18. C 20 .קירי־ . C 21 .ב־יהת . Ms ביכת . 
22. OMBLEG2CNVT ohne ד NVT + 23 .ה״ר . C ;24 .קירי . O om. 1 הנ־קד;צ’ + י ‘ 
(Punkte zeigen, dass es zu eliminieren ist). 25. C בבתרבד L כהת־בל P הכתרבר 
G2 כיהתלב־ K 26 .הרזרבי . C 27 .דבנלינת . F ההינדייד OCG3 כה״נויר P פכתורר K הכינוליי 
G2 [abgerissen די:ר[יר ? MRNVT בבנד״ר B 28 .(?)בביבדץ . OMBLRG2CNVT ohne י . 
29. OMRLBKG2G3NVT mit ה C 30 .כהניו . M om. 31. OMCG2(?) om. N + כס־הם . 
32. M 33 .הפ-הן . M כתפיתיה־ RN ■ בתפדתיהן LBT כתפרתיתס V ' כתפ-תיה P התפיתיהס 
K התפיתיהס C התפתיהס G2 [abgerissen 35 — 34 .כתפרתרה[ם . B כנכד K + המזבלת 
(gestr.). 36. M om. 37. NVT טא"־ C אאינד K 38 .שאינול . O om. 39. F ידין 
MLBNVT ידיר p ידיול K דיר ;; G2 42 — 40 .ידיר . MBG2 om. (Homoioteleuton) 
(G2 am oberen R. v. sp. H.[?] naehgetr. mit Varianten: מן הציץ ;אה ידיר ). 
41. 0 ידו RNVT את יד־ר C ! את ידו P אה ידיר K 42 .את ;דיר . OFLRCNVT 
מן תציץ P מן דלציץ K 43 .מן דזצי־ן . P 44 .לדר . ante בזמן C י ; G2C mit ר . 
45. 0 עלתכהן (zweites ת ü. d. Z.) C verAv. 46. C 47 .יוצא . OMR לכבש G3 [ab- 
gerissen 48 ,להב[ש . K הפג״ . F ותכן (fehlendes ס später ü. d. Z. naehgetr.). 49. FR 
G2NVT בינל״נר K בי:יי:ר P בימיני F + 50 .נבנם . Ms למדליצת O להצי G2 להצרת 
mit מ (?) V. sp. H. zwischen ל und ת ü. d. Z. 51. OMLRCNVT אהז P א^ז KG2 
52 .אהז . MsF 53 ,תההן . C verw. M 54 .מימינו . B ותעלה (fehlendes Suff. ר 
vielleicht in folgendem ר kopuL). 

a —fl. Sot 7,6. b — b. Lev 9,22. c—c (S. 88). b M®n 94 a. d — d. Jom 4,1. 
e— e. p Jom 3,41 a Z. 5. 
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Tamid 6,5—6[—7,2—3]: Übersetzung 87 

[7,2=] 5.kamen und stellten sich auf die Stufender 
Tempelhalle. Die erstenstanden südlich von ihren Brüdern 
den Priestern, indemsie fünf Gertäte in ihren Händen hatten: 
einer den Behälter, einer den Krug־, einer die Kohlenpfanne^*^, einer 
die kleine Schale und einer die Pfanne mit ihrem DeckeD^ Und 
sie'^® segneten das Volk mit'^^ Segensspruch, aber in 

der Provinz sprach man ihn in drei Segenssprüchen und im 
Heiligtum in einem, im Heiligtum sprach man den ,Namen‘ 
aus, v7ie er geschrieben^^ wird, und in der Provinz in seiner 
Nebenbenennungin der Provinz erhoben®^ die Priester ihre 
Hände bis zur Höhe *י® ihrer Schulter, aber im Heiligtum bis über 
ihren Kopf, mit Ausnahme®’ des Hohenpriesters, weil®^ er seine 
Hände nicht über das Stirnblech erheben darf®®, — Habbi J^^huda 
sagte: Auch der Hohepriester durfte seine Hände über das Stirn- 
blech erheben®^ — denn®^ es wird gesagt: ,,Und Aron erhob seine 
Hände gegen das Volk hin und segnete es. 

[7,3 =] 6. Wenn der Hohepriester opfern wollte®®, stieg er 
zur Altarrampe empor, wobei sich der Priesterhauptmann®'^ an 
seiner Rechten befand. Erreichte er die Hälfte®® der Rampe, so 
erfasste der Hauptmann®® seine Rechte und führte ihn hinauf. 
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Tamid 6,6 [=7,3]: Text, Varianten und Parallelen 

. הושיטי לר^ הראשרף הראש והרגלו וסכלך^ עליהם" וזרקך 
1« הושיט" לו" השיכי"^ לראשון“ שהי^^ ידים^־^ רנהכן^^ לכהן גדרלי־^ רםכלך 

עליהם וזרקן“; 
כששט השיני והלד״ 1 לו. 
וכד"^ היו כלרשלטלןס^ לו^" בשאר"" כל"" האבריף" והוא"" סופלד"^ עליהן 

וזורקף". 

בזשן"" שהוא רוננה"" סוטך"" ואחרים^" זורקין""^׳. 
"בא לו להקיק אה השזבח. שהיכן"" הוא שתהיל? שקרן דרופליה 
שזרחית^" שזרחית"" צפונית"" צבוכיה^'" שערביה"" שערבייה דרושיית. 
4 נתנו לו יין"" לנסד" הסגן"^ עושר“ על הקרן והסודרין ושני״ 

כהנים״י עושדין על שולחן החלבים"“ ושתי חצוצרות בידם. 
תקעו“ והריעו"^' ותקעו באו"" ועשרו אצל ב^" ארזה"" אחד שישינו"" 

ואחד שששאלו“■‘. 

1. BRT mit ר V 2 ,והעיט . M om. 3. C 4 .האטיך . L 5 ,וה־יגל־ם . C 
הדא הדניד L 6 .מך . G2 7 .(?)עליו . LR 8 .יזריקו . G2K mit 9 .י . OFMPBL 
KKG2G3CNVT om. 10—11. 0 13 — 12 .ה^אשדך לש־:״ . K om. 13. OPPR 
G2NVT mit ה L 14 .״דיו . K ״^ת־ NVT נות:־ B ohne 15 .י . M om. 16. C 
רסרביד L 17 .סומד . RLC וזייק״ F + 11 ר . d. Z. zwischen ז ׳ und ר (später gestr.). 
18. LC 19 .והולד . OLKC ohne ו M 20 .(?)וכן . N 21 .ניושנז״ן . O om. 
22. BLRT שאד P טוצי OG2NV ושאי C ושיא K 23 — 22 .רשאי . M 23 .כל שאי . K + 
24 .א׳ האי׳ . P ה 4 י|יים K האי|ריו OPRBG2G3 האיברים NVT 25 .האיביין . KCG2 
(verbl.) ohne ו OL ה״ה M om. 26. G3 verhl. M mit 27 .ו . NTa וזיק־ G3 
וזוקק־ B בדמו (durch Punkte gestr.). 28. בזמן zweimal erstes gestr.; G2NVT 
mit 29 .ד . M om. NVT + 30 .הוא . B + am R. v. sp. H. עדיהן דזדרק־ דבזבלן שהוא 
31 ,ירצה סומך ראה(?) . C 32 .ואהויין . Ta זורקן C זריקון ; PLBKG2 + ז C + ה . 
33. BLRCG3N מא״כן P סליכן K 34 .מאיבן . R om. (v. sp. H. am R. nachgetr.). 
35—36. V om. 37. C om. 38. G2 om. (am R. v. sp. H. nachgetr.). 39. L 
mit 40 .ה . BRC mit ו G3 + 44 — 41 .היה . C am R. vom Kopisten. 42. K 
Pron. snff. ו v. .sp. H. auf Rasur. 43. T ohne 44 .ו , O mit 45 .ה . BNVT 
mit ה (ein Punkt über und unter dem ה gibt bei B an, dass es zu eliminieren 
ist) C 46 .שדלהכוה . C ההבלים OFMPL ohne 49 — 47 .ה , O הקען רה־יען הקען . 
48. PG3 ohne ו L 49 .והרעו . C ohne ו B om. 50. OMKG2 mit 51 .ו . P קית . 
52. ORCG3NVT ארזא p ־זא :! G2 53 .אלזא . BR ב־מ״:ו P 54 .בימי:״ . ORB בשמאלו 
P בשמאלו . 


a—a. 1) Z®]) 64 a. 





Tamid 6,6 [= 7,3]: Übersetzung 89 

Hatte der jerste ihm den Kopf und Hinterfuss‘*’ gereicht®^, so 
stemmte er seine Hände darauf und warf sie^®. 

Hatte der zweite dem ersten die zwei Vorderfüsse gereicht, 
so gab er sie dem Hohenpriester, er stemmte seine Hände darauf 
und warf sie, während der zweite sich zurückzogund weg- 
ging. 

Und so reichte man ihm die übrigen Opferstücke, indem er 
seine Hände darauf stemmte und sie warf [hinauf]. 

Wenn er wollte, so stemmte er, und andere warfen. 

Er kam^^, um den Altar zu umkreisen’®. Wo’"^ fing er an? 
Von der südöstlichen Ecke nach der nordöstlichen, nordwestlichen 
und südwestlichen hin. 

Man gab’® ihm den Wein, um das Trankopfer zu giessen’®, 
wobei” der Hauptmann mit dem Tuche’® in der Hand auf der 
Altarecke’® und zwei Priester auf dem Tisch der Fetfcstücke®® 
standen, mit zwei Trompeten®^ in ihrer Hand. 

Sie sfciessen hinein, bliesen Lärm und stiessen hinein®^, gingen 
und stellten sich neben B8en ’Arza®®, einer zu Rechten und einer 
zur Linken. 



90 Tamid 6,6—7 [4 — 7,3 =■־ ]: Text, Varianten und Parallelen 


" שחה^ לכסך^ הסגן בסרדריין^׳^ והקישי"׳־ בן ארזהי‘ בצלצלי 

׳׳ודברר^^‘ הלוים® בשיר. הגיער"^ לפרק תקע^^ והשתחרה״ג 
על (כל>^^ פרק רפרק^^ תקיעה ועל"^ כל תקיעיה רהקיעה’^ השתחריה®^. 

סדר"^ התשיל^^^» לעבףךך^^^ אלךץיכן 24 ן/ 

..."/30 ^•יהי^־ רצרף^ ׳׳•שיבכה ^^^; 27 ד{^קךטן 28 בפ^חרדןט^ ביב(יבר 
ז.ץ® [ד] ׳׳השיר שהלרים^^ היר^® אושירין בבית^^'־ השקדש"^; > 

S 181b ' . |בירם®^ הראשוף^ היד ארשירין: ׳ליי הארץ ושלריאה®^־׳ 

בשכי היו ארשירין ׳■(גדרלי־‘^ יי רשהרלל שאד"^ בעיר^^ אלהיכר הר^"^ 

קדשו^^י. בשלישי היו^^ ארשרין: ־^אלהים כצב בעדה אל"^ בקרב׳^י אלהים 
ישפרט^^־׳׳. ברביעי היר”^ ארשרין: ׳אל נקשרה יי^^ אל^® כקשרה הופיע^^׳. 
«5« בחשישי^^ הי^^ אושרין: ׳"הרנינו לאלהיט^י^ עזינרז® הריער^^ לאלהי יעקב 

1. ONVTf(?) עזהה P ! ד!:־ © K nr:n ־ i ־ (letztes ה gestr. und ד am Halse radiert, 
jetzt ה ?) G2 1 ושהד־ G3 undeutlich. 1—2. B ■3 ,שהה לןפן׳ . G2(?)]SIVT mit ו 
L + 4 .אה . C !6 .בטדדרר . G2C ohne 6 .ד . OECG2G3NVT איזא P אך;א . 
7. K ' על הצלצל P בצלצל G2 8 .בצלצל , C (verhl.) ohne 9 — 8 .ד . B om. (am R. 
V. sp. H. nachgetr.). 10. 0PG3 mit 11 .ר . C mit 12 .ד . C ohne ר MRG3 
NVT 13 .והשההדד . M om. 14. Ms om. 16. FMPLBRG3KG2CNVT om. 16. K 
ohne 17 — 16 .(?)ו . O om. 17. FMPLBRKG2CG3NVT om. 18. G3 השההוה 
B השההיה O והשהדזדה K 19 ,השהה;;יה . FEBG2G3N זה היא p זה הזא OLG זה 
K 20 .זה . M + '21 .עביד . FPCB ohne ה O ה ü. d. Z. nachgetr. 22. F om. 

C 23 .עב־דה . K + 24 .י 1 י . NVT אלדיני (auch hei folg. אלה־ם und אלהי־נד steht 

NVTa ד für ה ) F 26 — 25 .אקי:י . OMK om. 27—28. OFMPLBRKG2CG3NVT 
om. 29. P מהיח am R. v. sp. H.(?) hei dem im Texte Ende der Zeile stehen- 
den i 29—30. L om. NVT-t 31 .אש־ . K ה LBG2 ה ; PC om. 32—33. FLBR 
G2CG3NVT שה־י הלוים P =^ שדזיו ה|ר K שהין! הלדים C + י׳ג om. his Schluss. 34—35. 
BNVT 6 . 38 .בראשי! 0 . 37 — 36 .בשקדש mLBG 2NVT + בה (OG2 הבל ויושב- (יישבי 
P + הבל ויושב־ בדז K + הב:! ויושבי בדז G3 -1- הבל ויושבי בה כי הוא על ישיב יסדה ועל 
ה־וה יכו״יה : F + 6 — 39 .גי׳ (S. 92). Ms 40 .כו׳ עד . P 443 — 41 .יג־ ־ . PR om. 
41—6 (S. 92). F 43 — 42 .נו׳ וכול׳ עד . G2 om. (v. sp, H. am R. הי ק nachgetr.) 
K ‘‘ בהי ::ן־דש (unvokal, ב und ו vom Vok. gestr.). 44. O בג׳ P ביום ה^ולישי . 
45. 0 om. 46. PB + 48 — 47 .וגו . PBR om. 48. M 49 .(?)נשפוב־ . O בד׳ . 

50. O om. 51. P -t- 53 — 52 .וג־לז . PR om. 53. B + וג N + וגו׳ G2G3 -h 

ה] גדול על גאים hei G3 abgerissen] הנשא שופב־ הארץ השב K + דזנשא שו 6 ב־ האר־ן השב 
54 .^־יו־ל על גיא־ם . MN 0 . 55 .בה׳ 0 בהשש־ om. 66. 0 57 .לאלק־ . OG2G3 עוזינו 
K ^ עוז.יבי P עוז;י:ו וגי B + 59 — 68 .ויל־ . OPRB om. 

a — a. p 8% 5,48 d Z. 50; vgl. Tos Suk 4,6. h — h. p Jom 3,41a Z, 6. 
c—c. Sipre Nu 18,3. cl~ä. p EH 1,57 c Z. 36; p M®g 2,73 c Z. 33. e—e. 

h Sanh 49 h. f—f- Vgl. ’Ah 5,20. g — g. Ta'% 4,8 fin. 11—h (S. 92). Sop 

18,1; vgl. hRH 31a ; vgl. Ah RN 1. i—i. Ps 24,1. j—j. Ps 48,2. /c—/.. * 

Ps 82,1. l — 1. Ps 94,1. m — m. Ps 81,2. 
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Er beugte ^sich®^, um das Trankopfer auszugiessen, der 
Hauptmann schwenkte mit dem Tuch und B8en ’Arza schlug®־'' 
auf die Zymbel®® und die Leviten sprachen ein Lied®h Gelangten 
sie zum Abschnitt®®, so stiessen sie hinein, während das Volk sich 
niederwarf. 

Bei jedem Abschnitt folgte ein Trompetenstoss und bei jedem 
Stoss ein Sich-Niederwerfen. 

Dies ist die Ordnung des Tamidopfers®^ beim®״ Dienst im 
Hause unseres Gottes. Möchtedas Haus des Heiligtums eilends 
in unseren Tagen erbaut werden! 

7. Die Lieder, welche die Levitenim Hause des Heiligtums 
gesprochen, haben: 

Am ersten Tag^® sprachen sie: ,,Gott gehört die Erde und 
ihre Eülle“, am zweiten sprachen sie: ,,Gross ist der Herr und 
hochgepriesen in der Stadt unseres Gottes. Sein heiliger Berg . ..“ 
Am dritten sprachen sie: ,,Gott steht in der Gottesgemeinde, in- 
mitten der Gott wesen •richtet er“. Am vierten sprachen sie: 
,,Gott der Rache, Herr, Gott der Rache ist [im Lichtglanze] er- 
schienen“. Am fünften sprachen sie: ,,Frohlockt Gott, unserer 
Stärke, jauchzt dem Gotte Jakobs“. 



Tamid 6,7 [=7,4]: Text, Varianten und Parallelen 


92 


בעושים היר^ ארפלרין: "יי פללד גאות לבש^". בעובת היר אופלרין! ׳'מיזכלור 
שיר ליום השבת^ שזשוריי׳י שיר לעתיד לבואי*) לעולם^ שכולו פלכרחה" 

לחי י* י העולשים!^. 

סליקא שסכת תשיר 

1, 0 '0 . 2 .כר om. 3. K + ליבע־ יי ע־ז דז^אדי אף תיכרן תבלי בלי תיפירט MG3 + 
תברך חב^ בד ת:ירצ (bei G3 abger.) התאזר אף (bei G3 abger.) לבעז יי עז L + / רבעי־ ייי 
עוז התאדי דבר' BG2 + :0 (G2 ' לבע־ ייי(׳־יי T + לבעז דבוטי PV + ובדנל N + '4 .דגר . B 4 ירם ־ . 
5—6. M om. 7. 0MBG3VT לידם N om. 8. P + ' מכולהת ' (die Punkte zeigen^ 
dass es zu eliminieren ist). 9. FB mit 10 .ר . FLRNVT להיי P להיי K להלי . 
11. O ohne ה B תעלבי LB + (B om.) ב״רם היאעזרך בי^א הקכה את עולטר בעזבי הכל (B om.) תר׳ט 
מך ה-עזע-ב (B בדי־ ברב-עי &רע (הי־פרע (B בע־ליע־י יע-ב עליהם (עליהן (B מקליםיך ארתר (לכברדר 
בעזביעי הבל מקלסיך לבברדד (B בהמיע־י נתן עזכד ^־רב לצדיקים בע־עזי מלך על עדלמר (כל ערלמר 
רארמ' מזמרי עזיד לירם העזבת ם־רב להרדרת ליי ולדיור לעזמך עלירן (להגיד ביקר ההדך ראמרבתך 
בלילרת bei B binzugefügt). 

a —ft. Ps 93,1. h—h. Ps 92,1. 
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Am sechsten sprachen sie: ,,Der Herr ward König־; in Hoheit 
hat er sich gekleidet“. Am Sabbat sprachen sie: ,,Ein Psalm, 
ein Lied für den Sabbat“. Ein Psalm, ein Lied für die Zukunft, 
für die Welt, die ganz Sabbat ist, eine Ruhe von dem Ewig- 
lebenden^^. 
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KOMMENTAE 

(Kapitelzahl mit Note bezieht sich stets auf den Kom. Z. B.: Kap. 3, N. 50 
bedeutet Kommentar Kap. 3, N. 50.) 

ERSTES KAPITEL 

1. הכההים , wie Mid 1,1 mit dem Artikel (ebenda auch חלרים ) d. h. 
die Priester, die zur Dienstklasse gehörten. 

2. Zu ביה המיקדש vgl. 2 Ch 36,17. Nach Hollis, S. 236 ist da- 
mit gemeint: ,,The whole sacred area, including buildings 
and Courts.— Die meisten Hdss: בביה . Die Präp. ב konnte 
aber schon im BH durch Haplologie schwinden, B. ־ L., § 22 a. 

3. Nach Kommentar S^ma'ja zu Mid 1,1: bei Nacht, s, aber 
Schürer, 2,330. Maimonides z. St. und andere Kommentare 
wollen diese Bewachung nicht aus Furcht, sondern zur Ehrung 
des Tempels eingerichtet wissen, s. aber Schürer, ih. A. 59 und 
Hollis, S. 252 A. 5; vgl. auch Ginzberg, S. 44 A. 28. — Cod M 
bietet ערפלדים statt שרפלרין , eine deutliche Verschreibung. 

4. ביה אבטיבם , so genannt nach der Familie EuGuvog, (vgl. Albrecht 
§ 5 und Krauss, Lehnwörter 1,107; 2,5)''die das Geheimnis 
der Zubereitung des Rauchopfers kannte, vgl. Schürer 2,333 
A. 77 und 1 Ch 9,30. — Über die Lage dieser Zelle heisst es 
b Jom 19 a: ,,Wir wissen nicht, ob die Zelle der Beisitzer im 
Norden und die der Bet ’Abtinas im Süden war , . . logisch 
wäre es, dass die Zelle der Beisitzer im Süden läge.“ Vgl. 
aber Baneth, Jom 1,1, N. 1 und besonders Hollis, S. 221. 223. 
236, A. 7, nach welchen das Bet ’Abtinas im Süden gelegen 
war. — Zu ביה s. oben N. 2. 

5. Zu ביה s. ih.\ zum Typus von ניצוץ B.-L., § 61 tß. Den Na- 
men ביה הניצוץ führt Aseri darauf zurück, dass das Haus 
von allen Seiten offen war und viel Sonnenlicht hatte. Es 
gab auch ein gleichnamiges Tor, s. Mid 1,5. Beide befanden 
sich nördlich und zwar am östlichsten von den 3 dortigen 
Toren, somit gegenüber dem Altar, so dass jemand, der durch 
dieses Tor eintrat, oder sich hinter demselben aufhielt, die 
Funken des Altars sehen konnte, so Hollis, S. 236. 
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6. בורקד ist BH nach G.-B. der Feuerherd und das darauf bren- 
nende Feuer, in der Misna kommt das Wort nur in Verbinduno• 
mit בית vor (s. aber unten). Es ist also das Feuerhaus. Sab. 
1,11 enthält die Vorschrift über die Anzündung ־ des Holzstos- 
ses im ' ביה הפיר vor Sabbatnachtanbruch. Unten 3,3 wird auch 
eine Zelle so g ־ enannt (nur Cod M liest dort לעינה הנירקד statt 
' ביה הבי ) und Mid 1,6 hat diese Bezeichnung für die Zelle 
nicht, aber weiter unten heisst das grosse Gebäude so und 
Mid 1,5.7 ist es auch der Name eines Tores, (vgl. Hollis, 
S. 251 fE.). Dementsprechend müssen wir mit Hollis, S. 218 f. 
sagen: ,,The substantial building [was] called the House Moqed. 
A house of large size consisting of a spacious vaulted hall 
with four chambres opening out of it . . .“ und die nordwest- 
liehe Zelle ,,was solely to provide a stairway by which the 
priests descended to the washing places“ welches nach der 
Rekonstruktion von Hollis ',,... is situated exactly over the 
Western of the two passages found now as cisterns under the 
Platform of the Rock“, •und wir können die Erklärung ver- 
schiedener, z. B. Bertinoro zu Mid 1,5 akzeptieren, dass das 
Haus ביה הפירקד hiess, weil dort ständig Holz brannte, teils 
damit sich die barfüssigen Priester erwärmten und teils auch 
um das Feuer für den Altar zu liefern. Vgl. noch Hollis, 
S. 236 f. — Bei ist hier ein Auslassungsfehler infolge Ho- 
moioteleutons, von am R. teilweise nachgetr. 

7. Auf Grund von Jom 1,5 wo die עליה ein Teil des Bet ’Abtinas 
ist, und mit MVT übersetzen wir auch hier ביה ,,im Haus“ 
(gegen Cohn), also wie oben N. 2. 

8. עליה gehört zu d. Konkr. v. Kätil und ist nicht zu verwechseln 
mit NH Inf., vgl. Barth, NJB § 85 f. und Albrecht, § 45, falls 
es nicht überhaupt Nisbe der Präp. 'al ist. 

9. הדרבים kommt nur hier in der Misna vor. Nach G'^m 26 b. 27 a, 
nehmen sie am Dienst noch nicht teil, es sind also Jünglinge 
im Alter von 13—20. (Siehe über das Dienstalter der Priester 
unten u. N. 19.) Nach Maimonides sind es die ,,Schützen“ 
wie Gen 21,20, aber das Wort kommt sonst in dieser Be- 
deutung nie vor, weshalb man es mit aram. לביא = Knabe 
zusammenstellt, vgl. Ginzberg, S. 197 f. Einige lesen הדרבים , 
mit dem ich aber nichts anfangen kann. 
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10. Nach Hollis, S. 257, A. 1, konnte sich die Wölbnng* nicht 
über dem ganzen Gebäude befinden. 

11. FVT: ו)ביה הגדול ). über den Art. beim Attribut allein, vgl. 
G. ־ K., § 126 w, A. 1 u. Segal, § 376, und wäre dann zu über- 
setzen: ,,Das grosse Haus war umgeben . . .“, vgl. auch oben 
unter N. 6. 

12. ררבדין sind nach G°m 26 b Stücke von Bänken, durch die 
man auf die Estraden gelangte, 

13. ? פירקו ist Partiz. Hop. v. BH כקק II. 

14. Aschkenazi, Sitta: היל ישנים . Zum Partiz. mit oder auch 
ohne היה vgl. unten Kap. 1, N. 64. 

15. זקני = die Alten, aber auch die Vornehmen, wobei der Be- 
griff ,,Alte“ aufgegeben wird. Die Vornehmheit bestand 
darin, dass sie die Schlüssel zu den Toren verwahrten, — 
ביה אב = Vaterhaus, bezw. jede Geschlechtseinheit, Schürer 
2,289, A. 37. So hiessen in der nachbibl. Lit. (Ta^'^n 2,6—7) 
die Unterabteilungen der Priester, die für den Tag im Üienst 
waren. Je 5 bis 9 Vaterhäuser bildeten nach p Ta"^n 4,68 a 
Z. 14 eine Hauptabteilung. (Etwas verschieden Tos Ta'‘h 1 2,1—3.) 

16. Über einen Schlüssel s. unter 1,3. Die beiden von 3,6. 7 
gehören nicht her. Nach 1 Ch 9,27 hatten die Leviten jeden 
Morgen aufzuschliessen. 

17. העזררה ; die anderen: ה)עזרה ), wahrscheinlich ist in Ms eine 
Verschreibung auf Grund von vorhergehendem רפלפהחרה ge- 
schehen, oder hat in der Vorlage ' העזר gestanden. (Auch 
b Ta'^^n 29 a lesen M und andere Codd פיפהחרה העזרה , vgl. 
Babb., JDilid. 3,179 m. Aa.) Aber Hollis, S. 258, A. 4 zu 
Mid 1,9: ,,The keys of the gates to the Platform as well as 
to the buildings within the court.“ — Das Wort kommt als 
Bezeichnung für den Vorhof schon 2 Ch 6,13 vor. 

18. בידם ,,in ihrer Hand, Gewalt“. Nach Mid 1,9 wurden die 
Schlüssel unter einer Marmortafel verwahrt, vgl. auch Schü- 
rer, 2,331. 

19. פרחי כהלכה kommt in der Misna noch fünfmal vor. Dass die 
anderen Stellen von unserer abhängen sollen, wie Ginzberg, 
S. 199, annimmt, ist vollständig unbegründet. סרחה , Hi 30,12, 
welches im verächtlichen Sinne gebraucht wird, ist sicherlich 
ein Deminutiv unseres פרח , vgl. Segal, § 244. Ob letzteres 
,,vSpross“ d. 11. den herangewachsenen Priester bedeutet, oder 
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mit ,,blühen, sprossen“ d. h. Wachsen des Bartes, wie eine 
g“aonäische Erklärung ־ es hat (s. Ginzberg ־ , S. 199, A. 33 und 
Bertinoro z. St.), zu tun hat, kann nicht entschieden werden. 
Nach 27 a nehmen diese im Gegensatz zu רובים , vgl. 

oben N. 9, am Dienst teil. Nach Schürer, 2,336 werden sie 
nur für manche Yerrichtungen verwendet. Das ist aber gegen 
b Ta'® ׳ n 29 a, wonach sie bloss höhere Ämter wegen ihrer 
Jugend nicht erreichen konnten, aber den gewöhnlichen Dienst 
mitmachen durften.“ Im Gesetze steht nämlich über das 
Alter, in welchem ein Priester zum Dienst zugelassen wurde, 
nichts vorgeschrieben. - Von Sipra Lev 21,17 = b Hui 24 b 
erfahren wir, dass er zum Dienste berechtigt war, sobald 
sich bei ihm Pubes, die ersten Zeichen der Mannbarkeit, 
zeigten ,,aber seine priesterlichen Brüder liessen ihn nicht 
den Dienst antreten bevor er 20 Jahre alt wurde“. Wir 
haben also mit mindestens 20 ־ jährigen Priestern zu tun.°° 

20. Die Antithesis wird hier durch die Kopula ausgedrückt vgl. 
Segal, § 503. 

21. כסתר , bei einigen כיסהו , also mit i auszusprechen. Das כסוה 
bei anderen ist aus dem folgenden Satze übernommen. S. auch 
Albeck, MGWJ 73, (1929) 20. 155 ff. 

22. Nach ps. ßabad ist Subjekt ,,die Ältesten“, nach Holtzmann 
z. St. ,,alle wachthabenden Priester“. 

23. Über die Dienstkleidung s. Schürer, 2,338. Die daselbst 
S. 326 erwähnte besonders auf Josephus, Bell. Jud. 6,8,3 
zurückgehende Aufgabe der Schatzmeister, die Priesterge- 
wänder zu verwahren, wird durch die hiesige Mitteilung so 
zu verstehen sein, dass die Schatzmeister den Priestern ihre 
Gewänder vor Torschluss austeilten, damit sie in ihnen vor 
Morgenanbruch den Dienst verrichten konnten. Ygl. auch 
unter 5,3. 

24. אלא leitet hier wie sonst אבל den adversativen Satz ein, vgl. 
Segal, § 504. 

° Suk 6,2, wo 4 ילדים טפ־־חי כהלנה je 120 Log auf Leitern hielten, ist zu 

ühersetzen ,,die Jüngsten unter den herangewachsenen Priestern“ und nicht wie 

Ginzberg, ib. will ״ Kinder der jungen Priester“, weil Kinder keine 120 Log 

(1 Log = 6 Eier) auf einer Leiter halten können. 

Das war auch das Dienstalter der Leviten bei Esr 3,8, 1 Ch 23,24.27 u. 

2 Ch 31,17 gegen 25 J. in Nu 8,24 und 30 J. in Nu 4,3 u. ö. 

7 — 35592. A. Brody. 
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25. Das Pi. כלקפלין = BH ,Kal von כפל . Über כ > p vg'l. Albrecht, 
§ 4 c. 

26. 27 a erklärt P. Pappa das Wort 'n'n'Ti aus Bedenken gegen 
die private Nntzniessnng von Priesterkleidern mit כגד . Diesen 
talmudisclien Standpunkt gibt Maimonides wieder, (gegen 
Holtzmann). 

27. Das BH עצם Knochen, Wesen (Letzteres nur in Beziehung 
, auf Sachen und im cstr.) wird Sir 30,14.16 in der Bedeutung 

von ,,Körper“ angewandt und im Misnischen zum Ausdruck 
•des Reflexivs gebraucht. S. auch die Beispiele bei Sega!, 
§ 429. 

28. Zu כסרת , das im cstr. steht vgl. B. ־ L., S. 505 o i. 

29. אירע , das dem Aram. entlehnt ist (Segal, § 96), wird hier von 
sämtl. Hdss mit Jod geschrieben und deshalb allgemein für 
Pi'el gehalten, vgl. Albrecht, § 109 c. Es hat die gleiche Be- 
deutung im Kal, vgl. Albrecht, ib. und Baneth, MGrWJ 70, 
(1926), S. 53. — Zum Bedingungssatz ohne Konjunktion, weil 
die Annahme als möglich ausgesprochen wird, vgl. Albrecht 
§ 19 b und G.-K., § 159 b. 

30. באחד , aber die Drucke mit ל . Ausser mit diesen beiden 
Präp. steht das V. ארע auch mit dem Akk. 

31. קרי bed. im BH ,,Begegnung“, aber nur im feindlichen Sinn. 
Als Euphemismus für Pollution wird כלקרה und einmal cstr. 
קרח gebraucht, welche im MH in dieser Bed. nicht vor- 
kommen. 

32. פלסיבה ist fem. des BH מיסב . Das i, das in den meisten Codd 
durch das Jod gesichert ist, (nur M: מיסבח ), ist aus a ent- 
standen, so Olshausen, 199 d, bei Barth, NB, § 172 b, der 
auf diese Weise die Häuflgkeit der maktila.t der ע^׳ע Verba 
bei fast gänzlichem Mangel der maktalat erklärt. — Albrecht 
§ 67,3 übersetzt: ,,eine Art Hohlweg unterhalb des Tempels“ = 
Maimonides: וחי אלטריק אלחי תחר! חכלקדש . Hollis, 259, A. 11 
wünscht statt ,,a winding staircase“ (so Kommentar zu G°m 
Tarn z. St. u. Rasi zu b Jom 19 a s. v. כלסיבח ) als für jene 
Zeit mehr entsprechend ,,a sloping gangway“. Über diese 
M ״ sibba s. auch Hollis ib., A. 15. — Kur die Priester vom 
’Abtinasraum bezw. Funkenhaus mussten durch diese M®sibba 
gehen, denn diejenigen vom Peuerhaus waren ja beim Bad, 
das sich daselbst in einer Zelle befand. 
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83. בירה wird spät- BH, 1 Ch 29,1• 19, vom Tempel gebrauclit. 
Das Wort bezeichnet nach Schürer, 2,331 anch in der Misna 
den Tempel (ohne äusseren Vorhof). So Sim'on b. Lakis, 
3. Jh., in b Jom 2 a und b Z®b 104 b. Nach Hollis, S. 259, 
A. 12: ,,probably the Biräh was built in the unconsecrated 
area“ (so Johanan [Ende d. 3. Jh.] in b Jom 2 a). S. anch 
Krauss, Talm. Arch: 1,55.371, A 717 ־ . Im Paralleltext Mid 
1,9 sagt E ׳ . ’"®'Ifsezser b. Jakob (1. Gen. d. Tan.): בבלסיבה ההולכה 
החה החיל יוצא והילד לו בטדי . Ob חיל (= Eaum rings um den 
inneren Hof) Hauptvariante zu בירה ist, oder ob gesagt wird, 
dass man den Tempel' unmittelbar verlassen musste (gegen, 
diese Misna, Ende), kann nicht entschieden werden. Sehr 
sinnreich ist die von Cohn angeführte Ansicht des Elia von 
Wilna, dass יוצא והילך לו בטלי nicht zu den Worten des 
’-®li‘ ׳ £ez£er b. Jakob gehört.• Dann ist חיל Variante für בירה 
und die Ansicht Hollis, S. 259, A. 15, besser begründet. 

34. והנרוה usw. ist ,Zustandssatz. כר ist hier bei einigen fern., bei 
and. (s. Var.) mask.; '3,9 lesen die meisten ' שהי כ , einige: שני , 
aber das Attr. ist mask. u. fern. (s. ib. Var. app.); 6,1 ebenso. 
Wir müssen trotz Eosenberg, MGWJ 51 (1908), S. 570 f., 
sagen, dass das Sprachgefühl, vielleicht durch die fern, pl.- 
Endung 6t, das Geschlecht bei diesem Worte schwanken liess. 

35. פליכאן ופליכאן wörtlich: von hier und von da. Es finden sich 
die Schreibungen: בלכן ;נליכן ;נלכאן = min + kä (= aram. כא 
hebr. ־ 4 (כה n. Jastrow, S. 606: בליכן . Ob das a in geschlossener 
Silbe lang geblieben ist, kann nur vermutet werden. Jedenfalls 
hat das BH die langen Vokale, die durch Pausaldehnung und 
Endvokalwegfall entstanden, auch geduldet. Vgl. B.-L., S. 231b. 

36. Zu דולקוה vgl. u. Kap. 3, N. 117. 

37. Zum Temporalsatz vgl. Segal, § 513. 

38. ביה wird hier wie BH. von den einzelnen Teilen eines Ge- 
bäudes gebraucht. Zum Typus von טבילה , der im NH sehr 
häufig ist, vgl. B. ־ L., S. 471 ra u. Segal § 228. 

39. שדורה will Ludwig Köhler, MGWJ 78 (1934), S. 3 auch im 
BH mit ,,Holzstoss“ nicht ,,runde Vertiefung“ (= G.-ß.) über- 
setzen. So auch Strack im Vokab. zu Sab 1,11: ,,brennen- 
der oder zum Anzünden bereiteter Holzstoss“. 

40. ביה כסא של כבוד kommt nur hier vor und von hier zitiert 
in b B°r 62 b und p P'^s 7,35 b, Z. 45. Ausser Levy, WB, 
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1, 226 b, der es nur mit ,,Abtritt“ übersetzt, bieten die WBB 
nnd Komm, ,,diskret zu benutzender Abort“, ,,wohl ausge- 
statteter A.“, ,,a chasty xjrivy“ usw. Von diesen Überss. ist 
die erste (von Cohn) die beste, weil nur da fortg ־ efahren wer- 
den kann mit: רזייה כברדל = seine diskrete Einrichtung ־ 
bestand darin . . . 

41. Zum Bedingung ־ ssatz s. oben N. 29. 

42. Zur Konj. ש , die den Objektsatz einleitet, vg ־ l. Albrecht, § 16 a. 

43. Subjekt ist der verunreinigte Priester. 

44. כסתפג ist von 05 ^^ 071:0 ) ספוג ) denominiertes Nitpa'el, vgl. Al-' 
brecht § 95 g. 

45. Das כ verbindet sich mit einem JSTomen (= כנגד ), um eine Präp. 
zu bilden, Segal, § 301, Albrecht, § 12. Dieses hat wie BH, 
wo es 2 mal vorkommt, die Bedeutung der Entsprechung, 
aber gewöhnlicher = BH נגד . S. auch unter 6,5. 

46. אח = BH, Stammesgenosse; v. Priestern vgl. Neh 3,1. 

47. Über den Temporalsatz s. oben ־ N. 37. 

48. Vor Misna 2 steht in FM (Talmudhdss): die ganze Misna von 
Mid 1,2 (fehlt im Textkrit. Anhang bei H01tzmann).° 

49. Zu פלי ש vgl. a.-K., § 137c, Albrecht, § 31h u. Segal § 422.484. 

50. חרם ist denom. v. BH חררפלח , Albrecht, § 96 a; MH mit Akk. 
des Altars = die Altar-Asche abheben, wie BH הרים mit Akk. 
der Asche, vgl. Lev 6,3. 

51. Jom 2,1.2 erzählt über die einstige Abräumung der Asche 

Die Aufnahme dieser Misna dürfte vor sich gegangen sein, nachdem die 
Misna Mid 1,2 mit der dazu gehörenden Gr®m, weil Mid sonst keine G^m hatte, 
unserem Traktat fol. 27 b, 28 a, einverleibt wurde. Cod O berichtet Ende Tamid 
über G®m in Mid: יה־לך מםהה מי־דרה דלית לה גמרא כי־ אם בם' ראשי־ . Über diese G®m 
vgl. Einl., § 4 A. 17. O ist jedenfalls darin älter als F, s. Einl., § 10 A. 45. 
(Vgl. ps. Rabad n. Aseri z. St.) Da aber gewisse Hdss (Avie auch der p Talm.), 
zuerst die Misna-Kapitel und dann erst die dazu gehörende G®m, oder Avie Cod 
M die Misna in der Mitte mit grossen Buchstaben und die G®m an den Rändern 
mit kleineren bringen, glaubte ein Schreiber, dass auch Mid 1,2 derartige Misna 
sei, und schrieb es zusammen mit den übrigen Tamid-Misnas. Cod M hat dann 
aber (im Gegens. zu F und V) zu dieser G®m von Mid sogar die Stichwort- 
Überschrift Aveggelassen, und alles Avurde als zu Tarn gehörend angesehen. Die 
Mi.snahdss brauchten aber niemals die G®m von Mid aufzunehmen, deshalb steht 
in ihnen Mid 1,2 nicht. Cod Ms, obAVohl jetzt Talmudhds, hat es nicht in der 
Misna, Aveil dieser Cod nach zwei Vorlagen, (einer Misna und einer G®m) gear- 
beitet hat; auch fehlt in ihm Avie bei M die StichAvortüberschrift. Vgl. Einl., 
A. 34. § 16 b, A. 73. 
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ohne Losen und wie das Losen infolge eines Unglückes, ver- 
ursacht vom Gedränge der Priester, eingeführt werden musste. 
Trotz des Ausgleichungsversuches in G ״ m 28 a (vgl. Einl., 
§ 4) muss gesagt werden, dass der Verfasser von Tamid die 
Art seiner eigenen Zeit schildert, die nach dem Unglücke, 
von dem Jom spricht, gewesen ist, und die frühere Art viel- 
leicht gar nicht, gekannt hat. Vgl. auch unten ISr. 67. 

52. פלעובים auch BH, kommt MH ohne folg. בבוקר in der Be- 
deutung ,,frühaufstehen“ vor. 

53. Über die Pflicht, ein rituelles Tauchbad zu nehmen, vgl. 
Schürer, 2,340 m, A. 10. 

54. Zu עד שלא vgl. Albrecht, § 27 i. 

55. מיפלרבה kommt schon 1 Ch 9,29 vor; hier: der [die Verlosung 
leitende] Vorgesetze, der S®k 5,1 MatPja b. Samuel heisst 
und mit dem von unten 3,2, und Jom 3,1 erwähnten wohl iden- 
tisch sein dürfte. Die Kultushandlungen wurden hauptsäch- 
lieh von der gesamten Priestersehaft bezw. durch das für den 
Tag diensttuende ,,Vaterhaus“ vollzogen. Für einzelne Punk- 
tionen waren aber ständige Beamte vorhanden. So ein Be- 
amter ,,über die Verlosung“ war unser מינלרנה . S. Schürer, 
2,332 mit A. 73 (No. 3), wo eine Übers, von S°k 5,1 ge- 
boten wird und Krauss, Sa7111 Male S. 97, wo über das Wort 
und über die Frage, ob der Vorgesetzte mit dem Seegeen 
identisch ist, gehandelt wird. 

56. וכי leitet einen Fragesatz ein und steht sogar vor einem 
Fragepron., Albrecht § 21 b. Schon BH wurde diese Frage- 
part. angewandt, 1 S 24,20, Jes. 36,19, wo eine negative Ant- 
wort erwartet wird. Es ist auch hier so zu fassen, dass eine 
Aussage über die genaue Zeit, da der Vorgesetzte kam, un- 
möglich ist. Vgl. auch Segal, § 462. — Ginzberg, S. 265 f. 
will im ganzen Satz eine Glosse von spättannaitischer Zeit 
sehen. Wir halten das für vollkommen unnötig. Die Dialog- 
form kommt nämlich auch sonst in der Misna vor. 

57. Das fehlende לא bei N findet sich im vorhergehenden לל . 
Ursprünglich dürfte es neben demselben gestanden haben. 

58. בעכליט ש , das BH absolut gebraucht nur im Sing, vorkommt, steht 
hier in derselben Stellung wie die Konstruktion בלעשה ש = 
Geschehnis, dass . . . also Male, dass er kommt = oftmals .. . 
Vgl. Albrecht, S. 29 oben, Segal, § 296 u. Kap. 2, N. 22. 
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59. Das פלן in ! פלקרוה wird wie BH gebraucht von der Zeit, in 
der etwas geschieht. 

60. גבר = Halm, Mann. Man findet schon p S®k 5,48 d, Z. 44 (u. 
b Jom 20 b) beide Übersetzungen: ßab (gest. 247) übersetzte 
vor dem Hause (Schule) E. Sila קרא גברא mit אכריז כררזא 
(= der Herold rief aus), sie aber sagten: ,,sprich, der Hahn 
schrie . . .“ Etwas vorher (Z. 42) heisst es dort: גביני כרוז 
שהיה כלכריז בביה הפלקדעו. כלה היה ארפלר? הכהכים לעבודה והלוים 

לדוכן וישראל לפלעכלד!' Ygl. auch Kap. 3, Koten 91. 92. 

61. Zum disjunktiven Satz vgl. Segal, § 501. 

62. ( בין E) בין — ובין leitet hier ohne ש (vgl. Segal § 502) einen 
disjunktiven Satz ein, der durch zwei Alternativen einen zu- 
vor summarisch genannten Disjunktivsatz spezifiziert. 

63. Das Suffix in נללבכיו ,לו und כללאחריו bezieht sich wahrschein- 
lieh auf עה , oder einen elliptischen Ausdruck für Zeit, welcher, 
wie Albrecht, ZAW 16 (1896), S. 44 gezeigt hat, des zunächst 
liegenden männlichen Geschlechts ist. Vgl. auch Eosehberg, 
MGWJ 51, 1908, S. 577. 

64. בא ist Perf. und ודפק = BH, das in d. Misna nur hier vor- 
kommt, ist beigeordneter Yerbalsatz. Mit ihnen nebenein an- 
dergestellt ist היו vor פוהחין , welches aber weggelassen wer- 
den durfte, vgl. Segal, § 324. Dieses היה muss auch vor 
דפק stehend gedacht werden, wenn wir mit einigen ein Part, 
lesen, oder braucht vor פוהחין nicht zu stehen, wenn wir mit 
PKKYT Perf. lesen. 

65. Zu עליהן vgl. Segal, § 363, II ,,bei ihnen“, die im Feuerhaus 
waren, vgl. 1,1. 3. 

66. Zu פלי שטבל vgl. oben K. 49. 

67. יפים im Hip., ist denom. Yerb von פיס < aram. פיסא Los, Teil, 
nach anderen Hip. von כפם . Die erste und einzige Verlosung 
im Feuerhaus galt dem Abräumen des Brandopferaltars (s. un- 
ter Misna 4), während diese über die übrigen 13 Verrichtungen, 
die u. 3,1 und ausführlicher Jom 2,3 aufgezählt werden, in 
der Quaderhalle (nach jüdischer Tradition in der Südwest- 
ecke des inneren Yorhofs, vgl. u. 2,5, K. 60 und 4,3 fin) vor- 
genommen wurde, nach dem der Brandopferaltar abgeräumt 
und mit neuen Schichten Holz versehen war. Ob diese Yer- 
losung auch für die abendliche Opferung Gültigkeit hatte, ist 
umstritten. Ygl. b Jom 26 a. Über ein Unglück, das die 




103 


Kap. 1: Kommentar 67—76 


Einführung dieser Verlosung zur Folge hatte, vgl. Jom. 2,1, 
b Jom 23 a, p Jom 2, 39 d, Z. 13, b Tarn 28 a und Schürer 
2,332, A, 74 sowie oben N. 51. 

68. FM bieten den Sing. Bei F ist vielleicht das folgende ר 
kopul. ursprünglich •das hierhergehörende Suff. ל gewesen. 

69. Zu 'W זכר! מיי vgl. Segal, § 436. 

70. הטיל bed. BH ,,aufheben“, in MH ,,nehmen, wegnehmen“. 
Subjekt ist ,,der Vorgesetzte“. 

71. Vgl. oben H. 16. 

72. Hier nnd 3,7 vokalisieren einige ! פשפע , vgl. ih. auch die 

Laa vom Kom. bei Cod 0 und den PI. bei F. Über dieses 
Wort < — Türe von Mosaikarbeit — und seine arab. 

und syr. Entsprechungen s. Krauss, Lelimvörter, 2, 470—72. 
Mid 1,7 berichtet E. J®hnda über das Pförtchen, durch wel- 
ches man in den Vorhof eintrat, um ihn zu untersuchen. Vgl. 
Hollis, S. 256. Jetzt musste das Pförtchen benutzt werden, 
denn das Öffnen der. Tore gehörte unter einen anderen Vor- 
gesetzten, vgl. Schürer, 2^332, A. 73, No. 8, was erst, nach- 
dem der Altar gereinigt und das Holz neuaufgeschichtet 
wurde, geschah. 

73. Nach הכנסל liest^ VT הכההים . 

74. עוהי usw. ist asyndetischer Umstandssatz, vgl. Segal, § 479 I. 

75. Zu אבלקה vgl. Krauss, • TaZm. Arcli. 1,68.400, Aa. 191—2, 
der aus sachlichen G-ründen gegen Sachs’ Etym. v. אבק = 
zusammenbinden (so auch Holtzmann) ist. Er will es vom 
BH אבהלקה < ) בהק '*■) ableiten (kommt im BH nicht vor, aber 
wohl im Syr.), so auch Ben Jehuda, Thesaurus. Nach dieser 
Etymologie wird aber אלר bü überflüssig und von ihm, ge- 
stützt auf Handschriftenlaa, als Glosse bezeichnet. Diese 
Laa sind zu sparsam, weshalb ich ע 1 ל אלר dem beim selben 
Wort in Mid 1,2 (nach 1,1 im Var. App. von FM hinzuge- 
fügt) stehenden ! דללקלה als eine Näherbestimmung des ersten 
Nomens durch die Beifügung der Eigenschaft, vgl. Segal, 
§ 386, gleichstellen möchte. Das hier beigegebene Zahl- 
wort nnd die erwähnte La von FM (: דללקלה ) deuten auf fern. 
Form, so dass die von Krauss, ib. A 192 angeführte La אבלק 
des R N(-atans 'Aruk) unbrauchbar ist. 

76. Zwei Fackeln — zwei Abteilungen, Maimonides z. St. Dass 
diese Fackeln in der Hand des Vorgesetzten sein sollten, wie 
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man nach der La von M ( בידיו ) vermuten könnte, ist deshalb 
nicht möglich, weil die Züge in verschiedener Richtung ge- 
gangen sind. 

77. כיהרת pi. von ככת >) כת ) aram. ! כת^ג . 

78. אילו—ואילו sind verbale Umstandssätze, die die zuvor sum- 
marisch genannte Handlung spezifizieren, vgl. Ge 44,12; G.-K., 
§ 156 d. 

79. אכסדרה = gr. e^lSpa, Lehnwort im Nom. = Säulenhalle, vgl. 

Krauss, Talm. Arcli. 1,52 m. Aa. und derselbe, Lehmvörter 
2,44. Diese Säulenhallen an den Innenseiten der Maueren, 
über die Josephus, s. Schürer 2,64 A. 164, ausführlicher be- 
richtet, erwähnt die Misna nur hier. S. auch Einl., § 4. • 

80. תלד mit dem Akk. von ללך = RH. 

81. בדק bed. BH und Sir, ausbesseren; vgl. Segal, § 100; in der 
Misna kommt es nur in der Bed. wie bei uns vor. 

82. S. oben N. 37. 

83. Dieser Raum ist wohl identisch mit dem Mid 1,4 erwähnten 
לשכת עושי חביתין , welches am Nikanortor (im Osten) ge- 
legen ist. R hat den Zusatz בית . 

84. Über Ursprung u. Gesch. der Priester-Speiseopfer (==• Pfan- 
nenopfer) vgl. Schürer, 2, 347—9 und s. auch unter 3,1 und 
4,3 fin. Der Vorgesetzte, der diese Arbeit leitete, hiess nach 
Tos S®k 2,14 (Ed. Zuckermandel, I, 177) Benjamin. Ob er 
wie 1 Ch 9,31 Levit war und ob Leviten oder Priester des 
Vaterhauses für den jeweiligen Tag die Bäcker waren, ist 
schwer auszumachen, vgl. Büchler, Friester, S. 33 A. 2 u. be- 
sonders S. 146 m. A. 2 u. folg. (Nach G°m fol. 28 b handelt 
es sich hier bloss um die Herstellung und nicht Opferung.) 
Sowohl hier als auch an den folg. Stellen lesen einige den 
sg. cstr. עושה , was an und für sich möglich ist, weil dieses 
Priester-Opfer im ganzen nur aus einem Zehntel Epha Mehl 
bestand. Andererseits soll ja der Name auch die öftere Zu- 
bereitung durch die verschiedenen Bäcker angeben, was den 
PL, wie bei uns, fordert. 

Wenn חביתין (über Etjm. vgl. G.-B. s. v. חבת ) aramäisier- 
tes Part. = das in der Pfanne ( כלחבת ) Zubereitete ist, erklärt 
sich das kurze i und verdoppelte t ( חבתים , so 1 Ch 9,31) als 
Quantitätsmetathese, vgl. B.-L., § 23 c. Ausser hier und Jom 
2,3; 3,4 ist es in der Misna (4 mal) stets mit dem Gen. 
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״ des Hohenpriesters“ verbunden. Es ist fern., wie M®n 4,5: 
חביתי . . . באות zeigt. Der Talmuddruck liesst: באין , aber 
Misna und 2 Hdss bei Habb., Dikd. 15,124 A. באלת :ג . 

In der Misna wird es also stets• für das Speiseopfer des 
Hohenpriesters angewandt, das ist aber bei 1 Ch 9,31 nicht 
sicher. Es ist auch deshalb unwahrscheinlich, dass die Bäcker 
Leviten waren, aber auch zu der obligatorischen Arbeit der 
diensttuenden Priester gehörte es nicht, חביתין zu machen 
und darzubringen. Das war Privatopfer des Hohenpriesters, 
vgl. Josephus, Altert, 3,10,7 und Sipra Lev 6,13. 

85. Beachtenswert ist Cod M ,,Waren die einen bei den anderen 
angelangt“ (= חגיעל אלל לאלו ), weil doch ohne Zweifel die- 
jenigen, die den weiteren Westweg gingen, zu denen, die 
den kürzeren Ostweg zu gehen hatten, gelangt sind. 

86. L: הגיע , das sich nur auf den Vorgesetzten beziehen kann. 

87. Es ist nicht zu entscheiden, ob die prüfenden Priester oder 
,,man“ Subjekt ist. 

88. Man erwartet hier und oben, wo einige ebenfalls das Sing.- 
Suff, bieten, das Pl.-Suff. 

89. Vgl. oben u. 1,2 fin. und oben N. 49. 

90. Das Impf. יתרלם dient wie im BH als Jussiv = er muss, soll 
den Altar abräumen. 

91. אלכלרים mit unbestimmtem pers. Subjekt. 

92. Das עו leitet den Finalsatz ein, vgl. Albrecht, § 25 a nr. 10; über 
den negativen Satz vgl. Segal, § 471 u. 475. Die Warnung ist 
nach Maimonides, z. St., in Übereinstimmung mit Ex 30,20. 
הזהר u. כגע mit ב = BH. כלי wird auch BH von den Geräten 
des Tempels angewendet; hier: die Kohlenpfanne (Bertinoro). 
Das Kollektiv dient nämlich als Einzelwort, vgl. Albrecht 
§ 85 c, und nicht wie Holtzmann erklärt, denn das Berühren 
der Gefässe war auch vor der Weihung gestattet, s. ps. Eabad 
z. St., nur ,,das Gerät“ (= בכלי und nicht wie Holtzmann 
בכלי ), nämlich die Schaufel, sollte er nicht anrühren, denn 
dadurch würde er ja mit der Aschenabhebung beginnen. 

93. עד ש mit Impf., weil die Handlung in der Zukunft liegt. 

94. Zum Becken, und wo es stand, sowie über die Pflicht, Hände 
und Füsse zu waschen, vgl. Schürer, 2,340. 345, wo viel 
Literat, zu finden ist. 
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95. Das Hitp. bei beruht auf Dittographie. Dieser Stamm 
kommt nämlich in Verb, mit Händen in der Misna nicht vor. 

96. והרי steht hier als Deutepartikel vor einem vollständigen 
Nominalsatz, vgl. Kap. 3, N. 33; dieses gehörte nach allen 
Kommentaren, ausser Holtzmann und Maimonides, Jad Ha- 
IHsaka (T^midin u-Musapin 2,12), zu dem, was man ihm zu 
sagen pflegte. Da es sich ja meistens um Neulinge handelte, 
musste man ihnen den Platz der Kohlenpfanne angeben, da- 
mit sie sie fanden, denn die Orientierung in der halbdunklen 
Halle war schwer. 

97. Die Kohlenpfanne war hier aus Silber, s. unten. Ex. 27,3. 
38,3 aus Kupfer; 2 Ch 4,22 aus Gold; sie wurde nur zur 
Abhebung der Asche gebraucht. 

98. מיקצרע kommt nur noch 3,3 und Mid 2,5 vor = BH. 

99. כבעו vom BH כבעו = treten, bedeutet in der Misna allge- 
mein eine Steige, Rampe, der man sich z. B. beim Aussteigen 
von Schilfen bediente (eig. etwas w 01 ־ auf man tritt; vgl. 
2 Ch 9,18: Eusschemel). Eine derartige Steige führte zum 
Altar hinauf, sie wurde nach dem Sieg der Makkabäer nach 
Vorschrift von Ex 20,26, gebaut (1 Mak 4,47). Auch Aristeas- 
brief (Übers. Wendland § 87) weiss wohl auf die Befolgung 
dieser Vorschrift den ,,[allmählichen] Anstieg“ zurückzu- 
führen. Vgl. Auch Josephus, Altert. 4,8,5. Die Steige war 
nach Mid 3,3 ,,32 Ellen bei einer Breite von 16“. Vgl. 
unten Kap. 2, N. 14 m. A. und auch Hollis, S. 309, A. 6, 
der glaubt, dass diese Steige keineswegs massiv zu sein 
brauchte, was allerdings gegen Josephus, oben und Maimo- 
nides, Jad Ha-H^salm, Bet Ha-B®hira, 1,17 (= allmählich ab- 
nehmender Hügel, bti) ist. 

100. In בכלערבר של כבעו wird auf den Gen. durch ein vorange- 
hendes Possesivsuff. hingewiesen, Albrecht, § 87 c. d, des- 
halb fehlt der Artikel, Segal, § 387 f; oder ist mit den Codd 
wo של stets mit folgendem Wort zusammensteht, vgl. Einl., 
§ 16 c, Nr. 3, שלדי =) של ) auszusprechen? 

101. נכנס ist Part, und deshalb mit אין negiert, Segal, § 339, 
dagegen der zweite Nominalsatz mit לא , weil starke Beto- 
nung der Negation beabsichtigt ist. — Den Raum zwischen 
der Steige und der Halle (d. i. im Westen der Steige) durften 
die Priester nur während des Dienstes betreten. 



107 


Kap. 1: Kommentar 102—110 


102. Die notwendige Weihe der Hände machte das nnmögiich. 
Das meint wohl der Talmndkommentar fol. 28 a s. v. 

לפי עוחרלד יחידי :רלא כר בידר . 

103. Zu אלא siehe oben N. 24. 

104. כרהלד = BH, ohne Subj., weil es leicht zu ergänzen ist, 
Brockelmann, V Gr 2, § 51. 

105. Zum ל in לאור vgl. Segal, § 361 V. 

106. חפלערכה = der Hoizstoss auf dem Altar wie Sir 50,12.14, 
vgl. unter 2,3. 4, dessen Heuer nie erlosch, vgl. Lev 6,6. 

107. Die Steige war hoch genug, um ihn unsichtbar zu machen. 

108. Zu כלרככי = gr. welches in Ms fehlt und auf Grund 

der übrigen Textzeugen nachgetragen wurde, vgl. Krauss, 
Lehnwörter 2,324; Ginsberg, MGWJ 77, (1933), S. 423, A. 3 
u. Einl., § 16 b ferner 3,8, wo im App. noch weitere Schrei- 
bungen zu finden sind. Es ist ein Räderwerk, das B8en Katin 
zum Waschbecken gemacht hat, vgl. Jom 3,10, wo hinzu- 
gefügt wird: ,,damit.sein Wasser nicht durch Übernachten 
unbrauchbar werde“. Denn auf Grund von Ex 30,29 wird 
Z®b 9,7 gelehrt, dass die Tempelgeräte alles mit ihnen in 
Berührung Kommende heiligen. Alles aber, das durch ein 
heiliges Gefäss die Weihe erlangt hat, wird über Nacht zu 
weiterem Gebrauch unanwendbar. Bsen Katins Vorrichtung 
bestand nach Rasi zu Jom 3,10 in einem Räderwerk, durch 
welches das Becken jeden Abend in einen darunter befind- 
liehen Brunnen hinuntergelassen wurde, so dass das Becken- 
Wasser ständig mit dem Brunnenwasser vermischt war, und 
deshalb morgens, nachdem es hinaufgezogen wurde, als frisch 
angesehen werden konnte.° 

109. Das Lamed in לכיור drückt den Dativ der anderen Spra- 
chen aus. 

110. הגיע . Nur VT: הגיע עה ; (auch Cohn u. Holtzmann. Bei 


Die Differenz in den Erklärungen zwischen z. B. Mcaiinonides und den 
anderen Kommentaren ist auf die verschiedenen Laa in b Jom 37 a, avo das 
Wort erklärt Avird, znrttckzuführen. Dort heisst es: Was ist - מרכנ ? Abbajje 
(J. 280—339) sagte: ג״לג־א דדזדה מע־קעא כי־ה = ein Kad, Avelches es (= das Becken) 
versenkt hat. Öo der Talmuddruck. Nach Eabb., Dilccl. 4,97 A. ה gibt es Hdss, 
die lesen (so auch Maimonides in seinem Kommentar zu 3,8): דה־: ני־נזקע■■ כ־ח 
לכיור בגרדה] ] = in Avelches man das Becken versenkt hat. Vgl. aber b Z®b 21 a. b, 
Avo deutlich von der Versenkung des Beckens in einen Brunnen die Rede ist, 
ebenso p Jom 1,39 b, Ende: צ־־״ך כקדע־ ידיו דרגל־ו דך הכיור המיב־וקע ב״יים :. 
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letzterem wird über abweichende Laa im Textkrit. Anhang* 
nichts verzeichnet), vgl. auch u. 3,8, wo Cod F u nach 
פורכני resp. צלצל , (s. Einl., § 16 d, A. 78) . . . הגיע lesen, 
b Z ״ b 21 b, wo diese Misna zitiert wird, ist עה in Klammer 
gesetzt. Nach Rabb., Dihd. 14, 36, A. ג , fehlt es in den Codd 
u. in sämtlichen älteren Drucken. 

111. קדרעו bei LK gehört zum vorhergehenden הגיע . Der Satz 
schliesst da mit הכילר und der folgende beginnt ohne ר 
kopul. 

112. Zu פלח' כסןש ohne Art. vgl. Segal, § 378, s. aber Var. App. 

113. Zu Ms: הלד , das der Kopist für das Verb ,,gehen“ hielt, ist 
mit mehreren Codd und unten 5,5, s. daselbst K. 44, wo- 
mit diese Stelle zu vergleichen ist, רהלד hinzugefügt. 

114. Das BH חהה ist in der Misna denom. = mit der Pfanne 
nehmen. Es steht wie BR mit Ack., nach and. Laa wie 
auch 5,5 mit פלן . 

115. MsK: הפלאכולוה (auch der Punktator von K hatte diese La: 
המאוכרלרח ) wie Jes 9,4.18, bedeutet. ,,Speise des Feuers“; 
die Drucke und übrigen Hdss lesen aber הפלארכללה die vom 
Feuer aufgezehrten [Opferstücke, oder Kohlen]. Die Er- 
klärungen in Sipra zu Lev 6,3 und p Jom 2,39 c, Z. 33 recht- 
fertigen die La unseres Cod besser. Vgl. auch unter 5,5. 

116. Vgl. Krauss, Talm. Areh. 1,36. 332, A. 438, wo auch auf 
Josephus verwiesen wird. Auch Ez 40,17. 18 spricht vom 
Tempelvorhof mit Steinpflaster, dort wird aber das Wort 
allgemein mit rapiertem p gelesen, vgl. G.-B., s. v. רצפה 
u. B.-L., § 75 f, sowie Levy WB 4,467 b, der explosives p 
liest. 

117. Gleich nachdem er von der Steige hinunterkam, wandte er 
sich um und ging im Osten der Steige nach Korden. Das 
ist gegen Jom 4,5 u. Z®b 6,3, wonach die Priester an der 
Ostseite der Steige hinauf gingen und an der Westseite hin- 
unter kamen, denn hätte er das getan, müsste er erst gegen 
16 Ellen (die Breite der Steige) zurücklegen (also mit Gesicht 
nach Osten), ehe er nach Korden gehen konnte. Vielleicht 
brauchte aber diese Ordnung bei der Abhebung der Asche 
nicht eingehalten zu werden, 

118. Einige Codd lesen להילל , welches Holtzmann als להילך (= und 
weiter) ausspricht, anstatt es als Pi'el zu fassen. 
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119. Ygl. oben N. 100. 

120. Die La בעשר ist mit anderen in כעשר geändert, weil ersteres 
keinen Sinn gibt. 

121. צבר אה הגחלים bietet Schwierigkeiten, denn גחלים bedeutet 
auch in der Misna ,,glühende Kohlen“, unser Priester sollte 
aber die abgehobene Asche ausschütten, vgl. Sipra und 
p Jom von N. 115. Dass die Stellen unter 5,5 und 6,2, 
wo man für die ßäucherung glühende Kohle braucht, zur 
Verderbung unserer Stelle beigetragen haben, steht ausser 
Zweifel. — צבר bedeutet hier wie Jom 5,1 ,,schütten, häufen“, 
denn er soll jetzt ךשכלר von Lev 6,3 erfüllen, welches nach 
Sipra ib. בנחה = ruhig, ,,damit es nicht zerstreut wird“ 
geschehen sollte. 

122. ורחוק usw. ist Zustandssatz. 

123. Zum Rel. Satz, wo das die Beziehung herstellende Adverb 
weggeblieben ist, vgl. Albrecht, § 13 Ende. Über diesen 
Platz wird Sipra Lev 1,16 berichtet: ,,H^nanja b. Antigonos 
(nach Schürer, 1,120: J. 130—160; in der Misna auch H'^nina 
geschrieben) sagte: Zwei Plätze für die Asche gab es dort 
(im Vorhof), einen im Osten der Steige ( בכלזרחו של כבש ) und 
einen im Osten 'des Altars. An die Stelle, die im Osten 
der Steige lag, gab man die Geflügel-Kröpfe und die Asche 
vom inneren Altar und Leuchter . . .“ 

124. Der cstr. שראה wie BH = Kropf. Levy, WB 3,235 a und 
4,405 a leitet das Wort von 11 ראי = Mist, Excrement, ab. 
Die La שוראה וגוצה in b Z®b 64 a ist von der dortigen Misna 
6,6 übernommen. 

125. Ygl. u. 3,9; 6,1. 
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ZWEITES KAPITEL 

1. עוירד ist Objektsatz, s. oben Kap. 1, K. 42. 

2. Über die Beiordnung• des ergänzenden Verbalbegriffes vgl. 
G.-K., § 120 d n. Segal, § 365. 

3. Der Hip. von קדש , der sich bei K findet, wird vom Weihen 
der Hände im MH nicht angewandt. 

4. Zum Becken vgl. Kap. 1, Note 94; die Vorschrift, die Hände 
zu waschen, findet sich Ex 30, 17—21. 

5. Der PI. מיגרלפיתא ist Nu 4,14 die Targumübers. von יעים = 
Schaufeln. Im NH findet sich auch der sg. מיגרלפית s. Levj, 
WB., 3,22 b, aber in der Misna stets פלגריפה , das vom gleich- 
namigen Instrument u. '3,8; 5,6 (s. u. Kap; 3, Note 88) zu 
unterscheiden ist. S. Lev}^ WB, 3,22 a. b u. Krauss, Talm. 
Ar eil. 2,311. — Der Priester von 1,4 h^t die Lev 6,3 vorge- 
schriebene Aschenabhebung, wohl vom Abend-Tamidopfer, ge- 
macht, die Abräumung des Altars geschah durch die anderen 
Priester. Vgl. Sipra Lev 6,3. 

6. ציפרריתא ist das Targumwort für BH ! מיזלגרח . Für Haken, des- 
sen Spitze krumm gebogen ist, daher auch Gabel, Feuerzange, 
(Levy, WB, 4,206 b) steht in der Misna das aram. צנררא . Der 
PI. kommt nur hier vor. 

7. Zu אבלים PI. von אבר vgl. Baneth, MGWJ 70 (1926), S. 53. 

8. פדרים kommt nur hier in der Misna vor. Auch der Sing, 
steht nur in diesem Traktat unten 4,2. 3. 

9. Zum Hitpa. (— Nitpa.) von אכל , das BH fehlt und dieselbe 
Bedeutung wie dortiges Pu. oder Nip. hat, vgl. Albrecht § 95 b. 

10. Über die Unbrauchbarkeit der La כלסלקן in Sipra Lev 6,3, 
ähnlich wie VT סרלקין vgl. Ginzberg, S. 201 A. 38; סרהקין wird 
gewöhnlich vom assyr. savahu = zusammendrängen, herge- 
leitet, so zuletzt F. Perles, MGWJ 76 (1932), S. 294 f., auch 
vom ar. vgl. Ben Jehuda, Thesaurus, 8,4128. Segal, 

§ 93, rechnet es zu den Verben, die als althebr. Worte anzu- 
sehen sind. Dieses V. kommt in der Misna nur noch Mik 2,6 
als Pi. vor. Vgl. auch G.-B. zu ] ציכר u. זפןים . 
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11. צידדי , andere: צילי wie BH = Seiten, ist cstr. v. PI. צדדים 
mit Anflösung der Verdoppelung ־ des BH צדים . 

12. פלחזיקין = fassend, das BH in dieser Bedeutung nur 2 Ch 4,5 
vorkoinmt, stellt in der Misna sehr häufig, vgl. u. 3,6; 5,4; 
5,5. 

13. Zu dem in BH nicht vorkommenden, aber auch Sir 10,1 
und 50,14 zu findenden סרדרין vgl. G. ־ B. s. v. סדר . In der 
Misna steht es häufiger als Pi. Die Siprastelle zu Lev 6,3, 
mit der auch das vorhergehende und folgende zu vergleichen 
ist, lautet: שכין לאיברים רפדרים שלא כתעכלו בלבערב שפלסלקן לצידי 
השזבח ראם אין לו צדדים שחזיקם רסודרם על הסובב אר על הכבש 
עד שסרדר אה השערכה רשחזידם לשערכה?... 

14. סובב gew. mit ,,Umgang, Rundgang“ übersetzt. Aram. סרבבא , 
ist das Targumwort für BH כרכב , Ex 27,5 = Einfassung. 
Gemeint ist hier der 3 Ellen unter der oberen Altarfläche 
liegende, 1 Elle breite Rundgang (Holtzmann z. St. ist falsch).° 

15. Unser Ms liest בסובב לכבש , die anderen: בסובב על הכבש , beide 

Liest man nämlicli nach Mid 3,1 h Suk 45 a hei Eabh., Dilicl. 3,139 A. צ , 
wo מקים מערהה statt בלקרם הקינות geboten wird, so erhält man eine Mitteilung über 
die Maasse des Altars, die mit der von Leni (Schüler des Altertumkenners 
Johanan, 3. Jh.) in h Z®h 64 a (auch hier ist mit Rabh., Dikcl. 14,98 A. אמה על אמה ןי 
וגבהו אמה zu lesen) ühereinstimmt. Einschliesslich der je eine Elle hohen (vier) 
Hörner, betrug die Höhe des Altars10 ־ Ellen (s. h Z% 59 h. 60 a) und bestand 
aus dem ״ Grund“ ( יםוד ), der 32X32X1 Elle gross war (über die Einschränkungen 
vgl. Mid 3,1, s. auch Kap. 4, N. 17). Auf diesem befand sich der ״ Rundgang“ 
( סובב ), der 30X30X6 Ellen gross war. Auf diesem wieder ein Absatz 28X28X3 
Ellen gross, mit dem die Ebene der Altaroherfiäche ( מעיבה ) erreicht wurde. 

Die מעיכה ist somit 28X28 Ellen, in Übereinstimmung mit Mid 6,2, wo- 
nach Altar und Steige (vgl. Kap. 1, Kote 99), im Grunde gemessen, 62 Ellen 
betrug. Auf ihren Ecken standen 4 Hörner von je einer Kuhikelle und inner- 
halb dieser befand sich ringsum ein eine Elle breiter Platz, so dass die eigent- 
liehe 24 מעיכה X24 Ellen gewesen ist. S. folgende Seitenperspektive des Altars. 



0723 ^ 5Z 62£Uen 

Von der Steige führten nach h Z®b 62 h zwei kleine Steigen nach dem 
״Grund“ und nach dem ״Rundgang“. Vgl. auch Hollis, S, 302—306 
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geben keinen guten Sinn, weshalb wir nach Sipra Lev 6,3 (s. oben 
N. 13): על הסובב 5 ! 5 ר על הבבעו (ähnlich auch b Jom 45 a. b) über- 
setzen. Aseri hatte eine andere La, denn er erklärt z. St. 
s. v. הסובב (wohl: על גג (גב : (Man lagerte) auf den E-undgang, 
(wenn die Steige nicht fasste). Aschkenazi, Sitta, liest: 
בסובב ועל הכבש und Maimonides, Jad Ha-IPzalm (T^midin 
u-Musapin 2,13) erklärt: סודרים אוהם בכבש כנגד הסובב . 

16. Bei N steht hier die Misnazahl ג , weil auch die folgende 
. Misna mit den gleichen Worten beginnt. — Der Hip. החל = 

beginnen kommt im MH nur in diesem Traktat noch 2,3 und 
6,1 vor. In החלו שעלין ist dem der Ergänzung bedürftigen 
Verbum wie BH die Ergänzung in Gestalt eines Partizips 
beigefügt, vgl. G.-K., § 120 a. b, Segal, § 328. Das ב wird 
nicht vom ersten Verb regiert (gegen Cohn), vgl. auch unten 
Note 20 und Kap. 6, H. 1. 32. 

17. אפר ist in MH mask. Dass es auch Hu 19,10 als mask. 
genommen werden kann, hat Eosenberg, ZAW 25, (1905), 
S.,327 u. MGWJ 1908, S. 214/5 gezeigt. 

18. על גבי die BH Präp. und ein BH Nomen = Eücken, liefert 
eine neue Präp. in der Bedeutung von auf, über—hin. 

19. הפוח = Apfel, hier nach Easi zu b Hui 90 b s. v. לשן :כג' פלאוה 
של צבור גדול שנלסלקין לו כלן הצדדין קרי הפוח , eine aus der ange- 
häuften Asche gebildete Erhöhung, vgl. u. 2,4 und 4,8: ,,ein 
Haufen von Trauben“ sowie Easi b M‘^''il 9 a, s. v. הנהגה . Zur 
Etymologie vgl. G.-B., S. 886 a. Levj, WB 4,658 b schliesst 
von der Bedeutung im übertr. Sinn: Haufen, Bauschiges, 
dass das Wort von הפח anschwellen, nicht von נפח duften, 
herzuleiten sei. 

20. פלעלין m. ב !*., gewöhnlicher m. Akk., so auch BH und hier 
Cod M., aber 2,3 auch M mit ב , vgl. auch oben N. 16. 

21. Das א in אפלצע = aram. syr., ist Präfix. 

22. Zu ( פעפלים(ש vgl. Kap. l, Note 58. Die übrigen Codd u. N 
und Hui 90 b lesen hier kein ש , weil es eben ein ganz be- 
deutungsloses Wort ist, vgl. Albrecht, s. 32. 

23. 41 , 364 = כור , Maass für trockene Dinge, vgl. Zuckerinann, 
S. 44 f. — G ״ m 29 a wird das als Hyperbel bezeichnet, s. Einl., 
§ 4, vgl. aber Schürer, 2, 360 A. 70. 

24. רגלים heissen die drei grossen Eeste, (Passah, Pfingsten u. 
Laubhütten), so genannt auf Grund v. Ex 23,14. 
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25. Zum adversativen Satz s. oben, Kap. 1, N. 20. 

26. מיסכי עו leitet den Begründungssatz ein, Albrecht, § 24 c. 

27. Zu רכלימיד vgl. 1 S 25,28. 

28. Über den Eifer d. Priester für den Dienst vgl. Aristeasbrief, 
(Übers. Wendland) §§ 92. 94. 

29. Ygl. oben Kote 16. 

30. Zu גיזירין vgl. G.-B. s . v . גזר Diese Aussprache mit Sprossilbe 
vor dem Sonorlaut findet sich auch z. B. p Ta'^^n 4,68 b, 
Z. 54. Über die anderen Schreibungen s. den Var. App. 
גיזרין ist Aramäismus. 

31. Kach Sipra Lev 6,5 komrut das Holzschichten vor dem Bauch- 
Opfer. Ausführlich darüber ib., 1,7.8, vgl. auch Aristeüs- 
brief, (Übers. Wendland) § 92; anders bei Josephus, Altert. 
3,9,1. Über die Holzlieferung für den Bedarf des Altars 
s. Schürer 2, 316,f. 

32. Zu רכי vgl. oben Kap. 1, K. 56. וכי bis שכלן soll nach Ginz- 
berg, S. 266 f. eine Glosse sein. Die Dialogform allein würde 
uns zu dieser Annahme nicht nötigen. Schwerwiegender er- 
scheinen aber die von anderen Büchern verschiedenen An- 
gaben über die zugelassenen Holzarten. Vgl. auch Schürer 
.2, 316 A. 61. 

33. חרץ כל leitet einen untergeordneten Exceptionssatz ein, wäh- 
rend das folgende אבל einen beigeordneten Satz, der einen 
Gegensatz zu vorhergehendem enthält, vgl. Segal, § 503.512. 

34. כלורבירח kommt nur in dieser Form im MH dreimal vor. Es 
ist der PI. von BH כלרבית . Über den Übergang von ma in 
mu s. Einl., § 16 b. 

35. Über die schon BH bezeugte Weglassung des Artikels beim 
Attribut, während d., Subst. durch den Art. determiniert ist, 
vgl. Segal, § 377, wo in den Aa. Lit. zu finden ist. Tarn 
kennt nur zwei Holzstösse, (Jom 4,6 ist das die Ansicht v. 
J®huda) über den anderen vgl. folgende Misna. 

36. וחזיתה כלזרחה ist Umstandssatz. Bei 0 lautet der Satz nach 
,,grossen Holzstoss“: [der] Holzstoss nach Osten, [die] Vorder- 
Seite nach Osten. 

/ / ׳ 

37. חזיה kommt nach Levy, TKP, 2, 29 a von חוז , arab. bei 

Dalman, WB, 142 a v. Propheten arg. zu Sac 3,9 handschrift- 
lieh belegt und mit ,,Vorderseite“ übersetzt. Vgl. auch Par 
3,8 fin. und Ginzberg, S. 201 f. 

8 — 35592 . A. Brody. 
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38. חפנימיים ist Attr. zu ראעוי . 

39. ררח ,רירח und רווח v. bh רוח i. Vgi. auch Levy, WB 4,432 b. 

40. פוהיר leitet den Eelativsatz ein, vgl. Sega!, § 421. Beim פלן 
in פלשם tritt der Gredanke an den Ausgangspunkt gänzlich 
zurück. 

41. Natan in seinem 'Aruk, der von Haj Gaon schöpft, stellt 
das Wort אליחא = Schweif, mit Jes 7,4 זנברה! חאודים = 
schweifartiges Stück Holz, zusammen. So auch die WBB 
Levy, Kohut u. Jastrow. Ben Jehuda, Thesaurus, 1,243, 
A. 1, akzeptiert das nicht. Krauss, Talm. Arch., 1,84 mit 
A. 88 leitet das Wort von אלח = Terebinthe, her = Terebin- 
thenhölzchen. Wir finden diese Erklärung richtig, denn für 
sie spricht Par 3,9, wo '^kiba der Meinung ist, dass man 
nicht mit אליחרח , sondern mit ! חרילה = Palmzweige, also auch 
einer Holzart, das Feuer angezündet hat. 

42. Hip V. צרח , wie Jes 27,4, Nf. zu יצח . In der Misna kommt 
es fünfmal im Hip. und einmal im Hop. vor. 

43. Das Fehlen der Misnazahl 1 ד bei N beruht auf Auslassung, 
weil auch vor und nach diesem Stück wie sonst Kommentar 
steht. 

44. Ms: בדרר ist mit mehr. Hdss in בררו geändert. Es ist wie 
BH mit dem Ack. und פלן als Kal zu vokalisieren (gegen 
Cohn und Holtzmann), weil es in der Misna ausser einmal 
('Er 4,5) nur so vorkommt. 

45. מישם fehlt in den Talmudhdss. Es gibt auch nicht viel Sinn, 

weil wir früher nur über Holzscheiten gehört haben. Es ist 

zweifellos, dass פלעום von Ende 3,4 in unseren Text kam. 

46. Dessen Kohlen bald zum Räucherwerk verwendet werden 
konnten, s. u. 5,5. 

47. עונייה ohne Art., vgl. vorige Misna, Kote 35. 

48. Zum פין in פיכנגד vgl. oben N. 40, zu כנגד s. oben Kap. 1, N. 45. 

49. כלפי aus לאפי + כ , Albrecht, § 12, S. 23. 

50. אפיד + ב > פעמד״ = Cod M; über den Übergang von א zu צ 
vgl. Dalman, Gr. S. 97 e; Segal, § 41. 43, und unten N. 56. 
Einige Hdss: כערפיל . Krauss, Sank Male, S. 158 f. handelt 
auch darüber, ob צ oder א ursprünglich ist. בעפלל חפיעי 
סאין גחלים ובעובה ist zufolge Homoioteleutons ausgelassen 
und mit anderen hinzugefügt. Dasselbe gilt auch über die 
Auslassung bei K. 
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51. סאה ist ein Hohlmass für Trockenes u. Flüssiges vgl. Zucker- 
mann, S. 40. 

52. Da das folgende סאין fern, ist, is das fern. Zahlwort שמנח 
(s. Var.-App.) zu lesen. 

53. ששם ist Eelativsatz zu מיכהגד oder 0 ;פלעללד liest לשם . 

54. Zu o. ? בזץ (s. unter 4,3; 5,4; 6,3; 6,5 [=7,2]) vgl. Dal- 
man, Gr., S. 152. PI. ל^זייכיו cstr. זיפי ?• Es ist Nu 7,14 

die Targ.-übers, für &15 = ^ = Schale. Unten 5,4 liegt das 
בזד = kleine Schale im 5] כ = grosse Schale. 

55. Ex 30,7. 8 enthält die Vorschrift für das tägliche Morgen- 
und Abend-Weihrauchopfer, (vgl. Schürer, 2, 342) ib. Vers 9 
soll nach Easi zu b Z®b 58 a s. v. ! בשבח ein Verbot enthalten, 
andere Weihrauchopfer auf dem inneren Altar zu verbrennen. 
Die beiden Schalen mit Weihrauch, die am Sabbat mit den 
zwölf Schaubroten abgenommen wurden, vgl. Schürer, 2,302, 
mussten somit am äusseren Altar ■verbrannt werden und dazu 
wurden die übrigen 3 S®’a ]Kohlen gebraucht. 

56. S. oben unter 2,1. Cod 0 und VT: בחעכלל , zu welchem oben 
Note 50 zu vergl. ist. 

57. Wahrscheinlich zum ersten grossen Holzstoss, s. vorherge- 
hende Misna. So auch Sipra Lev 6,3: ,,.. . er legt sie auf 
den Eundgang . . ., bis er den Holzstoss auf schichtete, dann 
legte er sie zum Holzstoss zurück . . Ih. 6,6 u. Jom 4,6 
berichten Jose und Me’ir von einem besonderen Holzstoss 
für die Verbrennung der Eeste. 

58. S. oben, Note 42. 

59. Zum dat. eth. vgl. unten Kap. 3, N. 71. 

60. Unten 4,3 fin. gehen . die Priester in die Quaderzelle, (vgl. 
aber Schürer, 2, 264: גזיח = ^uaxö?, ,,die Halle am Xystos“ 
und die ausführlichen Angaben bei Krauss, Sank Mah, S. 42 f. 
298. 380) um das S®ma' zu lesen, hier um zu losen. Vgl. 
unter 3,1; Schürer, 2, 263 f. 352 f.; gegen ihn Hollis, S. 345. 
348, A. 8.■ 
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DEITTES KAPITEL 

1. S. oben Kap. 1, Note 55. 

2. Ms: צאר , ist Verschreibung ־ für בלאו wahrscheinlich n. 3,2. 3 
und mit sämtlichen Zeugen (auch Tos) in בואר geändert. 
Über die Beiordnung des ergänzenden Verbalbegriffs s. unten 
N. 20. 

3. Das Suff.- ר ist bei K^ wohl das folgende ר kopul. 

4. S. unter 4,1. Die indirekte Erage ist wie die direkte kon- 
struiert, vgl. Segal, § 465. N mit vorhergehendem כלי ausge- 
lassen; Homoioteleuton. 

5. S. unter 4,1. Das BH pIT bedeutet sonst in MH gewöhnlicher 
,,werfen“, s. unter 5,6; 6,6 (= 7,3). 

6. Vgl. unter 3,9; 6,1 u. Schürer, 2,342. 352 f., wo viel Lit. zu 
finden ist. 

7. Vgl. ih. S. 343. 352 f. und unter 3,9; 6,1. 

8. Vgl. u. 4,3 fin. 

9. Tf fügt auf Grund von 4,3 של יכלין hinzu. 

10. ,,Die zwei Vorderfüsse“ steht bei 0 nach ,,Halsstück“. 

11. Tf fügt auf Grund• von 4,3 של שכלאל hinzu. 

12. גרה ist wohl wie BH גדרן u. גרגררה *, v. einem onomatopoet. 
Laut ,,gr“. 

13. Der PI. דפנרה o. רפפרה hat MH auch einen Sg. דפכה ,דרפכה 
wie aram. Fehlt bei Dalman, WB, wo רפכרה mit Unrecht als 
mask. angeführt ist, vgl. unten Kap. 4, N. 45. 

14. Mit Dalman, WB auszusprechen. 

15. S. Nu 28, 5f., Ex 29,40 u. vgl. unter 4,3 fin. Nur Cod Wien 
und Druck der Tos JH 1,13 (Ed. Zuckermandel, 1,181) haben 
die gleiche Ordnung wie hier, während Cod Erfurt רשהי ידים 
החזה רהרגל רהערקץ רהגרה רשהי ... liest. Nach והיין wird 
Tos hinzugefügt; דברי ר' שפלערן איש הכלצפה , vgl. Einl., § 7. 

16. Vgl. oben 1,3 fin. mit Note 84 u. Lev 6,12—15. 

17. Vgl. Ex 29,40. 

18. Wie oben 1,2 fin. mit N. 69. 

19. N fügt הכלנלרהה hinzu. 
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20. Der ergänzende Verbalbegriff ist beigeordnet, G.-K., §120d, 
Segal, § 364. 

21. dIÄ leitet die indirekte Frage ein. 

22. Das Tamid durfte nicht vor Tagesanbruch geschlachtet wer- 
den. Das geht aus Ex 29,39, Nu 28,4 hervor; vgl. auch 
Jom 3,2, wo erzählt wird, dass man ein vor Tagesanbruch ge- 
schlachtetes Morgenopfer in den Verbrennungsraum schaffen 
musste. 

23. אם steht hier an der Spitze eines temporal gefärbten Bedin- 
gungssatzes, vgl. Segal, § 485; G.-K., § 159 1. 

24. Das Part, mit dem Art., hat besonders in Bedingungssätzen 
eine demonstrative Bedeutung, Segal, § 374, VII. 

25. Zu בורקי , oder ברקאי s. Einl., § 16 b und Ginzberg, S. 202, 
A. 44. Gegen die Übers. Derenbourgs (und Dalmans) mit 
,,Morgenstern“, s. ־ Ginzberg, S. 203, A. 45, sprechen die da- 
selbst erwähnten Stellen° in p Jom 3,40b, Z. 17, p EH 2,59d 
(wohl 2,57 d, z. 46!), wonach אנהר מיכהרא = ברק ברקאי = das 
Tageslicht ist heran gebrochen, bedeutet. — Baneth zu Jom 3,1 
hält בררקאי für zusammengezogen aus ברקא דייא oder ברקא 
איה! = es zeigt sich ein Schimmer. Nach Büchler, Priester, 
S. 60 ff. sagte man -BurJcaj zurzeit, als das Aram. in Tempel- 
dienste die herrschende Sprache war und das war vor dem 
Jahre 63. Gegen ihn Segal, § 26. Wir halten Btirhaj mit 
Dalman für hebr. u. Matt®ja als den Beamten, vgl. nächste 
Note, der nach dem Burlcaj- ־ Ru.i seine Frage zu stellen pflegte, 
ob es denn richtig Tag sei und zwar wegen des Vorfalls von 
Jom 3,2, s. oben Note 22. 

26. So hiess ein Vorgesetzter, der die Auslosung leitete, s. S®k 5,1 
u. b Jom 28 b. 

27. Der Schimmer des Tageslichts, denn fasst man חאיר als den., 
vgl. G.-B., s. V. אור No.. 3, müsste es mit פני als Subjekt im 
PI. stehen (gegen Cohn hier u. Baneth zu Jom 3,1). Nur 
bei 0, wo פני fehlt, kann כל הכלזרח Subjekt sein; ebenso M: 
כל פני . — über den Fragesatz ohne Part. vgl. Segal, § 460 
u. G.-K., § 150 a. 

28. b Jom 28 b überliefert J®huda b. Bathyra die La: עד בחברון 
bis Hebron d. h., bis zum Südpunkte, Tos JH 1,15: על פני 

Auch der Physiker Prof. Dr. O. Klein hält eine Üherset/Arng ״ Morgen- 

Stern“ für iinmöglich. 
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הכלזרח עד עובחבררן . Unsere übers, ist gleich der Erkl. Ger- 
soms n. ps. Kabads. Andere fassen Matt®jas Worte als die- 
jenige, welche statt ״ Burlcaf^ vom Ausschauer gerufen wur- 
den und bloss עד שחרא בחברון (K om.!) als Krage. (So Talm.- 
Komm., Bertinoro, Cohn, Baneth.) 

29. Der das Tageslicht erblickte. 

30. Vgl. oben Note 20. 

31. טלח ist mask., s. unter 4,1; '^r 2,5 u. ö. Das fern, heisst 
טליח , M^n 13,7, es ist bei Dalman, WB nicht angeführt. 
Der PL, der sich unten findet, heisst טלאים ; auch טלים oder 
טליים . Letzteres nimmt Dalman mit Recht als den PL an, 
da ja auch die Masora bei ähnlichen PL trotz des ’Alseps 
die Vokalisierung des Jod fordert, G.-K., § 93 x. 

32. Nach '^r 2,5 wurden in der gleichnamigen Zelle (Mid 1,6 
heisst sie: לשכת טלאי קרבן ) nicht weniger als 6 vorher unter- 
suchte Lämmer verwahrt, s. unter 3,4. 

33. b Jom 15 b; רחלא statt וחדי . Diese Deutepart, steht hier 
vor einem Yerbalsatz, G.-K., § 147 b; vgl. oben Kap. 1, N. 96. 
Bei K mit folgenden zwei Wörtern zufolge Homoioteleutons 
ausgelassen. 

34. Isak b. ’Äser erklärt in Tosapot b Jom 17 b s. v. לחא , dass 
diese Kammer in der Nordwestecke des Vorhofs sich befand, 
so dass zwischen hier und Mid 1,6, wonach die Kammer auf 
der Südwestecke stand, keine Differenz bestehen muss, denn 
Süd west heisst dort von draussen gesehen, b Jom 15 b ff. 
handelt über diese Präge ausführlich. Vgl. auch Hollis, 
S. 255, A. 9 u. oben Kap. 1, N. 6. 

35. חרתכלרת sind nach L. Löw (Krauss, Talm. Arcli. 3,333, A. 522) 
,,Marken“. Das würde mit S% 5,3 u. bes. 4 übereinstimmen, 
allein nach ib. 5 soll auch das Datum darauf gestanden ha- 
ben. Es wird sich wohl um Bescheinigungen handeln, von 
denen verschiedene Formulare in dieser Zelle auf bewahrt 
wurden, s. S®k 5,3, die man mit Siegel und Datum versah, 
damit sie als Anweisungen für eingezahlte Mehl- und Wein- 
Opfer ausgehändigt werden. Nach S®k 5,1 wurde dieses Amt 
von einem besonderen Beamten verwaltet, vgl. auch Schürer, 
2, 332—3. Mid 1,6 entspricht dieser Zelle diejenige, in der 
die Hasmonäer die Steine des Altars, die der König von 
Syrien entweiht hatte, verwahrt haben, vgl. 1 Mak 4, 46. Wie 
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bei der Auslosung* der Aschenabhebung Kap, 1, K. 51, die 
nach Jom erst später eingeführt wurde, werden auch bei 
dieser Zelle keine historischen Betrachtungen gemacht. 

Die Eeihenfolge der Zellen ist in 0 abweichend: Lämmer-, 
Herdplatz ־ , Siegel- und Schaubrotszelle, Diese Ordnung ver- 
rät System, sie ist übereinstimmend mit Mid 1,6, und der 
Verdacht liegt nahe, dass sie danach ,,gelernt“ wurde, denn 
die Codd der gleichen Gruppe (K u, M) und der anderen 
Gruppen haben die gleiche Ordnung wie Ms, und den Wider- 
Spruch zwischen Mid 1,6 und hier kennt und behandelt 
schon b Jom 15 b, 

36. Cod M: לעוכה! המירקד , das leichter mit Mid 1,6: ( (צפלנית פלערבית 
בה יורדין לביה הטבילה identifiziert werden kann, denn dort 
braucht man ein מירכןד , Das hiesige ״ Nordwest“ ist von der 
Tempelhalle aus zu sehen, vgl, oben, Note 34, 

37. Ms liest mit anderen לשכה , zu welchem G,-K,, § 130 c. d zu 
vergl. ist. 

38. Vgl. oben Kap. 2, Nöte 55• 

39. Eine Zelle gleichen Namens wird S®k 5,6 erwähnt, jene wurde 
aber nur einmal im Monat geöffnet. 0 liest: Lämmerzelle. 

40. Über die Geräte zum Opferdienst vgl. Schürer, 2, 324 m. 
A, 25, wo viel Lit. zu finden ist. 

41. Zum Konzessivsatz vgl. Albrecht, § 26 b u. Segal, § 494. 

42. EM: ,,Und (M fehlt) am Abend untersucht man es . ..“ Das 
Tier musste nach Nu 28,4 fehlerfrei sein, weshalb es vier 
Tage hindurch in der Zelle täglich auf seine Eehlerlosigkeit 
untersucht wurde, vgl. '^r 2,5 mit BerUnoro. 

43. S. oben Kap. 1, Note 105. 

44. Zum Platze dieser Misna in VT vgl, Einl., § 9 c und unten, 
Note 59. 

45. S. oben u. 3,1, 

46. Bei M gehört das Suff. 1 von שטבחיל zu folgendem Wort, wo 
das ר kopul, fehlt. — Zu מיטבחיים vgl. Einl., § 16 b. Wohl 
mit Dalman, WB כלטבחים auszusprechen. Andere bieten den 
Du, בלטבחיים . Lev^y, WB^ 3,84 a schlägt vor das Wort als 
Part. Pi'el zu lesen, aber mit Eücksicht auf BH u. arani., 
wo es als Kal vorkommt, hat das keine Berechtigung. Auch 
bezieht sich die unmittelbar folgende Beschreibung auf das 
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Haus der Schlachtung-en und nicht der Schlächter. Mid 3,5 
findet sich auch diese Stelle. 

47. Vg ־ l. oben u. 3,1. 

48. ככסין von gr. vawo^, ,,kleine Säulen“ zum Unterschied von 
den langen, ln Cod M: עכלרלי כהסין , kann das Nun des ersten 
Wortes als verkürzt angesehen werden oder es steht im cstr. 
und ist zu übers.: ,,Säulen der Zwerge“ = die [sogar] Zwerge 
erreichen können. Diese Übersetzung ist deshalb möglich, 
weil das Wort כלס sonst nur von Lebewesen gesagt wird. 
Ygl. aber Ginzberg, S. 204. 

49. Von רביעיות ,רביעית ,רבעים ,רברעין ,רביעין sind wie unten das 
mask. Zahlwort zeigt nur die ersten drei zu gebrauchen. Es 
kommt nur hier und Mid 3,5 vor. Die Übersetzung ,,Viereck“ 
(so Holtzmann) gibt keinen Sinn. Es ist vom BH רבע I 
(= ar. , aram. רבע ). So übers, auch ps. Eabad u. S^ma'ja 
zu Mid 3,5, den auch Hollis, S. 314 wiedergibt, vgl. auch 
Krauss, Talm. Ar eh. 1,318. 

50. בהן bezieht sich nach Bertinoro, ps. Eabad und d. meisten 
Komm, auf die Balken. 

51. Zu אוכקלירת , von gr. ayuöX ׳ /], s. Einl., § 16 b. 

52. Das Lamsed in לכל ist nicht das distributive, G. ־ K. 134 q. 
Einige lesen בכל und על כל . Über die Kopiila bei der zweiten 
Kardinalzahl d. Distrib., wenn mit כל verbunden, vgl. Segal, 
§ 401, A. 1. 

53. סררים kommt ausser hier und im Paralleltext Mid 3,5, in 
gleicher Bedeutung noch einmal dort u. Kel 14,2 in anderem 
Zusammenhänge vor. Diese Hakenreihen waren nach Bei ־ • 
tinoro auf den Balken übereinander für die verschieden gros- 
sen Tiere, nach anderen auf der Nord-, Ost- und Südseite. 
Nach ps. Eabad auf den Balken hinter einander. Das hin- 
zugefügte קבועין bei 0 ist von vorhergehender Zeile übernom- 
men und zu streichen. 

54. Zum Eel.-Satz vgl. Segal, § 420. 

55. So auch MPK mit Vorgesetztem ,,und“. Die anderen lesen: 
על שלחנות של שיש שבין (של בין : 0 ) העכלורים , welches sicher 
von 4,2 fin. übernommen ist. Mit Eücksicht auf die be- 
schreibende Art dieser Misna ist wohl unsere La die ur- 
sprüngliche (so auch Codd KME in Mid 3,5 gegen LN), nur 
ist das ש in unserem שבין als Dittographie gestricheo. 
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56. Hier und im folgenden Teil des 3. Kapitels wurden die 
Misnazahlen bei N ausgelassen. Die Misnas lassen sich je- 
doch durch den jeweils folgenden Kom, erkennen. 

57. Zu פלי ש s. oben Kap. !, IST. 49. 

58. Zum Nomen ohne und Attribut mit Art. vgl. oben Kap. 1, 
N. 11. 

59. Da das V. דלקלים BH oder MH selten absolut gebraucht 
wird, ist wie unten 6,1, der Zusatz bei LR: לפניהם oder folg. N. 
zu beachten. Einige lesen den Pi. = vorangehen. Das כלקדיפלין 
setzt Misna 5 voraus, so dass VT, wo Misna 5 vor 9 steht, 
keine Berechtigung hat. Vgl. oben, Note 44. 

60. וארבעה , USw. ist Zustandssatz. EM — Ps. Rabad: ארבעה und 
letzterer fasst es als ack. Objekt zu כלקריכלין . Vgl, vorher- 
gehende Note. 

61. טכי wie BH טנא . , 

62. כוז ist vom pers. auch ins aram. und ar. gedrungen. 

63. Nur 0 und in der gedruckten Misna (z. B. Wien 1815): 
' ושהי פלפ , obwohl שפתה (=;BH) in Hdss u. ersten Drucken, 
gewöhnlich mask. ist. Vgl. aber Rosenberg, ZAW, 25, 1905, 
S. 334. 

64. KN add. גלול , das freilich von der Beschreibung des folgen- 
den Kruges übernommen und deshalb zu streichen ist. P hat 
den ersten Buchstaben des Wortes am Ende der Zeile, fol- 
gende Zeile steht aber גלול nicht. Nicht ausgeschlossen ist 
es, dass הלקב nach dem aram. הלי für ,,Zweikab“ genommen 
wurde und nach der darauffolgenden Massangabe = 2V2 Kab, 
den Zusatz von גלול erhalten hat. Zu הלקב , Hohlmaass, eine 
Mischform v. xpstg und 1 6,57 = = קב , vgl. Zucker- 
mann, 38; Krauss, Talm. Ärch. 2,393 f. 

65. 2 1/2 Kab = 5,47 1. 

66. קיהון = gr. ucöGov m. Vokaldissimilierung, vgl. Albrecht, § 7 f. 

67. Subjekt ist der öffnende Priester, so p MK 3,83 b, Z. 23, 
p BM 2,8 d, Z. 40, p Hör 3,48 b, Z. 19 und die meisten Komm. 
Es ist auch möglich, שפהח als Subjekt anzusehen. Der zwei- 
malige Zusatz von שהלא bei VT (einmal auch bei 0) lässt 
sogar nur diese Möglichkeit zu. 

68. לאשה השחי , p Hör u. p BM: לאשה ביה השחי . Es ist nach 
Zuckermann, S. 21 ein Ellenmaass, das vom Mittelfinger bis 
zur Armhöhle reicht, so auch Krauss, Talm. Arch. 2, 390; 






Kap. 3: Kommentar 68—76 


122 


vgi. aber ib. 704, A. 517. Schon Mar (g ־ est. 254) ver- 

stand den Ausdruck nicht und stand in grosser Dankbarkeit 
zu einem anonymen Gelehrten, der ihm die Stelle erklärte 
(: p MK u. p Hör, nach Jose שהיה שיחה אכלה על שלא י&תח ; 
P BM nach S'^mu’el שהיה כלוליל ילל על שיחיל ). S. die P T.- 
stellen oben, Note 67 und b BM 33 a, sowie Graetz, MGWJ 
1880, S. 289 ff., gegen diesen Ginzberg, S. 205, A. 51. — 
Nach Holtzmann z. St. handelt es sich um einen technischen 
Ausdruck ,,einer Einrichtung des Türschlosses“. Über die 
Ansichten Maimonides’, ps. Rabad u. Bertinoro vgl. Cohn, 
z. St. 

69. כוון auch כירון ,כירן ist n. 'Aruk, H^nan’el und Rasi zu b BM 
33 a ein Adverb = sofort. Vgl. auch b P®s 37 a und Dalman, 
WB, 196 b. 

70. Es waren eigentlich 2 Priester, vielleicht ist hier der mit 
dem öffnen Beauftragte gemeint, s. unten. 

71. בא) לר ), ist dat. eth., Segal, § 361, III; MH mit dem* Verb 
ברא sehr häufig, s. z. B. u. 4,1; 4,3; 6,6 (=7,3). Auch באר 
להם , das BH nicht vorkommt, steht oben 2,5 u. unten 4,3 fin. 

72. Oben 1,3 ist פיש&ש , s. Kap. 1, N. 72, eine Öffnung im gros- 
sen Tor, hier handelt es sich aber um Seitentore neben dem 
grossen Tor, so Rasi zu b BM 33 a u. S®ma'ja zu Mid 4,2. 
Anders Heller z. St. 

73. Vor dem Subst. mit ל steht dieselbe Präp. mit dem Pron. 
Suff., vgl. Albrecht, § 87 c, Segal, § 389. 

74. Zum Eingang ins Heiligtum ( היכל ), der 20 Ellen hoch und 
10 Ellen breit war, vgl. Mid 4,1 und s. unt. 3,8. 

75. כלפלש ist Part, pu., vgl. Albrecht, S. 25. Diese Aussprache 
ist durch mehrere Hdss bezeugt (das Pass, ist parallel zu 
שנאכלל ), vgl. Bacher, Terminologie 1,155, A. 3 und Ginzberg, 
S. 206. Das הרא ist Kopula, Segal, § 405 (gegen Holtzmann, 
der wie die nicht immer korrekte Vokalisierung von z. B. K, 
בלפלש liest und als Subjekt ,,Gott“ angibt). 

76. PK setzen vor dieses Wort die Misnazahl 8. Diese wird 
etwas weiter bei K an derselben Stelle wie bei uns wieder- 
holt. Die Misna 8 dürfte ursprünglich hier begonnen und 
vor 3,8, das eine spätere Glosse ist, vgl. Einl., § 16 d, mit dem 
Zusatz von P (und K^) in 3,8: להן אר' הגיע , geschlossen haben. 
Vgl. Einl., § 16 e. 
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77. In voriger Misna waren 2 Priester und 2 Schlüssel, hier ist 
von einem Priester (vgl. oben Note 70) und einem Schlüssel 
die Rede, ebenso im Paralleltext, Mid 4,2, wo aber die ein- 
leitenden Worte הצפוני tÖÖUJöb בא לו fehlen. 

78. תא ist Ez 40, 7 ff. die Bezeichnung für die Gemächer an den 
Toren = MH לשכה , oben 3,3, während unser תא dem צלע bei 
Ez 41,5 ff. entspricht. Vgl. Mid 4,3 u. Hollis, S. 326 f. 

79. Vgl. Mid 4,3 fin.: ,,Jedes einzelne [Seitengemach] hatte drei 
Eingänge . . . und in der nordöstlichen Ecke waren fünf Ein- 
gänge, einer . .. und einer zur Pforte und einer zum Tempel- 
saal.“ 

80. עד wird nach MH נכנס , v. Baume gebraucht. Das ש soll nur 
anzeigen, dass zwischen den zwei Sätzen irgend eine Be- 
Ziehung besteht. 0 wird vorher ,,er ging“ hinzugefügt. 

81. Das zeitliche Verhältnis zwischen den beiden Handlungen 
wird wie BH ohne Konjunktion durch Nebeneinanderstellung 
ausgedrückt. 

82. Gewöhnlich andere הפ^ר ; jedenfalls lässt das aram. לגרא 
beides zu. 

83. Über die verschiedenen Verschlüsse vgl. Krauss, Talm. Arch., 
1,40 m. Noten. Die פרתחירת (PI. im MH nur hier; als Sing. 
6 mal פותחת ; Pl. bei NT davon) wurden ohne Schlüssel ge- 
öffnet, vgl. ^&., S. 343, N. 520. 

84. Nach ps. Rabad wird das von Lev 3,2 hergeleitet. Vgl. auch 
b Jom 62 b unten u. b Z®b 55 b. 

85. עד ש leitet den Temporalsatz ein, Segal, § 513. 

86. Zu מין in מידיחו s. oben Kap. 2, N. 40. 

87. Nach Rabba bar bar Hana (um 280) in b Jom 39 b wurde das 
Knarren der Türangeln 8 Sabbatgrenzen weit (16000 Ellen) 
gehört, welches kaum die Hälfte vom Weg nach Jericho ist, 
der 10 Parasangen betragen hat. In der Misna dieses ’Amoras 
stand somit unsere Stelle nicht, vgl. Ginzberg, S. 270 u. Einl., 
§ 16 d m. A. 75. 

88. Diese מגליפה ist zum Unterschiede von oben 2,1, wo es eine 
Schaufel ist, eine Art Windorgel (Tympanon). S. unten 5,6 
und über die Herleitung des Wortes sowie versch. Ansichten, 
Krauss, Talm. Arch., 3,90 m. Noten. 

89. שיד ist der Gesang der Lewiten. Sir 50,18 ist er noch kräf- 
tiger als unten 6,6 fin. Nach Ginzberg, S. 271 ist es eine 
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G-losse zn כלגרפה , um zu erklären, dass es ein Musikinstru- 
ment sei, vg ־ l. Ein!., § 16 e, A. 79 und folg ־ . JSTote. 

90. Über die Verwendung* der Flöte vor dem Altar an zwölf 
Tag*en im Jahre vgl. ' ־ h* 2,3 u. Krauss, Talm. Arcli., 3,88 
m. Noten.° Die Flöte gehörte nicht zum täglichen Gottes- 
dienst, weshalb wir vermuten, dass ursprünglich das täglich 
vorkommende שיר gestanden hat, welches auch mit ßück- 
sicht auf das gleichnamige Kapitel in p Suk 5,55 b in חליל 
verschrieben wurde. ( ח u. rundes ל ergeben ש , rundes ר = ל 
und der Rest ist ja gleich.) S. auch Binl., § 16 e, A. 79. 

91. Zu כרוז (vgl. Krauss, Sanli Male, S. 185 f.) s. Brockelmann, 
MGWJ 1932, S. 86 f., der Schaeder, Iran, ßeitr. 1,56 an- 
führt, wonach das Wort wahrscheinlich persisch ist. Vgl. 
auch oben Kap. 1, N. 60. 

92. S ״ k 5,1 ist es der Name des Ausrufers. Nach b Jom 20 b 
wurde er von Agrippa in einer Entfernung von 3 Parasangen 
gehört und dafür belohnt. Jericho liegt aber 10 Parasängen 
entfernt von Jerusalem, unsere Misna-Stelle muss also für 
die Talmudlehrer unbekannt gewesen sein. Vgl. oben Note 
87, Ginzberg, S. 270 und Einl., § 16 d, A. 75. 

93. S. oben Kap, 1, Noten 108—110. 

94. VT fügen hinzu: ,,In Jericho hörte man den Schall des Ge- 
sangs“. Dieser Satz steht da somit zweimal. LRNVT fügen 
hinzu: ,,In Jericho hörte man den Ton des Horns“. 

95. Zu צלצל (so!) vgl. Barth, NB, § 138. Es kommt MH nur im 
Sing. vor. Über die Verwendung im täglichen Gottesdienst 
s. unten 6,6 fin., Schürer, 2,333 und '^r 2,5. 

96. ויש אוש' אף ist in Cod K vom Vokalisator in ךהוא אוש' ה 5 וע 
geändert. Dasselbe steht auch bei F s. Einl., § 16 d, A. 78.°° 

97. b Jom 20 b, 39 b ist das bekannt, ebenso p Suk 5,55 b Z. 54 
(s. Einl., § 16 d). Mehrere fügen גדול hinzu. Codd OFMP om. 
S. Einl., § 16 f u. ib. A. 75 sowie unten N. 100. 

98. Einige fügen ,,am Versöhnungstag“ hinzu. Vgl. Jom 6,2, 

Bei Krauss soll die Flöte nach Talmud täglich zweimal verwendet wor- 
den sein, was aber tatsächlich nur während der '^r 2,3 erwähnten 12 Tage ge- 
schehen ist. 

Bie Statistik über das Vorkommen von רי־״א in der Misna, die Ginzberg, 
S. 294 gibt, ist zu ändern, denn es kommt aiisser ’Ah 5,6. 10, Mid 2,3; 3,5 und 
hier, auch Kin 2,3; 3,6 und N^g 14,1 vor. 
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99. פטרם = das Fettmachen, Zubereiten. Über die Zubereitung 
des Räucherwerks vgl. b K®r 6 a, p Jom 4,41 d, Z. 23; über 
die Familie ’Abtinas (s. oben 1,1), die über die Herstellung 
des Räucherwerks gesetzt war, vgl. S4v 5,1, Jom 3,11, b Jom 
38 a. Ausser einem anderen Tradenten sagt auch Rabba 
b. b. Hana (s. oben Note 87) b Jom 39 b u. a.: ,,Ziegen in 
Jericho niesten vom Dufte des Räucheropfers.“ 

100. Über אלעזר ,לעזר s. Einl., § 16 b. Wie vorhergehende Note 
zeigt, kannte der Talmud diesen Traditionsstoff (wie auch den 
von oben N. 97), aber mit anderen Tradenten, diese Misna 
befand sich somit nicht ursprünglich in Tamid, s. Einl., 

§ 16 d, A. 7b. 

101. בן , N: שני steht sicherlich statt verkürztem טכי = 2 — ב' =) בן ). 

102. ' Zu דלגאי ,דלגיי ,דלגי u. דגלאי s. Einl., § 16 b. 

103. בהרי , die La von YT: בערי ist unbrauchbar. , 

104. Über die Aussprache מיכרור und die griech. Entsprechung 

May^atpoOg vgl. Schürer, 1,638, A. 135. K: s. Einl., 

16 b. Es ist die Übersetzung des Targ. Jonathan zu יעזר , 
Nu 32,3.° Ygl. auch Neubauer, Geogr. du Talm., S. 40. 

105. ההעטעו = Kal u. Pi., niesen. Kommt als Hitp. nur hier vor. 
Einige lesen auch hier Pi. 

106. Zu טי עו s. oben Kap. 3, N. 57, u. Segal, § 484 fin. 

107. S. oben 3,1.6. 

108. In den Tempelsaal. 

109. S. oben 3,6. 

110. Das Y. חפן ist denom. von BH חפנךם = ,,zwei hohle Hände“ 
und bedeutet ,,eine Hand voll nehmen“ mit היה = immer 
wieder eine Handvoll nehmen. 

111. Ms: וההן , ist mit den anderen als רנרהן auszusprechen. 

112. כיבד ; die Yar. bei F: טכר ist verschriebenes כ :) כיבד und י 
ergeben ר = ד ,כ = ב ,ט ), so auch beim Glossator. 

113. S. oben u. 3,1,6. 

114. Über den Bedingungssatz ohne Partikel (wie oben Kap. 1, 
N. 29) mit Perfekt im Yordersatz und Part, im Nachsatz, 
vgl. Segal, § 484. 

115. Über d. Nom. ohne und Attribut mit Art. vgl. Segal, § 376, 


Huna b. der im Namen v. ’Animi, Zeitgenosse d. Kaisers Dioklo- 

tian, 1) B^r 8 a. b berichtet, kennt diese Übersetzung nicht. 
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bei einigen beide ohne Art. Über Stand nnd Eichtnng des 
Leuchters s. Kap. 6, Note 13. 

116. Über das Geschl. von נר vgl. oben Kap. 1, Note 34. 

117. דרלקין = BH, wo es seltener vorkommt. S. auch Segal, § 102. 

118. חמיזבח , wie unter 6A; die and.: ( הדולקים (ן,רת . R: הדלוקין , 
mit dem wohl M הלליקן gleich ist. Bertinoro z. St. hat 
die La הדולקים , erklärt aber ,,und wenn unter den Lampen 
mehr keine brannten, so zündete er sie vom Brandopfer- 
altar an“. 

119. Die biblische Begründung in Sipre Nu 8,2. 3. 

120. Sipre, ih.: שעליהן = auf ihnen d. h. auf den Stufen. 

121. ומיטיב bed. hier: zurecht machend. Ex 30,7: בהיטיבו wird 
von Onkelos mit באהקנוהה wiedergegeben. Gemeint ist die 
Reinigung der Lampen, über welche Johanan b M®n 88 b 
berichtet. Die Arbeit wird in zwei zeitlich von einander ge- 
trennte Akte geteilt, vgl. u. 6,1, welches exegetisch mit zwei- 
maligen בבקר Ex 30,7, begründet wird, vgl. b Jom 33 b und 
die Parallelstelle p Jom 2,39 d, Z. 21. Nach Letzterem ge- 
schah das, um von der Sache öffeutliches Aufsehen ( פומבי = 

pompa) zu machen. 

122. Vgl. oben 3,6. 

123. Über d. Nom. ohne und Attr. mit Art. s. oben N. 115. Bei 
einigen beide ohne Artikel. 
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VIERTES KAPITEL 

1. Diese Misna knüpft oben 3,5 an. — כפת = binden, znsam- 
menbinden ist vielleicht im BH כפתר I, G. ־ B., S. 360 b, ent- 
halten. 

2. Zn אלא s. oben Kap. 1, N. 24. 

3. פלעקידין . Ms K^: מיעקירץ ist anch anf Grund von G®m fol. 31b, 
welches von b Sab 54 a stammt, unbrauchbar. 0 liest den 
Kal und N Pi. Beide sind g ־ ut. Das Wort kommt in der Misna 
ausser hier noch Sab 5,3 (Part, pass.) und in Tos meines 
Wissens Sab 4,3 (ed. Zuckermandel 1,115 Z. 10) vor. Es wird 
daselbst erklärt: ?] עקרד שלא יכר[& שתי ידיר זר לזר תרל שלא יכל 
ידר אחת ררגלר אחת ריקשרכר ,,(Das Kamel soll nicht am Sabbat 
ausgehen) עקרד , dass man nicht seine beiden Vorderfüsse zu 
einander beuge und binde, רגרל , dass man nicht einen Vor- 
derfuss und einen Hinterfuss beuge und sie binde“. (Andere 
Übers.-Möglichkeit: Dass man nicht den Unterschenkel des 
Vorderfusses an den Oberschenkel beuge und sie binde . . .) 
Unsere Übersetzung folgt der Erklärung der Tos mit Berück- 
sichtigung des Hip. unserer Stelle, b Sab 54 a erklärt J®huda: 
עקרד ist ein Binden von Vorderfuss mit Hinterfuss wie bei 
Isak, dem Sohn Abrahams, ebenda heisst עקרל das Zusam- 
menbinden der Vorderfüsse oder Hinterfüsse. Nach Maimo- 
nides z. St. band man nicht das Lamm, sondern hielt seinen 
Vorderfuss mit dem Hinterfuss zusammen, so auch Levy, WJB 
2,391 s. V. כפת . Vgl. auch Krauss, Talm. Arch., 2,125. 

4. Zu בלי ש vgl. Kap. 3, Note 106. 

5. Ms liest כד wohl nach folgendem Wort. Mit allen anderen 
in בר geändert. 

6. Ms: עקירתר ist wie oben N. 3 und mit allen anderen in עקילתל 
geändert. 

7. דלרם , die meisten לדלרם nach Süden, dem Altar zu. 

8. Nach dem Tempelhaus, vgl. Jom 3,8. 

9. Über den Platz, wo die ,,hochheiligen“ Opfer geschlachtet 
wurden, vgl. Z®b 5,4. Über die verschiedenen Meinungen, ob 
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die Nordwestecke des Altars oder Vorhofs gemeint ist, vgd. 
Cohn, S. 461, Ende Note 6. Die Verschiedenheit der Schlacht- 
stelle beim Morgen- n. Abendopfer wird Sipre Nu 28,3 durch 
ליום begründet, ebenso G*^m fol. 31 b (vgl. Eini. § 4, Ende), 
b Jom 62 b, Jalkut Sim zu Ex 29,38. Sipre Nu 28,3: ,,Das 
Morgenopfer wurde auf der Nordost-Ecke geschlachtet und 
auf den zweiten Ring gegeben, das Abendopfer wurde auf der 
Südwest-Ecke geschlachtet und auf den zweiten Ring gegeben“. 

10. Über die Ringe s. Mid 3,5, Tos Suk 4,26 und vgl. Sipre von 
letzter Note: ובהון על טבעה שכייה . 

11. בין הערבים wie Ex 29,39, Nu 28,4. Vgl. auch Einl., § 1, A. 1. 

12. Die Drucke lesen: ,,Ostnord“, nach folgender Zeile. 

13. Über das Auffangen handelt u. a. Z®b 5,1.4, Sipra Lev 14,14 
u. b Z‘^b 87 b. Oben 3,1 heisst dieser Priester זורק . 

14. Zu ב^ג!) לו ) vgl. oben Kap. 3, Note 71. 

15. Das literatur-historische Problem wird b Jom 14 b behandelt, 
vgl. unten Kap. 6, N. 9 und A. Spanier, MGWJ 1925, S. 273 
sowie Ginzberg, S. 43. 

16. שירי , die Aussprache שירי in K ist falsch. 

17. יסוד ist mask. Einige mit לרופליה ebenso E fol. 304: ' הלרוכלי , 
welches auf fern, deuten würde, aber diese Schreibung ist 
vdn vorhergehendem ללוכליה beeinflusst. Vgl. dazu Mid 3,1 
und oben Kap. 2, N. 14, A.; über die Öffnungen, durch die 
das Blut in einen Kanal floss, Mid 3,2, Hollis S. 230. 305 ff. 

18. Zum adversativen אלא s. oben 4,1 Note 2. 

19. Um ,,den einen gebrochenen Hinterfuss durch ein Loch in 
den anderen durchzuziehen, damit das Lamm an beiden Eüs- 
seil aufgehängt wird“ (Aseri z. St.), weil man den rechten 
Euss sehr bald abschneiden musste. S. oben u. 3,1 und 
unten. 

20. M: כלהחה , welches von Aschkenazi, Sitta für die richtige La 
gehalten wird. 

21. ערקוב = Kniekehle, Gelenk, mit Suff, wohl ערקובו ; ar. '-r-yV 

־ • ’סל y 

u. Levy, IFR, 3, 706 s. v. עלקוב u. עולקפלא . in den 

Misnadrucken auch עלכוב . Diese Schreibart konnte durch 
אך 5 בה , Du 5,6, das MH öfters für Kniegelenk vorkommt, ver- 
ursacht werden. 

22. Zu פלפשים ויורל vgl. Segal, § 365. 
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23. Der ganze Satz fehlt bei OF infolge Homoioteleutons. 

24. In כיירק , andere בירק (BH Kal = abreiben, polieren) ist nach 
Fleischer, Nachträge zn S. 258 in Levy, WB, 3, 318 f., der 
Übergang von ,,polieren“ in ,,vollenden“ derselbe wie im 

pers. Das Wort kommt ansser hier noch Jom 3,4, 

'Uks 2,5, ’Obal 13,3. Mik 10,1 Z°b 11,6 vor. Ginzberg, S. 206 
ist dahin zu ergänzen. 

25. Zu הפעוט , andere ההפעוט , vgl. Albrecht, § 62 a. In der 
Misna (wo es 6 mal steht) kommt dieser Inf. nur in der 
jüngeren hebr. und nicht in der altsem. Form mit ä der 2. 
Silbe vor, vgl. Barth, NB, § 60 (gegen Ginzberg, S. 207). Bei 
Cod K ist כירק אה ההפעוט von späterer Hand nach OF in 
מורק וחפעויט geändert. Vgl. Lev 1,6 und Einl., § 16 c, Nr. 2. 

26. Nach Aseri z. St. soll קרע אה הלב והוציא אה,דביר nach fol- 
gendem קרעו וכטצא כולו גלוי לפכיו stehen, denn vor dem Auf- 
schneiden konnte man nicht ans Herz kommen. 

27. ועוהי usw. ist Zustandssatz. 

28. בצים ist in ביצים geändert. 

29. Nämlich das Lamm. 

30. Zu מילמיעלן (andere: מילמיעלה ) s. unten Note 52. 

31. ביה שחיטה , das auch nächste Misna steht, kommt MH nur 
noch Jom 4,2 vor, aber auch Sipra Lev 1,8. S. auch Albeck, 
Beel. d. Mischna, S. 63. 

32. Zu הקרבים vgl. oben Kap. 3, N. 14. 

33. להדיחן , Hip . von דוח = BH. Zur Vorschrift Lev 1,9. 

34. הכרס ist f. Beachtenswert ist die Vokal. כרם wie im BH 

•* T 

־כרעו ■•'. In den WBB nachzutragen. Auch K^ scheint כרים 
gelesen zu haben. 

35. פלדיחין (so!) ebenfalls bei folgendem ביה טדיחים ist trotz des 
bibl. פרלינים , B.-L., § 56 i^^ nach Analogie d. Verba פי׳^י um- 
gebildet, vgl. ih., § 56 x'. Mid 5,3 erzählt v. לשכה פלדיחים 
im Norden des Vorhofs. 

36. MsFM: הקריבים mit Sprosssilbe nach dem Sonorlaut. 

37. Ms: אוהה , das von voriger Zeile übernommen ist, ist mit 
anderen in אוהן geändert. 

38. בנרעוטה = im Minimum, wenigstens, statt לא פחוה , kommt MH 
in dieser Bedeutung sonst nicht vor. Es ist wohl dem aram. 
טעוטא nachgebildet. Es wäre möglich darin die Fern.-Form 


9 —35592. A. Brocly. 
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zu Kittul zu sehen, B.-L., S. 480, aber diese ist sehr sei- 
ten, vgl. Albrecht, § 57 fin., Segal, § 241 und s. Ginzberg, 
S. 207.° 

39. Ms: ! עול עורלחבוח ist mit anderen in ' על עו geändert. Vgl. auch 
Ginzberg, S. 207 A. 61 und Aseri z. St., der unter den versch. 
Erklärungen auch die anführt, dass man die Eingeweide auf 
den kleinen Tischen (! בפלערטן של שלחכוה ) gespült hatte. Ich 
glaube, dass diese Erklärung eine späte ist, die entstehen 
konnte, nachdem erst של als Dittographie des folgenden 
( של (שיש entstanden ist. 

40. Vgl. oben u. 3,5 mit N. 55. 

41. סכין = BH שכין . So heisst das kleine und das grosse Messer. 
Es ist MH fern, gegen Dalman, WB. 

42. אצבע הכבד kommt noch unten zweimal vor. Sonst wird in 
der Misna das aramäisierte הצד כבדא = חצר הכבד verwendet, 
und will Ginzberg, S. 207, wo übrigens ein Druckfehler vor- 
liegt, darin eine puristische Tendenz unseres Traktats er- 
blicken.°° BH heisst es יוהרה הכבד , s. G.-B., s. V. יוהרה . 

43. ולא היה פלזיזה ist verbaler Umstandssatz. Das Pronomen be- 
zieht sich auf אצבע הכבד , das fern, ist (nach anderen auf 
ריאה oder כבד ). Cod R fügt הכבד hinzu, bezieht es somit dar- 
auf. Den Leberlappen hatte man bis beinahe zuletzt zu las- 
sen, denn er wurde dem gegeben, dem der Schwanzteil zufiel, 
s. die Misna unten, während Lunge und Leber früher aus- 
gehändigt wurden. Sie erhielten nicht die Teile in der Ord- 
nung von 3,1, stellten sich aber später in dieser Ordnung 
auf, vgl. die Misna unten. (Holtzmanns Erklärung ist gegen 
seine eigene Übersetzung.) 


Auch 2 Ch 4,6 (Glosse?) weiss von einem Spülen der Brandopferver- 
richtungen (: ידיהד בם ) in Becken. (Vgl. Lev 1,9.13 u. ö.). Wahrscheinlich ist die La 
■ במענ.־ן so V = in einem Behälter, vgl. Levy, WB, s. v. מעטן , statt מעוטה , die a^ ו ch 
Aseri z. St. anführt, auf Grund der Becken hei 2 Ch 4,6 entstanden. Ps. Eahad 
erzählt nämlich im Namen seines Lehrers, מוריי היב ההטי־ד ז"כ , (mehrereremal so), 
dass die dreimalige Spülung den Büchern der Chronik entnommen sei. Es sind 
die gleichen Bücher, die von einem Spülen im Becken wissen, und das gleiche 
Becken sollte das emendierte מעטן darstellen. 

Ginzberg hätte auch bei der Beurteilung der Sonderstellung unseres 
Traktats öfters an diese Tendenz denken können, anstatt von der Anwendung 
hebraisierender oder BH Ausdrücke auf das Alter des Traktats zu schliessen, 
vg]. Einl., § 7 m. A. 32. 
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44. נקב bed. sonst durchbohren. Nach Aseri z. St. war das He- 
rausschneiden der Brust zwischen den Rippenspitzen so, dass 
eine ojffene Lücke ( כקב ) entstand. 0(K ף lesen כטיל = man nahm. 

45. Zu דופן vgl. Levy, WB, 1,417, es ist hier deutlich fern, (gegen 
Dalman), s. oben Kap. 3, N. 13. 

46. Zu חוה^ד ויורד vgl. oben Kap. 2, N. 2. 

47. עודרה , andere עוזרה , welches ein Charakteristikum für die 
,,jerusalemische“ Rezension sein soll, Krauss, MGWJ 1907, 
S. 450, ist wohl eher eine dialektische Form, vgl. Dalman, 
Gr. § 154 ,־ a S. 

48. רבוה , ist mit anderen in רכוה geändert. VT: רקוה . 

49. והכבד usw. ist Zustandssatz. 

50. Zu בא לו s. oben Kap. 3, N. 71, zu גרה vgl. oben Kap. 3, 

N. 12. . ' 

51. והקנה usw. ist Zustandssatz,. 

52. Zu טלמיעלן und מילמיטן vgl. Albrecht, § 13, S. 27 und oben N. 30. 

53. Nach Ginzberg, S. 271 hiessen die Seiten ( דופן ) ursprünglich 
גדולה וקטנה , und sind יטניה und עוטאליה bloss spätere Glos- 
sen, die die ursprüngliche La schliesslich ersetzt haben. Dies 
ist aber unbegründet, und es ist nicht einzusehen, warum 
wir es mit einer Randahmerkung zu tun haben sollen. 

54. Zu אלא s. obeii Kap. 1, N. 24. 

55. Über den Begründungssatz mit ש vgl. Segal, § 482, Albrecht, 

§ 24. ■ 

56. עוקץ , so zu vokalisieren, wie die babyl. Punktation ע^קץ , 
(Friedmann, JbJLG, Bd 18, S. 278) zeigt, gegen Levy, WB, 

.עוקץ ; 3,686 

57. Hier findet sich die gleiche Ordnung wie oben 3,1. 

58. וחדטוטו usw. ist Umstandssatz, ebenso וקרניו usw., ' וביה שח 
usw., והפדר usw., והאליה usw., ואננבע usw., וצלעוהיה usw. 

59. וביה עורה usw., das viermal vorkommt, ist Zustandssatz. 

60. Zu בזד vgl. oben u. 2,5, Note 54. Ms: בלל ist geändert. 

61. S®k 8,8 ,,im Osten“. Vgl. auch Aristeasbrief (Übers. Wend- 
land § 93), wo allerdings nicht vorn Tamid die Rede sein 
muss. 

62. S. Lev 2,13; bei Theophrast, MGWJ 1893, S. 451 tun das 
die Opferbeistände ( טעטדוה ), Viel Lit. bei Schürer, 2,353, 
A. 48. 

63. Vgl. oben zu 2,5, N. 60. 
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64. Elbog’en, Bemerlcimgen z. a. jüd. Liturgie, [Tarn 4, Schluss 5, 
Auf.,] in Köhler-Festschrift, S. 74—81, konnte leider nicht 
benutzt werden. 

65. Das עוכלע besteht aus drei Pentateuchabschnitten 1. מובלע = 
Dt 6,4—9, 2. והיה אם מופלרע = Dt 11,13—21, 3. ן 71 ל[ = ויאכלר 
15,37—41. Das ganze führt den Namen מובלע nach dem An- 
fang’swort des ersten Abschnittes, s. unter 5,1 u. bei Schürer 
2,537 m. Note 140, sowie Elbogen, Gottesdienst, S. 16. Eine 
Stelle, die das Eezitieren d. S°ma" zur Zeit des Tempelbe- 
Standes bezeugt, findet sich b Jom 37 b. Für das hohe Alter 
zeugt ein Streit zwischen Sammaj u. Hillel in B'^r 1,3. 

66. Das S'^ma' wird als Bekenntnis rezitiert ( קררין ) und nicht ge- 
betet, vgl. B^r 1,1. 
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KÜNKTES KAPITEL 

1. Der die Verlos-ung ־ der einzelnen Kultnsgeschäfte leitete, vg ־ l. 
oben 1,2; 3,1.2. 

2. Den Priestern. 

3. Das Verb בלך , das BH meistens ,,seg'nen“ bedeutet, ist MH 
gewöhnlich als denom. wie 2 Ch 20,26 u. Neh 9,5 gebraucht 
und bedeutet ,,eine Benediktion sprechen“. Über die Bildung ־ 
V. Denominativis beim Intensivstamm vgl. B. ־ L., 291 \'\ Alb- 
recht, § 96 b. 

4. Vgl. Neh 9,5 und Elbogen, Gottesdienst, S. 4 f. Mit diesem 
Lobspruch hat nach Matt®na p B®r 1,3 c, Z. 24. 34, S^mu'el 
die Benediktion über die Tora, nach J®huda, b B®r 11b, die 
Benediktion ,,Grosse Liebe“ verstanden, nach einer anderen 
Ansicht ebenda soll R. Sim'on b. Lakis (um 250) darunter den 
Lobspruch ,,Schöpfer des Lichtes“ verstanden haben. Vgl. 
auch Elbogen, ih. S. 25 ־ . 

6. Vgl. Kap. 4, N. 66. 

7. Die zehn Gebote, Ex 20,1—17. Sie heissen ,,Worte“ auf 
Grund von Ex 20,1 u. Dt 4,13 (: הדברים ), in den Talmuddrucken 
הדברות , so auch z. B. p B®r 1,3 c, Z. 10. Dieses ist nach Levy, 
WB und Dalman, WB der Plur. von BH דברה . Für einen PI. 
von BH דבר spricht aber das mask. Zahlwort עשרת . 

8. Auch der Papyrus Kash hat das Stück ,,Höre“ mit dem Dekalog 
zusammen, vgl. Elbogen, Gottesdienst, S. 24 und Kap. 4, Note 65. 

9. את kann als nota ack. und in der Bed. ,,mit“ gefasst wer- 
den, vgl. aber Segal, § 300. Cod 0 und Aschkenazi, Sitta 
streichen es, ebenso Aseri zusammen mit folgendem העם für 
welches N השם liest. Eine ausführliche Behandlung dieser 
Stelle findet man bei Ginzberg, S. 207, Note 63. Vgl. auch 
Elbogen, Gottesdienst, S. 31. 516, A. 6. Die daselbst zitierten 
Schriften, nach welchen ברכת כהלים nicht Priestersegen be- 
deutet, konnten leider nicht benutzt werden. 

10. Zu diesem Gebet vgl. Schürer, 2,537 m. N. 143 und Elbogen, 
ih. S. 22 f. 
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11. In der palestinischen Eezension des Achtzehngebets (bei Dal- 
man, Worte Jesu I, Leipzig 1898, S. 300 ISTr. 16, s. darüber auch 
bei Elbogen, ih. S. 55 und S. 517 f.) die 16. Benediktion. 
Nach Rasi zu b B'^r 11b s. v. • רעברדד : Wegen des Dienstes, 
den sie verrichtet haben, sprachen sie (die Priester): ,,Es sei 
Dir wohlgefällig, Herr unser Gott, den Dienst Deines Volkes 
Israel und die Feueropfer Israels und ihr Gebet wollest du 
annehmen mit Wohlgefallen; gepriesen sei, der den Dienst sei- 
nes Volkes Israel mit Wohlgefallen annimmt.“ N liest וגבררח . 

12. S. Nu 6,24—27. Über den Priestersegen handelt ausführlich, 
Elbogen, ih. 67 f. Nach Tosapot b B®r 11b s. v. וברכה! כהכים 
und Bertinoro z. St. lasen die Priester den Segen, ohne die 
Hände zum Segen zu erheben, welches erst nach dem Rauch- 
Opfer, s. unten 6,5 (=7,2) geschehen ist. Nach Maimonides 
bedeutet dieser Priestersegen die 18. bezw. 19. Benediktion 
,,Lege Frieden“ des Achtzehngebets (vgl. oben N. 11). 

13. Die Priesterwache wechselte am Sabbat, vgl. Schürer, 2,336 
m. A. 1, wo viel Lit. angeführt wird, und b Suk 56 b. 

14. Nach Helbo (um 300), b B'^r 12 a u. p B®r 1,3 c, Z. 35, sagte 
die abtretende Priesterwache .der antretenden: ,,Der, welcher 
seinen Namen in diesem Hause wohnen lässt (etwas anders 
in "p. B®r), der lasse unter Euch wohnen Liebe und Brüder- 
lichkeit, Frieden und Freundschaft.“ (Bei R im Kom. וריעות .) 
Das wäre aber ein Segensspruch der abtretenden Priester- 
wache für die antretende, was nur möglich wäre, wenn das 
Lamsed in folg. למיטובור , wie MH selten, vgl. Segal, § 384, 
den Begriff des Gen. ausdrücken würde, vgl. unten Kap. 6, 
N. 90. 94, so dass zu übersetzen wäre: ,,Am Sabbat fügte 
man noch einen Segensspruch der abtretenden Priester wache 
hinzu“. 

15. Die gesamte Priesterschaft zerfiel in 24 Klasseu oder Wachen 
( כלעומיר ), von denen jede eine Woche lang, von Sabbat bis 
Sabbat den Dienst zu verrichten hatte, vgl. Schürer, 2,286 ff., 
wo viele Belege zu finden sind, und Malter, TJanit., S. 105, 
A. 230. 

16. Auf die Darbringung des Räucheropfers wurde besonderer 
Wert gelegt, was b Jom 26 a in folgender Weise erklärt 
wird: ,,In einer Bar ist gelehrt worden: Nie hat ein Mensch 
(das Räucheropfer) wiederholt (mehrmals dargebracht). Aus 
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welchem Grund? R. H^nina (um 225) hat gesagt; Weil es 
reich macht (diese Wohltat sollte möglichst allen zuteil wer- 
den)“. Vgl. noch Schürer, 2,349 f. und hauptsächlich «:353 .ל , 
A. 49. 

17. ! לקטרה mit dem ל , das die nähere Beziehung des Gesagten 
angibt. M liest חדשים לבקרים יבירר = Man wähle Neulinge 
alle Morgen aus, vgl. Thr 3,23 und Ginzberg, S. 209 m. A. 64. 

18. Über die Darbringung des Räucheropfers vgl. Schürer, 2,349 f. 

19. Das ist die dritte Losung, über die früheren s. oben 1,2 
u. 3,1. Einige fügen hinzu: ,,Man loste“. 

20. Vgl. oben u. 1,2 fin. 

21. D. h. die schon früher diese Funktion ausgeübt haben. Zum 
Ausdruck vgl. Cant 7,14 und s. Ginzberg, 208. 

22. Die vierte Losung. Nach ’ ־ ®li'aDzser b. Jakob fand keine vierte 
Losung statt. 

23. Vgl. oben Kap. 3, N. 4 und Kap. 6, N. 63. 

24. Vgl. oben zu 4,3 fin. 

25. Vgl. Albrecht, § 19 b, und Segal, § 374, VII. S. ferner die 
Parallelstelle Tos JH 1,11 sowie Albeck, Red. d. Mischna, S. 25 
und Einl. § 7b Nr. 1. 

26. b Jom 24 b liest der Druck: בלםרן , wo der Vorsteher von oben 
5,1; 3,1, Subjekt wäre. Die Hdss bei Rabb., DiJcd. 4, Jom 
S. 62 A. פ , wie hier, Objekt kann sein, 1) die vom Los nicht 
getroffenen Priester, 2) die vom Los getroffenen Priester, vgl. 
unten Note 28 und b Jom 25 a oben. 

27. חזנים , hier = Tempeldiener, Sie verrichteten die niederen 
Tempeldienste, wie die Tempelsklaven zur Zeit Esras. Nach 
Schürer, 2,336, wo Belege zu finden sind, waren sie wahr- 
scheinlich Leviten, eine gegenteilige Ansicht bei Gray, Sacri- 
fice, S. 234 ff. 

28. b Jom 24 b bietet zwei Ansichten bezüglich der Kleider, die 
die Priester während des Lösens trugen; 1) ihre Priester- 
kleider, welche jetzt bei dem vom Lose nicht getroffenen aus- 
gezogen wurden, 2) ihre eigenen Kleider, die jetzt ausge- 
zogen wurden, um Dienstkleider anzulegen. 

29. Das ist eines der vier Dienstkleider, vgl. Schürer, 2,338 f., 
die im Tempel aufbewahrt wurden, ih. 324 m. A, 26, für die 
ein besonderer Beamte zu sorgen hatte, ih. 333 m, A. 82. 
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30. Nach, dem in folgender Note Gesagten braucht man für 
dieses Wort keine ungewöhnliche Übersetzung zu suchen. 

31. כלים = hier wie z. B. Ta'hi 4,8 u. Sab 16,4 ,,Kleider“. Ginz- 
berg, S. 209 ist unrichtig. 

32. Zu פלי ש s. Kap. 1, N. 49. 

33. ! בקטרח fehlt in Ms, steht aber bei allen anderen und wurde 
deshalb nachgetragen. 

34. 0 liest אןש = auch, welches aber durch das folgende ver- 
ursacht werden konnte. 

35. Über das Geschlecht von כח s. unten N. 37. 

36. Nach Ginzberg, S. 271 f. ist ,,Dreikab“ Glosse zu folgendem 
,,welches drei Kab fasste“, das zu ? כן gehört. גדול fehlt 
bei OM, mit Recht, weshalb bei uns in der Übers, in runden 
Klammern. Über eine Möglichkeit, wie גדול aufgenommen 
werden konnte, vgl. Kap. 3, N. 64. 

37. Oben 3,6 bezog sich בלחזיק aiif das טכי , hier auf das in 
übertragener Bedeutung mask. ist, Albrecht, § 83 d, gegen 
Dalman, WB. S. auch Kap. 6, N. 26 und besonders ib. N. 47. 

38. S. oben Kap. 2, N. 54. 

39. Nämlich die Pfanne, vgl. auch Schürer, 2,354, A. 51. 51 כ 

וכיםרי(ה)ר unten 6,5, erklärt sich durch folg. Note. 

40. בלטרלטלת ; andere: בלטרטלת , vgl. dazu Dalman, Gr., S. 166, 
A. 1, Segal, § 245. Zur Sache s. Krauss, Talm. Arch. 2,280. 
513, A. 888, gegen ihn Ginzberg, S. 209. Ich halte es mit 
Maimonides u. Talm. Kom. z. St. für ein Stück Zeug, wie 
Sab 5,3. Dann wird unten 6,5 כן? וכיםוי(ח)ר verständlich, 
nämlich dass dieses כסלי mit hiesigem ! נלטללטלח identisch ist. 
Dafür spricht auch das folgende פללפלעלה . 

41. Nach Tos JH 3,3 gingen täglich wie hier zwei Priester in 
die Vorhalle, der eine mit der Pfanne (? כן ) und der andere 
mit der Kohlenpfanne ( טחה!ה ), dagegen ib. 1,11: ,,R. Phuda 
sagt: Über die Kohlenpfanne fand kein Losen statt, sondern 
der, dem die Darbringung des Räucheropfers zugefallen war, 
sagte zu dem, der bei ihm war: Teile mit mir [den Dienst] 
mit der Kohleupfanne ( זכרי עפלי בפלחה!ה )“, was gegen unsre 
Misna ist. — Nach Maimonides (s. Cohn z. St.) war es der- 
selbe Priester, dem das Abheben der Asche, oben 1,4, zuge- 
fallen war, vgl. auch b Jom 25 b, 26 a. b. 

42. ? הכסן fehlt in p Jom 5,42 b, Z. 1 und Jom 4,3, s. aber ib. 4,4. 
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43. Dasselbe findet sieb oben 1,4, wo die Asche abgehoben wer- 
den soll. Dort musste man, um die Asche zu gewinnen, die 
glühenden Kohlen ,,dahin und dorthin“ schieben, aber hier 
braucht man fürs Eäucheropfer gerade glühende Kohle, s. 
unten 6,2, so dass ופנה אה חגחלים חלד יהלד hier verdächtig 
ist. Ps. Eabad z. St. liest es nicht. Auch das folgende 
כלן חפלארכלה הסנימיירת bietet Schwierigkeiten, wie schon Aseri 
z. St. bemerkt, indem er es streicht. Die Misnadrucke streichen 
es auch, wohl nach ihm. Neuerdings ist Baneth zu Jom 4,3, 
für die Wiederaufnahme desselben eingetreten mit der Er- 
klärung, dass נלאוכלרה sich auf die Holzteile bezieht, die ver- 
zehrt sein mussten, damit die Kohlen nicht mehr hell bren- 
nen, oder rauchen, sondern nur noch glühen, vgl. auch Sipra 
Lev 16,12. 

44. חלד wurde von manchen für ,,gehen“ gehalten, und das fol- 
gende לחלד weggelassen, vgl. den Variantenapparat und oben 
zu 1,4, von wo diese Stelle übernommen werden konnte. 
Zum Adverb חלד רחלד vgl, Albrecht, § 13, zum Wechsel 
von א mit ה ib. § 4 b.° 

45. Pi'el ערח = BH. Es kommt in der Misna nur in diesem 

T ‘ ״ 

Stamm vor. 

46. Zum Bedingungssatz ohne. Partikel s. oben Kap. 1, N. 29. 

47. Ms בקב ist mit anderen in כקב geändert. Die sachliche 
Erklärung liefert Jom 4,4: ,,Täglich nahm man eine Pfanne 
von vier Kab und leerte sie in eine solche von drei Kab“, 
so dass etwa ein Kab verstreut wurde, 

48. Zu אפלה = Kanal vgl. Mid 3,2 und bes Tos T'^m 4,16 (ed. 
Zuckermandel, 2,556), 

49. פסכהר , (Ms: בס בהר , deutet auf die Schreibung mit כ , Albrecht, 

§ 5) = gr. einige und 'Aruk mit ק , ein Gefäss, das 

zum Kühlen des Weins diente. Psykter ist hier fern., Codd 
OFM fassen es als m., wie Krauss, Lehnwörter 1,162, A. 3, 
es haben möchte. — Man deckte den Psykter über die Kohlen 
am Sabbat, da man keine Kohlen auslöschen durfte. 

Interessant ist die Aussprache im Targumischen הר־א , hei Dalman, Gr., 
S. 218. Derselbe zählt nicht das די in הדכא ih. § 15, las als ans א entstanden 
auf, z. B. ib. S. 219 oben und hei Albrecht mit Kecht geschieht. Ohne 

Zweifel ist auch das ה in הלהא entstanden aus א“ > ה״ wie ■ א-ן■ > אן , vgl. Brockel- 
mann, VGr 1, § 71 e a. 
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50. Über die ursprüngliche Zugehörigkeit zu Tamid vgl. Ginz- 
berg, S. 272 f. 

51. Zu שרטוות , die anderen lesen טורעוררת , vgl. G.-B. s. V. ׳*׳עורעורה 

52. Mehrere fügen zu: בלועוד) בה ). 

53. Zum Begründungssatz vgl. Aibrecht, § 24 c. 

54. Ygl. Lev 11,41—45 und 'Er 10,15. 

55. Vgl. oben 2,2. 

56. MsP: אחר , welches nach den anderen Zeugen in אחל geändert 
ist. Cod B fehlt אחל , ebenso erkl. ps. Eabad הפלבלרכה :כטל . 

57. Vgl. oben 3,8 Note 88, aber s. auch Krauss, Talm. Arch. 3,91 
m. A. 100, nach welchem das hingeworfene Gerät ein Tym- 
panon, d. i. eine Handtrommel, gewesen ist und verschieden 
von dem unter 3,8 erwähnten Instrument gleichen Namens. 
Vgl. auch Büchler, Priester, S. 142. 

58. Wie oben 3,8 vgl. aber vorhergehende N. 

59. Zum Bedingungssatz ohne Konjunktion s. oben Kap. 1, N. 29. 

60. Zum Objektssatz vgl. Aibrecht, 16 a. 

61. Zu לץ ובא s. oben Kap. 2, N. 2. 

62. S. oben N. 59. 

63. בן לוי kommt siebenmal in der Misna vor. Über die Leviten 
als Kultusbeamte zweiten Ranges vgl. Schürer, 2,291 ff. 

64. Bei einigen steht ,,die Priester“, wohl nach vorheriger Zeile. 

65. Zu ללבל בעליל vgl. Ri 5,12, Ps. 137,3 und unten 6,6 fin. 

66. Genau wie die Priester und Leviten war auch das Laienvolk 
in 24 Dienstklassen geteilt, von denen die im Dienste befind- 
liehe פלעכלל hiess, vgl. Schürer, 2,337 m. Belegen. Über das 
Haupt dieser Beistände vgl. ih. 338, Note 6 fin., zur Ent- 
stehung Brody, Jucl. Tidslcr., Stockholm 1934, 194 f. לאעל 
הכלעכלל kann auch der Vorsteher der gesamten aus Priestern, 
Leviten u. Israeliten bestehenden Standmannschaft, die je- 
weilig im Tempel Dienst hatte, sein, vgl. Ta'hi 4,2. 

67. Die verschiedenen rabbinischen Ansichten über diese Un- 
reinen finden sich bei Cohn, z. St. 
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SECHSTES KAPITEL 

1. Zu החלו ערלץ vgl. unten N. 32 und oben Kap. 2, N. 16. 

2. Über die Stufen, deren Zahl zwölf war, vgl. Mid 3,6 u. Büchler, 
Priester, S. 126 m. A. 1. 

3. כלי שזכו usw'. ist Zustandssatz. 

4. Zu כלזבח דן&כינלי vgl. oben Kap. 3, IST. 123. Einige lesen: הכלזבח . 

5. Vgl. oben u. 3,6. 9. 

6. Wie oben lesen auch hier einige den Pi., vgl. Kap. 3, N. 59. 

7. דזכלזבח , von dem eben die Rede war. 

8. Über das stehengelassene טלי vgl. oben 3,9. 

9. M: הפלזבח ist von voriger Zeile übernommen und wie bei uns 
zu ändern. Das ist die zweite. Etappe der Reinigung des Leuch- 
ters. Über die erste vgl. oben 3,9, N. 121. Diese Stelle, wo- 
nach die zweite Reinigung des Leuchters vor Darbringung 
des Räucheropfers stattfand, wie ’Abba Sa’ul (3 Gen. d. Tan.) 
in b Jom 33 a mitteilt (und, die Misna oben 4,1 über die Ord- 
nung beim Sprengen des Blutes) ist b Jom 14 b, 15 a Gegen- 
stand einer Kontroverse über den Widerspruch zwischen Joma 
und Tamid. Vgl. Albeck, Ped. d. Mischna, S. 26, A. 1 und 
Einl., § 7. Eine eingehende Behandlung dieser Kontroverse 
findet sich bei Heller zu Jom 1,2 s. v. רנלקטיר . Sipra Lev 6,5 
stimmt mit unserer Misna überein. Vgl. auch oben Kap. 4, 
K. 15. 

10. Bertinoro: ,,Kach der Sprengung des Blutes vom Morgen- 
tamid“ ging er ins Heilige. 

11. Über das Geschl. v. כר vgl. oben Kap. 1, K. 34. 

12. Bei K gehört das כל in נלדלקין zu vorhergehendem’ Wort. 

13. Der Leuchter stand auf der Südseite des Heiligen (Ex 26,35 
u. 40,24, b M®n 86 b, b BB 25 b, genauer b Jom 33 b oben und 
Sipra Lev 24,3). Über die Richtung, in der der Leuchter 
gestanden hat, finden sich drei Meinungen: 1. Die Lampen- 
linie lief von Ost nach West mit der südlichen Wand des 
Heiligen parallel (M®n 11,6, b M ״ n 98 a), 2. Der Leuchter 
stand senkrecht zur südlichen Wand des Heiligen, also von 
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Süden nach Norden (b Mhi 98 b, b M'^'g 21 b), 3. Der Leuch- 
ter stand schräg ־ in südöstlicher Eichtnng (Josephns, Altert. 
3,6,7). Unsere Misna, s. auch oben n. 3,9, vertritt die erste 
wohl herrschende Meinung. Die ,,östlichste“ Lampe der bei- 
den ,,östlichen“ ist die erste, dem Ausgang des Tempels 
nächste Lampe, während die ,,westliche“ die zweite ist. 

14. Die westliche Lampe ist in Wundersageii verherrlicht b Jom 
39 a, p Jom 6,43 c, Z. 48; sie brannte nach Sipra Lev 24,2 
beständig. Die Vertreter der in voriger Note gebrachten 
zweiten Meinung (Leuchterrichtung von Süden nach Norden) 
nehmen die Lampe auf dem Mittelschaft für die westliche 
(b M®n 98 b), Eabbi (gest. gegen 217) vertritt ebenda die An- 
sicht, dass die ,,westliche“ Lampe diejenige ist, die ,,vor 
Gott“ (Lev 24,3) war, also dem Allerheiligsteii am nächsten, 
somit die westliche im eigentlichen Sinn des Wortes. 

15. Zum Begründungssatz eingeleitet durch י © vgl. Albrecht, 
§ 24 a. 

16. Nach Josephus brannten während des Tages drei Lampen, 
s. Schürer, 2, 350. 343, A. 18. 

17. Über die Bedienung des Leuchters s. Schürer, 2, 343, A. 18, 
vgl. auch 1 Sam 3,3 u. Sipre Nu 8,2. In Übereinstimmung 
mit Ex 27,21 und Lev 24,3 wird in der rabbinischen Literatur 
einmütig die Ansicht vertreten, dass sämtliche sieben Lam- 
pen nur des Nachts, während eine, die ,,immerwährende“ 
( נר חומייד ) d. h. die ,,westliche“, s. oben Note 14, auch am 
Tage gebrannt hat. Ähnlich auch bei Josephus, Gegen Apion, 
1,22 (Übers., Clementz S. 122). 

18. Zum Bedingungssatz s. Kap. 1, Note 29, zum Objektsatz s. oben 
Kap. 1, N. 42. 

19. S. oben 3,9 fin. 

20. רהשתהרה fehlt in der Parallelstelle p Jom 2, 39 d, Z. 22, weil 
es für die Beweisführung nebensächlich ist. 

21. S. oben zu 5,5 besonders N. 41. 

22. Das y. רדד steht hier im Pi., wie auch das Partiz. bei den 
meisten Zeugen in der nächsten Misna zeigt, gegen Cohn, 
der es als Kal fasst. Sonst kommt es in der Misna nur noch 
dreimal im Pu. vor. Vgl. unten N. 33. 

23. שרכי cstr. v. PI. שרכים ; BH, s. G.-B. s. v. שרל ''', nur von der 
Schleppe und dem Saume des Kleides angewandt, in der 
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Misiia meistens vom Eand oder Boden von Geräten wie Glas, 
Töpfe XI. ä. 

24. Ms: כלחתה , aber die anderen mit Art. 

25. Vg’l. oben a. 5,4. 

26. Die Pfanne. Z. Gesclileclit von »: כן s. oben Kap. 5, N. 37 
und unten N. 47. 

27. Zum Bed.-Satz s. oben Kap. 1, N. 29. 

28. Vorher, weil er ja das Eäucheropfer kaum jemals zuvor dar- 
gebracht hatte, vg-l. oben 5,2. Ginzberg, S. 273 f. sieht in 
diesem Stücke' einen späteren Zusatz, in. E. mit Unrecht. 

29. Zum Finalsatz mit ש s. nächste Note. 

30. Zum Finalsatz vgl. Albrecht, § 25 a. 

31. Ms: רזבוזדז , ist in תכררה geändert, welches im Nip. auszu- 
sprechen ist. 

32. Über das Weglassen des Inf. von 5 חיד nach ההחיל vgl. Segal, 
§ 328 und oben N. 1. 

33. Ms: פלדדה , welches wie BH Hitpa. ,,dahinschreiten, sich be- 
wegen“ bedeuten könnte, ist wohl in בלרדה = ausbreiten, zu 
ändern. S. Dalman, WB, S. 399 s. v. רדח III. Noch besser 
ist mit anderen כלרדד zu lesen, weil ein Pi. von רדה sonst in 
der Misna nicht vorkommt. Deutlicher als unsere La ist F: 
... התהיל הטררד (הבררדד . 1 ) יוצא כא היה הפלקטיר כיקטיר עד ,,wenn 
(zum Bed.-Satz s. oben Kap. 1, N. 29) derjenige, der die Kohlen 
platt schlug (s. vorige Misna), hinauszngehen begann (s. Segal, 
§ 328), so räucherte der Eäuchernde nicht eher bis . ..“ Vgl. 
auch die Erkl. des ps. Eabad und Maimonides bei Cohn, 
z. St., Anm. 28. Dass טרדד . 0 טרדה sich nicht auf den 
Eäuchernden bezieht, beweist auch das Fehlen von רהשתהרה , 
welches für den. der die Kohlen ausbreitete, bereits in voriger 
Misna stand, für den Eäuchernden aber erst Ende dieser 
Misna zu finden ist (gegen Holtzmann). Nach der hier ge- 
botenen Erldärung ist die Annahme, dass diese Stelle ein 
späterer Zusatz ist, Ginzberg, S. 274, nicht zwingend. 

34. Derselbe wie oben 1,2: 3,1.2; 5,1.2. 

35. כהן גדרכ steht stets ohne Artikel. Segal, § 374 II. 378. 

36. אישי kommt in der Misna noch 5 mal nur mit der Apposition 
von כהן גדיכ vor. 

37. Dass העב = Leute, also hier Priester, Subjekt ist, geht dar- 
aus hervor, dass das Verb פרש nur im Hip. transitiv sein 
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kann (gegen Holtzmann). Kel 1,9 fin. findet sich eine dent- 
liehe Mitteilung darüber. Die bibl. Begründung ist Lev 16,17 
entnommen. 

38. In sämtlichen Handschriften bildet das Folgende mit dem 
Vorhergehenden ein Kapitel, so dass Tarn ursprünglich 6 Ka- 
pitel gezählt hat, vgl. Einl., § 2. Die Einteilung in 7 Kapitel 
datiert seit der Anwendung dieses Traktats in der Liturgie 
der פלעפלדרת , (vgl. Seder Raw Amrom, Warszawa 1865, S. 17), 
welche gaonäischen Ursprungs sein kann, da Rasi zu b Z®b 
64 a unten, s. v. בא לו להקיןש , (Einl., § 3, A. 12) unsere Misna 
als ein Abschnitt für sich kennt. Vgl. aber Ginzberg, 276 
A. 88. 

39. Gesetzlich war der Hohepriester nur verpflichtet, am Ver- 
söhnungstage das grosse Sündopfer des Volkes dazubringen. 
Vgl. Lev 16 und s. Schürer 2, 318 ff. Eine sehr lebendige 
Schilderung der hohepriesterlichen Funktionen Simons II bei 
Sirach, 50, 11—21. 

40. Am Schluss des Morgendienstes (Aseri). Zum Finalsatz vgl. 
Segal, § 514. 

Grinzberg, S. 276 f. erklärt diese Misna als künstlichen 
Zusatz, wobei der Übergang durch die Prostrationen am 
Ende des letzten Kapitels geschaffen sein soll. Dieser Zusatz 
soll sich auch dadurch zu erkennen geben, dass der Autor 
von Taniid allem ausserhalb des regulären täglichen Gottes- 
dienstes aus dem Wege geht. Ferner sollte ja nach 6,3 
keiner mit dem Räucherer bleiben dürfen, während hier zwei 
(drei!) Priester um ihm sind. 

Dagegen ist einzuwenden; Beim Autor ist Kapp. 6 u. 7 
ein Kapitel, s. oben N. 38, ein Übergang ist somit unnötig. 
Die Prostrationen gehören zum Morgendienst, sie beginnen 
6,3 und schliessen Ende unserer Misna mit ונככסו אחיו חכר*כים 
והעוהוחרו ... , wobei der Vorgesetzte diesen Priestern immer 
vorangeht, aber manchmal geht diesem der Hohepriester 
voran. Zu den Verbeugungen sollen den Hohenpriester drei 
Leute führen, diese dürfen da sein, denn er räucherte nicht, 
das Räuchern ist seit 5,2 vergeben, ihm stand bloss frei, die 
Stücke auf dem Altar darzubringen, s. unten 6,6 u. Jom 1,2. 

41. Subjekt: Die Priester, welche sich in voriger Misna nieder- 
warfen. 
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42. Der Priestersegen, ISTn 6, 24—26, wird hier von den Priestern 
erteilt, während Sir 50,11 ff. vom Hohenpriester (das ist auch 
Jonatans Ansicht, Sipre Nu 6, 23), hier nach der Darbringung 
des Räucheropfers und vor der Opferung des Tamids (nach 
Maimonides s. Heller s. v. עכלדר , nach Opferung, ebenso Sipra 
s. G-inzberg, S. 281, N. 96), dort nach Opferung. Schliess- 
lieh wurde nach Sir der Segen vom Hohenpriester erteilt, 
nachdem dieser vom Altar herniedergestiegen war, wahr- 
scheinlich von einer Steile unweit des Altars, während er 
hier von den Stufen zur Vorhalle erteilt wird. Zu den Stufen 
vgl. oben 6,1, N. 2. Über Dulclmn als den Platz, von wo 
der Segen erteilt wurde, vgl. Büchler, Priester, S. 126, A. 1, 
s. auch Elbogen, Gottesdienst, S. 67 f. 

43. Nach Maimonides und ps. Rabad sind damit die fünf Priester 
gemeint. 

44. Ms: חריהם ^^ ist mit den anderen in אחיהם geändert. Ausser 
der La von Ms deutet auch die Yokalisation des verberge- 
henden Wortes bei H ( זל־ררם ^, das ר kopul. bei R und die Inter- 
punktion bei G2 darauf, dass sie diesen Satz anders als wir 
fassen. Nach G2 z. B.: ״ .. . Es standen die ersten, südlich 
ihre Brüder die Priester, uüd fünf Geräte in ihren Händen“. 

45. רחכלשח usw. ist Zustandssatz. Über die fünf Geräte s. oben 
3,6.9; 5,4—5; 6,1—3. 

46. Bei B ist hier ein Auslassungsfehler infolge Homoioteleutons, 
OP haben in der Aufzählung der Geräte eine andere Ord- 
nung als die übrigen. 

47. Zu כ(:ן רכיסריח vgl. oben 5,3 Note 40. Einige fassen hier !!: כן 
als fern., wie der Suff, bei כיסוי zeigt.“ 

48. Schürer, 2,354 unten, wo nur die fünf Priester als Subjekt 
gefasst werden, ist sicher ein Versehen und dementsprechend 
zu ändern. 

49. Über die Auffassung Ginzbergs, dass in dieser Miisna Sot 7,6 
als Glosse aufgenommen wurde, s. Einl., § 7 b, Nr. 1. 

50. D. h. die drei Sätze Nu 6,24—26 werden ohne Absätze ge- 
sprechen. 

51. Das ש gehört zu אלא vgl. Albrecht § 18 a und ist keineswegs 

Albrechts Eege], § 83 d, die von Segal, § 368 übernommen ist, dass כןז 

in übertragener Bed. inask. ist, bedarf somit noeb einer Untersuchung in 

den Oodd. 
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Fron, rel., s. Albrecht § 31 b, wie bei Holtzmann. ! מידיכד im 
Landgebiet, d. b. ausserhalb des פלכןדעו , Tempelbezirks. 

52. Der Grottesname wurde im Tempel nach seinem Wortlaut 
ausgesprochen, Jom 6,2 ist der שם הפל&רש vom Volke am 
Versöhnungstag gehört worden, s. auch Sipre ISTu 6,23, Schü- 
rer, 2,355, A. 54, wo viel Liter, verzeichnet ist, und oben 3,8. 

53. ככחבר , andere: ככתרבר . 

54. כהרי bedeutet hier den Ersatz für das Tetragramm יהלח , das 
lange vor Zerstörung des Tempels nicht mehr ausgesprochen 
wurde, vgl. Dalman, Der Gottes72ame Adonaj, Berlin 1889, 
S. 36 ff. Josephus, Bell. Jud. 5,5,7 schreibt ihn auch nicht 
nieder, s. auch derselbe, Jüd. Altert. 2,12,4 und Sanh 10,1: 
’Abba Sa’ul (um 150) sagte: ,,Auch der (hat keinen Anteil an 
d.er zukünftigen Welt), der ,,den Namen“ mit seinen Buch- 
staben ausspricht“, zum Unterschiede von Beinamen wie ,,die 
Allmacht, der Barmherzige“ u. ä., oder umschreibenden Aus- 
drücken und Wendungen wie ,,der Himmel, der Ort, der 
Vater im Himmel“ u. ä. 

55. Vgl. Sir 50,20: ישראל bnp רכשא ידיר על כל , Ps 28,2 (und ass. 
nasu kata). Über den Schriftbeleg vgl. Sipra Lev 9, 22 u. 
Sipre Nu 6,23. 

56. Zu כנגד vgl. oben Kap. 1, N. 45. 

57. Zu חרץ נלן vgl. Albrecht, S. 23 u. Segal, § 512. 

58. Das ש leitet hier einen Begründungssatz ein, s. oben Kap. 4, 
N. 55. 

59. Über das Stirnblech vgl. Ex 28,36—38. 

60. Das Part, hat hier den Sinn von dem, was man tun oder 
nicht tun darf, Albrecht, § 107 e. 

61. B. JTiudas Ansicht wird von uns innerhalb von Gedanken- 
strichen gesetzt, weil der folgende Schriftsatz nicht als Be- 
gründung der Ansicht H. J°hudas angeführt wird, sondern 
dafür, dass der Hohepriester den Segen nicht mit erhobenen 
Händen zu sprechen hatte. Das geht auch aus den Er- 
klärungen v. Bertinoro, Lipmann und Ibn ’Ezra' zu Lev 9,22 
נכחם :אל hervor. In den Codd MBG2 fehlt er, ebenso in M 
zu Sot 7,6, in beiden Fällen liegt aber ein Auslassungsfehler 
infolge Homoioteleutons vor. 

62. Zum Begründungssatz s. oben N. 58. 

63. Über die Freihet des Hohenpriesters, ausser den Opfern, zu 
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denen er verpflichtet war, wann er wollte zu opfern, vgl, 
Schürer, 2,318. 

Jom 1,2 steht להקריב statt hiesigem להקטיר , welches auch 
Lev 4,10; 6,5 u. ö. wie auch MH z. B. Z^h 2,2; 12,1, B®r 1,1 
in dieser Bedeutung angewandt wird. 

Schon Heller z. St. s. v. כהבר wirft die Frage auf, warum 
der Verf. v, Tamid die Darbringung des Mehl- und Pfannen- 
Opfers, die vor dem Spenden des Weinopfers dargebracht 
wurden, nicht beschreibt, und bemerkt, dass ebenso das Opfern 
der Stücke nicht ׳ hätte beschrieben zu werden brauchen, wenn 
nicht das Meuheitsmoment mit dem Hohenpriester und die 
damit verbundenen Abweichungen, das Eeichen und Stern- 
men, das Umkreisen rechts und das Holen des Weins durch 
einen anderen und ohne Umkreisung, dazu gekommen wären. 
Ähnlich auch bei Schürer, 2,355, A. 56. 

Ginzbergs sehr geistvoller Versuch (S. 280 ff.), auch diese 
Misna als späteren Zusatz zu betrachten, muss meiner An- 
sicht nach als missglückt angesehen werden, denn sein Haupt- 
beweis, dass das Eeichen des zweiten an den ersten in Über- 
einstimmung mit der Ansicht von ’^li'£ez8er b. Jakob (oben 5,2) 
wäre, ist ja, wie er selbst !^ugibt (S. 281, A. 95), Gegenstand 
einer Diskussion, (Ginzberg hätte sich auch auf die An- 
führung dieser Misna in den Hdss als Bar stützen können, 
Eabb., DiJßd., 15,232, A. T, aber Albeck, Bed. d. Misclma^ S. 25, 
A. 2 wird wohl recht haben, dass die Eegel über הניא vor 
einer Bar einer kritischen Untersuchung an Hand der Hdss 
nicht standhalten kann.) 

Unsere Misna will eben die abweichende Ordnung mit 
dem Hohenpriester beschreiben. Alles in 5,2, sowohl die 
Einzel- als auch die allgemeine Ansicht, bezieht sich auf das 
Opfern ohne den Hohenpriester. Aber das Wählen neuer 
Priester durchs Los, die die Zahlenbenennung ihrer Vor- 
gänger trugen, so Easi b M®n 94 a s. v. הושיט הראשון , oder 
nach Aseri zu 5,2 das Auslosen nur eines Priesters, wobei 
טי טעלה als Sing, zu fassen ist, für das Hinauftragen der 
Stacke zum Altar gilt auch für den Pall, dass der Hohe- 
priester die Opferung vollbrachte, denn sie sollen eben die 
Stücke hinauftragen und sie dem ersten darreichen ( הושיט ), 
der sie wieder dem Hohenpriester gibt. 

10 — 35592 . A. Urodij. 
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64. Zur Etymologie vgl. G. ־ B. s. v. ־סגן ‘'', Cod K: הסגן , BA PI. 
סגכין . über die Bedeutung s. Schürer, 2,320—22; Krauss, 
MGWJ 51 (1907), S. 449, A. 2; A. Schwarz, Der Segan, 
MGWJ 64 (1920), S. 30 f. Nach Epstein, MGWJ 1896, 
S. 139 f. wurde er von den Pharisäern installiert. Ein Hoher- 
priester musste zuerst Sagan gewesen sein, p Jom 3, 41 a, Z. 5, 
Rasi zu b Jom 39 a s. v. לבלה הסגן מייפלין u. vgl. Sipre Nu 19,3, 
wo ’El'azar der Sohn Arons Sagan genannt wird. •— Zum 
Zustandssatz vgl. Segal, § 479 II. 

65. Cod. Ms: פלחיצה , das nach den anderen in פלחציה geändert 
ist. Auf der Hälfte der Rampe hat man 4,3 fin. die Opfer- 
stücke liegen lassen. Er konnte den Platz sowohl auf die 
Art von Jom 4,5 als auch J^hudas, ebenda, erreichen (gegen 
Ginzberg, S. 43). 

66. In Ms und E steht הכהן , welches mit den anderen in הסגן 
geändert wurde, weil ersteres als Subjekt keineii Sinn gibt. 

67. L: והרגלים פלד ist Verderbnis aus “ והרגל וספלד . 

68. über die Priester und ihre Opferstücke s. oben 4,3. 

69. Vgl. Rasi zu b M®n 94 a s. v. פלעלום יקרא דכ''ג . 

70. Vgl. Schürer, 2,355, A. 55. 

71. Der Nip. כעופלט׳ kommt BH einmal vor und bed. ,,herabge- 
stürzt werden“, in d. Misna, wo es 6 mal vorkommt, ,,gleiten, 
entgleiten, lose werden“, wohl wie aram. Dieser Ausdruck 
ist hier mit Hilfe von 4,3: כולן עומדים בשורה ,,alle [denen die 
Opferstücke zugefallen waren] standen in einer Reihe“ zu ver- 
stehen. Denn sie tun auch jetzt dasgleiche, und der zweite 
ist, nachdem er seine Stücke übergeben hatte, der Priester- 
reihe ,,entglitten“, er hat sich von ihr gelöst. 

72. Nachdem auch das Mehl- und Pfannenopfer dargebracht 
wurde. 

73. Bei einem gewöhnlichen Priester fand dieser Rundgang nicht 
statt, vgl. Z‘^b 6,2. 3, er ging gleich zur Südwestecke hin, um 
das Trankopfer darzubringen. S. Bertiuoro zu den erwähn- 
teil Misnas. 

74. Zu כן + אי > היכן vgl. Albrecht § 13. 

75. Im Paralleltext b Z'^b 64 a: ונוהנין . 

76. לכסץל . Im BH nur in sp. Zeit 1 Ch 11,18, als Pi. vorkom- 
inend in der Misna aber häufig. Holtzmann vokalisiert לפסץל , 
Avas freilich falsch ist. 


147 


Kap, 6: Kommentar 77-—87 


77. Zum Umstandssatz s, oben Kap. 1, N. 74. 

78. סרדרין v. gr. aouSapwv = Schweisstnch, überhaupt Tnch. Zu 
dieser Form gibt es zuweilen auch den Sing. סרדל , sie kann 
aber selbst auch Sing, sein, Krauss, Lehmvörter 2, S. 373. 
Nach Krauss, ih. 1, § 297 ist es fein., vgl. auch Segal 
§ 372. Dalman, WB ist dahin zu verbessern. Auch סרדל 
kommt wie der Misnadruck Sanh 7,2,3 zeigt,. (Attribut: 
הלכה ), als fem. vor. Oder sollte das fern. Attr. zeigen, 
dass wir mit Cod M, s. Kabb., JDilcd., 9, S. 154 A. סוללין ,ם 
lesen müssen. Vgl. auch Schürer 2,80, A. 221 u. Krauss, 
MGWJ 51 (1907), S. 452, A. 4. 

79. Über die Altarecken s. oben Kap. 2, N. 14, A. 

80. Vgl. S% 6,4. 

81. Über die Trompeten s. '^r 2,5, Schürer 2,335 m. viel Lit. u. 
bibl. Belegen. S. auch ih., 350. Tosapot b Z ״ b 68 a s. v. 
חצוצלוה של כם[ 5 :כשהוא , vgl. Heller z. st. 

82. Sir 50, wo die Ordnung eine andere ist, steht Vers 16 nur: 

. יליער u. ויליעו וישפליעו קול אדיל , aber die Unterschiede zw. 

הקיעה u. הלו^נה sind schon biblisch. Vgl. z. B. Ku 10,3 f 
und besonders ib. 7.10. Die Blasordnung ist hier eine andere 
als z. B. 2 Ch 29,26—28. .Dementsprechend erwähnt Sipre 
Nu 10,5 תקיעות כלדבלי תולה , d. h. in der Bibel begründete 
Trompetenstösse und תקיעות פללבלי סופלים , später eingeführte, 
vgl. Suk 5,5. Über die Herleitung der Trompetenstösse aus 
der Schrift beim Tamidopfer vgl. Sipre Nu 10,10, Zweck 
der Stösse und des Blasens ist hier wohl, das Trankopfer zu 
verkünden. Vgl. oben u. 3,8 die Varianten, wo auch שופל 
in Jericho gehört wurde. 

83. Ü. בן אלזה , andere: בן אלזא vgl. S ״ k 5,1, bei Schürer 2,332 
A. 73 No. 10 u. Tos S®k 2,14. Ob Priester, vgl. Büchler, 
Priester, S. 126 f., 142 f. 

84. שחה kommt BH im Kal einmal Jes 51,23 = sich niederwer- 
fen vor, in MH nur noch Maks 4,1 in der Bed. ,,sich beugen“. 
Die Angaben bei G.-B. s. v. שחה über nh. wahrsch auch, j.-aram. 
sind dementsprechend zu ändern. Einige lesen: שהה . 

85. הקיש v. כקש steht in der Misna häufig wie im BA in der 
Bed. schlagen, klopfen. 

86. Zu צלצל vgl. oben 3,8, N. 95. 

87. Zum Gesang vgl. oben 3,8 und 5,6, N. 65. 
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88. פרק soll nach Baneth zu Jom 3,11 N. 62, die Kadenz be- 
deuten, die dem Sänger am Schluss der Melodie Variationen 
gestattet. 

89. Vgl. Ginzberg, 294. 

90. Das ל in לעבילת bei mehreren aufeinanderfolgenden Gene- 
tiven. 

91. ידיי רצון ש dient zum Ausdrücken eines Wunsches, Albrecht, 
§ 20. Damit ist der Traktat abgeschlossen, s. Albeck, Beel, 
d. Misclina, S. 134 u. Ginzberg, S. 283. 

92. Über Gesang der Leviten vgl. 2,6 u. Schürer, 2,350. 351 
A. 41, •wo auch die Überschriften der Septuaginta mit den 
Bestimmungen für den betreffenden Tag, angeführt werden. 

93. D. h. Sonntag. 

94. Wenn von Gott gesagt (vgl. Marmorstein, Jüd. Arch. u. 
Theol. in ZNW 1933, S. 33 m. Aa 4. 5), ist die Aussprache 
T ׳׳ , vgl. Sievers, Met7\ Studien, I, 296 N. 1 u. Bergsträs- 
ser. Hehr. Gr. 1, § 17 h. Zum ל s. oben ־ N. 90. Andere 
Laa: ' לחיי דיער = des ewigen Lebens, vgl. oben Kap. 5, K. 14. 




I. Verzeichnis der Eigennamen. 


אבטינם (ביח-) 

1,1 

ס 

3,8 גבי¬ני¬ 

יריחי 

3,8 

ל' אליעזר בך יעקב 

0,2 

!, 3 חבררך 

ר׳ לעזר בך דלגיי 

3,8 

בך א־זה 

6,6 

6,5 ר' יהידה 

מכרדר 

3,8 

בך קטיך 

׳ 3,8 ; 1,4 

3,7 יחזקאל 

מחיה בך ע־כיויאל 

3,1 


II. Verzeichnis der erklärten Wörter. 


(Die Wörter werden in der Form wie sie im Text Vorkommen nach alpha- 
hetischer Ordnung ihrer Stämme manchmal vokalisiert verzeichnet. Findet sich 
das Wort mir in dem Kommentar der zitierten Stelle, so sind die Zahlen ein- 
geklammert.) 


אבוקות 

1,3 

בירה 

1,1 

אבל 

2,3 (1,1) 

בית 

1,1 

אביים 

2,1 

בית אב 

1.1 

V. האיר; אור 

3,2 

בית אבטינס 

1,1 

א היו 

1,1 

בית כסא של כבוד 

1,1 

איך 

1,4 

בית המרקד 

1,1; 3,3 

pu. מאוכלות 

(1,4) 5,5 

בית המקדש־ 

1,1 

itp. נתאכלו 

2,1 

בית הכיצויך 

1,1 

אכהדרה 

1,3 

בית עוהיטת 

4,2 

אלא 

1,1; 4,1.2.3 

בך לדי 

5,6 

אליתא 

2,4 

ברכו 

T 

6,1 . 

אם 

3,2.3 

ברכת כהנים 

5,1 

אמד 

(2.5) 

בורקי 

3,3 

אמה 

5,5 

בירר 

2,5 

אמצע 

2,2 



אמת השהי 

3,6 

גבי 

1,2 

ארנקליות 

3,5 

גזית 

2,5 

אפי 

2,2 

גיזיריך 

2,3 

אצבע הכבד 

4,3 

גהלים 

1,4 

ארכבה 

(4,2) 

גיה 

3,1 

אירע 

1,1 





דבי בשיר 

5,6 

ברדקיך 

1,3 

ודבר 

1 


2,5 

דבייה 

I 

[(5,1) 


1,2 

(דביות 
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6,6 ;( 6,3 ) כיסוי 

1,1 כסרה 

1,1 כסהו 

6,6 ; 6,4 כך^ 

4,1 כופתיך 

3,8 כרוז 

4,2 הים 

1,3 כירגורג 

6,6 ; 6,2 ; 6,1 ; 1,4 ל 

1,4 לא 
( 7 ׳, 3 ) לשכה 

3,3 לשכה ההרהמרה 
( 1,3 ) לשכה עושי הביהץ 

1,4 מאכדלרה 
. 2,1 מגדיפדה 

3,8 מגריפה 
. 1,1 מדורה 

3,6 מטבהים 

^ • 

6,4 מטולטלה 

3,9 ; 1,2 מי ש 
3,8 מהודר 
3,8 ; 1,4 מוכני 

1,2 ממונה 

2,4.6 ; 1,2 מך 

1,1 מיכא־ 

4,3 מלמטך 

4,3 מלמעלך 

2,2 מפני ש 

1,1 מסיבה 

4,2 מעוטה 

6,6 מעמד 

1,4 מערכה 
( 1,2 ) מעשה ש 

3,6 מפההוה 

1,4 מקצוע 

1,1 מקרה 

1,4 מוראה 

2,3 מורביוה 

4,2 מירק 

6,1 משמר 

3,7 נגר 

Hip. V. 6,6 הניף; נוף 

1,3 נטל 

3,6 ננס״ך 


Inf. Hip. V. 4,2 להדיהך; דוה 
Pt. Hip. 4,2 מדיהיך 

1,1 דולקוה 

4,3 דוסך 

3,1 דפנוה 

6,6 היכך 

6,6 הלך והלף 

4,2 הפשט 

3,3 ; 1,4 הרי 

2,3 ; 1,2 וכי 

1,1 זק.נ.י 

3,1 זורק 

1,3 הביהיך 

6,6 ; 2,3 הוץ מ 

2,4 הזיהה 

6,3 הזנים 
Pt. Hip. 2,1 מהזיקיך 

6,7 הי העולמים 
( 1,1 ) היל 

3,8 הליל 

3,9 הופך 

1,4 ההה 

3,3 הוהמוה 

1,1 טבילה 

3,3 טלה 

3,6 טני 

1,1 בי־דם; יד 
Hip. V. 3,9 מטיב; יטב 

4,1 יסוד 

2,1 ; 1,4 כבש 

6,3 כהך גדול 

3,6 כוז 

3,6 כורך 

2,2 כור 

2,3 ; 1,2 וכי 

1,4 כלי 

6,3 כלים 

2,6 כלפי 

1,1 כנגד 

6,6 כינויו 

1,3 כיהוה 
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3 ; 1,3 פע־םע־ ,Y 
13,7 םיתד!'*,'*ר 

1,4 צבי 
2,1 צי־דדי 
Hip. V. 2,4 כיציתץ; ציח 
( 3,7 ) צלע 
2,1 צינירדח 
3,8 צלצל 

Pt. Hip. 6,1 ; 3,6 ניקדיניץ 
Pt. Pi. 1,1 מקפלין 
3,1 קיבי־ם 
( 1,1 ) ,ק.:די 
1,1 קיי 

3,6 ק״רג‘!‘ 

1,1 רדבדי־ך 
1,1 ריבי־ם 

( 1,1 ) יביא 
3,6 רבייעיי־ 

2,2 לגלים 
Pi. ‘6,2 רידד 
Pt. Pi. 6,3 נירדדז 
2,4 ררדזל 
1,4 לצפה 


Tfö? 6,6 
Hip. V. 1,2 יפים; נפם 
4,3 נקב 

Pt. Hop. V. 1,1 מרקה; נקה 

1,1 נלדר^ 

Hip. V. 6,6 הקיש; נקש 

2,5 האה 

2,1 סיבב 

6,6 םגן־ 

2,1 הדדלץ 

3,6 סדליס 

6,6 סידלין 
( 6,6 ) סרדל 
4,3 סביך 
( 2,1 ) סולקין 

2,1 סרנקיו 
Nitpa. 1,1 נההפג 

3,7 ; 1,4 ; 1,2 עד ש 

1,1 עזלרה 
Pt. Hitpa. 3,8 ההעטשדה 

2,2 על גבי 
Pt. Hip. 2,2 מעלין 
1,1 עליות 
2,5 בנמד־ 


עמידים ננסין־ 

3,6 


ש 

1,1. 

Nitp. נתעצל 

2,2 


שדלה 

4,3 

עצגין■ 

1,1 


שרלי 

6,2 

Pt. Hip. מעקידין־ 

4,1 


טזלה 

(4,3) 

ער.?ויו 

4,3 


שהה 

6,6 

Pi. עילך; עלה 

6,6 


ע-יד 

3,8 

עלכיב 

(4,2) 


ט ירי 

4,1 

עלקרבר 

4,2 

Pt. Hip. 

משכים 

1,2 




טל 

1,4 

פדלים 

2,1 

Nip. 

נשמט 

6,6 

פיטום 

3,8 


שמע 

4,3 

Hip. V. יפים; פ־ם 

1,2 


טלשות 

6,5 

פםכתי 

5,5 




פעמים ש 

1,2; 2,2 


תא 

(3,7) 

םיהי (-בהונה) 

1,1 


תהת 

1,1 

פיק 

6,6 


לתלדם 

1,2 

פלשו. 

6,3 


תפרה 

2,2 

Pt. Pu. ניפיש 

3,7 


תלקב 

3,6 





Nachträge und Verbesserungen. 

(Die von dem Fakultätsopponeiiten Herrn Privatdozent Dr. 
Oscar Löfg־ren bei der Disputation gemachten Verbesserungen 
sind mit (L.) bezeichnet. Weniger störende Druckfehler wurden 
nicht verzeichnet.)• 

VII, 6 V. u., füge hinzu: Auch Untersuchungen wie die von 
Markon, Priedmann und Kahle nach babylonischer Überlieferung 
vokalisierter Misna-Fragmente haben Nutzen davon mit den äl- 
testen ausser-babylonischen Hdss verglichen zu werden anstatt 
mit den Drucken und jüngeren Hdss, wie es bei Kahle-Weinberg, 
S. 199 f. geschehen ist. Dass Fragmente mit babylonischer Vo- 
kalisation in den jeweiligen Traktatsausgaben mit verarbeitet wer- 
den müssen, braucht ja kaum gesagt zu werden. Was unseren 
Traktat betrifft, war es trotz vielseitiger Nachforschungen nicht 
möglich Fragmente mit babylonischer Vokalisation ausfindig zu 
machen. 

Ib. 4 V. u., 1. Zeitraum. — XIII, füge vor Kassowsky hinzu: 
Kahle, P. and Weinberg, J.: The Mishna Text in Babylonia. 
Fragments from the Oeniza (Hebrew Union College Annual, 
Volume X, S. 185—222 und Anhang), Cincinnati 1935. 

Die Einleitung. 

9, 11 1. ihn. — 14, 2 streiche: in 2 Kolumnen geteilt (L.). 
Ih. 5 füge hinzu: (Bisher ist von S^ma'ja, einem Enkel Easis, 
nur ein Kommentar zu Mid bekannt gewesen.) — 18, Ende Z. 
16, füge hinzu: steht a für ä. — Ih. 21, nach 5,5 füge hinzu: 
steht 8e für e. — 20, 2 v. u., 1. zuverlässig. — 21, 14 1. sollte 
ursprünglich. — 22, med. 1. am Rande P = . — Ih. 3 v. u., 1. 
Tonsilbe. — 24, 14 1. und regel- st., regel-, 26, 3 1. einige st. 
sie. — 32, 7 füge hinzu: (die undatierten Fragmente und Hdss 
können freilich teilweise auch älter sein). — Ih. 8 und 9 1. Vo- 


kalbuchstaben st. koDSonantiscben Vokalen. — Ih. A. 63, 2 füge 
ein nach die: bei uns bekannte. — Ih. am Ende füge hinzu: 
Wie in dieser Arbeit öfters betont wurde, stellt Cod L keine 
babylonische Rezension der Misna dar. Teile der bab. Rezension 
finden sich in den babylonisch vokalisierten Texten bei Marken, 
Friedmann und Kahle. Diese Rezension ist für den ältesten 
Text der babyl. G*^mara, während die »palestinische» Rezension 
für den Text des pal. Talmuds und für die Geschichte des Misna- 
textes von grosser Bedeutung ist. Die »palestinische» Rezension 
stellt einen Text dar, wie er z. B. in Europa immer mehr durch 
den bab. Talmud »verbessert» wurde. — 33, 1 v. u., richtigere 
Ordnung: MsKFPLNORTY (L.). — 37, med. streiche: und 
zwischen den beiden le'tzten; setze Ms an dritter und LR an 
vierter Stelle. — 42, 1 1. Textzeugen st. Hdss. 

Der Text und die Übersetzung. 

46, App. N. 9, streiche IST. — 48, App. K. 47, 1. -L קידוש . — 
67, 3 V. u., 1. Kniekehle st. Kehle. — Im ganzen Abschnitt 1. er 
st. man (L.). — 70, App. N. 39 1. L 1 3 , 71 — .רהשיזרה . sie st. 
ihn. — Ih. 9 v. u., 1 ׳ . Leberlappen. — 77, 2 v. u., 1. Nischen st. 
Fenster (L.). — 78, App. N. 16 1. F 5 , 83 — .פלטרלטלת V. u. füge 
ein nach den Krug: von zweiter Treppe (L.). — 88, App. N. 27, 
füge nach B ein: 4 ־ . 


Der Kommentar. 

100, N. 45, 1. Diese st. Dieses und sie st. es (L.). — 108, N. 
110 1. nach dem Stück v. 110 — .כלוכני , N. 3 und 112, N. 16, 1. 
Das Hip. (L.). — 113, N. 37 1. Prophetentargum. — 114, N. 46, 
1. Deren st. Dessen (L.). — 115, N. 52, 1. ist st. is. — 117, N. 
24, streiche die ganze Note (L.) 120, N. 55 1. MPK aber. — 

124, N. 95, 1. (so zu vokalisieren!) st. (so!). — 128, N. 21, streiche 
die a-Form der arab. Wörter. — 129, N. 35, 1. פלדיחין (so zu vo- 
kalisieren ebenfalls . . . בית ). — Ih. N. 36, streiche M (L,). — 
138, N. 53 1. Absichtssatz ... § 25 a (L.) — 140, N. 14, füge 
hinzu: Vgl. Strack-Billerbeck, 3, 701 ff. — 
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